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Verein zmr Her ast« gab« Alt schlefi sch e r D enk- 
mählcr der Geschichte und Kunst.

<■ (Fortsetzung.)
Herr Merkel, Lberpräsidcnt und Kuratorder Uni­

versität Brc-lau- Herr Graf S ch a fg o t sch/ Erbland» 
Hofmeister auf Warmbrunn. Hr. Schummel/ Privat» 
Ichrcr zu Breslau. Hx. Rudhart, Kandidat daselbst. 
Hr. Eichborn, Gymnasiast dalelbst. Hr. Zebe, Lieut, 
und Forsrbramterzu Kochtziz bei Lublinitz. Hr. Dietrich, 
Dokt. und Kbnigl. Medizinal - Math zu Großglogau. Hr. 
Klommt, Kanonikus daselbst Hr. Kb hl er, Feldpredi» 
ger daselbst. Hr. Severin, Prorektor daselbst. Hr. 
Beil, Consistorial-Rath daselbst. Die Büchersamm­
lung des evangel. Gymnasium« zu 6S> f. ilogau. Herr 
Bauch, Pastor zu Laskowitz. Hr. Hoffmann, Buch­
halter am Packhvse zu Bre-lau. Herr Graf Einsie­
del, Königl. Ober-Bergrath zu Brieg. Hr. Men«, 
Präsident zu BreLlau. Hr. A«schütz, Schauspieler zu 
Breslau. Hr. Bdttner, Ober-Zoll-Inspektor daselbst. 
Hr. Brunkow, Oberlandes-Gerichts-Kalkul dakelbst. 
Herr Buchwaldt, Accise-Einnehmer daselbst. Here 
Clcnmann, Hospital-Chirurgu« daselbst. Herr Graf 
D a n k e lm an n, Oberland. GerichtS-Chef-Präsident das. 
Herr Deckart, Regierunzs-Kanzley - Direktor daselbst. 
Hr Dumack, Kaufmann« Duchhalter daselbst. Her« 
Eckholdt, Hofcrichter-Amts-Depositat-Licndant. Herr 
Elbcl, Kaufmann. Hr. Frirsners, Kou-mcrzien- 
Math. Herr v. Gaze, Obristcr. Hr. Grünig, Ju­
stiz-Assessor. Hr. Habicht, Dokt. der Philosophie. 
Hr. Hayn, Stadlrath Hr. Heuduck, Major. Hr. 
Hinkel, Kaufmann. Hx. Knoll, Schaffer, 2 Stück. 
Hr. Kloße, Kaufmann. Hr. Koch, Ober-Kriegs- 
Kommissarius. Hr. Költ sch. Ober - Lande« - TerichtS- 
Rath. Herr F W. Kuh, Kaufmann. Herr C. L. 
Kuh, Kaufmann und Guts - Besitzer. Herr Küntzel, 
Kriminal - Rath. Herr Lange, Kaufmann. Herr 
Langhans, Baurath. Hr. Madihu, Direktor uad 
Professor. Herr Meyer, Geheimer --Mezierungr-Ralh.



Hr. P erini, Conditor. Hr. Reinisch, Ätintina^ 
Kanzellist. Hr. Sander, Regierungs-Kalkulators 

t. Schilling, Kaufmann. Herr Dokt. Schmack 
feffer, Regiments - Chirurgus. Herr Schneide/ 

^berempfLnger. Hr. Scholz, Regierungs-Registrator 
Hr. Schreiber, Kommissions-Rath. Hr. Seeder 
Schornstein - Fegcrmeister und Stadtverordneter. Herr 
Carl Selbstherr. Herr von Thielau, Major. 
Hr. B o g t, Oberlandes - Gerichts-Ref-rendarius. Hr 
Wende, Lcinwandhändler (sLmmtlich zu Breslau.) — 
H - Kurtsch, Hütten« und Oekonomie - Inspektor $u 
Hubfchau. Herr von Uthmann, auf Ober -Maljau, 
Hr. vonRothkirch, auf Brechelshof. Hr. Doktov 
Wiemann, Regiments - ChirurguS zu Breslau. Herr 
Wohlfahrt, Schaffer zu Breslau Herr Zipfel, 
Kaufmann daselbst. Herr Joseph Kabat, Professor 
am Gymnasium zu Gleiwitz. Herr Teschner, Amt­
mann zu Schön - Elgnth bei Breslau. Herr Hoffmann, 
Amtmann zu Rosenthal im Trebnitzschen Kreise. Herr 
Graf von Königsdorf, auf Lohe. Herr Birken­
stock, Garnisonpredigerzu Kosel. Herr Poppetack, 
Professor am Gymnasium zu Neisse. Herr Sch würz, 
Oberpost-Direktor zu Breslau. Herr Baron v. Grutt- 
schrciber aufGunschÄitz. Herr von Prittwitz auf 
Sitzmann "oef im Ohlauischen. Herr Lreuttler, 
Oekonom un Ohlauischen. Herr Schubert, Doktor 
der Philosophie in Breslau. Herr B äb el, Professor 
am Gymnasium zu Gleiwitz. Herr Faulhaber, Pro­
fessor am Leopoldin. Gymnasium zu Breslau. Herr 
Hoppe, Pastor zu Tieshartmannsdorf bei Hirschbcrg. 
Herr Pösch el, Rektor zu Bernstadt. Damit der 
Verein bald wieder etwas von dem Gedruckten erhält, 
so können diejenigen Mitglieder, die es wünschen, sich 
vom 15. Juni an, die Bozen des drillen Bandes der 
Jahrbücher von Nikolaus Pol, die bis dahin fertig ge­
worden sind, beim unterzeichneten abfordcrn lassen.

Büsching,



®e «ben ist erschienen und in de» mehreßen Buchhá 
lungcn zu haben:

Dihm's Gruudriß der ueuestcn Geographie, besonders 
für Schulen; eierte ganz umgearbeitete und ver­
mehrte Auflage. Glogau bei Crist. Friedr. Gün­
ther 1819. 15 Bogen stark, in gvo. Prei«
10 Gzr.

Ein Buch, welches schon in der ersten Ausgabe viele« 
Beifall fand, und solchen nun um so mehr erwarten kann, 
auch früher schon in vielen Schulen eingeführt worden, 
welches durch den sehr billigen Preis noch erleichtert 
wird.

Bitte. Don dem Koman „Gatle bi 
Francheci," Fürst der Banditen im Leufelsthale; ist 
der ist« und 2tc Theil bereits dreimal von uns ne« 
«ngeschaft worden, und bei aller Aufmerksamkeit eben so 
«st abhanden gekommen. Da wir nun den zten und 4t«» 
Lhcil dieses Werks in duplo besitzen, so ersuchen wir di« 
Inhaber der ersten beiden Lheile freundlich, solche gegen 
den zten und 4ttu bei uns umzutauschen, ohne daß mit 
Lesegeld oder sonst «ine Bergütigung des Werth« verlan« 
gen. Eben diese Bitte ergeht auch an den Jnnhaber de« 
UnS zngehdrenden Lteu Bändchens von Kotzebue's klei- 
uen Romanen und Erzählungen, wofür wir gern irgend 
ein anderes Buch vfferiren.

Kie Lesebibliotheck in Militsch, 
am Markt in R». i%.
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Der Deutsche.

een GeiLheim.

i.
< Ł
^.-.-Uä)er Deutsche hauset- ftredlich • ,

S« N«
R-. Wb Piaget sich gemuthtich
EtH» Sawmt seiner oeutschen Flam

,4 'n heitres reges Leben
, -^.'.„mHLlt warm sernRreles Blut,

• . - - -.£> Gott und deutsche Reben
• Send ihm das höchste-Gat.

' ^1 ist rr als Erfinder
, '^urch fest'und lies-Kraft; 
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Das Erbtheil seiner Kinder
Ist Kunst und Wissenschaft.

Er ist das Herz der Geister, 
Worin» die Welt umkreist;

Vom Lehrling ward er Meister, 
Ward er der Völker Geist.

3-
Zwar manches ist im Reiche, 

Was ihm nicht wohlgefällt; : 
Oft hat ums Laub der Eiche

Ihn Aberwitz geprellt;
Doch laßt die Mühl' er knarren.

Gönnt Wasser ihr und Wind, 
Und duldet gern auch Narren, 

Wenn sie nicht tückisch sind.

4-
Er setzet ohne Zagen

An seinen Heerd den Topf; 
Ihn härmt nicht Nock und Kragen, 

Wohl aber Herz und Kopf. 
Er baut an seiner Hütte,

Daß sie recht freundlich sek; 
Durch edle deutsche Sitte

Fühlt sich der Deutsche frei.

5*
Er hofft ein schön'res Leben, 

Er hebt, was sinkt und fällt;
Kann's diese Welt nicht geben, 

Giebt's eine andre Welt.
D«
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Der Nachwelt pflanzt er Bäume 
Mit liebevoller Hand;

Doch baut das Schloß ver Träume 
Er nicht auf btut'gen Sand.

6.
Er trägt und duldet lange. 

Doch hat ihr Ziel die Schmach.
Vergaßt ihr, wie dem Zwange

' Den Stab er kräftig brach?
Zum Schwert greift er in Nöthen, 

Scheut Drachen nicht und Molch.
Doch läßt, den Feind zu tödtcn. 

Dem Wälschen er den Dolch.

Bruchstücke aus einer Synodalverhand- 
lung mit Genehmigung der Synodalen 

dem Druck übergeben.

Einen Thei'l der Emolumente des Pfarrers 
machen die Accidenzien aus. Hebet das Un­
würdige dieser Art der Besoldung, und über 
die gänzliche Abschaffung derselben giebt eS in 
Ler Synode nur eine Stimme. Zu den Acci- 
Lenzien gehört das Beichtgeld, die Offertori» 
itnb die Stolgcbühren, Das Anstößige und 
Empörende des Beichtgeldes hat man längst

D d 2 ge- 
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gefühlt, und sind sogar schon einleitendeSchriL 
re zu dessen Abschaffung geschehn. Aber auch 
die andern beiden sind höchst erniedrigend und 
nachtheilig. Auf drei, oder an manchen Dr- 
len auf vier Offertoria ist der Geistliche ange- 
miesen, und muß sie versteuern. Gleich einem 
Bettler muß er aber jeden Sonntag vorher die 
Gemeine fein höflich darum ersuchen, und bett 
darauffolgenden sich bestens bedanken; wäh­
rend der Einsammlung desselben am Altar stehn 
und zusehn, wie mancher mit vornehmer Ge- 
behrde das Almosen (denn für etwas besseres 
ist der Groschen oder Silbergroschen Nom. M. 
nicht anzusehen) ihm auflegt, oder mit Un­
willen, daß des Gebens kein Ende sei, ihmhin- 
wirst. Daß ein großer Lh-il von der Freiwil­
ligkeit, die etymologisch inderBenennung liegt, 
Gebrauch macht, und hinter seinem Rücken zur 
Thüre hinaus geht, oder an diesem Lage klüg­
lich zu Hause bleibt, sieht er zum Glück nicht, . 
und wenn er es sähe und wohl gar klagen woll­
te, so würde der Jurist ihn bedeuten, daß Of­
fertorium von offerre herkäme. Die Steuer: 
dafür ist übrigens dieselbe geblieben; die Offer­
tori a aber sind durch die Reduction des Geldes 
fast um die Hälfte, und in den Gebirgsdöt- 
"fern durch die dazu kommende Nahrlosigkeit 
der Zeiten um mehr als f veringert.

Nicht besser ist es mit den Stolgebühren. 
Sie sind die baare Bezahlung für feierliche reli­
giöse Handlungen. Keine Freude kann dein 
armen Christen begegnen, welche die Kirche ihm 
heiligen, kein Schmerz, den dir Religion ihm 

lirr°> 



397

lindern soll — er muß bezahlen. Freilich ist 
die Bezahlung äußerst gering, und ganz unter 
der Würde der Handlung. Aber so erniedri­
gend das für den Empfänger ist, so hart bleibt 
es doch immer für den Geber, weil auch dieß 
wenige er meistens zu einer Zeit geben muß, 
wo weit größere Ausgaben ohnehin ihn bedrän­
gen. Da kommt ein armer Tagelöhner: sein 
Werb gebahr ihm einen Sohn. Einige Thaler 
kosten ihm schon die irdischen Bedürfnisse, die 
Ließ Ereigniß herbeiführt. Der Geistliche beJ 
friebigr ein höheres: er giebt dem Kinde die 
Weihe des Christenthums, er nimmt es auf in 
die Gemeinschaft der Kirche; aber er macht es 
Lillig, der Mann bezahlt 3 sgl.; er betet für die 
Wöchnerin und das Kind, öffentlich mit der 
Gemeinde lzu Gott: das kostet 1 sgl. Er be­
grüßt die Mutter am Schluffe der Wochen im 
Lempel, entflammt ihr Herz zum Dank gegen 
Len Schöpfer ihres Kindes und ihren Erhalter 
rind ertheilt ihr den Segen der Kirchs — doch 
Nicht umsonst, sondern abermals für 1 sgl» 
Aber das Weib erkrankt wieder; weinend stehn 
Die Ihrigen an ihrem Lager; doch hoffen sie 
Noch. ’ Plötzlich gegen Mitternach scheint die 
Todesstunde zu nahen. Da verlangt sie noch 
h«n Trost der Religion; man eilt zum Geist­
richen, man klopft ihn aus dem Schlafe; er 
Meidet sich an, achtet den rauhen Nachtwind, 
And das Schneegestöber nicht, das draußen ist; 
seine Pflicht ruft ihn zum Krankenbette; er 
Kommt, der Gatte ringt die Hände, hie Kinder 
rarWnern laut, die Sterbende will den Säug- 
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ling nicht von sich lassen. Da ergreift ihn daS 
Mitgefühl und der Schmerz, da ruft er alles 
hervor, was einst in dunkler Stunde ihm selbst 
der Glaube bot, da entströmen seinem Munde 
Worte des Trostes, da haucbt er in die scheiden­
de Seele Erhebung über Zeit und Erde und 
Grab, und den Frieden des Himmels; da 
zeigt er im heiligen Nachtmahl ihr den größten 
Sterbenden, der auch sie durch seinen Tod ver­
söhnte, und den Tod überwand, und sie selbst 
im Tode nicht läßt, und nun empfiehlt er sie 
betend und segnend der ewigen Liebe. Da regt 
sich noch einmal die erbleichende Lippe, die See­
le kcbrt noch einmal zurück aus den Regionen 
des Himmels, und fragt —nach dem Gatten? 
pach den bülflosen Kleinen? Rein: was sind 
wir denn schuldig?— Und es hilft dem armen 
Geistlichen nichts, daß er im Innersten zer­
malmt, kein Wort hervorbringen kann von den 
6sgl. (!!■) die Sorge darum hat doch einmal 
den Eindruck verweht, die seine Worte durch 
Kraft und Salbung auf ihr Gemüth gemacht 
hatten, oder ihn gar schon während der Rede 
verhindert. Aber der Küster fordert ruhig statt 
seiner das Geld, streicht es ein, und begleitet 
ihn, quasi re bene gesta, nach Hause. Nun, 
kommt das Begräbniß, und von dem Manne, 
der die Hälfte seines Lebens, die Mutter seiner 
Kinder, die Seele seines Hauswesens verlor, 
der den Sarg, die Traucrkleidcr, und die Trä­
ger schon bezahlen mußte, oder noch schuldig 
ist, muß er nun den letzten Thaler fordern, 

weis 
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weil er, ohne Geld zu sehen, nun einmal nichts 
Ihun und nichts reden kann.

Wird wohl einem der Beamten im Staat 
die Einsammlung seines Gehalts so schwer ge­
macht, und auf eine so demüthigende, quälen­
de Weise zugeworfen? Kann der geistliche 
Stand sich heben, wenn man mit solchen Fes­
seln ihn niederhält? Ist cg seine Schuld wohl 
allein, wenn die Gewohnheit sein Gefühl end­
lich abstuwpst, wenn wohl Nahrungssorgen 
ihn drängen, sich zu verhärten gegen die fremde 
Noth, «nd den Schein und Schimpf des Gei- 
zcs auf sich zu laden? Kann sich gern und mit 
Liebe und Zutrauen das Gemeindeglied zu sei­
nem Seelsorger nahen, wenn es erst nachsu­
chen muß, ob es nicht zu Harrse die Börse ver­
gessen hat? Lange noch könnten wir solche Fra­
gen häufen, wenn nicht der Raum uns be­
schränkte.

Beyträge zur Geschichte des Königliche» 
Ober - Amts - Regierungs- Hauses 

zu Breslau.

(Beschluß.)

Anhangsweise mögen hier noch einige Nach­
richten stehen, welche Bezug auf dieses jetzt ver­
lassene Gebäude und dessen Geschichte Bezug 
haben.
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Der Ober.- Hanptmann Bischof Sebasii--. 
An, wohnte in dem Ober-Amts-Hause, Lahr- 
M)einlich ziemlich g cd range.. Er starb.,am 9* 
Äünv 1671' daselbst, und wurde von da aus, 
iifld) einigen Tagen, mit bischöflichem Uonip 
ytr. St. Johannis - Kirche abgcführct. Sein 
Machfolger in dxr bischofl. SSúrbc, Earvin al, 
r»nd Ober-Hauptmann von Schlesien, Hand- 
'graf-Frirdrich.von Hessen, cpntrahirte mit den 
Aeltesten der Kaufmannschaft im Nov. ■ 1676, 
Laß sic ihm in ihrem Kaüfman,ysthosi und Hau­
se, die Oberzimmer (wo vorder der Bürger 
Trinkstube gewesen,) um, eine jährliche Pettsson 
stberlasscn wollten. Es geschähe, und derJürst 
bezog am 4. Februar 1677 diesen neuen Raum. 
< 17) Der Miethzins betrug 609 Rihlr, und 
ist in der Art bis zur Verlegung b.s Ob rlan- 
des ■- Gerichts in das Winccntincr - KldHr be­
zahlet worden,

Sn !)orßf^en^(r iß tw
Trinkstube, gedacht worden. Diese Denen;.!^ng 
»rib eine nachher folgende Nachricht, mag dex 
Grund seyn, daß man noch jetzt jaget), daß 
das verlassene Ober - Amts - Haus ein Kret-» 
schanihüus gewesen sey. Man muß jedoch be­
denken, dass in frühem Zeiten die Versamm-, 
lungsörter zum Vergnügen und zur Unterhalt, 
tung, die man jetzt. Ressourcen, Elubbs, Hu­
manitäten rc. nennt, mit dem Nahmen Trink­
stube belegte. So ward schon 1380 oie Lrink- 
stube der Herren zu Augsburg gehalten. (ig) 
Nach dem Abbrechen der alten und Errichtung 
riner neuen Trinkstube daselbst, wurde letztere 
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4429 — Mit züchtigen Tanzlein vnnd ehelichen 
Lvrzweils,n— ein geweitet. ,Zn Leipzig wu?--^

í555-i>ÍerS-rtnífiube auf der Wage, »vi'Mst 
— ehrliche-Bstrger und frembde Gaste zusam- 
even kamen/ gebauct (20),. Breslau hat(o 
seine Trinkstube i521 über der kleinen Wage, 
dem jetzigen Lcinwandhaufe, mit-großen Unky- 
sten, wegen der Kaufmannschaft und jungen 
Bürgerschaft eingerichtet, aher eS dauerte nicht 
lange, sondern sie wurde wegen vielfältiges 
Doppelspielen undSayfferey abgrschast (2t). 
Wahrscheinlich errichtete man späterhin eins 
solche Anstalt in der Kaufleute Hauch der jetzi­
gen Börse. Diese Trinkstube mag auch einge- 
gastgcn oder verleget seyn, und so konnte denn 
der Raum vermiethet werden.

' Ein zwcyter Wruyd der Sage, daß daö 
jetzt verlafftne Ober-Amtshauch einKretschaA- 
Haus gewesen sey, mag darin liegen, daß may. 
nach dem Ankauf, die zum Dienst gehörigen 
Räume zu verschaffen, einreiße» und aufhauerr 
mußte. Dazu war nöthig und besonders Be­
huf der Registratur und Canzelley, eine Ge­
gend des Hauses — wo vorhin die Küchel, 
samt zwcy gar kleinen niedlichen gewölben, 
Badstuben vndt gewölbtes Waschtzauß gestan­
den, zu nehmen, da denn die alten Gewölbe 
eingebrochcn, vndt die Böden der Obern Zim­
mer hierdurch nothwendig geöfnet werden müs­
sen. ' Roch ist die Rede von zwcy andern Ge­
wölben. — Alles dieses kann man für eine 
Brauerey-Anstalt gehalten, und daraus den 
Schluß auf ein Kretschamhaus gemacht haben.



Bit Erläuterung des Altars im alten Ober- 
Amts-Hause, ist noch anzuführen, daß ehe­
dem Altäre und Meße vor den Rathsscssionen 
besucht wurden. Von l28t bis 1535 begaben 
sich die Rathsherren zu Ulm, in die dortige St. 
Jacobs-Kirche, um Meße zu hören (22). 
Die Stiftung des Altars auf dem Rathhause 
zu Breslau ist unbekannt, aber noch ist auf dem 
Fürstensaale der Ort zu sehen, wo er stand. 
Die Capelle ans dem Rathhause zu Schweid­
nitz, ward vom Magistrat 1444 fundiret und 
vom Bischof Peter 1449 eingeweihet. (23).

Nach der Reformation kam freylich dieser 
Gebrauch bey den Protestanten ab, aber doch 
wurde vom Rath zu Frankfurt a. M. am 6ten 
Sept. 1687 verordnet, daß man vor und nach 
dem Rathssttz ein kurzes — nervöses —> 
Gebet ablegen sollte, und wurd — denen Her­
ren Scholarchen aufgetragen, mit Einem Ehr­
würdigen Ministerio zu Verfassung desselben 
zu confcriren. (24). Diese Gebete sind abge- 
hruckt. (25).

Uebrigens sind die beweglichen Altäre be­
kannt. Pabst Benedict XIÍI. hat von 1394 
bis 1424, wo er starb, allein 630 Altari por- 
tatili geweihet, 1632 fest stehende Altäre und 
380 Kirchen. (26). — Am 6. May 1503 
giebt der Cardinal Raymund zu Erfurth, dem 
Abt Heinrich zu Oldisleben ein Privilegium, 
Messe und andere Officia, über einen bewegli­
chen Altar, vorm Tage auch an excommunicirten 
ßrien zu halten oder halten zu lassen. (27).

Bey
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Dev dem Kauf des alten Ober - Amthau- 
ses, hatte der Käufer zwar versprochen, man­
chen Vorzügen zu cntmgen, aber cs dauerte 
nicht lange, so wollte sich das Ober - Amt 
einer Jurisdiction anmaßen, (28) die aber 
von Seiten des Raths abaewchrct wurde. Eben 
so war zwar dein Rath ein Revers, wegen den 
Verbrechern, die sich in das Ober-Amtshaus 
flüchten wollten, gegeben, aber bald darauf am 
8> Jul. 1659 trug das Ober - Amt bepm Kai­
ser darauf an, — daß dieses Hauß, vndt was 
dome anitzo oder ins künftige mehr anhängig, 
vna cum nomine eines König!. Ober - Amts- 
Hauses, mit den Privilegias Burgi, denen Burg, 
sreiheiten, und selben anbangenden Immunitä­
ten, recht vndt gercchtigkcitcn, darunter jeder­
zeit auch ein asz'ium verstanden worden, aller- 
gnädigst verliehen werden möchte. — Vom Er­
folg dieser Bitte, findet sich nichts.

Unter den Begebenheiten, welche sich kn 
und an diesem Hause zugetragen haben, kann 
man zum Beschluß dieses Aufsatzes, noch fol­
gendes erwähnen.

Die Königs« Concession zu einer rcformkr- 
len Kirche in Breslau, wurde am 11. August 
1742 ertheilt. Hierauf wurde der reformirte 
Gottesdienst, sogleich im Ober-Amtshause, 
auf dem großen Vorsaale angefangen, welchen 
der erste Preuß. Ober , Amts - Präsident Hans 
Carl Fürst von Carolath dazu einräumte. Eine 
ziemliche Zeit ward hier der Gottesdienst ge­
halten, denn mit dem Bau der reform. Kirche 
konnte erst 1747 angrfgngen werden, und arn 
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27. Sept. 1750 wurde sie als eine ParochkaÄ 
Kirche eingeweihet (29).

Die Huldigung König Fr. Wilhelm IL 
wurde vor diesem Ober-Amtshause, aufeinem 
dazu erbauten prächtigen Throne am 15. Oct. 
1786 gehalten.

Am Frohnleichnamstage wird an diesem 
Gebäude ein Altar errichtet, und Meße gelesen.

In der Nacht vom 29. bis 30. Nov. sollte 
der König durch den Baron von Warkotsch 
hinweggeführet werden. DieSache ward ent­
deckt und der Baron entfloh. Der Prozeß 
ward ihm gemacht und am 11. May 1762 ward 
«ruf dem Salzringe vor dem Ober - Ämthausr, 
ein Schaffot erbauet. Nachdem der Sammers 
Fiscal Belach das Urtheil verlese», wurde das 
Wappen des Baron von Warkotsch zerhauen, 
er im Bildniß geviertheilt, und dem Curatus 
Schmidt, ebenfalls im Bildniß, der Kopf abge­
schlagen und hernach geviertheilet. Die Stü­
cke wurden hernach in einem Sacke, durch den 
Schinder fortgebracht (30).

1659 brach man das große Hinterthor des 
Dber-Amtshauscs aus, um bey Feuersgefahr 
leichter zum Wasser und zu den Sprühen zu 
gelangen, auch wurde an der Salzringecke an 
diesem Gebäude, schon früher, ein sogenannter 
Feuerkorb, zum Leuchten bey einem Feuer be­
festiget/der sich nebst wenigen an alten Eckhäusern 
der Stadt, noch daselbst befindet, die jedoch 
vicht mehr im Gebrauch sind.
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Die Geisler hatten sonst vor diesem Hau­
fe, Sonnabends, Fleisch seil. Früher heißt 
«s von ihnen, daß sie auf vcm Noßmarkt feil 
gehabt hatten, sie waren jedoch am 25. Febr. 
1637 auf das Burgfeld verwiesen worden. 
Nachher hatten sie wiederum auf dem Salzring 
feil, doch seit dem 4. May jgn nicht mehr.

Abbildungen des verlassenen Ober - Amts­
hauses von Strahowsky gestochen, findet mott 
in Werners Proyecten von Breslau, No. 22^ 
so wie ebendaselbst unter No. 6. ein- Ansicht 
des neuen Ober - Landesgerichtlichen Locals 
lbey der St. Binzenz-Kirche, dem ehemalige» 
chrämonstratenser - Kloster.

i) Luca schlcs. Dcnkw. 4. Frft. a. Sit. 1689« 
S. I809. — 2) Paritius Fortsetzung des voll­
kommen beglückten Siani Mscpt. S. 656. — 
3) Chritoph Śeydelii Jura quae circa Proces­
sus Forenses in Silesia etc. observantur. 4« 
Vratisl. 1724. p. 26. — 4) s- No. i. S. 1877« 
— 5) s. N. i. S. 1902. — 6) f. R. i. S. 
1895. — 7) s- N. 3. S. 26. — g) Chr» 
Śeydelii Repertorium etc. Tom. II. S. 933. 
Mscpt. — 9) s> R. i. S. 1904. — 10) s, 
Zr. i. S. 1896» — 11) Caspar Sommers schles, 
Äirchen- und Polizcystand im 17. Jahrh. S. 59. 
Mscpt. — 12) Nomina Consiliaiiorum alio- 
rumque officialium supremae curiae ab ini­
tio hüjus reculi legi possunt, in demjetztlebcn-

Breslau und in Brachvogels Calendern. f. Mun« 
a* 
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fit Mscpt. S. 438- — Kurze Geschichte fce5 tat« 
serl. Ober-Amts. Prov Bl. Febr. 1789. S. 121« 
— Prov. Bl. Dec. izi6. S. 541. — Eben­
daselbst März 1817. S. 203. — Ebendas. July 
1817- S 28. — iZ) Prov. Bl. März 1817. 
S. 208. — 14) Chrun. Menzelii Mscpt. 4. 
— 15} Nachrichten und Documente Schlesien be­
treffend. B. 2. 1742. S. 636. — 16) s. 15. 
S. 556. — 17) topograpb. Chronik von Bres­
lau. N. 52 S. 404. — 18) WerlichS Ehren, 
der St. Augsburg. Fol. Frst. a M. 1595. S. 128. 
— 19) f. N. 18. S. 166. — 20) BogelS 
Annalen der St. Leipzig. Fel. Leipz. 1714. S.20s. 
— 21) Brest. Chronik von einem Unbekannten. 
LH. I. S. 447. Mscpk. — 22) Haid, Ulm mit 
seinem Gebiete. 8- Ulm. 1786. S 92. — 23) 
Zimmermanns Beyrr. z. Bcschr. v. Schlesien. B. 5. 
S. 335- — 24) von Lersners Chronik der St. 
Frst. a. M. Th. 2. Buch 1. Fol. Frst. a. M. 
1734- S. 100. — 25) s 24. S. 2i. — 
26) Kayßlers Reisen. B. í. S. 439. — 27) 
Müllers sächs. Annalen Fel Weimar 1709. S. 62. 
— 28) Seydel Repert. T. I. S. 695. — 29) 
s. 17. N. 65. S. 503. — 3°) ft N. 21, S. 
1010.

Stefub
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Resultate der Schutzpocken - Impfung 
im Bceslauischen Regierungs - Departe­

ment vom Jahre 1818+

Die Schlitzpocken < Impfung hat auch int ver- 
wichenen Jahre in dem Departement der Kö- 
nigl. Regierung in Breslau erfreuliche Fort­
schritte gemacht, obwohl solche in einigen Ge­
genden mit bedeutenden Stöhrungen und Hin- 
dernißen zu kämpfen hatte. Die eranthcmati- 
schen Kinderkrankheitei-i, welche seit dem Herbst 
des Jahres r8i6 nach und nach in allen Krei- 
sen des Departements zum Vorschein kamen, 
besonders das Scharlachfieber, das auch im 
Laufe des vorigen Jahres in großer Ausbrei­
tung herrschte, und in einigen Kreisen fast kei­
nen Ort verschonte, setzten dem rühmlichen 
Eifer der Physiker und Jmpfärzte oft Granzen, 
indem sie einerseits einen Theil ihrer Zeit und 
Thätigkeit zur Bekämpfung dieser Seuchen und 
zur Ausführung der dagegen angeordneten sa- 
nitätspolizeylichen Verfügungen in Anspruch 
nahmen, andrerseits ihren Wirkungskreis für 
die Vaccination nur auf solche Gegenden be­
schränkten, die von diesen Contagien verschont 
blieben.

Unbedeutend waren dagegen die Hinder­
nisse. welche das allgemeine Jmpfungsgeschaft 
von Seiten der Eltern erfuhr, und allgemein 
Sewahrte man auch im vorigen Jahre, daß Ei­

gen­



tzensinn und Voruxtbeile gegen die Schutzpockey 
unter ben niebern Volksklaßen immer seltener 
werden. Glücklicherweise waren weder die 
Theoreme einiger naturphilosophischen Speku­
lanten, die von der Studierstüb'r aus jetzt gegeri 
die Schutzpocken so rüstig zu Felde ziehen, und 
Urne ihnen ohne sie einer genauen Beschauung 
zu würdigen, bald den GarauS zu spielen wäh­
nen, noch die'durch Hamburger Blatter ver­
breiteten Hiobspvsten aus England bis hieher 
gedrungen, und hatten höchstens hie und' b» 
inner den Gebildeteren einige Skeptiker astge- 
worben, von denen jedoch einige in den Falt 
kamen, dadurch gbheilt zu werden, daß ihnen 
der Glaube an die «Schutzkraft der Vaccine int 
Allgemeinen gleichsam in die Hände gerathen 
mußte.

Die Anzahl der im Jahre igiR im Depar­
tement mit Schutzpocken Geimpften belief sich 
nach den Berichten der sammtlichen Physiker 
auf 18,178, von denen t7,63yächteSchutzpocken 
bekamen, bei 539 hingegen blieb die Operation 
ohne Erfolg, unter ihnen befanden sich 3 Kin­
der, welche zur Zeit der Vaccination bcreitsvon 
dem Contagium der Menschenblattern ergriffen, 
die Krankheit bekamen, ehe sich die Schutzpok- 
ken vollständig ausdilden konnten. In dem 
hiesigen Königl. Zinpfungs-Institut wurden 
879 Individuen vaccinirt, von denen bei 46 
die Impfung fehlschlug. Unter diesen waren

aus der Stadt Breslau, IZI aus den Vor­
städten, und 144. aus den benachbarten Dör- 
fern. Nicht weniger als 253 Impflinge wur­

den 
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den nicht zur Revision gestellt, und über diese 
vermögen dieAerzte der Anstalt rücksichtlich des 
Erfolgs keine Auskunft zu geben. Obne wirk­
sames polizeylichrs Eingreifen dürfte auch lei- 
der diksem theils auf Indolenz tbeils aufEgois- 
mus beruhenden Verfahren d r Eltern schwer­
lich zu begegnen styn, da Vorstellungen bis 
jetzt wenig ausgerichlet haben. Der Zwang, 
sämmtliche nicht zurAevision gebrachte Kinder 
einer nochmaligen Impfung unterworfen 'z'u 
sehen, würde hier wirksamer seyn als jede Er­
mahnung. Aus den fämmtlichen Kreisen sind 
die Klagen über absichtliches Entziehen der 
Impflings von der so nörhigen Revision ver- 
hältnißinäßig weit seltener, leider taffen sich die 
Einwohner der Hauptstadt in dieser Pflicht - Er­
füllung von den Landieuten übertreffen, für 
welche solche noch überdies zum großen Lheile 
wegen Entlegenheit des Wohnortes von der 
Jmpfungs - Station mit größer» Schwierig­
keiten verknüpft ist.

Die Verfügungen wegen regelmäßiger Betrei­
bungen des öffrntl. Vaccinations-Geschäfts ha­
ben sich durchgängig als zweckmäßig bewährt.Die 
von den 'Lündräthlicken Aemtern ausgehende 
Aufnahme aller noch Blatterfähigen Individuen 
wird mit dem Februar oder spätestens im März 
jedes Jahres beendiget, und sodann die Ver- 
theilung der impffabigen Kinder unter dieJmpf- 
arzte gemeinschaftlich mit dem Physikus bera- 
lhrn, dem in technischer Hinsicht die Leitung des 
'Geschäfts Vorbehalten bleibt. DieEintheilung

E e der
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der Jmpfbezirke nach den Polizcy - Distrikten 
ist dabei jeder andern Einrichtung vorzuziehcn. 
Damit bei Eintragung der Impflinge in die 
Listen und bei der Revision derselben mit der 
möglichsten Genauigkeit verfahren werde, sind 
die Gerichtsschreiber auf den Dörfern angewie­
sen worden, den Jmpfärzten hierbei zu aßisti- 
ren. Sämmtliche Listen der Jmpfärzie müßen 
die namentliche Nachweisung der Impflinge 
dem vorgcschrieben Schema gemäß, nebst den 
ortsgerichtlichen Attesten enthalten, daß die 
Revision zur gehörigen Zeit statt gefunden habe.

Auf erhaltene Nachricht, daß' sowohl im 
Dberschlesischen und Reichenbacher Regierungs- 
Departement als auch im Großherzogthum Po­
sen und im Königreich Pohlen an mehrern Or­
len Ausbrüche der wahren Menschenblattern 
statt gefunden hätten, wurde im verwjchnen 
Jadr« in den am meisten bedrvheten Kreisen des 
Hiesigen Departements bereits im Februar und 
Marz mit der öffentlichen Vaccination der An­
fang gemacht, und zwar in der Art, daß die 
an Hauptstraßen liegenden Dörfer zuerst die 
Reihe traf, um solche bei dem Verkehr mit Ge­
genden, wo die Menschenpockcn graßirten, nach 
Möglichkeit zuerst zu schützen. Die Thätigkeit 
womit hierbei von Seiten der Kreis - Landrä- 
the, Physiker, Jmpfärztr, und vieler Ortsbe- 
Hörden zu Werke gegangen wurde, war im all­
gemeinen von so glücklichen Folgen, daß die hin 
und wieder einqeschlcpptcn Menschenblattern 
nirgends festen Fuß faßen, und in eine förmli­
che Epidemie ausarten konnten.

Schon
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Schon in der zweiten Hälfte des Februars 
wurde die Blatternseuche durch Reisende aus 
Warschau nach Militsch, und im April aus dem 
Adelnauer Kreise im Großherzogthum Posen 
nach dem Dorfe Liatkowe Militsch-Trachenber- 
get Kreises gebracht, allein es wurden in Mi- 
litsch nur io, in Liatkowe aber nur 2 Personen 
davon ergriffen, indem das Contagium theiis 
durch die Baccination in frühern Jahren, 
theils durch schleunige Impfung der noch vor­
handenen Blatternfähigen sich überall isolirt 
befand. Gleich« Bewandniß hatte es mit den 
verschiedenen Ausbrüchen der Menschenblattern 
im Strehlenschen Kreil«. Sie zeigten sich zu­
erst im May in der Wasservorstadt bei Streh­
len, und bald darauf in der Stadt selbst, al­
lein es blieb bei 5 Pockenkranken, von Denen 
einer starb. Zn der Cvloaie Podiebradt er­
krankten 2 Kinder, in Oberschreibendorf, wohin 
sie aus Seiffersdorf im Grottkauer Kreise ein­
geschleppt wurden, kamen 4 Pockenfälle vor, 
und in Warkotsch brachte sie ein junger Oeko- 
nom aus dem Nimptscher Kreise dem einzigen 
dort nicht vaccinirten Kinde zu. Im Sep­
tember wurden noch in der Mühle der Wasser­
vorstadt bei Strehlen zwei verheimlichte Blat­
ierkrank« entdeckt, bei denen sich ein Dienst- 
rnadchen aus Breslau ansteckte, die ober hier 
bald ausgemittelt wurde, und in dem Hospi­
tal der Elisabethinerinern verpflegt, dastzonta- 
Lium nicht weiter verbreitete. In allem kamen an 
y Orten 28 Pockenkranke vor, von denen A star­
ken. Dagegen zählte man allein in der Graf- '

(Sc 2 schäft 
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schüft Glatz fio Blatterleichen. *),  und in dent 
Ratiborcr Nybnicker und Pleßner Kreise sollen 
eine weit größere Anzahl von Kindern durch 
diese Seuche getbdtet worden seyn.

*) Schlesischen Prov. Blätter, Februar 1819» 
L. 162,

Roch ist die Gefahr nicht völlig beseitiget, 
und gegenwärtig befinden sich selbst in Breslau 
3 Pockenkranke, und in Ohlau, so wie in Ha­
bendorf Strehlenschen Gr., ist an jeden Orte 
ein Haus, der Blattern wegen, noch unter 
Sperre gesetzt,

E>ie Eöntägion zeigte sich zuerst im Febru­
ar in den Dörfern Sacherwitz und Gattern Bres­
lauer Kreises. Drei Dienstmägde, welche bei 
ihrem bereits vorgerückten Alter der allgemei­
nen Vaccination in den vorhergehenden Jahren 
entgangen waren, und ein Kind, wurden davon 
ergriffen. Es blieb jedoch bei diesen 4 Kran­
ken, weil die Sperre sorgfältig ausgeführt und 
Lie wenigen Pockenfahigen Kinder schleunig ge­
impft wurden. Dennoch hatte sich vor ange­
legter Sperre ein junger Mensch, aus dem 
nahen Dorfe Bcnkwitz dort angesteckt, der 
zum Garde-Landwehr-Bataillon eingezo- 
gen, in Breslau erkrankte, und im Mili- 
lair - Lazarett) an bösartigen Pocken starb. 
Durch ihn verbreitete sich das Gontagium auf 
ein Dienstmädchen, und auf zwey Kinder in 
einem in der Nähe des Lazareths gelegenen

Hause;
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Hause; durch seinen Nachlaß wurde sie von 
der eigene Mutter noch Benkwitz einaeschleppt, 
und ergriff die beiden Schwestern des Verstor­
benen und einen Knaben ist Kl. Sägewitz. Et« 
was später ist in Breslau noch ein Kind in ei­
nem entfernteren Hause von den Blattern (p 
griff n worden; in Wiesern dieser Aufbruch mit 
den frühern in Verbindung steht, konnte sticht 
ausgcmütclt werden. ' Auf dem Lande erkrank­
ten btt beiden Ausbrüchen nur 7 Individuen, 
von denni seins starb. Dies verdankt der Kreis 
den schleunigen und durchaus zweckmäßigen Ast- 
prdnnngcn seines Physici des Hrn. Dr. S chle­
ge l s die jede weitere Verbreitung der Seuche 
unmöglich machten. Aber auch nur eine so stren­
ge Sperre kann ihren Zweck erreichen, und ich 
habe von Durchreisenden mit Vergnügen erfah­
ren, daß die Lokal - Gerichte hierin seinen An­
ordnungen entsprachen. '

Nach Ohlau wurden die Blattern fast urn 
dieselbe Zeit aus Oberschlcsftn durch einen Hu­
saren einqcschlcppt, der die Tochter des Laza- 
retdwartcrs ansteckte, die solche mehreren ihrer 
Gespielinnen zubrachte, so daß im Lauft des 
vorigen Monats 9 Pockenkranke daselbst gezählt 
wurden. Noch fehlen die weitern amtlichen 
Nachrichten, nach Privat - Anzeigen scheint es 
indeß, daß die Seuche noch nicht völlig ver, 
tilgt ist.

Endlich sind in den letzten Zagen des März- 
Monats die Mcnschenblattern in einem zu dem 
Dorfe Habendsrf Strehlenschen Kreises gehö­

rigen 
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rigen Waldhause bei 3 Personen entdeckt wor­
den, die bei ven vom Physikus getroffenen Vor- 
krhrungen jedoch sich hoffentlich auf die Bewoh­
ner dieses Hauses beschranken werden.

Es konnte nicht fehlen, daß bei diesen 
vielen Pocken- Ausbrüchen eine nicht unbedeu­
tende Anzahl von Kindern mit in die Haussper­
re gezogen werden mußten, denen vor längerer 
oder kürzerer Zeit die Kuhpocken geimpft svor- 
d n waren, und die nun mit den Blalternkran- 
ke i durch mehrere Wochen mcistenthcus in einer 
uno derselben Grube zusammen leben mußten. 
Es ließen sich deren mehr als 30 nachweisen. 
All in kein einziges dieser vaccinirten Kinder 
wurde von den Blattern angesteckt.

Unter den LgBlatternkranken die im Jahre 
i8T8., so wie unter den 2g Individuen welche 
in den drei ersten Monaten des laufenden Jah­
res diese Krankheit bekamen, befanden sich 6, von 
denen behauptet wurde, sie hätten früher die 
Schutzpocken überstanden. Bei dreien derselben 
konnte indeß aus den Jmpflisten nachgewicsen 
werden, daß die Impfung ohne Erfolg geblie­
ben war, der vierte Fall betraf eine Bauermagd, 
die vor io oder i2 Iah. von einem nicht apvrobir- 
tcn Dorfbarbier im NimptscherKreise, Namens 
Wurst, vaccivirt worden war; über den Er­
folg der Vaccination läßt sich nichts bestimmtes 
ausmitteln, da dieserMurst gestorben ist; übri­
gens wurde demselben schon zu jener Zeit das 
Jmpfqcschaft wegen aller.'ey vorgekommener 
Mißgriffe gänzlich verboten, und ich entsinne 

mich 
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mich noch bestimmt daß bei der Blättern-Epi­
demie welche im Jahre 18:4 in jener Gegend 
und in den Gränzdörfern desSchwcidnitzer und 
Breslauer Kruses herrschte, mchrerePockenfalle 
bei Kindern vorgckommcn sind, die von diesem 
unbefugten Ignoranten vaccinirt worden waren. 
Nurs Fälle bleiben von diesen sechs übrig, w» 
sich an den Kranken deutliche Narben von einer 
früher stattgefunvcnenVaccination zeigen, und 
da sie von qualisicirten Jmpfärzten vaccinirt 
worden sind, so wird sich das Nähere über diese 
Fälle hoffentlich auf eine befriedigende Art aus« 
Mitteln lassen, wozu die Einleitung bereits ge­
troffen ist.

Aus dem eben gesagten erhellet, wie drin­
gend nothwcndig esse»), das Vaccinations-Ge­
schäft den Händen des gemeinen Empyrikers zn 
entwinden, und es unter Leitung der Medici­
nal-Behörden nur solchen Männern anzuver­
trauen, welche sich durch hinlängliche Bekannt­
schaft mit dem ganzen Umfange desselben dazu 
qualificiren. Bekannt mit der Ignoranz und 
dem Leichtsinn, der sich auch in dieser Provinz 
bei diesem Geschäft einzuschleichen drohte, habe 
ich bereits im Jahr 1804 vor den daraus zu be­
fürchtenden Mißgriffen gewarnt, und diese 
öffentlichen Warnungen bei jeder Gelegenheit 
die sich mir darbot, besonders im Jahre 1809 
wiederholt,*)  auch in meinemAmlsverhästniß 

adeS

*) Instruction für die zur Impfung der Kuh- oder 
Schutzzonen in dem Departement der Königl,



. alles aufgeboten, einem solchen Uebel kräftig vor­
zubeugen

Durch die widrigen Nachrichten beunruhi­
get, welche im vorigen Jahre in einigen, vorzüg­
lich ni Hamburger Zeitungsbtättern, i«Betreff 
der Schutzkraft- der Auhpocken gegen die Mcn- 
süienvhnrern verbreitet worden sind, bin ich 
wie^erho r non einigen Freunden und thätigen 
Beförderern rrr Baccination aufqefordert wor­
den, meine Meinung hierüber öffentlich mitzu- 
geikw-

Ich habe meine Meinung in Detrey der. 
Schutzkraft der Kuhpockcn bereits in meiner im. 
Jahre iZoy über diesen Gegenstand erschienen, 
Schrift ausgesprochen,, und die seit jener Zeit 
sowohl von mir se'bst gemachten als von andern 
teutschen und ausländischen AerzttN mitgetheil- 
ten Erfahrungen haben solche noch mebr'bekräf« 
tiget, und berechtigen mich zu der wiederholten 
Erklärung:

1. daß der im Zustande seiner vollen Wirk- 
‘ samkeit von einem Individuum auf ein an­

deres.

Breslauischen Krieges- und Domainru-Kam­
mer berechligtcn Personen. i8<m. ®, 4 u 5.

Versuch einer historisch ° kritischen Darstellung 
der Verhandlungen überdie ñ'uhpocken »Impfung 
in Großbrittannien, besonders der über vie 
Schuhkraft und Gefahrlosigkeit derselben, seit 
dem Jahre 1304 in diesem Lande obgewatteten 
Streitigkeiten. 8. I809.
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tzeres noch für das Gift der Menschenpocken 
empfängliches mittelst der Impfung über- 
getragene, Kuhpockenstoff in der großen 
Mehrzahl von Fällen vermögend ist, auf 
den Gesamt-Organismus des. Geimpften 
dergestalt einzuwirken, daß dadurch die 
Empfänglichkeit destelan für die Menschen­
blattern auf immer getilgt, wird

2. Daß etz aber auch, ais Ausnahme von der 
Regel, gehörig constatirte, und durch un­
befangene Beobachtung außer allen Zweifel 
gesetzte, obwohl verh.altnißmäßig immer 
nur. selteneFälle giebt, wo eine regelmäßig 
verlaufene,Schutzpocke die Empfänglichkeit 
für das Blattern-Contagium nicht gänz­
lich zu tilgen vermag, und nach längerer 
oder kürzerer Zeit noch. Ansteckung zulg.ßt.

Z. Daß aber, nach einigen selbst gemachten 
' und von Andern bestätigten Erfahrungen, 

eine unter diesen Umständen erfolgende 
Blattern - Ansteckung stets die Krankheit in 
einer mildern, fast nie das Leben bedrohen­
den Form hervorbringt, die sich jedoch bei 
Uebertragung des durch sic reproducirte!, 
Ansteckungs. - Stoffs auf andere noch für 
die Blattern empfängliche Menschen, alS 
wahre Menschenblatterchzeigt;

4. und daß auch die regelmäßig verlaufenen 
ächten Mcnschenblattern, sie mögen nun 
zufällig entstanden oder absichtlich durch 
Impfung hervorgebracht worden scvn, 
eben so wenig wie die Kuhp-cken, in allen 
Fällen eine absolute Sicherstellung gegen 

«ine 
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eine abermalige Einwirkung des Eonta- 
giums gewähren, indem eben so glaub­
würdige Beispiele nachgewiesen werden 
können, wo sogar schon im Alter ziemlich 
vorgeschrittene Personen nochmals die Blat­
tern bekamen, die sie bereits in der Jugend 
auf eine unzweideutige Art überstanden hat­
ten.

5. Daß folglich des unsterblichen Jenners 
wichtiges Ariom: dieKubpocken gewahren, 
wenn auch nicht eine absolute doch die mög­
lichst größte Sicherheit gegen eine der furcht­
barsten Seuchen, siegend aus dem hart­
näckigen gegen dasselbe erhobenen Kampfe 
hcrvorgegangen ist, indem selbst die An­
strengungen der Zweifler und Widersacher 
zu seiner noch fester» Begründung beigetra­
gen haben.
Auffallend bleibt cs, daß grade in Groß- 

brittannien dergleichen Fälle, wo durch die Vac­
cination eine vollkommene Tilgung der Reccp- 
tivrkät für das Blattern-Contacsium nicht be­
wirkt werden konnte, im Berhaltniß zu allen 
andern Ländern wo die Vaccination eingeführt 
würde, so häufig vorgekommen sind. Dort 
will man solche zu Hunderten beobachtet haben, 
während sie bei uns nur einzeln nachgewiescn 
werden können. Ist der Grund hiervon in 
einem eigenthümlichen Zusammentreffen klima­
tischer und somatischer Ursachen zu suchen? oder 
besitzen etwa die brittischcn Aerzte mehrScharf- 
blick, haben sie diesen wichtigen Gegenstand mit 
größerer Aufmerksamkeit und Unbefangenheit 

und 



und geringerer Vorliebe behandelt, als ihre 
Amtsqenoßen auf dem Continent? Letzteres 
könnte höchstens nur der brittische Nationalstolz 
behaupten wollen.

Selbst die neuern im Edinburgh Surgical 
Journal vom JahreiSrZ No. 55, ->6 u. 57 von 
Tomson, Hennin, Monro und Bryce mitge- 
theilten Nachrichten sprechen von einer bedeu­
tenden Anzahl von Fallen, wo, während einer 
an sich sehr bösartigen Blattern-Epidemie, die 
in Edinburg und in der dasigen Gegend herrschte, 
das Conlaaium auf Personen überging die frü- 
hermit Erfolg vaccinirt worden waren, jedoch sich 
durchgängig bei ihnen in einer so milden fast ge­
fahrlosen Form entwickelte, daß selbst sie und 
andere Aerzte anfänglich im Zweifel waren, ob 
sic achte Menschenpocken oder unächte Blattern 
( vari celia e) vor sich hatten Aber auch häufige 
Beispiele führen sic an, von Personen die wah­
rend dieser Epidemie zum zweitenmal die ächten 
Blattern bekamen, und zwar manche in so bös­
artiger Form, daß sie Opfer des Todes wurden.

Unter mehr als 14000 binnen 19 Jahren 
Geimpften sind mir im Jahre i8y£ nur 2 Fälle 
vorgekommen, bei denen nach wahrscheinlich vor­
mal verlaufenen Kuhpocken, wahrend einer 
Blattern - Epidemie das Eontagium wirksam 
wurde, ich sage wahrscheinlich, weil beide In­
dividuen nicht von mir vaccinirt waren; indcß 
bemerkte ich bei beiden deutliche und charakteri- 
ÑischeJmpfnarben; das eint, ein junger Mensch 
don etwa r i Jahren, war 12 Jahre vorher von 
Einem rühmlich betarmten Arzte in Baireuth 

geimpft 
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geimpft worden, und dessen mit dem normalen 
Verlauf der Vaccine hinlänglich bekannter Va­
ter erklärte, die Impfung sey von Erfolge gewe­
sen. L)as andere, ein 4 jähriges Mädchen, > 
hatte 2 Jahre vorher ein Wundarzt geimpft, 
der wenigstens dje nothdürftigen Kenntniße von 
diesem Geschäft hatte, und das Kind für ge­
schützt erklärte; er war bei der Untersuchung 
selbst gegenwärtig. Bei beiden zeigten sich die 
Menschenpvcken in der gutartigen ponWillan 
und andern beschriebenen Form- Bei dem Kna­
ben war das Ausbruchsfieber nicht unbedeutend, 
und die Pustulation häufig, doch kamen viele 
hocken nicht zur völligen Reife und trockneten 
ein, ehe sie Eiter faßten. Alle Stadien der 
Krankheit waren zu bemerken, doch war der 
Verlauf schneller und mit dem raten Tage meist 
als beendigt anzusehen. Fünf bis sechs sämmt« 
lick vaccinirte Geschwister lebten durch die ganze 
Zeit mit dem Blatrerfranken zusammen, und 
blieben verschont; dagegen wurde von 2, mit 
dem Eiter des Kranken am 8ten oder yten 
Tage geimpften Kindern, die vorher weder die 
Schutzpocken noch die Menschenpocken gehabt 
hatten, das eine, ein --jähriges Mädchen, an­
gesteckt, und bekam sehr gutartige Menschen- 
pock-'N.

Erwägt man, daß in Großbritannien das 
Vaccinations - Geschäft seit Jenner's ersten 
Versuchen bis jetzt obnejrpenb eine Aufsicht von 
Seiten der Staatsbehörden betrieben wurde, 
daß sick neben den berühmtesten Aerzten und 
Wundärzten auch ganz obscure Männer, ja 
selbst das Heer der" Bleeder and Shaver, und
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eine Menge von unberufenen Laven damit be­
schäftiget, so wird es wadrscheinlich, daß wohl 
viele daselbst durch dieVaccination für geschützt 
erklärte Personen es in der That nicht seyn mö­
gen, und so in Gefahr gerathen, gelegentlich 
von der Blattcrnseuche ergriffen zu werden, für 
berat Pflege und Unterhaltung übrigens dort 
noch immer in öffentlichen Anstalten und von 
Privat-Aerzten recht treu gesorgt wird, wie 
mir Mr. John Nina, der Vize - Präsident der 
Königs. JennerschrnGesellschaft ( Royal Jerine- 
tian Society,) in einem Briefe vom ßfen July 
itzig meldet. Bei dem Mangel einer wohlge­
ordneten Sanitäts -Polizey, und bei dem seit 
1804 ausgcbrochcnen Kampfe der Partbcyen, 
handelt dort Jeder wie es ihm gutdünkt für 
oder wider die Sache»

Wie könnte man es sich sonst erklären, daß 
Woodville, als Arzt im Blattern - Hospital zu 
London, Menschenpocken neben Knhpocken 
impfte, und durch seine erzeugte Zwitterkrank­
heit die Vaccination zuerst in Miskredit brach­
te; daß Adams, sein Nachfol ger, düs Unwesen 
Mit den Memchenblüttcrn bis zu seinem im 
Juny v. I. erfolgten Tode noch weiter trieb; 
daß ein Walker den Dr. Jenner verdrängen, 
sich in dem sogenannten Central - House an die 
Spitze des Vaccinationsaeschäfis stellen, und 
von seinen treuenKoryphäen Leaper und Fox 
unterstützt, sich finen Schneider und Zabnbre- 
cher, einige Apotheker, Droguistcn, und Labo­
ranten, und den berichtigten Wundarzt Buck­
land von Clapham, der sich bereits im Jabrr 
1801 durch seine argen Mißgriffe beim Imps- 
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gefchäftbekannt machte*),  als Jmpfärzte bei- 
gesellen konnte? Häufig wurde von diesem Dr. 
Walker mit Blut verunreinigter Impfstoff ver­
sendet, und er erzählt selbst in einer seiner ge­
druckten Bekanntmachungen, daß er jede 
ihm vorkommende Schutzpocke öffne, 
erschöpfe, und dabei in Stlicken schnei­
de. (” Of the many thousands of pocks which 
meet my eye during the year, I generally have 
to break them up, or cut then, in pieces. u)

*) v. Review of the Vaccine Inoculation at Cla­
pham, by Thomas Paytherus, in his Comparative 
Statement of Facts and Observations relative to 
the Cöwpox. London, I8pi, 410; pag. 45 etc.

♦*) Caution against Vaccine Swindlers and Im­
postors, by John Ring etc. London 1816. 8vo.

Man muß Ring's neueste Schrift**)  über 
diesen Gegenstand gelesen haben, wenn man 
sich einen Begriff von dem Unfuge machen will, 
der dort herrscht.

Wie sehr ist selbst des verdienten Edinbur­
ger Jmpfarztes James Bryce Verfahren zu ta­
deln, der stets nur mit einem Stiche impfte, 
und folglich nur eine einzige Pustel reproduci- 
rcn konnte. Je n n c r hat wiederholt empfohlen, 
beim Weiterimpsen stets eine Pustel unangetastet 
zu lasten, um an ihr den regelmäßigen Verlauf 
zu beobachten. DiesVerfahren babe ich schon ipog 
dringend empfohlen. Bryce hat nur eine Pocke, 
und muß diese einzige, beider Fortpflanzung des 
Stoffs auf andere, nothwendig öffnen, wodurch 
der Verlauf der örtlichen und allgemeinen Af­
fection des Körpers gestört und der Erfolg un­
gewiß wird. Er soll indeß, nach den neuern 
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widrigen Ereignißcn in Edinburg, die auch sei­
ne eigene Jmpfpraxis betrafen, vonchjesem Ver­
fahren zurückgekommen seyn.

Zum Schlüße füge ich hier noch eine Nach­
weisung sämmtlichcr, vom Jahre 1804 bis znur 
Jahre 1818 im Breslauer Regie rungs - Depar­
tement, nach seinem ehemaligen und dermali- 
gcn Umfange, vaccinirten Individuen bey, und 
bemerke nur noch, daß dieses Departement, 
vor der neuen im Jahre igi6 statt gefundenen 
Organisation der Regierungen, in 32 Kreisen 
i/345,ooo Menschen zählte, gegenwärtig aber 
auf 14 Kreise reducirt, deren im Jahre 1817 
nur noch 510,617 enthielt.

Geschrieben im April iZry.
Friese.

A.

Nachweisung derVaccinirten in den loKreisen, 
welche bei der im Jahre 1816 erfolgten neuen 
Organisation der Regierungen in der Pro­
vinz Schlesien dem Breslauer Negierungs- 
Departement verblieben sind, desgleichen 
der in der Stadt Breslau und in dem da- 
sigen Kgl. Schutzpocken-Impfungs-Insti­
tut Geimpften vom 1.1804 bis incl. 1818.

B.
Nachweisung der Vaccinirten in den 4 ehedem 

zum Departement der Kgl. Negierung in 
Liegnitz gehörigen Kreisen, welche dem 
Breslauer Regierungs.-Departement seit 
dem Jahre 1816 zugetreten sind; vom Jah­
re 1Z16 bis inclusive 181&



łOA. Summa 
drr Impf­

linge

fruchtlose
Impfung

Menschen, 
blättern 
wahrend 

der Vac­
cination

i. Breslauer Kreis vom Jahre 
1804 bis inrl. ißi8 18,592 33Z gl es fehlen die Nachweisungen

2. Strehlener Kreis vom Jahre 
J804 bis incL igio'

g. WarkenbergerKreis vom Jahre 
1804 bis incl. isio

8,7*4

11936

ul

13 P

11

15

von den Jahren 1811 und 
I8IZ.

mit Ausnahme des Jahres'

4. Dels - Bernstädter Kreis vdm 
Jahre 1304 bis incl, 1818 17'759

ł

200 49

iZls,wokcine Jmpflisten 
tingegangen sind.

Summa 
der Impf­

linge

fruchtlose 
Impfun­

gen

Menschen- 
blättern 
während 

der Bac- 
tination

5. OelS - Trebnitzer Kreis vom 
Jahre igo^bis incl, 1810 8855 69 6 mit Ausnahme des Jahres

8. Brirger Kreis nebff der Kreis- 
stadt Brieg vom Jahre 1304 dis 
incl- 1818 §494 92 i 3»

1813 »0 leine Nachwei­
sungen emgrngin.

aus dem JTreif# fehlen die

i

7, Neumarkter Kreis vorn Jahre 
1&04 bis inet. igt8

H, Ohlauer Kreis vom Jahre 1804 
hiH incl, 1818

11793:

14300

334

53 3

-K

;■ . I S

Nachweisungen van 181J, 
J812 u, 1813.

d fehlen Lie JmpflistkN tW
Lahre 1813.

Ä



Summa 
ber Impf­

linge

fruchtlose 
Zmxfun- 

gt«

Menschen­
blattern 
während 
der Vac­
cination

9. Ramslauer Kreis vom Jahre
1804 bis ind. ISIS

io. Creutzburg - Pitschener Kreis

7915 872 10 vom Jahre 1813 fehlen die 
Nachweisungen.

vom Jahre 1&04 bis inch 1318 
Sradt Bresla« vom Jahre iS°4

8438 59 13

es fehlen die Nachweisungen 
1812, 1813 und 1813.

bis inet. isiS

Königt. Vaccine-Institut in BreS-

5498 29 16

lau vom Jahre 1304 6i6 1818. 13462 886 39
Summa 137256 3654 279
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B. Summa
der Impf­

linge

fruchtlose
Impfun­

gen

Menlcher» 
blättern 
während 

der Vac- 
cinatton

I. Steinau - Raudtncr Kreis v°m i
Jahre 1316 bi6 incl. 18i8

2, W»blauer Kreis vom Jahre
2719 118 -- -

18i6 bis incl. 1818 Z8Y2 55 —— L
3. Guhrauer KreiS vom Jahr i8rS

14
7

Lis incl. 18i8 3395 27
4, Militsch - TrachenLerger Kreis ■

vsm Jahr x 816 Lis incl, 1818 5001 13 —
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C.

Nachweisung der Vaccim'rtcn in den 22 Kttb 
sen, welche im Jahre 1810 vom Srcgj 
lauer Regierungs-Departement zur Eon- 
siituirung der Departements von Op­
peln und Reichenbach abgetreten worden 
sind; vom Jahre 1804 bis incl. 1815.

D.

Nachweisung der Vaccini'rtcn in ben beiden 
Kreisen des ehmaligen Neuschlesiens, wel­
che vom Jahre 1804 bis 1806 zum Bres­
lauer RkgierungS - Departement gehörten.



C. i
Summa, 

der Impf­
linge

fruchtlose
Impfun­

gen

Menschen­
blattern 
während 

der Vac­
cination

i. Franbensteiiier -Kreis Dem Jahrs
1804 bis inti. ISIS-

L. Pleffer Kreis «am Jahre 1504

6752 TS i 19 «5 fehlt die Nachweisung vom 
Lahre 1813. .

bis in cl. i8l5

3, Coseker Kreis Dom Jahr« 1&04

6122 405 21 es fehlt die Nachweisung vom 
Lahre 1313,

bis incl. 1315.
4. NimPtscher KreiS vorn Jahre

3409; 615 46

1804 bis inri, igiś-
5- Striegauer Kreis vom Jahr«

7624 81 »5

1304 bis incl. 1815
6. BeutbnerKreisvsm Jahre 1304

4757 310 11

biS incl. 1315, 9273 . 1699 419



7> Neiffer

1 Summ 
1 derJmp 

,| tinge

1 fruchtlos
'' 3mpfun­

gen

Menschen 
blättern 
während 

der Vac 
cination

Í ■

Í

6(6 iL i8p^ i '
664•Msg**** 75 12

1
7422 170 47

_ _
1 4566

1 57 4 oom Fahre igiz fehlt die
ÄÄ*” --- • Rachweisung

13649,

29821

.663

52

"ÄSS™* Igo

2 vom Jahre igi2 fehlt die

-

.Rachweisung.

»S. 'Lsñer Kreis vom Jahr 1304 
tis in cl. 1815

IZ Groitkauer Kreis vom Jahr«
5245 119 5

1804 bis incl. 1315 7519 78 5 vom Iahe« is 13 feh't die 
Nachweisung.

■34. Slatzer Kreis vom Jahre 1304 ■
bi« intl. .1815 11250 263 33 vom Jahre 1813 ist nur vom

Í l
Habelschwerdter Stadt- 
Physikat eine Liste tinge;

15 Grss - Strehlitzer Kreis vom
gange».

Jahre 1804 bis incl. igi5 ' 4116 '95 -7 er fehlt die Rachweisung vo»
Jahre 1812.•*ö»

1804 bis incl. 1815
17. Rosenberger Kreis von 1304

21287 371 59

6:6 ind. 1315 4900 44 -7



£unw 140339 4164 Byt

Summa
-er Impf­

ling«

fruchtlose
Zmpfun- 

gey

Menschen- 
blatrrrn 
»ihr end 
der B-c. 
«¡nation

18. Rattiborer Kreis vom Zähre 
X-804 bis incl. 1815

19. Neustadter Är#U vom Fahre
3-29.9 74 a

I8°4 bis incl. 1815
20. Leobschützer Kreis vom Jahre

81-24 197 29

XB04 6i6 incl. 1815
21. Landshut - Wolkenhainer Kceis

10913 14*6 -4
vom Jahr I804 bis incl. 1815 

K2. rubiioitzer Kreis vom Zahro
8780 99 47

1804 bis intl, 1815 800 5 160 38



D.
Summa

der Impf­
linge

fruchtlose 
Jmpfun- 

6««

Mensch««- 
buttern 
mititenb 

bcr Bat» 
ci nation

Neu-Schiefien aus denKreisen Sie­
wierz un» Pil-ica bestehe«h tom 
Jahre 1304 bis üirt. zgoó 9762

- f. ■

60

v

S«

2)U b eiben NeuschUfischen 
-Kreise bitte ten vom Jahre 
J8«4 bie rgo6 den Zzñen 
und Z4sten Kreis beb Br?r- »
lauifchen Departements, W
und gehören gege-nmLrttz *
zum Königreich Pohlen.

M ecapitulatisrr.
Nach der Tabelle A, ,

— •—— B. ,
— —' c, ,
— — I).

137256
15007

140239
976,2

3654
213

4184
60

279
' 14

891
58

Summa totalis 302264 8i u 1242 U)
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Ueber das Köffrgl. Kathol. Gymnasium, 
in Gleiwitz.

' 7?»-» -
I 1 ■ I

Da von den das hiesige neu errichtete Gymna­
sium besuchenden Schülern einigenden bisher 
genossenen Unterricht so gut benutzt haben, daß 
sie mit dem eben begonnenen Sommer-Semester 
in die obere Klasse (prima) haben yersetzt wer­
den können, und nunmehr diese Schule als eine 
ganz vollständige Anstalt in die Reihe ihrer 
Mitfchwestern eintritt, so scheint dieses der am, 
besten geeignete Zeitpunkt zuftyn, über dieselbe^ 
als über ein? für unser Schlesisches Vaterland 
wichtigeAngelegenheit^ in diesem vaterländischen 
Blatte einige Worte zu sagen.

Von der Entstehung und ersten Einrichtung 
des hiesigen Gymnasiums, welche« wie allge­
mein bekannt ist, aus den säcularistrten Fonds 
der ehemaligen Stifter und Klöster zum Ersatz 
der einst zu Gruffau und Raubten von den Ci- 
sterzienser-Stiftern gleiches Namens unterhal­
tenen lateinischen Schulen dotirt worden ist,, 
bat das bei der öffentlichen Prüfung im August 
v. I. erfchscn.ene Program ausführlicher gehan­
delt. ES dürfen daher hier nur folgende Um­
stände nachgeholt werden.

Nachdem gegen das Ende des Jahres 18'4 
die. Errichtung dieser Anstalt beschlossen, und 
höchsten Orts genehmigt worden war, und die., 
hiesige Evm'mune von einem edlen Wetteifer be­
seel^ Ihre schon früher dargelegte Sorge für den 

Ju-
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Jugend -Unterricht auch bei dieser Gelegenheit 
wieder zu bewähren, Und nm die neu zu errich­
tende Anstalt in ihre Mitte zu bekommen, sich 
anheischig gemacht hatte, dje Umwandlung de? 
ehemaligen Franciscaner Klosters in das nöthi- 
fe Schul-Lpcal auf ihre Kosten zu bewirken;

o wurde unter Leitung des Magistrats, der 
sich von dem oberschlesischen Publikum mit 
nahmhaften Beiträgen unterstützt sah, das ge­
nannte Kloster schnell und zweckmäßig in ein 
Schulhaus und zwei Amtswohnungen umge­
formt, während zugleich zu einem aus dem Sä- 
eularisations-Fond zu erbauenden Wohngebäude 
für sechs Lehrer, die vorbereitenden Anstalten 
getroffen wurden. Hierauf wurde den Lasten 
April 1816 das Gymnasium durch eine kirchliche 
Feyer eröffnet, und der Unterricht, welchen vor­
läufig nur 3 Lehrer besorgten, angesangen, 
nachdem die Schüler, deren sich iiy eingefunden 
hatten, in 3 Klassen eingetheilt worden waren. 
Gegen das Endx dieses Jahres wurde ein vierter 
Lehrer angestellt, und im nächsten Schuljahr 

auch die vierte Classe gebildet. Im Herbste 
dieses Jahres verlor zwar die Anstalt schon ihren 
ersten Lehrer, der zugleich das Ganze bis dahin 
geleitet hatte; doch wurde derselbe sogleich durch 
einen andern ersetzt, dem auck die einstweilige 
Leitung übertragen wurde. Zu Anfänge des 
Schuljahres i8rir war die Zahl der Schüler, 
Welche nunmehr in 5 Klassen abgetheilt waren, 
170, und sie vermehrten sich im gegenwärtigen 
bis auf i88> Mit dem Anfang'« dieses Schul­
jahrs wurde Herr Matulk« als Director des 
\ ' • ■' Gy«-
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Gymnasiums angesteflt, und her Unterricht 
wird nunmehr durch 5 Lehrer besorgt. Großen 
Dan? ist die'hiesige Stadt und Gegend der ho« 
ten Behörde für die Errichtung des Gymna­
siums schuldig, einen nicht mindern aber auch 
für die desondre Sorgfalt und Pflege, welche 
demselben durch das gütige Wohlwollen heil 
König!. Consistoriums zu Theil wird. Obgleich 
erst im Entstehen besitzt die Anstalt doch schon 
jetzt einen bedeutenden, und schönen physikali­
schen und mathematischen Apparat, und näch­
tens soll sie auch mit zahlreichen naturhistori» 
scheu Sammlungen bereichert werden. Ditz 
Bibliothek, das dringendste Bedürfnißeiner ge­
lehrten Schule, ist von dem kleinen Anfänge, der 
voriges Schuljahr, mit der Anschaffung einiger 
Werke gemacht worden war, in dem gegenwär­
tigen zur großen Freude der Lehrer, und zu 
"Nicht geringen putzen für die Anstalt so ansehn­
lich und zweckmäßig bereichert worden, daß sie 
jetzt schon ohne Ausnahme in allen Fächern dio 
besten brauchbarsten Werke, und besonders di« 
herrlichsten Ausgaben der griechischen und rö­
mischen Klassiker, so wie gute Wörterbücher, 
und wistenfchastliche Repertorien besitzt. Außer 
dieser, allgemeinen Bibliothek, die noch jeden 
Monat vermehrt wird, erfreut sich das hiesigg 
Gymnasium noch einer hrsondern ausgewählten 
JugendhibÜotbck, für deren Einrichtung potz 

hohen Konsistorium vorläufig die Hedeuten4 
veSumme von 590 Rtlr. angewiesen und größ-. 
leNthcils verwendet worden ist- Der Zweck die-, 
ftr Bibliothek ist, die Schüler in ihren Neben-

sturps 
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stunden angenehm und nützlich zu beschäftigen, 
und sie dgdurch von der Geist und Herz verder- 
henden Lesercy schlechter Bücher und von man­
chem andern unnützen Zeitvertreibe abzuhalten; 
ihnen, deren Muttersprache größtentheils die 
pohlirische im oberschlesischen Dialekt ist, die 
Aneignung der deutschen Sprache zu erleichtern, 
ihren Geschmack zu bilden und zu veredeln, und 
sie mit den Klassischen Schriftstellern der Deut­
schen nach und nach bekannt zu machen. Nach 
diesem vielfachen Zweck ist auch die Wahl der 
Bücher für diese Bibliothek bestimmt worden, 
und es besteht daher dieselbe nicht nur aus den 
besten einzelnen Jugend - Schriften, sondern 
auch vorzüglich aus den sämmtlichen Werkerr 
der vorzüglichsten deutschen Klassiker. Damit 
die Schüler angehalten werden, mit Nutzen zu 
lesen, und den beabsichtigten Bortheil aus die­
ser höchst wohlthätigen Veranstaltung zu Ziehen, 
so ist die Einrichtung getroffen, daß feder Schü­
ler sich ein Sammelbuch hält, in welches er 
«ach Massgabe seiner Fähigkeiten die aus jedem 
gelesenen Buche gewonnene Ausbeute cintragt, 
und welches der diese Bibliothek leitende Lehrer 
jedesmal zuvor durchsieht, ehe er neue Lesebü­
cher vertbcilt, so wie auch bei hem Unterricht 
der deutschen Sprache auf diese Collektancen 
Rücksicht genommen wird. Bei dieser wahrhaft 
väterlichen Sorge des hohen Consistoriums für 
das ausblühende Gymnasium läßt sich mitGrund 
erwarten, daß zur Vollendung desselben auch 
die vollständige Besetzung der Lehrerstcllen bald 
«rsolgrn w?rde; un¡? wenn dies bis jetzt noch

Nicht 
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nicht geschah, so liegt die Ursache davon, thei'ls 
in dem zeitigen Mangel der für diese Stellen 
hinlänglich vorbereiteten Candidate», indem 
seit einiger Zeit mehrere für das Lehr-Amt oft 
Gymnasien gebildete junge Männern kathol. 
Konfession an die Lehranstalten zu Braunsberg, 
Conitz undBromberg in Ost- tend Westpreußen 
berufen worden sind; und theils in dem wohk 
zu erwägenden Umstande, daß die auf das Gym­
nasium aufgcnommenen Zöglinge für die höher»' 
Lehrgegenstände erst hinlänglich vorbereitet wer- 
denmüßtcn, und die sorgfäitigeAüswabl, wel­
che sich die Provinzial- Schul - Behörde, in 
Rücksicht der noch zu besetzenden Stellen zur 
Pflicht gemacht hat, mit uM so größerem Danke 
anzuerkenncn ist, als die dadurch ersparten 
etatsmäßigen Besoldungen, nicht etwa zurück-- 
gelegt, sondern ganz zum Besten der Anstalt 
entweder auf bauliche Einrichtungen oddr 
Vermehrung der literarischen HülfSmittel ver-i 
wendet werden. Auch hat dieser Mangel dem 
Gedeihen der Schule keinen Eintrag gethan, b» 
die bis jetzt angestellten Lehrer durch ber-itwil- 
ligcUebernahme mehrerer Unterrichts-Stunde» 
-ber die gesetzmäßigeZahl die fehlenden Stelle» 
möglichst zu ersetzen gesucht haben, so daß weder 
irgend ein Unterrichts-Gegenstand ausgelassen, 
noch irgend einem die nöthige Zahl der Stunden 
entzogen worden ist.

Den Zeichnenuntertichh sur welchen eine 
sehr bedeutende Sammlung der schönsten Vor- 
zcichnungen aNgrschafft worden ist, gjebt einer 
der ordentlichen Lehrer; den Gesangunterricht, 

mit
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mit welchem auch Hebungen in der Instrumen­
tal - Musik verbunven werden, ein besonders 
dafür angestellter Lehrer. . .

Die disciplinarische Aussicht über die Schü­
ler besorgt im Allgemeinen der Director, für jede 
Klasse insbesondere einer der Lehrer. Jeden 
Monat wird ciue Censur aller Schüler gehalten, 
und das über jeden von dem Director und den 
Lehrern gemeinschaftlich gefällte Urtheil in Ab­
sicht desDleißes, der Führung, der Strafen und 
der Abwesenheiten für die Eltern, den Schü­
lern auf einem Censur-Zettel übergeben, den 
sie von denselben unterschrieben dem Director 
vorzeigen müssen. Um auch die armen Einwoh­
ner der hiesigen Gegend in den Stand zu setzen, 
ihre Söhne das Gymnasium besuchen, und a« 
dem daselbst erthcilten UnterrichteTheilnehmen 
zu lassen» ist durchdiedesondreMildeunftrerfür 
dieBildung derJugendsoangelentlich sorgenden 
Landes - Regierung aus dem Sacularisations- 
Fond ein Stipendium von jährlich loco Rthl. 
gestiftet worden, welches zu 20 Rthl., 30 Rthl., 
Unter beinahe 40 Schüler vertheilt wird, von 
denen die meisten ohne diese außerordentliche 
Lüohlthat nicht im Stande gewesen wären, 
Schüler des Gymnasiums zu werden. — An, 
ßerdem werden auch noch sehr viele Schüler von 
den durch Wohlthätigkeit sich rühmlichst aus« 
zeichnenden Einwohnern der Stadt, theils durch 
Freitische, theils aus andre Weise unterstützt, 
und so wird von allen Seiten dos Gedeihen der 
heuen gusblühendrn Anstalt befördert, die nun 

nicht 
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nicht säumen wird, gleich den übrigen'gelehrten 
Schulen zur Beförderung der Cultür unsres 
Waterlandes das Ihrige beizutragen,

Nachschrift.

Daß sich die neue Anstalt der Theilnah« 
ine des Oberschlesischen Publikums zu erfreue« 
habe, davon hat neuerdings der ehemalige 
Stifts e Prälat von Räuden, Herr Galbierz, 
der schon in seinem vorigen Wirkungskreise die 
Erziehung und Belehrung der Jugend, als de« 
wichtigsten Gegenstand seiner Sorgfalt be» 
trachtete, und zur Erreichung, dieses Zwecks 
keine Aufopferungen scheute, durch ein übermach- 
les Geschenk von 100 Rthlr. einen Beweis ge­
geben.

Dieses bedeutende Geschenk, welches außer 
den lebhaftesten Gefühlen des innigsten Dankes 
den Wunsch erregt, daß mit der Zeit mehrere 
Gönner diesem großmüthigen Beispiele folge« 
mögen, wird ganz seiner Bestimmung gemäß 
verwendet werden. Auch ist der Gymnasten- 
dibliothek von dem aus Gleiwitz gebürtigen, 
unh sich deshalb besonders für diese aufblühett- 
de Anstalt intereffirenden Herrn Ober-Post- 
Director Schwürz in Breslau, ein aus vielen 
Bänden bestehendes Werk zugesichert worden, 
welches nächstens hier eintreffen wird.

R «D
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Neuland.

^ch glaube meinen Landsleuten einen ange­
nehmen Dienst zu erweisen, wenn ich sie auf 
ein weniger gekanntes, und doch höchst interes- 
santes Plätzxen in dem reizenden Vorgebirge 
der Sudeten aufmerksam mache, das ich selbst 
erst kürzlich, obschon lange in der Umgegend 
heimisch, zu meiner Freude aufgcfunden babe.

In dem schönen Thal«, welches sich von 
Lvwenberg nördlich hinzieht und nach und nach 
verflacht, ragt westlich, dem prächtigen Holstein 
gegenüber, der zu Neuland gehörige liebliche 
Simonsberg, auf welchem das Simonshaus, 
auch Pilatushaus genannt, dem Beschauer eine 
sehr reiche Aussicht gewährt.

Fremde Reisende, die unsre vaterländische 
Gebirgsgegenden besuchen, eilen gewöhnlich dein 
Heiligthume des Hochgebirges zu, und das 
mit Recht, denn es ist das Höchste, was die 
Natur von ihren Schätzen in diesem Tbeile des 
Mittleren Europas spendet. Wem aber feine- 
Zeit länger, und daher auch in den Vorhallen 
des Heiligthums zu verweilen erlaubt, wer < 
das Hochgebirge schon öfter sah, oder, wer in 
der nicht zu fernen Umgegend häufend, zuwei­
len nur Muße zu einem kleineren Ausflug ae- 
Minnen kann, oder nach seiner körperlichen Be­
schaffenheit die Beschwerden einer Sudetenrerse 
scheuen muß; der wird von einer Spazierfahrt 
M Neuland gewiß nicht unbefriedigt zurück-

G g W-



kehren. Auch,kann diese schöne Gegend wohl 
als Vorschmack oder Nachgcnuß einer Reise zu 
den Riesenfirsten der Sudelen gelten.

Ich liebe es in Resebeschreibungen, wenrt 
der Verfasser mich so recht neben sich sitzen und 
gehen läßt, und so das allgemeine sich aus dem 
besonderen von selbst entwickelt. Ich denk»-, es 
sey mit meinen Lesern eben so, und beginne 
daher getrost meinen kleinen Reisebericht.

Es war an einem wunderschönen Octobers 
morg n, als wir unsre kleine Reise aus einem 
sogenannten Wurstwagen antraten; eine Art 
von Fuhrwerk, welche ich beiläufig allen Spa- 
zierfabrcnden im Gebirge empfehlen kann, die 
bei schönem Wetter eine kurze Fahrt machen 
wollen, denn es vereinigt leichte Beweglichkeit, 
Umsicht und Sicherheit im hohen Grade. Der 
Weg gieng nahe am Talkenstcine vorbei, 
der nicht sehr bedeutenden und sehr verfallenen 
Ruine eines alten Raubschlosses, die wir jedoch 
diesmal unbesucht ließen, weil wir sie schon sonst 
gesehen hatten, und der etwas höher liegende 
Welkersdorftr Windmühlberg in Betreff der 
Aussicht einen noch vorzüglicheren Standpunkt 
beut.*)  Diese Spitze verfehlten wir denn auch 
nicht zu ersteigen, und wurden in der That, 
ob chon an große schöne Aussichten gewöhnt, 
von dieser auf d<>s lebhafteste ergriffen. Der 
Müller war ein freundlicher unterrichteter Mann, 

der

*) D Schmidt, mit dem ich einft diese Trümmer 
besuchte, fant einiger darüber in seinem (St# 
Hirz--Laschenhuche.
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ker uns willig feine Ortskenntm'ße mífftjeitfé 
lind sich freute, als ich ihm auf meiner Wieland- 
Sotzmannschen Eharte seine Mühle zeigte. ES 
giebt wenig Berge, von denen man einen weite­
ren und schöneren Gesichtskreis umfaßt, als vorr 
dieser nur mäßigen Höhe. Südlich der ganz- 
hohe Gebirgszug von der Koppe bis zur Tafel- 
sichte, ein schönes ausgebreitetes Thal begrän- 
-end, inwelchem man die Städtchen Liebenthal, 
Friedeberg, Greiffenberg, den schönen Greif- 
fenstein nebst einer großen Menge lachender Dör­
fer übersieht. Westlich ganz nahe Welkersdorf- 
Schooßoorf, und drüber hinaus die Lausitzer 
Fluren mit Per Landskrone bei Görlitz im Hin» 
iergrunde. Etwas mehr nördlich Laudan, und 
noch nördlicher über der Ruine des TalkensteinI 
ein Theil von Naumburg. Oestlich und nord» 
östlich aber der Spitzberg bei ProbsthayN, Lö­
wenberg, der Gräditzberg, Holstein, und was 
sich aus jenem reichen Tbale erhebt. Bei Helte» ' 
rem Wetter sieht man auch Goldberg deutlich- 
weiches heut jedoch der leichte herbstliche Duft 
deckte. Meine gute Johanne, für Naturschön­
heit so empfänglich und tieffühlend, schwamm 
in Wonne. Da standen wir fast schon alternde 
Menschen und blickten, ahnend, wie in das Le­
hen, über Vergangenheit und Gegenwart in die 
duftige Zukunft hinaus. In diesen frühen Mdr- 
genstunven war nebmlich noch ein flockig.§ Ne- 
helmeer in dem südöstlichen Tbale gelagert, aus 
dem die Tbürme der Gläubigen freundlich zw 
vns aufsaben, und über weiches hin die tonnes 
beglänzte Sudeleukette in röthlichem Nimbus

Gg 2 toU
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Wie die Verheißung einer bessern Welt strahlte. 
Als wir in der scheidenden Sonne rückkchrend 
denselben Punkt wieder besuchten, konnten wir 
«ranches in dieser Aussicht ergänzen, aber eS 
schien uns auch hier, wie im Menschenleben, 
und der Vergleich desselben mit den Tagzeiten, 
so abgenutzt er auch seyn mag, drang sich uns 
doch mit ergreifender Wahrheit aus den inner­
sten Tiefen der Seele auf. Es war uns nun 
manches klar und sichtbar geworden, was wir 
«m Morgen nicht gesehen hatten, aber auch vie­
les, was die Morgensonne freundlich beschienen, 
war für uns in den langen Schatten und den 
Nebeln des Abends verloren. —

An der andern Seite dieses Berges fuhren 
wir lang und steil bergab, und kamen durch 
Euntzendorf untecm Walde nach Neuland.

Das Schloß liegt tief. Wir näherten uns 
jhm durch den Garten, der im allfranzösischen 
Styl anmuthig genug angelegt zu seyn scheint. 
In ihm befindet sich dem Schloße gegenüber ein 
Gebäude, welches ein recht artiges Theater ent­
halten soll. Das Schloß ist nicht groß, aber 
von mehreren anderen Wohn- undWirthschafts- 
gebauden seitwärts umgeben. Als wir aus 
ihm heraustraten, lag der schöne Berg mit 
einemmale vor uns. Eine lange Buchenhecke 
führt in gerader Linie zu ihm hinauf. Er ist 
mit schönem lebendigen Holze bewachsen, das 
in seinem Herbstschmucke von der Mittagsönne 
vergoldet in abwechselnden Farbentönen spielte, 
und das schöne Frühlingsgewand so durch andre 
Schönheiten ersetzte. Die Felder umher schie- 

nen.
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«en dankbarer Fruchtboden zu seyn. Den von 
hier aus sichtbaren Scheitel des erst sanft, dann 
steiler ansteigenden Berges krönt eine kleine Kir­
che oder ß »pelle, deren inneres einen edlen ein­
fachen Styl zeigt. Ihr zur Seite in Gebüsch 
versteckt liegt die Wohnung des Sacristans, der 
denßieeronedieserAnlagen macht. JnderKirche 
fiel uns ein Altar-Gelander von sehr schönem 
weißen Sandstein auf, der aus denEingeweideir 
dieses Berges selbst gebrochen wird.

Es ist hier überhaupt die Gegend der Stein­
brüche, und ihr Ertrag macht einen bedeuten­
den Lhcil der Einkünfte des Gutes aus.

Bon dieser Kirche führte uns unser Cicero­
ne durch schlängelnde Fußpfade zu dem noch 
etwas höher gelegenen Simonishause, welches 
eigentlich auf dcm Gipfel des Calvanenbcrges 
steht. Bon hier aus geht aber auch in grader 
Richtung ein schöner Baumgang nach der Kirche, 
an dessen Seiten sich die sogenannten Stations­
capellen befinden. Ehe wir jedoch diesen ,Kreu- 
zcsweg betraten, wandten wir uns vorher noch 
weiter durch das Gehölz zu einem schon aufLö- 
wcnberger Gebieth liegenden sehr schönen Mühl­
fieinbruche, von dessen Höhe wir die reizendste 
Aussicht in das große weite schöne Thal geno­
ßen. Was wir nach dieser Seite hin von der 
Welkers oorfer Windmühle aus zwar auch, aber 
in weiter Ferne gesehen hatten, lag nun zu 
r-nsern Füßen ausgebrcitet wie ein reich gestickter 
Teppich da. Wenn auch diese Aussicht mit 
jenem Panorama an Weite und Umfang gar 
Vicht verglichen werden kann, fo ist sie dagegen 

doch
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doch in ibrer Beschränktheit malerischer, unk 
hie nahen Gegenstände treten mit wahrhaft wun- 
dcrbarer Kraft hervor. I» fürstlicher Pracht 
lag unö besonders an der jenseitigen Lhallehne 
gegenüber Schloß Holstein, und auf waldiger 
Höhe daneben der hole Stein, von welchem jenes 
hen Namen entlehnt. Der Zwischenraum mit 
Dörfern, Schlößern. undAuen in der entzückend« 
sten Abwechselung gefüllt, von denen ich nur 
noch namentlich Wenig-Rackwitz mit seinem 
Berge voll Steinbrüchen bezeichnen will. Alles 
von dem reinsten Sonnenlichte zauberisch über« 
gossen, und die Fernen von jenem bloßvioletten 
Dufte leicht angeflogen, den man heimisch nur 
in südlichen Gegenden findet, und der ihren 
Landschaften so eigenthümlichen Reiz giebt. Es 
war ein köstlicher Augenblick, und mir siel recht 
kindlich empfunden die Stelle des alten Hölty«. 
scheu Liedes ein •

„Ja wunderschön ist Gottes Erde" u. s. w.
Der nahe Steinbruch ist groß und schön, 

und ist durch den Berg ein Stollen zu Fort­
schaffung des Gesteins getrieben, dessen unter­
irdischen Weg durch Dunkel zum Licht ich recht 
gemächlich, obschon etwas gebeugten Hauptes, 
vollbrachte, und dafür durch den bewundernden 
Neid meiner Begleiterinnen belohnt ward. Sie 
wären nun gern auch durchgekrochen, aber bie; 
Zeit eilte, und es mußte aufgegeben werden.

Wir giengen nun zu dem Simonishause 
zurück, von wo aus wir den Kreuzesweg durch 
hie heiligen Stationen nach der Kirche hin an- 
treten sollten. Z»n untrren Geschoß dieses Pa- 

vil<r
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Hi'llons ist das Abendmahl in geschnitzten Figu­
ren zu schauen, die ohngefähr in halber Men- 
schengröße, nicht ohne Ausdruck waren. Die 
kleinen Proportionen Vieser bemalten Figuren 
verhinderten das fast unheimliche Granen, wel­
ches mich sonst immer unter solchen lebensgro­
ßen bemalten Bildsäulen, wohin ich auch die 
Wachsfiguren rechne, anwandeln will, und die 
gar nicht schlecht gearbeitet« Gruppe störte den 
beabsichtigten reliosen Eindruck nicht. Es sind 
schon über hundert Jahr, als ei» Ahnherr deS 
jetzigen Besitzers diese frommgemeinten Anlagen 
machte. Ich wandte meine Gedanken für einige 
Augenblicke in die Vergangenheit zurück, und 
suchte mir den Geist der Zeit zu vergegenwärti­
gen, in welcher fit entstanden waren, und in 
besten Richtung man sie eigentlich betrachten 
sollte. Es ist so manches seitdem anders gewor­
ben; ob besser? Wer mag darüber entschei- 
ben? — Der menschliche Geist ist nun einmal 
der Mode unterworfen, und selbst der äußere 
Reliqionscultus ist nicht davon frei, in so fern 
er Menschenwerk ist; worauf es aber überall 
und allein ankömmt; das ist ein redliches Gott 
und Menschen liebendes Herz, und einem sol­
chen wird das frommgemeinte immer auch in 
all'» Formen heilig und ehrwürdig seyn. DaS 
Obergeschoß enthält einen Saal, von welchenr 
man dieselbe Aussicht, die wir von dem Stein­
bruche aus hatten, mit größerer Bequemlichkeit 
Kenießen kann, der aber jetzt, da man im spä- 
teren Herbste auf keine Besucher mehr rechnete, 
iu anderem Gebrauch verschlossen war.
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Unser ehrlicher Führer schritt nun den 
Kreuzweg voran, und gab uns bei jeder Sta­
tion seine Erklärung in der gewöhnlichen ein¿ 
förmigen mechanischen hergeleierten Art, die sich 
solche Menschen anzubilden pflegen ; so daß ich 
rinwiklkührlich an die Guckkastenmänner in mei­
ner Kindheit denken mußte, die das Leiden 
Christi sehen ließen, dergleichen aber jetzt auch 
wohl schwerlich mehr so leicht zu sehen ist.

Eine meiner Begleiterinnen erinnerte sich 
auf diesem Calvariöerge sehr lebhaft an St. 
Annaberg in Oberschlesien, wo ähnliches, aber 
in einem weit größeren Maaßfiabe zu finden 
war, und schilderte dabei die Naturschönheiten 
jenes sich aus flacher Gegend erhebenden roman­
tischen Berges mit aller Lebhaftigkeit der Far­
ben, in denen uns Bilder aus den schönen Ta­
gen der frühen Jugendzeit erscheinen.

Wir nahmen bei der Kirche Abschied von 
Iinserm guten Sacristan, wobei ich nicht unter­
lassen will anzuführen, daß man im Sommer 
auch bei ihm Bier, Brodt, Gelegenheit mitge- 
brachte Speisen zu wärmen, und andre derglei­
chen kleineHülfsleistungen und Bedürfniße'fin- 
den kann, die den Aufenthalt gar sehr zu erleich­
tern und selbst zu verschönern vermögen.*)

*) Vielleicht wirb mancher über diese geringfügigen 
Notizenlächeln, unb bas mag er immerhin. Wer 
aberdarüder kritteln will, dem antworte ich? 
daß dergleichen Geringfügigkeiten, dem Reisenden 
»ft sehr wichtig sind; und für schau- und lebens­
lustige Reisende, nicht für grämliche Krittler, 
sind, „nichts für ungut", diese Bemerkungen 
überhaupt geschrieben,

Auch
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Auch im Gasthofe fanden wir bei wenigBe- 
quemlichkeit doch viel Freundlichkeit und guten 

. -Willen, was einem auf der Reise so wohl thut> 
-und so schieden wir dann in jeder Rücksicht mit 
-den heitersten Eindrücken und Gefühlen von 
dem angenehmen Neuland.

Ich bemerke noch, daß Neuland dem Gra­
fen Nostiz aufLobris gehört, welcher dieseHerr- 
schafl seinem Sohne überläßt, dereine Gräfin 
aus dem gastfreundlichen Elam - Gallasscdcn 
Haufe in Böhmen gehei'rathet Kat, dessen lie­
benswürdige Humanität schon in früherer Zeit 
den Badeort Liebwerde verschönte.

Den berühmten Gipsbruch, der seit einigen 
Jahren in ökonomischer Hinsicht so merkwürdig 
geworden ist, indem dicserGips als Düngungs- 
mittel writ und breit verfahren wird, mußten 
wir diesmal unbesucht lassen. Wir versprachen 
uns aber selbst, diesen freundlichen Ort im Früh­
jahr wieder zu sehen,

„wenn das Leben noch frisch und die lieben 
Beine sich regen."

Chronik.

Breslaus Bühne bis zum 22sten Mar.

Dcr ?(prit, eröffnet mit dem alten Ue« 
derail und Nirgends ward würdiger be­
schlossen mit der ersten Vorstellung des Don

Gu-



Gutierre nach Calderons Tragödie: Dey 
Arzt feiner Ehre, bearbeitet von West, 
(Herrn Theater - Sekretair Schreyvgel in 
Wien.) Eine vollständige Ausgabe des Cal« 
der on ist in Breslau sicher nicht vorhanden, 
auch möchte sie in wenigen deutschen Städten 
und Bibliotheken zu finden seyn und unter den? 
je-rigcn seiner Stücke, deren Durchsicht mir hier 
zu Gebote stand, fand sich leider der Arzt 
feiner Ehre nicht. Ich kann also nichts da­
von berichten, wie sich Urschrift und Bearbei­
tung verhalten. Wahrscheinlich hat Hr.West 
nicht mehr geändert als in: la vida es sueño. 
Die drev jornadas, deren Abtheilung sich leicht 
heraus fühlt, sind in 5 Akte verwandelt; wahr­
scheinlich ist die Rolle des Gracioso, gewiß man­
ches Andere gekürzt. Mit Maaß und Einsicht 
unternommene Abkürzungen sind zu billigen, 
ja ich glaub- unerläßlich bey der Verpflanzung 
spanischer Stucke auf die deutsche Bühne. Daß 
Hr. West fünffüßige, nur in ein Paar Schluß­
reden gereimte, jambische Verse gewählt hat, 
ist wohl nicht zu loben. Freilich wird die Ar­
beit hiedurch sehr erleichtert; aber ein Stück 
von Calderon in Jamben verdeutscht, ver­
liert sicher noch mehr als eines von Shakes­
peare ganz in Prosa übersetzt. Der Reich- 
Ihum und die Farbenpracht der Bilder, der 
Pomp, der Glanz, die Fülle, der Wechsel des 
Ausdrucks, die zierlichen und spitzen Wendun­
gen erreichen nur in ihren ursprünglichen Rhyth­
men ihre wahre Bedeutung und Wirkung. Doch 
Hgch in unvollkommener Gestalt erscheint Dor»

Gu-



«** 453

Gutierre, als ein Meisterwerk vom ersten 
Range, und jede deutsche Bühne kann sich 
Glück wünschen zu solcher Bereicherung jhreL 
Repertoriums. Der Stoff dieser Tragödie 
bietet sich dar zum Vergleich mit Othello; 
(darf man in dieser Gesellschaft Zaire nen­
nen?) D.'s genannte spanische und das genann­
te englische Trauerspiel, verhalten sich wie die 
Genien ihren Schöpfer, der beiden Kylossen der 
modernen Bühne. Welche Veranlassung zu ei­
ner lehrreichen und interessanten Untersuchung! 
Doch dem Chronisten der Pr. Blätter sind nur 
ein Paar Bemerkungen gestattet. D-e Cata­
strophe im Gutierre ist ungleich milver als 
die herzzerreissende im Othello, zum Theit 
darum, weil Menzia nicht so engelrein ist 
als Desdemona. An Fülle und Gründlich­
keit der Charakteristik übertrifft Shakespeare 
den Calderon hier wie überall; Jago alle!» 
flieht ein gewaltiges Uebergewicht; doch ist 
Calderon nach meiner Ansicht im Gutierre 
mehr individualisirender Charakteristiker als 
in irgend einem seiner bisher verdeutschten Stü­
cke. Meisterhaft ist die Anordnung und Stei­
gerung, der letzte Akt eben so überraschend als 
liefan Bedeutung und drastischer Kraft. Was 
nun die Aufführung betrifft; so ist vor allen 
Hr Anschütz als Gutierre zu nennen und zu 
loben wegen höchst gediegener, durchdachter 
Darstellung. Der Anzug war mir jedoch zu 
geputzt, ich hätte ihn dunkelfarbig gewünscht. 
Der Menzia schwierige Rolle gab Frau EhlerK 
hrgv, mit gelungener Bemühung; nur schien 

mix
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mir ihre Besorgniß und Verlegenheit an mam 
chen Stellen zu stark, die rettungslose Verzweif­
lung am Schluß des 4ten Aktes dagegen nicht 
stark genug bezeichnet. Ein gewisses Aufath- 
men am Schluß mancher lebhaft gesprochenen 
Rcvesätze, halt" ich, selbst bey einer schwachen 
Brust, für eine vermeidliche übleAngewöhnung. 
Richtige Eintheilung und Sparung desAlhems, 
eine Hauptsache für den Sanger, ist es auch für 
den bloß redenden Schauspieler. — Wahrend 
Menzia, die sich im pkn Anzug besonders vor- 
tbcilhast ausnahm, auf der Terrasse schlummert, 
sollte sie wohl mehr liegen als sitzen. Mit dem 
König ist offenbar Peter der grausame 
gemeint, so wie mit Enrique sein natürli­
cher Bruder, Mörder und Nachfolger Heinrich 
von Trastama. Besagte Majestät wurde ei­
gentlich gespielt von — Herrn Hering, der 
linsichtbar viele Rollen auf unserer Bühne, be­
sonders einige sehr bedeutende tragische spielt. 
Das Medium durch welches Hr. Hering heute 
sichtbar wirkte, zahlte nach gewohnter tra­
gischer Weift dir Shlben bedächtig und deut­
lich, ohne sie jedoch immer richtig zu wagen, 
lind am noblen Kniewurf, der den grandiofeir 
Anstand bezeichnen soll, fehlte es auch nicht. 
Dabey galt wie immer in wahrhaft poetischen 
Mollen von diesem Herrn Medium: The de­
clamation roar’d, the passion slept. (£§ ¡ft 
vorgeschmebcn und sehr bedeutsam, daß 
der König verkleidet in gemeiner maurischer 
Tracht erscheinen soll, Hr. Medium begnüg­
te sich in einen rothen, Mantel gehüllt, "unter

* ' die-
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diesem aber in seinem königlichen Anzüge ein- 
her zu gehen, und dazu trug er im letzten Akt 
gar noch einen schön mit Federn geschmückten 
4?utü Sind solche Bernachläßignngen nicht 
doppelt tadenswerth bey dein, der den anderen 
mit guten Beispiel vorgehen soll? An Florell 
(Herrn Paul) hat mir die Mäßigung sehr 
gefallen. In der zweiten und wie ich höre auch 
in der dritten Vorstellung hatte Jacin ta, die 
maurische Sklavin, sich gefärbt, unv nun wa­
ren gar noch blonde Locken sichtbar über dem 
dunklen Gesicht. Ein so arger Schnitzer 
konnte natürlich nur darum wiederholt auf un­
serer Bühne Vorkommen, weil Hr. Professor 
Rhode durch Krankeit verhindert worden war, 
die Borstellungen des Gutierre zu setzen^ Wenn 
man Lichter auf die finstre Bühne brachte, wür-.' 
de es meist erst geraume Zeit nachher lampen­
hell und über diese erratio lurninis ward denn 
störend gelacht. Wiederholt ward Gutierre 
am 7. und 16. Mai. — Am 3. Mai war Dorr 
Juan statt des angckündigten RothkÄpp- 
chen. Diese Vorstellung ist zu erwähnen,ñveil 
seit langer Zeit keine des herrlichen Werkes, an 
dem man sich nicht satt und müde hört, so con 
fuoco und con am ore von Seiten sowohl der 
Mitspielenden als des Orchesters gegeben wor­
den ist. Wenn nur die Herren Anschütz und' 
Mosevius nicht die bedeutsamen Töne des 
Nachspiels der Introduktion durch Sprechen 
übertäubten; dasStückchm Rezitativ, welches 
dieses Nachspiel mit dem Duett der Donna 
Anng und des Nttavio verbindet, ist sonst.

¿ schon
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schon gesungen worden und leicht gelernt. Seht 
ungern vermissen Verehrer und Kenner Mo­
zarts die wunderschöne Tenorarie: il mío te­
soro intanto, den Gesang der Statue auf bent- 
Kirchhofe: Di rider finirai etc. und die Po­
saunen, die besonders im letzten Finale von so 
ungeheurer Wirkung sind. Auch dieses letzte 
Finale sollte wohl ganz gemacht werden, waS 
Anna Und Ottavio noch zu singen haben, ist 
gar so himmlisch und ich bin immer der Mei­
nung gewesen, die Oper müße ihrer ganzen 
Haltung und Bedeutung nach nicht mit bent 
Höllenrachen schließen. — Am 5. Mai musika- 
ltsch - deklamatorisch - pittoreske Akademie zum 
Benefiz des Herrn Musikdirektor Luge. Volles 
Haus, —1 dem wackeren Künstler sehr zu gön­
nen, — viel Schönes zu hören und—-zu sehen, 
Bilder mit großem Beifall. Dergleichen Bil­
der, von Herrn Arrigonis geschickt angeord­
net, gab die Dlrection mit vielem Vortheil für 

* die Kasse am 27 April und am 6. und 15. Mai. 
IT Am», y. und 17. Mai: Solyman der 2té

oberbie dreh Sultaninnen- Oper von 
Huber, mit Musik von Süßmayr. Ueber 
das gleichnamige Lustspiel, welches Favart 
euS Marmontels bekannter conte moral 
gemacht hat, ist Lessings Dramaturgie Th. u 
x. 184. u w. nachzuschlagen. Tbeaterliebendé 
Leser, welche nicht von fflbst auf diese Nach­
weisung verfallen, werden sic mir fieber dan­
ken. Was Hr. Huber an diesem Stoff ge- 
than, ist warlich nicht zu loben, und für die Ver­
wandlung der französischen Roxolané 

i*
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itt eine deutsche Mariane haben sich die 
deutschen Frauen eben nicht zu bedanken; man 
sollte sie dem Marmontel und der Geschich-e 
le gemäß wieder zur Französinn umwandeln. 
Ohne zu den ausgezeichneten Compositionen zu 
gehören, ist Süßmayrs Musik zu dieser Oper 
im ganzen brav bearbeitet und wohl unbedenk­
lich seinen Musiken zu dereinst durch Schülers 
hier so beliebten edlen Rache und zu dem 
Spiegel »■ Arkadien vorzuziehen. Fräu­
lein Bierey gab die Mariane. SÑ ent­
wickelte nach meiner Ansicht, die mehrere sinni­
ge Kunsifreundinnnen und Kunstfreunde mit 
ink theilen, in der Darstellung dieser Rolle noch 
W-dr Talent als imRvthkäppchen, und hat ihre 
hiesigen Vorgängerinnen in dieser Parthie im 
Spiel sehr übertroffen. Mit lobenswerther 
Sicherheit hat sie b;e schwierige Aufgabe gelöst, 
die verschiedenartigen Elemente des Charakters, 
den Scherz und den Ernst, die Keckheit und die 
Würde, für deren psychische Verbindung der 
Dichter so wenig gethan hat, zusammen zu hal­
ten, und besonders erfreulich war der feine Takt 
und die ungezwungene Anmuth, womit sie das 
Grelle der Rolle zu mildern wußte, ohne das 
pikante v-rloren gehen zu lassen. Ihr Gesang 
erhielt den verdienten Beifall. Einiges war 
verändert, weil es ihr an Liefe fehlt um die 
Parthie ganz so zu singen, wie sie geschrieben 
ist. Dadurch verlor der Dreyqesavg im ,sten 
Finale: „Tändeln und scherzen" zc., in 
welchem sonst die schönen tiefen Töne der 
Frau Schul) — Killitschgy von so herr- 

lichek
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kicher Wirkung waren. Auch Hr. Ehlers als 
Soliman ist im Spiel seinen Vorgängern auf 
unserer Bühne weit vorzuziehen, und hat sehr 
viel gethan um dieser fratzenhaften Entstellung 
eines großartigen historischen Charakters doch. 
einige charakteristische Wahrheit zu geben. Ob­
gleich die Singparthie eigentlich für den Baß 
geschrieben ist, so wurde sie doch von Hrn. Eh­
lers mit den nöthigen Veränderungen gut und 
kräftig gesungen. Elmira und Delia wurden 
von Frau A n s ch ü tz und Frau Haag mit 
Fleiß und Sorgfalt behandelt. O s m i n s Ko­
mik war sehr obenbin und wirkungslos, es fehl­
te ganz an den nöthigen Druckern. R o t h- 
kappchens 8te Vorstellung machte am igtcn 
bei herrlichem Wetter und im Vergleich mit an­
deren Vorstellungen dieses Monats ein gut be­
setztes Haus. Rudolph murve heute— ä la 
König in Gutierre — doublirt von Herrn J u st 
(dem Souffleur der Oper). Ei, ei soll das 
Aergerniß von oben kommen? Zwey Breslauer 
Referenten über das Rothkäppchrn, einer in 
der Abendzeitung, der andere in der musikali­
schen, — mit denen ich 'wohl ein mündliches 
Disputatorium vor einem ästhetisch- musikali­
schen Gericht halten möchte, — sind über diese 
Oper ganz anderer Meinung als ich, und loben sie 
aus dem ff; ein Wiener Correspondent der 
musikalischen Zeitung dagegen, — derMann 
gefallt mir sehr,— stimmt —oft buchstäblich — 
mit mir überein. Am Listen zum erstenmale: 
Die Farben, Lustspiel in i Akt von Carl v. 
Holtty. Das kleine, sinnige, Mrnswsirdige, 

" nett
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nett unb sauber ausgeführte dramatische Ge­
mälde, das, seinem Titel entsprechend, sein 
hauptsächtliches Verdienst eben im Colorit hat, 
fand eine sehr freundliche Aufnahme, zu welcher 
ich meinem lieben jungen Freunde von ganzem 
Herzen Glück wünsche. (5-r hat sich sehr zu 
bedanken bei allen Mitspielenden für ihre 
sorgfältige Bemühung. Frau Ehlers hat 
sich hier noch in keiner Rolle in so lebhafter Mun-^ 
lerkeit gezeigt. Herr An schütz- verdient 
als Gustav, ein großes Lob, nicht 
nur durch die schone und treffende Modulation, 
wom't er die wohltönenden Verse rczitirtc; son­
dern besonders auch dadurch, daß er seinen Hu­
mor mehr beglänzte und graziöser erscheinen 
ließ, ais es ihm in ähnlichen Parthieen gewöhn­
lich ist

Gastirt haben Fran Slawick als Myr- 
rha am utin, Frau Roh l off als Elisene 
am loten und als Johanna d'Arc am 14. 
Mai mir getheiltem, und Hr. Rohloff als 
Murney und Tarar am 11 ten und iZteu 
ohne allnr Beifall. Auch hat noch Hr. Labes 
— der vor einigen Jahren bey unserer Bühne 
seine theatralische Laufbahn eben nicht glücklich 
begann, im Strohmann den Herrn von 
Bern gespielt. Ich habe ihn nicht gesehen; 
kunstverständige Freunde, von mir werthcm Ur- 
theil wollten nicht viel Löbliches erzählen. — 
Zu Gastrollen erwartet wird Herr ©turner, 
Tenorist der Berliner Buhne, der jetzt in Wien 
gastirt; endlich einmal —den Musen sey 
Dank — ein Gastspieler, von dem unser Publi-

H h funt
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Ium einen bedeutenden Genuß zu erwarten 
hat!

Frau Emilie Anschütz, welche seit ih- 
r »er Rückkehr von Königsberg zum Verdruß des 

Publikums gar selten gespielt hat, wird bald 
wieder eine Zeitlang gar nicht spielen. — Auch 
tin anderes bedeutendes Haupttalent unserer 
Bühne, nemlich das der Frau Unzelmann, 
bleibt seit geraumer Zeit unbenutzter als je, 
welches sehr zu bedauern ist.

Karl Schall.

Die Blinden - Unterrichts - An­
stalt in BreSlau. Sie ist nun mit neun 
Erblindeten in dem gesunden und geräumigen 
Locale zur Stadt Paris No. 1083 auf der Wei­
den Gaff? eröffnet. Vier davon wohnen da­
selbst, als solche, welche von andern Orten der 
Anstalt anverkraut worden sind. Fünf andere 
Nichtfehende nehmen täglich nur an den Unter­
richts-Stunden Theil. DerAnstalt stehen vor: 
der Ober-Lehrer Hr. Kny u. der Inspector Hr. 
Volkmer. Außer diesen wohnen daselbst noch 
eine Pflegerin der Blinden und ein Aufwärter. 
Die Lernenden bestehen aus 4 Invaliden, 2 
Jünglingen und 2 Mädchen. Bis jetzt hoben 
alle das Netz-Stricken zwey das Beziehen vier- 
cckigter und runder Stuhle Sitze mit Rohr voll­
kommen erlernt, so daß die Besteller dieser Ar­
beiten so zufrieden als mit den Arbeiten der Se­
henden sind. Ferner sind drey >m Flachsspin­
nen, zwey im Verfertigen von Fußdecken und 

Win-
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Winter-Schuhen aus Saalbändern, schon sehr 
geübt; einer, der sich dem Seiler - Handwerk 
widmen wird, hat bereits das Schlagen der 
Struppen oder Gurte erlernt. Und rin andrer 
einen guten Erfolg versprechenden Anfang, 
im Korbflechten gemacht, lieber den Musik» 
und Schul-Unt?rricht, womit auch schon ange­
fangen ist, nächstens mehr. Schon haben meh­
rere die Anstalt besuchende Freunde ihre Zufrie­
denheit mit der Lust und Liebe der Zöglinge, mit 
der sie ihre Kräfte versuchen und mit ihren erstem 
Leistungen zu erkennen gegeben. Alles läßt 
unter dem Beystand der Vorsehung den bestem 
Fortgang hoffen. Einige Menschenschenfreunde 
haben es sich zur Freude gemacht, die sämmtli- 
chen Lehrlinge einige Mittage zu speisen. Auch 
sind neue höchst darkenswertheBeyträge für die 
Anstalt theils an Geld, tbeils an andern Be­
dürfnissen eingegangen Und diejenigen, wel­
che ferner uns damit zu unterstützen geneigt sind, 
macken wir darauf aufmerksam, daß sie un& 
durch Geschenke an Leinenzeug oder zu Matratzen 
oder an musikalischen Instrumenten besonders 
erfreuen würden.

Neue Badeanstalt. In dem 
Dorfe R-usse »wischen Neumarkt undLiegnitz 
ist leit einigen Jahren eine Badeanstalt eröffnet, 
welche wohl verdient, dem Publikum bekannter 

&U ^Die Quelle enthält, nach den mit ihr ange­
stellten chemischen Untersuchungen, vorzüglich 
Eisen gelößt mit salzsauren Kalk, etwas Koh-

H h 2 len»
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lensänre und einen kleinen Antheil von schweflig- 
len Gas. Jbre Entdeckung, so wie die Einrich­
tung d-rselben zu einer Badeanstalt verdankt sie 
ihrem Besitzer, dem dasigea evangelischen Schul­
lehrer und Organist Herrn Speer. Letztere ist 
zwar noch klein, doch enthalt sie schon gegen­
wärtig 9 Wannsn in einzelnen Z mmern. 
Sämmtliche Wannen erhalten ihren Zufluö vom 
erwärmten so wie auch von dem fatten Wasser 
jener Quelle. Bisher ist dieses Bad in rheuma­
tischen Beschwerden, Schlei-nflüssen, chronischen 
Ausschlägen und in verschiedenen Krankheiten 
vor Erschlaffung uns als Nachkur bei über- 
standnen langwierigen Krankheiten mit gutem 
Erfolge gebraucht worden.

Es läßt sich erwarten, daß diese zwar noch 
itn Entstehen begriffene Bádeansta't sich bald 
vergrößern werde, da von allen Seiten dort auf 
Billigkeit gesehen wird. Für Wohnung und 
Beköstigung der Badegäste sind die nöthigen An­
stalten getroffen. Auch hat sich der in Neumarkt 
befindliche König!. Kreis-PbhsikusH-rr d. Rau 
anheischig gemacht, den dasigen Badegästen sei­
nen ärztlichen Rath zu ortheilen und wöchentlich 
einige ma'e diese Anstalt ut besuchen. Sollte 
bei dem Gebrauche d s Eltenbades auch das 
Trinken des Salzbrunnens den Kranken verord­
net werden, so würde auch dieser vorhanden 
seyn. Der festgesetzte Preis n'f ein Wannenbad 
ist 4 Gr Courant, und jeder Badegast zahlt bei 
seinem Eintritt i 9?fh!r. ßo'*r. in ^ie Badekaffe. 
Die Quartiere sind möglichst wohlfeil, und wer­
den nach Verschiedenheit zu den schon festgesetz­

ten 
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ten Preisen, wöchentlich zu i Rtblr. N. Münze 
bis i Rihlr. Cour, bezahlt. Der dasige Gast- 
rvirth Herr Tenzer übernimmt die Bek'stiqung 
für erren mäßigen Preis von 6 — 8 Gr. Münze 
pro Mittagessen. Der Organist Herr Speer >st 
erbötig, einem jeden sich hei ihm meldenden Ba­
de -aste nähere Auskunft zu geben, und für sein 
b.qurm.s Unterkommen bereitwillige Sorge zu 
tragen. —

Auszug aus einem Schreiben. 
Noch darf ich, mein theurer Freund, von Glei- 
rvitz nicht unbemerkt lassen, wie sehr mich der 
milvthätige S:nn von dessen Einwohnern erfreu­
te, welchen ich bei meinem Aufenthalt daselbst 
am i/ten März d. I. zu bemerken Gelegenheit 
hatte, indem der dort seit dem ztenDrcbr. .817 
bestehende musikalische Verein bie Einnahme 
eines an jenem Tage gegebenen Conzrrts zum 
Besten der in Breslau zu errichtenden Unters 
richts-Anstalt für Blind« bestimmte und nach 
dem gefülltenSaale zu urtheilen gewiß imStand« 
war, eine für diesen Ort nicht unbeträchtliche 
Summe einzuftnden. Jener Verein, w leben 
der allgemein geschätzte Herr Syndikus g. jetzt 
Stadtiuchter in B. unvHerrBau-Jn p^ktorD. 
stifteten, besteht aus Liebhabern der Musik und 
beabsichtigt, durch Zulassung der Musik lieben­
den Schüler des dortigen Gymnasiums an sei­
nen wöchentlichen musikalischen Uebungen, dies« 
zur Musik anzufeuern und ihnen dadurch Gele­
genheit zur Vervollkommung in dieser Kunst zu 
geben. Alle Jahre wird, den Statuten dieses

Der-
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Vereins zufolge, von demselben rin Conzert 
zum wohltlätigen Zweck gegeben, und so hat 
derselbe schon im vertan enen Jakre die emger 
nom1 rette t^umme von 66 Nrbir. unter die zu 
jener Zeit durch einen Brann V rarmter. dieses 
KDrts vertbei en lassen; künftighin soll die Ein- 
«abme ähnlicher Cernerte zu Stiftung von Sti- 
y?nbten für arme ^ubmnte bestimmt werden. 
Auf meiner bisherigen Reise durch Schl sien 
habe ich zwar überall von deff.n Bewodnern 
jene ihnen von sicher angerübmte Wohlti ä igkcst 
«uf mannigfaltige Weise a> süben gesehen, doch 
ist mir das Zusammontreten von Musikliebha- 
Lern ru einem wohltbätigen Zweck noch neu, und 
sch kann nicht anders als wünschen, daß auch 
in andern Städten dieses Landes sich ähnliche 
Verein« gebildet haben möchten oder sich noch 
Hilden mögen. —

ñitgnitz. 3um Andenken des am uten 
April verstorbenen Professors D. Johann Frie­
drich Reupach, wär am 5. d. M. Abends 7 Uhr 
«ine.Trauerfeierlichkeit in der hiesig-» K^nigl. 
Ritter - Akademie veranstaltet worden. Außer 
dem an dieser Fe^erlichkeitTbeil nehmenden Leh­
rer-Personale, und der sämmtlichen Jugmd 
des Instituts, hatle sich, auf diesfällige öffent­
liche Emladunq, ein sehr zahlreiches Publikum 
eingęfunden. Einer der Hörsäle des akademi­
schen G-bäudes warschwarz drappirsi und durch 
Kron- und Wandleuchter zweckmäßig erleuch­
tet. An einer der langen Seiten desselben war in 
einer Fenster - Vertiefung ans einer altarmäßi- 

gen 
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gen mit Stufen versehenen, gleichfalls schwarz 
drappirten Erhöhung, W Bild des Verstorbr- 
ntn mit Cypreffen - Gewinden umgeben, und 
von Lumpen erleuchtet, aufgestellt. Den An­
fang der Feierlichkeit machte ein durch Musik- 
Liebhaber hiesigen Ortes ausgeführtes Adagio 
von Haydn. Hierauf betrat Herr Professor 
Franke die Bühne, und sprach im Namen sämt­
licher Lehrer ein Gedicht zur Erinnerung an den 
edlen Verstorbenen. Es folgte vas Lacrimoso 
aus Mozart's Requiem, dann eine kurze, Em­
pfindungen des Danks und der Liebe ausdrük- 
kende Rede, verfaßt und gesprochen von dem 
akademischen Schüler Falk dem Aelteren, und 
ein von dem akademischen Zögling, Baron von 
Wogten dem Ersten, vorgetragenes Gedicht; 
Hierauf ein einstimmiger Männer - Gelang. 
Nach dessen Endigung hielt der Ritter - Akade­
mie- und Stifts - Director von Briese«, dem 
Verstorbenen die Gedachtniß - Rede. Ein von 
dem Herrn Protestor Schultze gesprochenes Ge­
bet, dem das Hostias aus Mozart's Requiem 
fot fe, machte den Beschluß Das Ganze ver­
fehlte des Eindrucks auf das Gemüth nicht; 
das Publikum sprach seine Tbeilnahme überall 
lebendig aus, und Kuldigte dadurch dem Ver­
dienste eines würdigen Mitbürgers und ausge­
zeichneten Lehrers dessen Andenken dem Institut 
stets theuer sein wird.

v. Briesen. D. Becher.

Diz« st-
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Dienstveränderun ge n.
Zm geistlichen und Scyulst ande. 

Katholischer Religion.
Bey der Universität zu Breslau der Prof, 

extraordinarius D. Herder zum Prof, ordina- 
rtuS in der kothol. theol. Facultar.

Der Caplan Hanke zu Saggn, zum Pfar­
rer in Hartm nns orf.

Der Caplan Fra-.z Heinze von Ober-Kes- 
sefsvorf, nach "eichenau versetzt.

Der Schullehrer Taubitz zu Friedersdorf 
in der Grafschaft G'atz ist bei seinem Alter von 
77 I. unter Anerkennung seiner treuen Pflicht­
erfüllung in den Ruhestand versetzt worden.

Evangelischer Religion.
Zu Ratibor wird «in neues Kgl. Gymna­

sium künftigen Monat eröffnet. Dabei sind 
angestellt der Doctor der Philosophie, ginge, 
bisher Prof, am Maria Magdalenen Gymna­
sium zu Breslau, als Director; Paulsen, Kö- 
pisch und Kelsch, als ordentl. Lehrer, Cand. 
Krclleck, als kathol. Religionslehrer, und Fclck, 
als Zeichenmeister. Nächstens ausführlicher.

Der Rector und Mlltagspred. Zöllner zu 
Neumarkt, zum Prediger zu Tiefenfurth.

Der Cand. d. Theol. Richter, zum Rector 
zu Ncumarkt.

Cand. Häuslein, an die Stelle des pension. 
Senior Marbach bei der Fricdenskirche zu 
Jauer mit 177 Stimmen erwählet.

Der 2te College am Gymnasium zu Görlitz 
M. Rösler, zum ersten.

Na-



465

Stage!, Cand. b. Tbeol. u. interim. Hülfs- 
lehrer am G'vmnaf. zu Glogau. zum Sublevan» 
ten in Wollstein im Posensch-m.

Schullehrer W»tt ocr in Klein-Peterwih, 
nach Gros - Os g — Schullehrer Wo i sch nick 
in Guhlau, zum S. 8. in Zopplau, Schabenau, 
Linz, Sackrrau u. Wendfiadr — S. L A t- 
mann in Bettie n, zumS. L inPöpllwrtz, Co­
sel und Klein Ganda». — Schuladjuvant 
Pieisch in Töplitvooe, zürn S. L in Kunzen- 
dorf. — S L Gläser zu Tarnau, zum Orga­
nisten u. S. 8. in Pilg'amskorf. — S. L. 
Seiffert zu WeigelSdorf, zum Organisten u. S. 
L. zu Stolz — Cantor u. S. L. Wob zu Ketsch- 
dorf, wegen hohen Alters in br: Ruhestand ver­
setzt. An dessen Stelle der S. L. Jaqsch zuPfaf- 
fendorf. — S L. Taurecke ur Cörnthal, zum 
S. L. zu Pfaffendorf.

Im M i l i t a i r. Der Generallieut. 
v. Kessel, Commandant zu Breslau, zum Com- 
mandanten des Invaliden-Hauses zu Berlin.

I m C i v i l.
Brieg. Die Verlegung des Kgl. Ober- 

Bergamts für die schlesischen Provinzen von 
Breslau hiehcr ist mit Anfang May.bcwerkstel» 
liget worden, und die Geschäfte desselben sino 
in dem ehemaligen Ober- Landes-Gerichtslokal 
auf dem Rathhause mit dem 15. völlig wieder 
in Gang gekommen.

Görlitz Der Doctor dcrMedr'cin, Tho- 
rer, zum ausübenden Doctor der Meeicin und 
Chirurgie, Operateur und Geburtshelfer. —

Mo»
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Mosig, Kgl. Oberlandes- Gerichts-Referendar 
zu Glvgou rum Justizsekretair.

H eischwerdter Cr. Mittelst Cabi- 
neis-Ördrc vom 3. Apnl ist zumLandrath der 
bur< Summen-Mehrheit dazu a,wählte Poli­
zei-Director von Pannwitz zu Bn'eg ernannt, 
und die Vereinigung der Polizei - Behörve zu 
Krieg mit dem vasigcn Magistrat verordnet 
wordcv.

Habelschwerdt. Gastwirth Hanke u. 
Golvartzeittr Hoffmann zu unbttold. Rathm.

Hnndsfeld. Engler, Kgl. Bresl. Re- 
gieruncs- JournalGehstlfe, rum Bürgermeister.

I. ue r. RathssecrcL. Scholz, zum unbes. 
Raids''rr.

Köden. Hevnich, Mitglied der Kal Lot­
terie - i)mction zu Berlin, znm Sa!zf. ctor.

K^nrg sdnrf Das dicsi-s Filial- Zoll- 
Amt st auf,«löset, und der Zolleinnehmer Dun- 
ker zur ar^erweiten Anstellung nach Heiliarn- 
stadl berufen.

L'egnitzscher Cr. Der vormalige Land­
rail) Sttiegauer C'., 0 Hocke auf Poselwitz, 
zum Polizei - Districts - Commiffarius an die 
Stelle des verstorbnen Oberamtm. Quil auf 
Wanoten.

Löwenberg Bunzlauscher Cr. Doc­
tor der Mevicin Georgy zu Friedeberg am Queis, 
zum Pol'zei-Districts-Commifsanus. — Pe­
chau zu Guben, Justiz Commiffarius im Depar­
tement des Kgl. Oberlandes-Gerichts zu Frank­
furts a. d. Ober, angestellt als I. C. in dem L. 
B. Creiö.

Neisse
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Reisse. An die Stelle des pens. Polizei- 
secrtt. Zerbvni diSposetti der Lieut. <Stvtnborfl.

Neustadt. DerStadlinspectorSchleuß- 
net zum Ober - Zollinspector

Pitschen. Hausbesitzer und Vorsteher 
der Stadtverordneten, Przyrembel, zum Cam- 
merer, und der Sattlermeistcr Hoffmann zum 
unbesoldete« Rathm.

Ratibor. Burgcrm Precht ab^e »äu­
gen. An dessen Stelle Jonas, vormals Accise- 
Rendant zu Beutben.

Rosenbergsche r (5r. Statt des abge- 
gangencn Polizei - Districts - Commissarius 
Fiedler, der W'rtbschasts Inspector Hi'sch

Rothenburgscber Cr. Der Wund- 
grzt Brhlendorf, zum Creischirurgus.

Wohlau. Der Sradtv-rork-net n Vor­
steher Pietsch, zum Cämmercr.

Andre Stelle des Doctor B rg, vom 14. 
Inf. Sieg., ist der Doctor Francke, Regim» rs- 
arzt im isten Ublanen Sieg. b»r Liegnitz^chen 
Ersatz - Commission beigeordnet worden.

Heyrathen.
D. 22. Februar zu Pleße, Aebcrt, 

Hauptcontrolleur der Kgl. Regier. Hauptcaffe 
zu Liegnitz, mit des Saperinrendenlen Barrel- 
mus in P. einzigen Jas. T. Amalie.

D. 2Z März Mende, 2lpothrker zu Fran­
kenstein, mit Jgf» Carol. Äilh. Freytag aus

3m
Zu Crakau, Kgl. Oppelns. Regier. Csn, 

ducteur Plasgude, mit des Buchhändlers GeM 
«et in C. einzigen I. T. Emilie.
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D. 19. zu Tost, Accise e Rendant Lausch, 
wit I. Cvarl. Böhm.

D 20. zu Vorder-Mochau, Grauer, Be­
sitzer der freyen Erbscboltisey zu Ś. Rovers' orf, 
mit d'.s Oberamrm. Leupold aur 23. M. ältesten 
I. T- Henr.

D 25. zu Gr. Glogau, v. Kescbitzky, Ma- 
'jor im 18. Linien Inf. 9L, nut Fräulein E. v. 
Hoven.

D. 2Z. zu Krappitz, <Deufrcber, Kgl. Land- 
Co?-s»mt. -St'ver - Bezirkt bereuter, mit des 
Postcommifftr Cbiasto rr. I. T. (S'eon. Luise.

D. 25. zu Seid, Franzet, Scbullehr r zu 
Ianckwitz, mit Jqf. Zvh. Hcnr. Haager auS 
Deutsch - Marchwitz.

D. 25., Schneider, Rentmeister rc. inPaw- 
low'tz mit des Mautb - Einnehmer Hartmann 
in Bosatz S T. Buht Sus.

D. 26. zu P. Wartenberg, Hänel, Prem. 
Lieut, u. Escadronsührer, mit Fr!. Carol, v. 
Osorowsky.

E. 26. zu Brieg, Pfeiffer, Bürgermeister 
in Bernstadt, mit des pensionirten Hauptmann 
Freih. v. Hock zu Brieg, einzigen Fräui. Math. 
Leop. Henr.

F. 27. zu Ratibor, Maxim!!. v. Harra- 
sprosky, mit Frl. Charl, v. Weidenthal.

D. 27. zu Löwenbcnberg, Killmann, Haupt­
mann v. d. A. u. Stadtcämmerer, m:t Frau 
Christiane Sophie yerro. Grimmer gb. Liebig.

G. 27., Geisler, zipepter L hrer an der 
lateinischen Stadtschule zu Goldbrrg, mit Jgf. 
Joh. Doroth. Amal. Reich aus Haynau.

D. 28.
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D. s8. zu 8'egnih, Schröter, Ochanist k, 
zu Gaffron, mit I. Friedr. Hiller.

E. 28. zu Rathen, Walter, Ammtmann 
zu Strachwitz, mit I- Luise Münster, Pflege­
tochter des Oberamtm. Beier.

F. 30. zu Struntz. Spohrmann, Pastor 
zu Gicsmannsdorf, mit I. Emil. Doroth. Leo­
pold. Lauterbach.

Im Mai.
G. 2. zu Carolath, Prinz Heinrich der 60 

Reuß-Plauen, mit der Prinzessin Doroth. v. 
Schönaich Carolath Durchlaucht.

H. 2. zu Glatz, Kaufm. Bolack, mit Jgf. 
Hintze.

I. 3. zu Kemlitz in der Lausitz, v. Panne­
witz aufBuchwald, Polizey - Districts-Commiff. 
im Saganschen, mit Frl. Mathilde v. Lüttitz.

J. 3. zu Seichau, Carl Freyh v. Tröltsch 
zu Malitsch, mit §ri. Mathilde v. Gersdorf.

K. 3. Sorau, Paulinus, Kaufm. zu Sa­
gan, mitJ. Wild,Pauline Knappe aus Sohrau.

L. 3 zu SLweidnitz, Pohl, Oberamtm. 
Und Genera'pächter zu Malkwitz, mit des Ei- 
senkausm. Münvner zu S. jüngsten I. T. So­
phie Christ.

M. 4. zu Grunberg, Ernst Herrm. Mari­
mil. v. Gaffron, Lieut, im rst-n Culr. Reg., 
mit des verstorbnen Kaufm. Röstel einz. I. 
Joh. Beate. „

D. 4 zu Breslau, Kaufm. Butschkow mit 
Jgf. Amal. Luise Kretschmer.

D. 4.
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D. 4- zu Proskau, Rentmeister Heinrich 
mit des zu Pnctzen verstorbnen Organisten 
Weber ar. I. T. E eon

D- 4 zu Lüden, Kleinert, Vorwerksbest 
zu Altstadt, mit Amal. Reuschel.

E. 4- zu F.stenberg, Schwerin, ausüben­
der Wundarzt, v it Dem Carol. Güthen.

F. 6. zu Breslau, Kauft«. Heyner, mit 
Frau Fkiedr, H nr. verw. Runschke gb. Menzel.

G. 6- zu Gros - Ausaer, Lestrl, Rector 
in Wohlau, mit des Besitzers eines Antheils 
von G- A. 4ten I. T. Helena.

H. 6. zu Liegnitz, Paulsen, Dort. d. Phi­
losophie u. Oberlehrer am Gymnast zu Rati­
bor, mit Jas. Charl. J ntsch.

I. 6. zu Breslau, Schwarz, Gutspächter 
»uP. Marchwitz, mit Fel. Amal. v. Blllerbeck.

D. zu Schweidnitz Heinrich, Kaufm. 
zu Breslau, mit I. Charl Fickert.

K. io. zu Goll!berg, Rieger, vierter Lehr 
r« a. d. lat. Stadtschule ic., mit I. Julie Wilh. 
Schümm.

L. u zu Reichenbach, Dittberner, Kgl. 
Rechnungs - Rath, mit des Kgl Regierungs- 
Haupt-Cassirer Dö'nert ältesten I. T. Wilh.

D. «i. zu Proskau, Mann, Kgl General- 
pächter, mit desDepartem. Bau-Jnsp.Brasch 
in Neu-Ruppin 2N. I T. Julie.

D ii. zu T'ibusch, Oertel, Kriegs-Com- 
missarius in Neisse, mit des Pastor Tichirschnitz 
zu T ältesten I. T. Sophie Henr.,

D. i6 zu Herrnstadt, Lieut. Friede, v. 
Rieben auf Tschilesen und Brennvwitz, mit des

Ma-
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Major und Commandcur an. Bat. zn. Ares- 
lauer Landwehr R. v. Schkopp zu H., ältesten 
Frl. Iva.

D. ig. zu Schweidnitz, v. Rosenberg, Ju­
stiz-Assessor zu Leubus, mit des JouwelierSie- 
gert zu S. zn. I. T. Wilh. Carol.

E. lit zu Wertschätz, v. Dreskv aufPfaf- 
fendorf, Lieut, im igten Land«. C. R., mit 
Frl. Henr. Freyin v. Schweinitz.

F. ig. zu Breslau, Lcop. Schaudert, mit 
I. Emilie Schaudert.

G. ly. zu Ochel-Hermsdorf, Herzogs 
Hauptm. und Adjuk. im in. Liegnitzer Landw. 
Reg., mit Frau Julie verwitw. Gebauer geb. 
Schneider.

D. 20. zu Fürstenstein, Rentcassirer Pathe, 
Mit FrauAnna Rosina geschiedene Stumpe.,

D. ai.zuTeichenau, Augustv. Petery,Ma­
jor im atm Garde - Reg. mit Luise Freyin v. 
Zedlitz Leipe.

Ehejubiläum feyerte zu Guhrau d. ig. 
April der Bürger und Tuchmacher Joh. Georg 
Klimpel, 74 I., mit seiner Ehegattin, Mari» 
Sus. gd. Liebich, 76 I.

Geburten.
Frau Papierfabrik. Grocke gh. Bäsler zu 

Lauterbach, d. 8- Febr., S. Crrl Benj. Ernst.
Die Negier. Canzellist Dombrowsly zu 

Reichenbach, d. 14- Marz, S. Wilh. E.^ald 
Adolph. , 

gr v. Ooussa gb. v. Dorarlo tu Bremsen. 
(Hauvtm. in der 6. Schief Artillerie - Brich.) 
d 30. S. Emil Louis Alfred.
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Im April. Söhne. Die Frauen.
Uhrmacher Weitz zu Gr. Glogau, den 5. 

Carl Gustav.
Hüttenbeamte Gerlach zu Blechhammer, 

d. 7., Carl Franz-Eduarö.
Ober - Landes - Ger. - Secrctair Koßmaly 

gb. Mose zu Breslau, d. 8-, Ernst Albert Ju­
lius.

Eatechet Leebr gb. Weißiz zu Dels, d. 10. 
Ant. Gottlieb (Söucrb.

Creis - Steuer - Einnehmer Jäschke geb. 
Fränzel zu Habelschwerdt, d. n., Ernst Wilh. 
Herrin.

Kaufm. Weiß zu Jacobswalde, den 11. 
Alcxd. Heinr. Leo.

Kaufm. Hutter gb. Ludwig zu Walden«, 
bürg, d. 15., das Kind starb d. 17.

Premicrlieut. und KreiS - Offizier Sckoltz 
zu Striegau, d. 15., Theod. Otto Julius 
Ernst.

Tuchbandler Seyfert zu Grünberg, d. 15. 
Gustav Adolph.

Portraitmabler Rafckke zu Gr. Glogau, 
d. 16 , Herrm. Joh. Earl Christian.

Hähnel geb. Miktmann zu Breslau, 
(-Schulcollege am Elisabethanum) d. 17., 
Paul Rudolph.

Apotheke! Lauterbach zu Neurode, d. ig. 
Emil Paul Herrm.

Haftwinkcl zu Sprottau, den ig., Wilh. 
Aug.

Bergfactor Görlitz zu Breslau, den 22. 
Hugo Aug. Moritz.
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Amtmann Splkitgerber gb. Huppe zu Pa- 
velschewe, d. 23., Julius Theod.

v. Prittwitzauf u. zu Schmoltschütz, d- 24.
Stallmeister Meitzen qb. Dieterich zu Bres­

lau, d. 24 Carl George Wilh.
Rector Purschke zu O. Glogau, den 24. 

Carl Albert Josepb Maria.
v. Heinz gb. Schmidrzu Namslau, (Lieut, 

im lsten Schles Hus. Reg.) d.28., Friedrich 
Hanns Anton Eugen.

Li eut. Thamm zu Frankenstein, d. 25.Die­
ron. Franz, der den 16. May starb.

Organist Metzia gb. Werner zu Brauchitsch- 
dors, d. 25., Carl Julius Gustav.

Freyin v. Zedlitz und Mukirch gb. v. Ka- 
meñe zu Herrmannswaldau, (interlmist. Land- 
rath Schönauer Cr.) d. 27.

Salz - Factorey - Contr. Ktttlaus zu Neu­
salz, d. 27., Herrm. Wilh. Oswald.

Amtmann Goldner in Krümm - Wohlau, 
d. 29. Paul Adolph Eduard Agsrhon

y. Bronlack gb Irenin v Trvichke «. Ros 
senwcrth zu Sprvtrau, C rt W>lh. Lheod.

Töchter. Die Frauen.
Regier. Diätarius Fellmann zu Reichen­

bach d. i. Emilie Natal. Ulrike.
^Regier. Canzellist Brendel zu Reichenbach,

d. 3. Job. Luise Sopbie. ,
Schullehrer Dyhr in Tlchcchen, d. 8. Pau­

line Charl. Ida.
Freiin v. Te'chmann und Logischen <á 

Gräfin v. Maltzahn zu BreZiñu, (Kgl. Sam-
I i in et* 
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merhcrru. Standesherr auf Sulau) ben u, 
Friedr. Eugenie.

Kaufm. Langner gb. Jurock zu Breslau, 
is. SRatt) Rosine Albert.

Kauft« Schnabel gb. Schwarzer zu Bres­
lau, d. is. Amal. Rosalie.

Creys - Secret. Gottwald geb. Jany zu 
Strehlen, d. 13. Emma Henr.

Nowack gb. Mehwald zu Breslau, (War­
tend. Cr. Secret.) d. 14, Friedr. Charl. Aug.

Cantor Grüttner zu Wüste - Waltersdorf, 
d. 15 Luise Agnes Ottilie.

Meyer gb. Korn zu Breslau, (Kaufmann 
it. Stadtrath), d. ig. Maria Iustinie.

Hartmann gb. Pilz zu Grünberg, d. iZ. 
Pauline Henr.

Suttner ju Dürrkamitz, (rittermäßigrr 
Scholtiscibesitzer), d. -8-Theresia. Das Kind 
starb d. 7. May an Krampfen.

v. Schönermark geb. Müller zu Klein- 
Schweinitz, v. 19.

Geßner zuGr.Glogau, (Land- u. Stadt- 
Gerichts - Cassen- Rendant) d. 19. Clement. 
Wilh Emilie.

Cantor Geisler gb. Hoffmann zu Primke- 
nau, v. 19. Clement. Wild. Emilie.

Creis - Steuer - Einnehmer v. Busse zu 
Militsch, d. 20 Maria Aug.

Kauft« Gablenz zu Glatz, d. 21. Paul. 
Bertha Elisab.

Kreischirurgus Haube geb. Kubsch zu 
Strehlen, d. 23. Joh Emma Aug.

Acciscontr. Rauchmann zu Brieg, d. 24. 
Agnes Friedr. Henr.
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Darneth zu Trembatschau, (Fstl. Biron- 
scher Generalpächter), d. aá. Auguste Friedr. 
Göttliche.

Wafferbauinspector Neumann geb. Bach­
mann zu Löwenberg, d. aó. Luise Clementine 
Bertha.

Obristlieuten. v. Freyburg gb. Kuhlmann 
,zu Löwcnberg, d. 27. Aug. Charl. Emilie.

Freiin v. Plotho gb. v. Mutiws zu Kott- 
levc, d. 27.

Licuten. Reichel zu Neisse, d. 27. Charl. 
Emmeline Luise.

v. Graurock gb. v. Schweinitz zu Breslau, 
<Haupkm. u. Generaladj.), d. 2g. Anna Ber­
tha Ulrike.

Oberförster Krahberg zu Hummel, d. ztz. 
Emil. Wilh. Elise.

Regier. Secret. König gb. Adolph zu BreZ- 
lau, d. 30. Carol. Sophie Bertha.

Cantor Flögel zu Wüste - Giersdorf, den 
30. Luise Carol.

Amtmann Alter geb. Cochlovius zu Zan- 
toch.

Zm Mai. Söhne. Die Frauen.
Lieuten. Michaelis gb. v. Lüttwitz zu Böhm- 

wib, d. 5- 3oh. Heinr. Wolf.
Obristlieuten. v. Gaisberg auf u. zu Rit­

terswalde, d. 7. Heinr. Carl Friedr.
Hauptm. u. Creissteuer - Einnehmer zur 

Megede, zu Reichenbach, d. 8. An den Folgen 
der schmerzhaften Entbindung starb die Wöch­
nerin d. 13.

Licut. verw, Bcncke gb. Hänsel zu Breß-
<«u, f, 14. I i »
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Rathin. Glatz gb. Tschirch zu Löwenberg, 
d. y.

Baronne v. Scidlitz zu Gohlau, d. 16.
Mowag zu Breslau, d. 16.
Kaufm. Peickert zu Neisse, d. 17.
Kaufm. Zipfel zu Breslau, d. 17.
Pastor Bergis geb. Janisch zu Nackschitz, 

d. 20. Gustav Ernst Robert.
Bau- und Vermcssungs-Conducteur Ma­

licki gb. Lehfeld zu Warmbrunn, Julius Theo­
dor, der zte S.

Töchter. Die Frauen:
Brun zu Lüben, (Premierkieut rc. im gn. 

Landwehr-R. und Kaufm.) t). 3. Emile Con­
stanze Eleon. Doroth.

v. Loos gb. v. Franckenberg zu P. Mar­
ienberg, (Premier-Cap. der Gensd'armerie), 
d» 4'

Lieuten. Beck gb. Bernhardi zu Namslau, 
d. 4.

Loste zu Glatz, (Premierkieut. bei der 
Landwehr), d. Z. Maria Mathilde Mariane.

Kaufm. Juliane Hoffmeister, verw. gewe­
sene Unsinn geb. Hübner zu Breslau, den 5. 
Amalie Luise Juliane. Die Wöchnerin starb 
dens. Tag an Hirnentzündung, 38 I. 2 M. 
so T. alt.

Sallbach geb. v. Forster zu Münsterberg, 
(Lieut, v. d. A.), d. 6.

Kretschmer auf», zu Merzdorf, (Königs. 
Creis-Commissions-Rath), d. 7.

Bergmeister Kestermann geb. Postler zu 
Waldenburg, d. 7.



Justkzcommissar. Mader geb. Geerth zu 
Peobschütz, d. 8- Agnes Hedwig Adelh.

Heinze geb. v Bornstädt zu Löwenberg, 
(Kgl. Creissecretair), d. 9.

Tuchhändler Mühle gb. Bräunig zu Grün­
berg, d 9. Carol. Aug.

Kammerherrin v. Selchow gb. v. d. Mar» 
Witz zu Rudnick, d. 12.

Pochhammer gb. Zöllner zu Breslau, (Ma­
jor im 22. Inf. Reg.) d. 13.

Accise-Rendant Meyer zu Canth, d. 13.
Apotheker Meister gb. Engelhard zu Fran­

kenstein, d. 15.
Schott gb. Schäfer zu Oppeln, (Director 

des Kgl. Armenhauses zu Creuzburg,) d. 16, 
Florent. Joh. Juliane Luise.

Wielisch gb. Hantke zuNamslau, (Capit. 
und Creissekretair,) d. 19.

Mißgeburt. Die Schafferin Ullrich 
zu Alt -Patschkau gebar am 14. May einen Sohu 
mit gespaltenen Gaum und mit einem knorp- 
lichten, runden, hin u. her zu schiebenden Ge­
wächs unterwärts an der Nasenscheidewand, 
statt der gänzlich fehlenden Oberlippe.

Nekrolog.
Der am 20. April v. I, zu Ratibor verstor­

bene Vice-Präsident des Kgl. Oberlandes Ge­
richts und Dirigent des Pupillen - Collegium und 
des Criminal - Senats von Ober - Schlesien, 
Joh. Friedich Reyder, wurde zu Stieg 
«m 12. October 1753 gebohren, wo sein Vater, 
der Domainen - Amts-Justitiarius der A-mter 

Krieg
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Brieg und DHlau, Jeremias Reyder, ein mit* 
sterhafter Beamter unv ein Biedermann, lebte. 
<Sr besuchte das Gymnasium zu Brieg und die 
Universität Halle. Pon dieser kehrte er 1776 
in seine Vaterstadt zurück, wo er nach rühm­
lichst bestandener Prüfung als Referendarius 
Lei der damaligen Kgl. Ober-Amts-Regierung 
von Ober - Schlesien angestellet wurde. Bei 
diesem Kollegium stieg er aus Anerkennung 
seines Werthcs, Diensteifers und seiner Ver­
dienstlichkeit von Stufe zu Stufe, bis er im 
Jahr 1811 als Vice - Präsident zu dem hohen 
Wirkungskreise gelangte, dem er bis an feinen 
Tod rühmlichst vorstand. Durch 42 Jahre 
lohnte ihn die Zufriedenheit der höhern Justiz- 
behörde, die Liebe und Achtung seiner Vorge­
setzten und Amtsgenoßen. Di-Anhänglichkeit, 
ja fast kindliche Liebe, die er sich l'm Departe­
ment erworben, zeigt von der Milde der Red­
lichkeit und Gerechtigkeit seiner Amtsführung, 
(¡fr hat des Guten viel gewirkt und Wittwen 
und Waisen haben in ihm einen Vater verloh­
nen. Er vermahlte sich im I. 1783 mit einer 
Tochter des damals in Brieg lebenden Stadt­
gerichts-Director Joh. Joachim Schulz. Sie 
beweinet seinen Verlust. Das einzige Kind 
dieser Ehe, «ine Tochter, starb in frühem Kin- 
desaltcr.

Den 30. April starb zu Breslau Carl 
Ludw. Friedr. Graf v. Dankelmann, 
Chef-Präsident desKgl. Ober-Landes - Gerichts 
zu Breslau und Ritter des rothen Adler - Or- 
rens dritter blasse. Zweyter Sohn des als

In- 
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stkzministsr von Schlesien verstorbnen Grdfcn 
von Danckclmann und gebohren den 2. Moy 
1866 zu Cleve Im I. 7^2 bezog er die Uni­
versität Halle, schon 1786 wurde er als Refe- 
rendarius, 1788 Ober- Amts - Regierungs- 
Rath zu Glogau, <793 als O. A. R. Vieeprä- 
sident in Polen, 1802 als solcher in Kalisch, u. 
1808 als Chef-Präsident in Breslau angestcl- 
let. Was die Beamten des Kgl Bresl. Ober- 
Landes - Gerichts im Anhänge ausgesprochen, 
ist die allgemeine Stimme,

Todesfälle.
D. 24. Fcb r. des Gutsbesitzers von Klein- 

Logisch, Jordan, ältester S-, Franz, Schar­
ia chsieber.

D. 30. zu Friedeberg am Queis, Bürger 
und Handelsmann Joh. Gottlob Feist, Ner­
venschlag, 72I 0 M.

D. zi. zu Dzieczyn im Posenschen, Frau 
Dberamt. Joh. Elisab. Tschirschnitz gb. Tietsch, 
Schlagfl,, 56 I,

I m A p r i l.
Zu Breslau. D- 24. des Kaufm. und 

Stadrath Mayer S- Wilh., 7 I. — D. 27. 
des Tuchkaufm. Girndt S. Emil Carl Julius, 
Brustkrampf, 2 I. 2 M. 13 T. — D. 27. 
Frau Anna Rosina verwittwete Buchhändlerin 
Derck geb. Blümel, 62 I. 3 M., Wassers. — 
D. 28. Frau Rosalie verw. Carowe gb. Lam» 
parska, Auszehrung, 66 I. — D. 30. des 
Lieut. Haveland einziges Kind, Krampf, 2 M.
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A. 3. zuGroltkau, des pensionirten Cäm- 
merer v. Greiffenbcrg jüngster S. Carl Aug. 
Leop-, i I. 9 SJL, Abzehrung

D- 8 zu Grünberg, deb Syndikus Schül­
ler S Carl Eduard, 2 I 4 M.

D. is. zu Sorau tn der Lausitz, Heinr. 
Erdmann Heinsius, Fi anz-Procurator, Bür­
germeister u. Kgl. Commissanus am Gymna­
sium, inr 77. Lebens- und 54. Amtsjadre, ein 
eifriger Förderer der Lebranstalten, und ein 
sorgsamer Vater schuldloser Armen.

" D- 12. zu Schlawentzitz, der Canzley- Be­
amte Job. Aug. Jacob Dörffel, 30 I. 8 M., 
Brustwaffers.

D. 14. zu Liegnitz, des Regierungs-Re­
gistrator Wandrey ate T. Aug. Amal. Con­
stance, Steck-u. Schlagfluß, r I. 6M.; und. 
d. 27. dessen jüngster S Carl Casimir Ludw-. 
Herrm., Schwache, 3 M. 3 T.

E. * 4- 3U Sos«u, Frau Joh. Aqn. verw. 
Amtmann Sage geb. Jäckel, Nervenschlag, 
72 I. i M. 25 T. ©. Anhang. W

F. 16. zu Liegnitz, des Pastor Wolf zu 
Lang - Helwigsdorf S. Joh. Wilh. Ludw., 
Krämpfe, y M.

G. 19. zu Striegau, Friedr. la Bryere, 
Major v. b. A., 57 I-, Abzehr.

H. 20. zu Creuzburg, Christian Aug. Hahn, 
Haupt- Zoll- u. Consumtions- Steuer-Rcn- 
bant, im 55» 3-, Leberkrankh.

I. 20. zu Jauer, des Kaufm. Kabisch T. 
Maria Emma Luise Agnes, i I. 3 M. 20 %.,5 
Aahnsieber.

D. 21.,
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D- 21. zu SDríatt in Oesterreich Schlesien, 
Frank. Ernest, v. Bladowsky, schlesische L no- 
ständin u. Grundfrau ver Minder - Sk-indes- 
Herrfchaft Or!au, im 78. I. Folgen einer Lun­
genentzündung.

Zu Gros - Glogau d. 23., Frau Stodt- 
Jnipector F iedr. (Shari Luise Hi rich gd Herr­
mann, 33 I. 11 M.; und Frau Lreut. Jvh. 
Doroth Bartlam gd Schmidr, Adzehr., 33 I.

D. 23. zu Neisse, Frau Geisler, 8d I 2 
M. 19 T., Altersschwäche. ,

Zu Sagan d. 24., Joh. Gottl. Schurich, 
gewesener Haushofmeister zu Dresden, 72.5., 
Fehler im Unterlcibe; und des Licut. v. d.Grus- 
d'armerie Laubach T. Luise Charl, 5 3 Fol­
gen des Scharllachfiebers.

D 25. zu O Kesselsdorf, Frau Verwalte­
rin Barb. Schreiber geb,. Sommer, 42 I. 7 M., 
Auszehrung.

E. 26 zu Bernstadt, des Kaufm. Weich­
mann T. Juliane, Zahndurchdruch.

F. 27. zu Greifenberg, Job. Friede. ?lug. 
Platzius, Accise-Zoll- u. Consnmt.-Sreuer- 
Renvant, auch Postmeister, 62 1.7 M. 24 L., im 
55. Dienstjahre.

G. 28 zu Glatz, Kamm. Job Anton Franke 
Abzehr., 4' S-

H. 29. zu Neisse, Fn'edr. Wilh. Braudcs, 
Pension. Polizey-Bürgermeister, 82 I., Allers- 
sch »a$ Grünberg, Mustroph, Premier- 

lieut. des 1. Landwehr R., Abzehrung, 25 I. 
7 M. 18 T.

I. 3c». zu Cosel, Job. Carl Holtze, erster, 
ständischer Inquisitor, ü^J.ZW, Entkräftung«.
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Der Capellán Arleth kehrte den go. Abends 
spät von dem ParochicdorfeWronin nach seinem 
Wohnorte Grendzin zurück, stürzte bei einer 
Brücke in einen Sumpf und ertrank.

D. 30. zu Czarnowantz, Gcrichtsactuar 
Knebel, Brustkrampf.

I in M a y.
Zu Breñlau. D. 1. Frau Stadt-Justiz- 

rathin Henr. Wilh. Muzel gb. Zschock, Milch- 
Versetzung, im 33. I. — D. 3. des Stadt- 
Waage-Contr. Schütze S. Friedr. Wilh., 14 I. 
Z M./T., Schlag, bei einem Besuch zu Praus- 
nitz. — D. 7. des Krieges - Commissariats- 
Secretair Schmiedccke einziges Kind Friedrich 
Wilh., 13 M. 2 T., Keuchhusten u. Krämpfe.

D. 9. Joh. Christian Maisan, Kgl. Com- 
nierzienrath u. Jtaufm., 71 I., Folgen der Le- 
berkranktzcit. — D. 10. des Krieges - Commis- 
sarius Foß ältestes Kind Maria Constantia Eli­
sabet, i J. 10 M., Keuchhusten u Zahnkrampf, 
— D. 10. des Herzog!. Würtemb Cammer-Mu­
sikus Redlich Igf. T. Sophie, Gesichtsrose u. 
vorhergegaugene Lungenleidcn, im 20. I. — 
D. ii. die Kaufmannstochter Joh. Elisabet 
Bender, 56I., Lungen- u. Wassers. — D, 12, 
Friedr. Christoph Lange, Regierungs-Canzcllist, 
Lungenschwinds, 37 I. — D. 14. Frau Anna 
Hedw. verw. Rector Schilte gb. Kliche, 77 I, 
3 M, Altersschwäche. — D. 20. des Doctor 
der Mediein u. Brunnenarztes zu Salzbrunn, 
Zemplin S. Kollmar, i I. 9 M. — S. acx 
Frau Kaufm. Joh. Doroth. Carol. Garbsch gb. 
Boltz, 25 ¡5. 8 9)t 13 T., Kindbettensieber. —» 
D. 25. Kaufm. George Wilh, Hirschberg.
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D. i. zu Mittel-Tiemendorf verw. Frau 
v, Ottcnfeld im 79. 3-, Entkräftung.

D. i. zu Neumarkt, des Stadt - Gerichts- 
Assessor Fischer jüngste T. Aug. Friedr. Luise 
Amal. Florent., 1 I. 2 M. 25 T.

E. 2. Frau Eicon. Silvia verw. Landra- 
thin von Heydcbrand gb. v. Monsterberg, aus 
Nassadel, zu Militsch, wo sie ihren Sohn be­
suchte, Leberkrankheit, 64 I. 8 M,

F. 2. zu Creuzburg, der pcnsionirte Tuch- 
inspcctor Carl Wilh Klopsch, im80. Sv 2llters- 
schwächc.

D. 2. zu Grochau, Frau Barb. verw. Amt­
mann Nickisch gb. Urban, im 79. I., Entkräf­
tung.

E. 2. zu Schweidnitz, Job. Wilh. May, 
unbes. Rathm. u. Vorwerksbcsitzer, zurückge- 
Iretene Gicht, 65 I. 7 M. 8 T.

D 3. zu Schweidnitz, des Obristen u.Com- 
tmandeur des Garnison Bat. No. 9., v. Sieg- 
roth Gemahlin Wilh. Carol. Doroth. geb Freiin 
v. Kittlitz, nervösen Wochensiebcr, 29 I. 2 M. 
2 3. _

F. Z. zu Bri'eg, Gottfr. Will). Abt, Kgl, 
Ober-Hüttenrath, 67 I. 4 M-, Brustwassers, 
Künftig das Nähere.

G. 4- zu Camentz, Ignatz Rother, Kgl. 
Eréis-Justizrath und Canzler, im 47. I.

H. 5. zu Ohlau, des Kgl. Hauptm, und 
Postmeister Schmidt ältester S. Friedr. Wilh. 
Folgen des Scharlachsiebers, 7 I. 10 M.

I. 5. zu Plagwitz, Jod. Ehregott Beck, 
Eandidat der Theol., 7° S-, Altersschwäche.

S). 7.
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D. 7. zu Goldberg, des Postmeister Rössel 
T. Kunigunde Emma Fanny, 19 W.

E. 7- zu Tschanschwitz, Oeconom Gottlob 
ytohnstock, 32 I., Abzchr.

F. 7. ju Carlsdof, des Verwalters Gott­
wald <S- Friedr. Wild., 3 M-, Krämpfe.

G. y. zu Gottschalkowitz, der nach Tichau 
nominirte Pfarrer Franz Goldstein, 52 I., 
Schlagflust.

D y. der ehemal. Gutsbesitzer Joh. Friedr. 
Weideldoftr zuBischwitz am Berge, 80 I. 6M., 
Altersschwäche.

H. io zu Schweidnitz, des Hauptm. im 
7. Ins. R. v. Uthmann einziges Kind Heinrich, 
2 I.

I. i r. zu Kauern, des v. Gruttschreiber 
Pflegetochter, Minna V.Hautcharmoi, Lungen­
geschwüre, fi I.

J. rr. zu Rudelstadt, der Pfarrverweser 
Jacob Rösner, Mitglied des säcularisirtm 
Stifts Grussau, 46 I. 1 M. 5 T.

K. II. zu Ratibor, FrauCanzler u. Guts­
besitzerin Franziska Bolick gb. Hildebrand, 52 I. 
Schlagfluß.

L. 13. zu Polkwitz, des Kaufm. Herforth 
T-Aug Natalie Luise, Zahndurchbruch, 6 M.

£> . 13• zu Waldenburg, Kreischirurgus u. 
Geburtshelfer Förster, Lcbcrkrankheit, 43 I.

N. 14. Reichard Gottlob Reiber, Superin- 
lendent des Nimptscher Cr. u. Pastor zu Dirs- 
dvrff, im 75. I., Schlagfluß.

O. 14. zu Schweidnitz, George Bischoff, 
pension. Senator der Stadt Strehlen, 73 I., 
Altersschwäche.
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D. 14. zu Sprottau, Carl Ernst Friedr. 
Braun, Ober- Hütten-Inspector, 72 I. nM-, 
plötzl. Schlag.

E. 14. zu Gros-Glogan, des Stadtchirur- 
gus Gcrke in Kotzenau L. Henr. Friedr. Emil., 
Durchfall, 8 W-

F. 14. zu Klein-Muritsch, die verw. Frau 
Bauinspector Eck, beinahe 63 I., Lungenentz.

G. 15. zu Sprottau, Frau Kaufm. Hoff­
mann gb. Bothe, 45 I. 4 M., Anszehr.

H. 15. zu Festenberg, des Accis-Einneh­
mer Kriehl T. Adelh.Amal. Marie Sus., roM. 
2Z T., Krämpfe.

D> 16. zu Gr.Glogau, Job. 2tloys Bauch, 
Kaufm. 11. Kirchcnvorsteher, Gicht u. Brust- 
»vasseriucht, 57 I.

D. 16. zu Neisse, des Sienten. Reichel älte­
ste T. Luise Will). Charl., 2 I., Schlagfluß.^

D. 16. Frau Amtmann Joh. Barb. Zwie-
ner gb. Schlolauch zu Krumpach, 40 Z., lang­
wierige innere Krankheit.

D. 16. zu Ohlau, Gottfr. Engel, ehema­
liger^ Garnison - Schullehrer, 73 S-, Alters- 
schwache.^ Schweidnitz, des Raths-Calcu­

lator Thomas in Breslau einzige T. Carol. 
Friedr. Fiorcnt., 11 j.5 M., Scharlachfieber.

D. i?, zu Plesse, des Lehrers an der evan­
gel. Schule, Berger jüngste T. Henr., 16 S3., 
Schlagfluß.

D. 17. gu Gr. Glogau, des Stadtrichter 
Neumann e'nzige T. Ottilie, Folgen eines ab- 
4«hrenden Fiebers, 3 M.

D. rg»
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D- i8- zu Grochau, des Oberamtm. tt, 
Generalpächters Strohbach, der Standesherr- 
schäft Münstcrberg Frankenstein, Gattin, Cas 
rol. Rosalie gb. Urban, im 46. I., schleichen­
des Auszchrungsfieber.

D. 19. zu Neisse, Moritz Sperr, Kgl. Ju­
stiz- Commissions - Math, Sustitutus Fisci tu 
Stadt- Gerichts-Dircctor, 54S., Entkräftung.

E. >9- zu Lüben, Abrah. Gottlieb Klembt, 
Organist u. Schullehrer, 59 I. 10 M. 19 T., 
Brustkrampf.

F. 2l. zu Festenberg, Carl Friedr. Wilh. 
Kayser, Pension. Obristlieut., 56 I., Lungen­
krankheit.

G. 22.zu Lieqnitz, August Schmidt, Buch­
halter der Rufferschcn Handlung, im 33. I.

H. 06. der Schullehrer Janisch zu Baud­
mannsdorf, T. Paul. Emilie, Steckhusten.

Hshes Alter. Der Schäfer George 
Schmeck zu Mechau bei P. Wartenberg starb 
de» 9. April 84 3- «lt. Aus seiner 60 Jahre 
gedauerten Ehe hinterläßt er 8 Kinder und von 
diesen 45 Enkel und 15 Urenkel. 25 Enkel und 
6 Urenkel sind schon gestorben. Bis 9 Jahre 
vor seinem Tode war er in seinem Dienste 
thätig.

Den 15. April starb zu Oppeln der pension 
nirte Mühlen- u. Krugbcreuter Sam. Schnei­
der, in seinem 83. Iah". Er diente dem Staa­
te länger denn 56 Jahre, mit ausgezeichneter 
Pflichttreue, theils im Militair thefts im Civil. 
Durch 57 Jahr it Monate lebte er in der Ehe 
in welcher er 2 Töchter zeigte; von denen er 12
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Enkel- und io Urenkelkindcr erlebte. Im No­
vember >8io beging er sehr feierlich sein Zojäh- 
riges Ehejubiläum; seine Gattin ging ihm im 
October v. I. in die Ewigkeit voraus.

In Conradswaldau, Schönauschen Crei- 
scs, starb den 2i. April der Hofegärtner, Jo­
hann George Beer, an Entkräftung in einem 
Alter von Ñ4 Jahren und 12 Tagen. Auch in 
seinem hohen Alter konnte er die schweren Ar­
beiten seines Berufs verrichten. Er lebte 54 
Jahre in der Ehe.

Schweidnitz. Der Jnspecteur der Land­
wehr im Reichenbacher Regierungs-Departe­
ment, Generalmajor v. Stutterheim, hat sei­
nen Wohnsitz von Reichenbach hieher verlegt.

Breslau. Dem Assessor bei dem ehe­
maligen Ober- Hofbau-Amte zu Berlin, Lang­
hans, ist der Charakter als Baurath verliehen 
worden.

Nachtrag.
Heyrathen. Im May.

D. i8- wurde zu Trebschen auf dem fürstl. 
Schlosse die Vermählung des regierenden Für­
sten zu Anhalt-Cöthen-Pleß, Generalmajor rc. 
mit der Prinzessin Auguste Reuß von Plauen 
vollzogen.

D. lZ. zu Krampe, Eisenbeil, Stadtge­
richts-Director zu Beuthen a. d. O., mit Jgf. 
Ernest Scholz.

D. 22. zu Schwarzwaldau, George v. Uns 
ruh, Syndikus der Lienitz Wohl. Fürstenth. 
Landschaft, mit Luise Zreyin », Czrttritz und 
Neuhaus.
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D.27. zu Breslau, Heinzmann, Kgl Ober- 
L>'Nd s- Gerichrs-Affeffor, mit des Herz. Broiin- 
scdweiqschen Präsident rc. Mens zu B. ältesten 
Sgf. T-, Marie Sophie Julie.

A» Areslau, Schneider. Prof, ordinär, an 
der Universität, mit Jgf. Richarde Emil. Wil- 
genrorh.

Äictüalien - Preise im May 1319 
in Courant.

Getreide. Der Breslauer Scheffel.

I Weitzen. I Roggen. | Gerste, | Hafer.
N °s. D' R A. D' R S. D' R S. D'

ÍBrfélou 2 2 0 -——— 2 — 7 I 15 2 I 6 4
pronteuít. 2 2 I 2 6 7 I 6 3 I 2 5Vol ber-1 3 1 2 I of I 28 37 I 15 8| I 4 3 7
Nr^S-oqau 2 25 4 2 2 4 1 22 6| 1 8 if

ünderg 3 ¿8 — 2 12 —- I 28 6 I 22 6
S-Ufr 2 ■9 5 1 2), — I LO 9 I I 6
L> ob'chutz 2 28 I 16 — I 8 — - 2? --—
Liegnitz 2 20 8 I 2Ñ 47 I 15 9 I 4 7
Lvwenberg 3 2 —— I 2 0 — I 12 — ! I
giciffe 2 It) 5r I 2 2 7 I 7 4 - 28 6f
Neustadt 2 23 9 7- I I? ñ I 4 4 - 28 6f
S 'qan 3 5 TO 2 5 10 I 22 9ł I 7 6
Schweidnitz! Z —- 1 29 I 11 3. I 2 6
Gtoiegau 2 

wé 28 7 I 24 37 1 11 Ls I 2 __

Auf dem Markte ist Getreide gewesen: Schfl.
Weisen Roggens Gerste Hafer

Breslau i 10994 io887|9928 1285
Liegnitz I 7 5 17’0 11139 709 _
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Licht u.
Fleisch Nindfl. Kalbfl. Hamrfl. Schwfl Seife

Pfund St El O'. SI D' Sl D Sl D'.
Breslau 2 :°4 -

O
C
 UD 2 io| 2 105 6

Frank nst 2 I Of I 2 io| 3 if 6
Goldberg 2 6# I 5? 2 io| 2 to? 6 10^
Grünberg 2 ioi I 87 2 0? 3 7 if
Lauer -°? 5Í 3 if 2 lof 7 If
teobid)it($ 2 10? 1 5t 2 10? 2 i°? 6 6Ä
Liegnitz 2 1°? 1 6-f 2 10? 2 I of 6 3|
Lbwenberu 2 34 I 5-1 2 I of 2 I of 6 i of
Neisse 2 TO? l 8* 2 I of 2 10? 6 3|
Neustadt 2 I Of I 8-7 2 I°7 2 lof 6 3|
Sigan 2 14 I if 2 6$ 2 I of 7 if
Schweidnitz 2 IO| 1 8? 2 I of 2 lof 7 5f

Bier. Butter. Eyer Maud.
Quart. D'. Sl S’. Sl D'.

Breslau 8 4- 7 5 3 5
Frankenstein 5f 6 io? 2 6f
Gerdberq 6| 6 3? 2 io|
®i. Glogau 7 if 3 4
^rünberg 6 S 3 6
Lauer 5f 6 3? 2 6Í
Seebschütz 6f s 8f 2 IO&
^iegnitz 5 10 2 10
^vwenberg 67 6 6 3 ——
Neisse 57 5 87 3 54
Neustadt 54 5 8f 2 I °?
^aaan 64 7 64 2 10#
Schweidnitz 6| 8 1 6 3

K k
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Wechsel - Fonds - und Geld - Course.
Sn Preußischem Courant. 

Breslau, den 27. May iZiy.

Briefe 1 Geld
Amsterdam Cour. - s 4 Wochen ——

bette bette - f 2 Mth. 144 ——
Hamburg Bance - - 4 Wochen —— '49*

bette bette* - 2 Mth. — 149$
Lenden p. i Pf Sterl. Í 2 Mth. 6. 85
Paris p. 300 Francs 9 2 Mlh. —
Leipzig in W. Z. - - a Vista 10 3-5 ——
Augsburg - - - - 2 Mth. IO2f
Wertin - - - a Vista JOO ——

bette - » - 2 Mth. 99s- ——
Wien in W. W. - a Vista ——w

bette bette - - 2 Mth. — 4oj

Helländische Rand- Ducaten • * 95-;-
Kaiserliche bette - - - — 94 j
Friebrichsb'or - - 5 -sr loj lof
Conventions-Gelb - S s-s —— ——
Münze - - - - - I7&I 17?

89
Staats -Schulb Scheine 68 —
kieferungs - Scheine - - - s 73 7 21
Stabt - Obligations - . - - 106Í ——
Tresor-Scheine - - - s s s IOO
«Bienet Einlösungs-Scheine - - ——
Pfandbriefe von 1000 Rthlr, - 107 io6j

—. — von 500 —— r S 107I —
—- — von 100 — s S —*
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Brand z u M i l i t s ch.
Den 2ś. d. Nachts zwischen i und 2 Ubr 

brach geuerir dem aufdemMsikt gelegenen, r m 
Juden Aron Rösler gehörigenHause, Feueraus. 
ES griff bei nachtheiligem Winde »nd der ji^í» 
g, n T nckenkeit so schnell um sich, daß innerhalb 
drey Vi-'rrelstunden der ganze nicht massive 

der Stadt, nämlich Häuser und 4Hm- 
terdä'iser in F ammen standen. Darunter ist 
dasSteuerräthl Amt, das Postbaus u einLhor- 
«inn hmer Haus. Nur mit der größten An­
strengung gelang es dem Magistrat, von der 
angestrengtesten Thätigkeit des das Landrälhl. 
Amt verwaltenden Kreis-Steuer - Einnehmer 
v. Buffe unter^üht, die massivenHäuser solan­
ge vor dem Feuer zu schützen, dis vom Lande 
Helfende und Spritzen herbei kamen. Sinnen 
dren Stunden waren 6^ Possesüonen niederge­
brannt. Diele Abgebrannte hab n sich und ihre 
Kinder, aus dem Bette springend, nur unbe- 
keidet gerettet Kein Mensch ,st verunglückt. 
Gaben von Menschenfreunden, die der großen 
Roth abhelfen wollen, wird die Redaction der 
Provinzialblätter annehmen, schnell befördern 
Und genau berechnen.

Hagelwetter und Wirbelwind. 
Am 15. April, zog >1-'chmittag um » Uhr ein 
Gewitter, das aus Süden kam und mit Schlo­
ßen begleitet war, bey Lüben vorüber, und 
Xirtbm seinen Lauf nach Norden bin So furcht­
bar war freylich dieses Hagflwrttfr nicht, als 
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jenes, welches am n. Jun 1R15 die hiesige Ge­
gend verheerte, und selbst die Hoffnung einer 
mitt-lmäßigen Erndte vereitelte; indessen er­
reichten dech die tbeils linsenförmig, tluils ko­
nisch gestalteten Schloßen die Größe welscher 
Nüße. Merkwürdiger, M dieses Hagelwet­
ter, war aber der Wirbelwind, der cs begleite­
te. Dieser berührte zwar die Stadt selbst nicht, 
richtete a‘‘cr ungefähr | Mei e von derselben, 
in den zwischen Klaprau und Schwarzem lie­
genden 2 Eichen- und Kiefer-Wäldchen große 
Werwüstungen an. Baume von be euten dem 
Umfange und ansehnlicher öße, sähe man 
nachher mit der Wurzel herausqeriffen, und 
ziemlich große von Wurzeln umstrickte Steine 
«mporgehoben. Festgewurzelte Bäume, die 
der Gewalt getrotzt hatten, waren in der Mitte 
des Stammes abgebrochen, und lagen, wie 
die mit der Wurzel herausgeriffenen, nach allen 
Richtungen bin Zcldarbeiker, die dieser Na­
turerscheinung ziemlich nahe waren, sagen aus r 
Eine Wolke habe sich zur Erde berabg.senkt und 
Mit Dünsten und Dampfen, die von der Erde 
anfstiegen, vereinigt; hierauf wäre die Säu­
le mit fürchterlichen Brausen nach gedachten 
Büschen binaczogen. Nicht ohne Entsetzen wa­
ren sie Zeugen von diesem Aufruhrs in der Na- 
tur. Das Rollen des Donners, dos Getöse 
der Schloßen, das Brausen des W,indes, das 
Zusammenstürzen der vielen Bä/ nie, deren 
trockncs Laub, Zweige und Aeste sie in wirbeln­
den Kreisen empor steigen sahen; alles dieses 
susammen genommen, war auch wohl geeignet. 
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sebst ben Beherztesten mit Furcht zu erfüllen. 
Die letzten Spuren dieses verheerenden Windes 
will man bei einem zu Klaptau gehörigen Tei­
che wadrgenommen haben, wo er, nach Aus­
sage einiger Einwohner, das Wasser birles 
Teichs doch empor gehoben und über die Däm­
me hinaus geschleudert haben soll.

Vermischte Nachrichten. ZuBaldo- 
witz im P. Wartenbergschcn wies am go. März 
die Frau eines fürstl. Forstbeamtcn. die auf dem 
Hofe ihren Wirthschafts - Geschäften nachging, 
einenDienstjunaen an, einen von der Kette los­
gerissenen Packer anzuschließen. Ehe dieses 
geichehen konnte, verfolgte sie derHund, packte 
sie bei dem Gmick und warf sie zu Boden. Sie 
schrie nach Hülfe. Ehe Menschen herbeieilen 
konnten, riß sich der andere Packer von der 
Kette loß, rannte wüthenv herbey, und die Un­
glückliche, die schon mehrere tiefe Wunden erlit­
ten, erwartete ihren Tod. Der herbeygerannte 
war ihr Schutzengel. Er riß den fi« angesall- 
nen von ihr loß, und hielt ihn so lange fest, 
bis er sie gerettet sah. Dann ging er ihr nach, 
winselte und kratzte an der Tbüre der Stube 
so lange, bis er hinein gelassen wurde. Er 
lief zu der Geretteten, äußerte seine Freude, 
durch unaufhörliches Lecken und Scbwanzwe- 
dcln, und zuletzt legte er sich zu ihrem Schutze 
unter das Sopha, auf dem sie sich befand. Er 
ließ ihr nichts mehr zu nahe kommen.

Der
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Der Fleischer Joseph Deponte zu Leobschüh, 
«us Geiz von Melancholie befallen, ging am 25. 
April mit einem Beil in derHanv in der Stube 
umher und hieb in die Wand. Seine Frau, 
mit der unglücklichen Gemüthsstimmung ihres 
Mannes bekannt, fürchtete von ihm ermordet 
zu werden, rettete sich mit ihrem Kinde und rief 
Leute h-rbev. Man sand ihn auf dem Bette, 
das Beil in seinem Kopfe, mit dem er sich einige 
Hiebe versetzt hatte. Man verband ihn, kam 
zur abermaligen Untersuchung und er lag rö­
chelnd neben dem Bette. Er halte sich mit einem 
Scheermefser die Luft- und Speiseröhre durch- 
schnilten. Er starb den Tag darauf:

Die Joy. Elisabeth Franz,'n ersäufte sich 
und ihre unebliche brcyvierteljährige Tochter am 
8- April bei Wascholke, vermuthlich wegen einer 
nicht unbedeutenden Geldentwendung.

Die Pfleglinge des Armenhauses zu Creuz­
burg, .Kayser und Siebert, beyde blind, haben 
nach ihrem Eingeständniß in der i2ten Stunde 
der Nacht vom 24. zum 25. April das Feuer an­
gelegt, welches das Armenhausgebäude, durch 
Friedrichs II. Milde, die Zufluchtsstätte und 
der Versorgunasort von mehr als 202 Armen, 
in einen Schutthaufen verwandelt hat. Sie 
beabsickteten ibr Entkommen. Beide würden 
ihrer Verworfenheit wegen in das Corrcctions- 
haus cingesperrt worden seyn, wenn dieses Blin­
de aufnähme. Sr. Majestät der König haben 
ihr Bedauern geäußert und die baldige Herstel­
lung des Gebäudes befohlen.

Die
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D. 2., Avril verbrühte sich der 8jährig 
Sohn des Milchpächter in .Brustave, ßbriiltcn 
Kusche dergestalt mit kochenden Wasser/ daß er 
unter den heftigsten Schmerlen 24 Stunden 
nachher starb. Ein lieber guter Knabe, sehr 
lernbegkeng und immer tkatig, fo wie selbst die­
sis Unalück als eine Folge seines kindlichen 
Diensteifers war Unter den heftigsten Schmer­
zen suchte er noch seine Eltern durch Hersagen 
biblischer Sprüche unv Liederverfe zu trösten.

In der Krankenanstalt zu Frankenstein sind 
vom i Novbr. 1S17 bis Ende Decbr. istist, 52 
Ki'anke ausgenommen worden, davon sind 46 
gesund entlassen worden, 3 gestorben, 3 in der 
Anstalt verblieben.

In dem KraNken-Jnstitut der Barmherzi­
gen Brüder zu Pilchowitz fino im5- 18'8. 171 
Kranke arzlich behandelt worden. Davon ge­
sund entlassen 154 und gestorben Z.

Wiederruf. Die S. 47 r stehende Der- 
heirathung des rc. Pathe zu Fürstenststn, ans 
Zio. 61 der Breslauer Zeitung genommen, ist 
in No. 63 derselben widerrufen.

Geburt. Frau Pastor Scholz gb. Ernst 
zu Gadersdorf, den 26. May, Sohn, Gotthsli» 
Lhevdsr.
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Zur Erinnerung 
im den zu Breslau am Zosten April rtzly, 

verstorbenen hochverdienten 
Königlichen Ober - Landes - Gerichts- ?

Chef - Präsidenten 
Herrn Carl Rudolf Friedrich RicolauS 

Grafen v. Danckelmann.

§fßie rührend tönt die dumpfe Todtenklag-, 
Die schmerzlich eines jeden Herz verlezt. 
Er ist dahin, der seine Erdentage 

An strenge Pflicht, an unser Wohl gesetzt; 

Wir stehn erschreckt an Seinem Sarkophage 
Roch niemals so verwais't wie eben jetzt, 
Denn unter Seinem hohen klaren Schilde 
Regierten Recht und Freundlichkeit und Milde.

Er ist dahin, wir haben ihn verloren. 
Und unvergeßlich wird er allen seyn; 
Er war zum Wohl der Menschheit nur geboren 

Die Menschheit soll Ihm Klagelieder weihn. 
Die reinste Tugend hatte Er erkoren, 
Ihr Lohn folgt Ihm in jene Welt hinein; 
Se schöner nun Ihn Lieb und Achtung zieren, 

desto härter wars, Ihn zu verlieren.

Q O
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D schwere Macht der irrdischen Gewalten, 
Du brachst ein Leben daS so theuer war; 
Kein Helfer könnt es rettend uns erhalten, 
Es klagt erschüttert eine große Schaar. 
Des tiefsten Schmerzes schreckende Gestalten 
Ergreifen Herz und Sinne wunderbar. 
Doch fühlen wir aus ewig lichten Höhen, 
Ein Wort des Trostes sanft hernieder wehen.

Der Leib ist tobt, der Geist ist frei entflogen 
Zu hvh'rrm Glück, zu reiner Himmelslust; 
Doch ist Er auch in ew'gem Sternenbogen 
Der armen Erde mitleidsvoll bewußt;
Er bleibt auch fern uns immer noch gewogen, 
«ein Seegen klingt durch jede treue Brust; 
Mag Er hienieden leider! nicht mehr leben. 
Er Wird, ein guter Geist, uns stets umschweben.

Die Beamten 
des

König!. Ober-LandeS - Gerichts 

zu Breslau.
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Einige Worte der Liebe 
und Dankbarkeit 

am Grabe meines frühvollendeten Gatten- 
des gewesenen Pastors zu Dyhrniurth, 

Gottfried Heinrich Carl Hankie. 
Aus trauernder S^ele gesprochen 

von seiner tiefgebeugten Wittwe, 
Henriette Wilhelmine, geb. Arndt,

Dort sind' ich den ich liebte. 
Um den ich mich betrübte. 
In meines Gottes Hand.

Dort werd' ich mit den Meinen 

Auf ewig mich vereinen 
Im thränenfreien Vaterland.

Wenn daS Herz aus tausend Wunden blu- 
tet — wenn sich die Arme des Weibes verge­
bens öffnen, um den geliebten Gatten mit ge­
wohnter Zärtlichkeit zu umfassen — wenn ihr 
Blick mit heißer Sehnsucht umher irrt, um die 
theure Gestalt zu suchen, welche der Lod, taub 
für das Flehen der Liebe, hinwcggeiührt, au» 
einem frohen, glücklichen Familienkreise — wenn 
fünf verwaiste Kinder das Grab deö zärtlichsten 
Vaters bekränzen, und die Schmerzensthränen 
bęt Wittwe darauf fallen, — dann ist es füe 
Hi, Vertaßne auch ein Trvst, laut aussprechen 

Q « ft'! 
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zu dürfen, was sie befaß. Mid was sie bw 
lot — wie hochbeglückt sie war,d^rch denBund 
der Ehe, mit einem der edelsten MänNer. Zwar 
habe ich in den letzteren Monaten, in welchen 
mir Gottes Vaterhand die schwerste aller Prü­
fungen auflegte, erfahren, wie fürchterlich btt 
Schmerz seine Gewalt zu behaupten weiß, und 
wie vergeblich eine allgemeine, ungcheuchelte 
Teilnahme, zärtliche Freundschaft, Verwand- 
tenliebe, Sckmeichelworte von Kindeslippen ge­
gen 'bi- ankämpfen, doch läßt mich der Rückblick 
auf diese Theilnahme vermuthen. daß eine für# 
ze Darstellung seines Lebens und Todes für man­
chen Leser dieser Blätter, nicht ohne alles Inter­
esse sein werde.

Mein geliebter verewigter Mann wurde im 
Jahr 1768 zu Lissa bei Breslau geboren. Seine 
Eltern waren, ver damalige Rentmeister, Herr 
Johann David Hanke, und dessen Ehegattin, 
Frau Johanna Rosina geb. Stephan aus Stein- 
seifen bei Schmiedeberg. Die Zärtlichkeit sei­
ner Eltern für ihn- den «rstgebohrnen Sohn, 
goß in sein kindliches Gemüth das Bedürfniß 
gebebt zu werden, ihre anerkannte Rechtschaf­
fenheit pflanzte schon früh die Keime guter 
Grundsätze in seine junge Seele, welche später­
hin so reiche Früchte trugen. Als er sieben Jahr 
'alt war, stand er, eine Waise — am Sarge 
seines guten BaterS. Doch die Vorsehung er­
setzte ihm diesen Verlust bald durch einen wür­
digen Pflegevater, welchen er in dem Herrn Sa­
muel Gottlieb Seidel, nachherigen Postmei.rer 
fcli Domslau, erhielt. Dieser sorgte auf daS 
gewissenhafteste für seine Bildung, und brachte 
ihn, nach den zurückgelegten Kindhritöjahren, 
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in tienen er bu,rd) den wohlseligen Herrn Pastor 
Klein zu Domslau sehrsorgfältig unterrichtet 
worden war, auf das Gymnasium zu St. Maria 
Magdalena nach Breslau, woer sich, demdrin- 
genden Wunsche seiner guten Mutter, und sei­
ner eignen Neigung zufolge, mit großem Fleiße 
auf daS Studium der Gottesgelahrheit vorbe« 
reitete.

Schon in der frühesten Jugend entfaltete 
sich sein Charakter auf das liebenswürdigste. 
Durch seltne Fähigkeiten, eine außerordentliche 
Wißbegierde. und unermüdete Ausdauer in al­
len Unternehmungen wurde er. der Stolz und die 
Freude seiner Lehrer. Mit inniger Zufrieden­
heit, und Dank gegen den Geber alles Guten, 
nahm er von jeher alle Gaben der Natur, und 
drsGlüÑsauf. Sein Herz voll Frieden, und 
warmer Liebe, schlug für Die ganze Menschheit, 
doch ganz insbesondre war es an seinen Bruder, 
den Herrn Johann David Hanke, gegenwärti­
gen Postmeister zu Domslau, welcher mit ihm 
zu gleicher Zeit die Schule bezogen, gekettet. 
Diese, in der That rührende Geschwisterliche 
erhielt sich rein und ungetrübt durch sein ganzes 
Leben; in den Armen dieses Bruders entfloh 
fein Geist. —

Im Jahre 1788- ging mein vollendeter Gat­
te, würdig vorbereitet, auf die Universität nach 
Halle, von wo er 1791 zurüMhrte, und nun 
einige Jahre als Hauslehrer konditionirte. 
1795 wurde er von dem Königl. Preuß. Dirigía 
renden Staatsminister Herrn Grafen vonHoym 
Nach Dyhrnfiirtb berufen, und dem damals eme- 
*>tirten Herrn Pastor Fulde als Amtsgehül'?an

Seite gesetzt, Dem er neun Monat später im
Pa-
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Pastorat nachfolgte. Dieses Amt verwaltete 
er nun vierundzwanzig Jahre mit musterhafter 
Treue, Geistesfreudigkeit und einer fast unun- 
lerbrochnen Gesundheit, bis an seinen Tod. 
Was er seiner Gemeine gewesen, zeigten die 
Lhränen, welche an seinem Beerdigungstage sto­
ßen, zeigen noch heut die zahllosen Wallfahrter» 
zu seinem Grabeshügel. — ¡

Im Jahr 1797 verehlichte er sich mit der 
Tochter des verstorbnen Doktors derArzneikun- 
Le, Herrn Kruttge, Johanne Dorothee. Aus 
Lieser sehr zufriednen Ehe erblühten vier Kin­
der, deren ältestes jedoch Gott früh zu sich ries. 
3807 endete diese, seine sehr geliebte Gattin, 
Lurch die Gewalt eines bösartigen Scharlach­
fiebers, ihr sanftes Leben. >8o8 verband er 
sich zum zweitenmal mit des jtónigl. Banko- 
BuchhalterS Herrn Haselich ältesten Jungfer 
Loch ter Caroline. Sic gebar ihm drei Kinder, 
von denen das erste starb, und das Leben des 
letztem der Mutter den Tod gab. Ein Kindbct- 
lerinnensiebcr entriß sie dreizehn Tage nach einer 
glücklichen Geburt, dem trostlosen Gatten, den 
»einenden Kindern, denen sie die zärtlichst« Pfle­
gemutter gewesen war. Unaussprechlich hart 
war dieser Schlag des Schicksals für meinen gu­
ten Mann, der sich in dieser Ehe, welche noch 
nicht volle fünf Jahre gedauert, sehr glücklich 
gefühlt hatte. Doch gab er auch in seinem gro­
ßen Schmerze, seiner Gemeine das Beispiel ei­
ner christlichen Fassung, und einer vertrauens­
vollen Unterwerfung in den Willen des Ewigen. 
Doch meines Gatten liebeg'bendeg, liebehei- 
schendes Herz war nicht geschaffen lange verein­
zelt zu fein, er sehnte sich nach einem Wesen, wel­
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cheS mit ihm fühlen, mit ihm tranem, sich mit 
freuen könne. Da führte eine desondre Fügung 
des Himmels ihn mir zu, er hielt mich seiner 
Wahl und der Ehre werth, die Nachfolgerin 
zweier, allgemein geschätzten Frauen zu werden. 
Am 23. August des Jahres 1814 reichte ich, die 
älteste Tochter oes verstorbnen Kaufmann Jo- 
Hann Jakob Arndt zu Jauer, ihm meine Hand 
vor dem Altare. Die Freudenthränen meiner 
Mutter segneten unfern Bund. —Nicht im Tau­
mel der Leidenschaft, sondern mit innigen, hin­
gehenden Vertrauen, mit hoher Achtung für derr 
Mann, den Gott für mich gewählt, ging ich iw 
das neue Lebensvcrhältniß ein, und übernahm 
mit Freude und gutem Willen die Erziehung 
seiner fünf Kinder, deren jüngstes nicht viel äl­
ter als ein Jahr, mir Gott besonders nahe are 
daS Muttcrherz legte. — Au immer heißerer 
Liebe wurde mein Gefühl für meinen Iheurerr 
Gatten, als ich ihn naher kennen lernte, als ich 
seine stete Sorge, mein Leben zu versüßen, sei­
nen Schmerz bei dem kleinsten Ungemach, das 
mich traf, sah. In dem Bewustsein meines ru­
higen ungestörten Glückes, in einer "'age welche 
mich gleich weit von Ueberfluß und Mangel ent­
fernt hielt, die zwar drückende Sorgen ver­
scheuchte, aber unsre Kräfte in wohlthätigerUe- 
bung erhielt, erhob sich mein, durch frühere trü­
be Erfahrungen gedrücktes Gemüth, der fröhli­
che, harmlose Sinn der Kindheit kehrte zurück, 
und wir blickten hoffnungsreich in eine lange, 
Helle Zukunft. So flohen schnell vier und «irr 
halb Jahr dahin. Da warf mich am 9. Febr, 
eine schmerzhafte Krankheit darnieder. Achs 
mußte ich nur darum in dieser Zeit die ganze

Fülle
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Füll? seiner Liebe kennen lernen, um meinen jeßk- 
gen Verlust desto schrecklicher zu fühlen? — Wie 
beruhigte, tröstete, und stärkte erin diesen dunk­
len Tagen, meine bange Seele! — Am 26. Fe­
bruar hatte er die Freude, mich das erstemal daS 
Bett verlassen zu s hn, doch an dem Abend 
Desselben Tages ergriff ihn die Wuth eineS gal-, 
lichtenNcrvenfieberS, dem er am 1 iten Tage 
seiner Krankheit unterliegen mußte. — Verge­
bens waren alle angewandten Bemühungen der 
Kunst und treuen Pflege, vergebens stiegen in 
diesen Tagen tausend Gebete für sei» Leben zum 
'Himmel aus, fdn Ziel war erreicht — und in 
der Abendstunde des 6ten März schwang sich un*. 
Irr unserm unaussprechlichen Jammer,sein Geist 
zur wahren Heimath auf. — Am yten März 
würbe seine erblaßte Hülle auf dem hiesigen Got­
tesacker auf das feierlichste zur Erde bestattet, 
<r ruhe an her Seite seiner zweiten Ehegattin.

So ist er nun dahin für dieses Leben, der 
liebste Freund meines Herzens.' Mitihm sind alle 
meine Freuden entflohen. Verödet steht nun 
das freundliche Haus, in welchem er sonst wal­
tete und wirkte, vereinsamt das kleine Gärtchen, 
das ihm Vergnügen und Erholung gab. 
Schmerzlich ruht der Blick auf den fünf Waisen, 
welche in dem zärtlichsten Vater auch den sorg­
samsten und einzigen Lehrer verloren, für sie 
hält das Grab, mit dessen Blumen das jüngste 
von ihnen sorglos spielt, den reichen Schatz der 
väterlichen Kenntnisse auf ewig verschlossen. 
Wie jammert um ihn, den Theuren! die Ju­
gend, deren Unterricht er sich stets fo treu an- 
vahm, die er mit liebendem Gemüth umfaßte, 

und 
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und willig und gern seine wenigen Mußestunden 
poch verseltnete, um sich ihr nützlich zn machen.

Doch nicht umsonst soll er du-ch Lehre und 
Beispiel mich zu frommer stiller Duldung er­
muntert haben. Die Religion richtet den ge« 
senkten Blick zum Himmel, und die .^lülhen des 
Frühlings rauschen mir «jn leises, aber trögen« 
des Auferstebn! zu. — Fest will ich an dem 
Glauben halten, daß eine Ebe, durch gegensei­
tige Zärtlichkeit, Gleichheit derGesinnungenund 
Gefühle/ werth dieses heiligen Namens, auch 
nicht durch bię scharfe Sense des Todes getrennt 
werden kann, daß ihr Verein noch Jenseits fort­
dauern wird, hort — im Lande ewiger Lieb? 
und Freude.

Gieb daß ich in frommer Stille^

Jede Pflicht getreu erfülle,
Bis einst das zerrißne Band,
Mieder knüpft des Todes Hand«

Denkmal.

Die Aussicht, welche uns die Religion, über 
die Gräber hinaus, in das Land ung-störter Ru­
he und Glückseligkeit eröfnet, beruhigt uns beim 
Verlust derer, die unferm Herzen theuer und 
werth waren. Sollte auch das Entschwinden 
ihres Geistes, dessen Fortdauer sich durch keine 
Aeßerung fernerhin ankündigt, verbunden mit 
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der Zerstörung, welcher auch ihr irbischerTheil 
unterworfen ist, jene schöne Aussicht verdunkln, 
und bange Zweifel in uns erregen wollen, so 
werden diese bald entfernt werden, wenn wir 
der Religion Gehör geben, die uns versichert, 
daß Gott überschwenglich thun kann über alles, 
das wir bitten und verstehen; denn über die 
engen Gränzen menschlichen Denkens, Kor« 
sch ms und Erkennens geht die Macht des Uner- 
forschlichen unendlich weit hinaus. Dieser 
Wacht, die das Weltall ins Daseyn rief, und 
dm menschlichen Körper mit einem Geiste, von 
so außerordentlichen Fähigkeiten und Kräften be­
lebte, kann es wohl nicht an Mitteln fehlen, das, 
was sie schon hervorgebracht hat, der Vernich­
tung zu entreißen und in einen schönem und 
lhöhern Wirkungskreis zu erheben. Diese Ue- 
berzeugung wirkte auf uns sehr wohlthätig, alS 
der längst gefürchtete Augenblick herbeikam, wo 
unsre inmgst geliebte Mutter, die Frau Jo­
hanna Elisabeth Riedel geb. Kramer, 
ihr Auge zum Todcsschlummer schloß, und die 
glückliche Verbindung, in welcher wirbishermit 
ihr gestanden hatten, für diese Welt getrennt 
wurde. Ihre irdische Laufbahn, die sie am 
25. December 1741 zu Lüben begann, und mit 
so vielen Beweisen mütterlicher Liebe und Zärt­
lichkeit bezeichnete, endigte sie noch viel zu früh 
für uns, und durch dir Beend gung derselben 
wurde nur ihr Wunsch erfüllt, eine Welt zu ver­
lassen, auf der sie bey den vielen Wohlthaten, 
die sie aus den Händen der gütigen Vorsehung 
dankbar empfing, auch so manche harte Prüfun­
gen erfahren hatte. Krankheiten und Herzan- 
greifende Verluste hatten ihren Freudrnhimmel
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Lft getrübt und sie vom Unbestanbe irdischer 
Glückseligkeit überzeugt Schon in den Jah­
ren der Kindheit wurde sie eine mutterlose Wai­
se, daraus verlor fit auch ihren rechnchafaeil 
Water, und späterhin ihren treuen Gatten, den: 
Lederfabrikanten Herrn Carl Gottlob Rie­
del, mit welchem sie von >760 bis 1793 ehelich 
verbunden war. In dieser 33jährigen glückli­
chen Ehe wurde siemitZSöhmn und 6Töchtern 
erfreut; wovon aber nur 1 Sohn und 3 Töch­
ter, so wie von 28Enkeln, nur 26 Enkel und 4 
Urenkel sie überlebten. Bey stets reger, nützli­
cher Tätigkeit, und einem nie erkaltenden Eifer 
das Wohl der Ihrigen zu gründe», schwand ihr 
Leben dahin, und begleitet t>o » den Unvollkom­
menheiten und Schwächen des Alters näherte sich 
der Abend desselben. Ihre letzten Lebensftun- 
den wurden durch Brustkrämpfc sehr verbittert; 
ober diese Leiden ertrug sie mit christlicher Erge­
bung, und stärkte ihren Muth durch die Hos- 
nung, daß der Augenblick nicht mehr fern scyn 
werde, wo ihrem Körper Ruhe und ihrem Geiste 
Himmelswonne zu Theil werden würde. Ihre 
Hofnung wurde am 29. März erfüllt. An die­
sem Tage trennte sie ein Nervenschlag von unS 
und von dieser Welt, auf der sie 77 Jahr 3 Mo, 
ncite und 4 Tage rühmlichst gelebt hat. Ihre 
Leichenfeyerlichkeit so wohl, als auch besonders 
dieTbrilnahme, welche sich durch die Menge, 
die sich nicht ohne Rührung um ihr Grab ver­
sammelte, so deutlich aussprach, waren Zeugen 
der Achtung und Liebe, die sie sich durch ihve 
Menschenfreundlichen und woblthätigen Gesin­
nungen erworben hatte. Tief fühlend die Gr5- 
ßr unserß Verlusts stanhen wir am Grabe der 

Un-
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Unvergeßlichen , und verließen es dann mit dem 
unverbrüchlichen Gglübde, unsre fernern Lebens­
lage dem dankbaren Andenken einer Mutter zu 
widmen, die uns so zärtlich liebte, so treu für 
uns sorgte, und keine Aufopferung, uns auf alle 
Weise zu beglücken, scheute. Sanft sey ihre 
Ruhe im Grabe, und schön ihr Lohn in der bes­
sern Welt! Dort, bey der einst erfolgenden 
frohen Wiedervereinigung werden wir ihr wür­
diger, als hienieden, danken können.

Lüben im May 1819.

Johanne Charlotte Lange geb. Riedel in 
Lüben.

Christiane Elisabeth Schreiber geb. Rie­
del in Haynau.

Ernst Benjamin Riedel, Leder - Fabrikant 
in Lüben,

Johanne Eleonore Rudolph geb. Riedel 
in Raubten.

Denkmal der Liebe 
dem guten Gatten und Vater 

Herrn Ernst Gottlieb Kretschmar 
gew. Kaufmann und Mitglied Eines 

wohllöbl. Magistrats zu Greiffenberg.

schmerzlicher, das haben alle zugegeben, in 
denen ein Herz voll warmen, zarten Gefühls 

schlägt, 
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schlägt, schmerzlicher ist ihm kein Verlust als 
der, dem wir durch den Tod der ihm Sieben er- 
leiden, und daß er es auch dann im hohen Gra­
de ist, wenn wir auf ibn, auf ihren Heimgang 
zum Herrn, durch eine langwierige Krankheit 
vorbereitet wurden, die sichtlich sie dem Grabe 
immer näher brachte, das haben wir bey dem 
unsers unvergeß ichen Gatten und Vaters tief 
darniederbeugend, erfahren. Es war derselbe 
weil. Herr Ernst Gottlieb Kretschmar, 
gew. Kaufmann und früher auch M tglied deS 
Raths-Collegii zu Gre'ffenberg. Als fünfjäh­
riger Knabe in wenig Wochen seiner Mutterunb 
seines VaterS beraubt, welcher ein verdienter! 
g. brer der evangel. Gemeinde zu Guhrau war, 
mußte er so früh schon ihrer liebevollen pflege 
entbehren, unter fremden Menschen in so man­
ches sich finden lernen, was im Hause der Aelr 
tern dem Kinde nicht zugemuthet wird, und oh­
ne die Aussicht, je von ihnen unterstützt werden 
zu können, um so mehr an seiner Ausbildung zn 
einem geschickten Manne in seinem künftigen Be­
ruf arbeiten. Bestimmt hatte er sich einem der 
schwersten, er erlernte nemlich die Apotheker- 
Kunst unter der Leitung eines ManneZ, 6effeti 
Andenken er stets ehrte, unh den späterhin in 
seinem eignen Hause und an seinem Heerde se, 
hen zu können, eines der angenehmsten Ereignisse 
seines Lebens war. Bor 38 Jahren von der 
Vorsehung an den Ort geführt, den sie nach ih, 
»em verborgenen Rath zu seinem immerwähren­
den Wohnplatz ihm angewiesen hatte, hicher 
nach Greiffenberg, vertauschte er fein Fach al$ 
Avordeker mit dem eines Kaufmanns, alle ferni 
Kräfte, seine viel umfassenden Kenntnisse dem 

muen
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neuen Wirkungskreise und nicht ohne Sorge» 
widmend. Ehelich sich verbindend mit der älle» 
sten Tochter des Herrn Pastor Efnert, Prediger 
zuLangölse, Christa ne Charlotte Efnert, 
ward er Vater von 4 Sühnen und i Tochter, 
von welchen ersteren er jedoch zwey, und einen 
von ihnen in einem schon angetretenen Wirkungs­
kreise verlor, in dem er seine Freude u; b fein 
Stolz gewesen war. Doch welch eine tiefe Wun­
de auch durch den Verlust solch eines Sohnes sei­
nem Daterherzen geschlagen wurde — er ertrug 
ihn mit stiller ächt christlicher Ergebung bei der 
Religiosität, bei welcher er alles auf den ewigen 
Lenker der menschlichen Schicksale zurück führte, 
auch denn an seiner Weisheit, seiner Erbarmung 
nicht zweifelnd, wenn er ihm verborgen und 
schmerzlich in seinen Wegen war; am würdig­
sten ihn zu preisen meinend durch ein geben in 
Siebe zu ihm und den Brüdern. Und so führte 
er es. Immer nützlich beschäftigt, selbst in den 
Stunden der Erholung noch auf die Erweiterung 
seiner viel umfassenden Einsichten, feiner großen 
Kenntnisse bedacht, stand er da, ein Muster ge­
räuschloser Thätigkeit, die zum Seeqen seines 
ganzen Wohnortes besonders in der Zeit wurde, 
wo er als Rathmann mit unermüdlicher Beharr­
lichkeit, mit eisernem FleißedieverwickelkstenGe­
schäfte ins Reine brachte. Nie leidenschaftlich, 
stets nach ruhiger Ueberlegung handelnd, gelei­
tet von einem Scharfblick, der nichts übersah oder 
falsch beurteilte, immer beseelt von dem Verlan­
gen zum Seegen zu leben — war er nicht bloS 
den Seinen ein verständiger, redlicher Versor­
ger, ein weiser Rathgeber, Freund und Vater, 
im besten schönsten Sinne hes Worts; einen sol­

che»
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chen fand bereitwillig an ihm der Verlegene, der 
mit Vertrauen sich ihm nahte, der Arme, der es 
werth war, Unterstützung zu finden, und spät 
«och wird seine Menschenliebe auf dem Kranken­
lager so mancheThräne trocknen, manchenSeuf- 
zer stillen, Schmerzen lindern. Ein reiches, 
überfülltes Maas derselben, war ihm, von dem 
so oft Unerforschlichen am Abend seines Lebens 
«och zu erdulden, zugemefsrn; denn ein halbes 
Jahr fast mufle er auf demselben schmachten, 
zwar wünschend von ihm sich wieder aufrichten, 
für die Seinen zum Segennoch langerwkrkenzu 
können, aber nicht erhört von dem, der auch ge­
rechte Wünsche nicht immer erfüllt, der ihn schwer 
geprüft hatte, und nur den standhaften Käm­
pfer zum Lohn rufen wollte. Das Auge des so 
lange, aber mit so vieler, ja mit rührender Er­
gebung Duldenden brach am 3. April — sanft 
wie er gelebt, entschlief er auch in einem Alter 
von 66 Jahren 5 Tagen.

Unvergeßlich bist du uns Vollendeter, un­
vergeßlich ist uns deine Liebe und Treue, deine 
Tugend, lieb und theuer deinAndenkenAllen, die 
dich kannten, denudas des Gerechten, ol und 
daS warst du ja! — es blciot ,m Segen.

Schon reichten Engel dir des Friedens-Pal­
me, derUeberwinder-Krone schmückt dein-haupt, 
du stehst vor Gott, wir hoffen einst zu ihm zu 
kommen, 0 welch ein entzückend Wiedersehn! —

Kie hinterlassene Wittwe, Kindrr und 
Schwiegersohn des Verewigten.

Dem
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Dem Andenken 
unserer theuren innigst verehrten Mutter 

der 
Krau Johanna Agn. verwittwete Amt­

mann Sage
aus Buchwald bei Schmiedeberg, 

welche den 14. April 1819 in einem Alter von 
72 Jahr i Monath und 25 Tagen in 

Logau starb.
Gewidmet von ihren hinterlassenen Kindern.

§^8enn sich ein Freund, der es durch Harmo­
nie des Herzens ward, schnell am Scheidewege 
von uns trennt: so beklemmen uns die traurig» 
iten Gefühle; aber wenn sich eine Person schnell 
— und für diesen Erdball auf immer von uns 
los reißt, die uns noch mebr — noch durch en» 
gere Banden an uns geknüpft char, und einen 
großen Theil ihres Lebens mit unermüdeter 
Sorgfalt für unsere Erziehung, , Bildung und 
Wohl aufopferte, 0! — dann fühlt mehr noch 
das weiche, dankvolle Herz; ihr Andenken ist 
uns theuer und werth und wir suchen alles auf, 
dasselbe allenthalben einzuätzen. Und so sek 
«s auch hier das Andenken einer unvergeßlichen 
Mutter! Es war dieselbe Frau Joh. Agn. 
Sage geb. Jacket, oie binlerlassene Frau Witt» 
we Herrn Joh. Gottlieb Sage, gewesenen Amt­
mann ver Gräflich von Redenschen Herrschaft 
Buchwald bei Schmiedeberg. Sie wurdeihren 
lieben Eltern, Herrn Gottfried Jäckel, damals

Herr-



Anhang, 20 r.

Herrschaftlicher Amtmann in Cammerswaldau, 
und Frau Agn. geb. Maiwald, den 19. Februav 
1747. durch eine glückliche Geburt geschenkt, 
und ihre erhaltene gute und religiöse Erziehung, 
ihre Bildung in weiblich - und wirthschaftlichcir 
Kenntnissen, offenbarte sich durch ihr ganzes Le-» 
den sehr deutlich und ehrenvoll.

Nachdem sie unter Aufsicht ihrer guten El» 
tern, zu deren und ihrem eigenen Wohle kraftkz 
mitgewirkt hatte, schloß sie 1777 den 28. Julr 
mit dem Wittwer Herrn I. G. Sage, Herrschaft« 
lichen Amtmann in Buchwald, ihren Ehcdund, 
der nachher 12 Jahr 5 Monath und 17 Tage 
dauerte, binnen welcher Zeit sie Mutter von 7 
Kindern, 4 Söhnen und 3 Töchtern wurde, da­
von die erstgeborne Tochter früh im Tode ent­
schlief, die noch lebenden 6 Kinder aber ihreir 
schnellen Abschied ítef fúbíen.

Rastlos und thätig inBeförderung desWoh» 
leK ihres hobenGebieters, ihrer Familie uRdMit- 
Menschen, war ihr Tagewerk. Wie emsig sorg­
te sie, ihre Kinder zu guten thätigen Mitglie­
dern vermenschlichen Gesellschaft zu erziehen! 
Da war kein Sorgen, kein Sparen, keine Behan« 
digkeit zu schwer! Dank dir! — ewiger herz­
licher Dank, gute, uuermudet gewesene Mut­
ter. Erndte dort jenseits voñc Garben dafür.

Unser Erdcnleben ist Mischung, auch ihres 
war es- — Den 15. December 1789 g-ng ihr 
lieber Mann, unser guter Vater, gesund und 
wohl nach S^micdeberg, und wurde da imccau- 
lich freund,chafki'chem Zirkel beim Herrn Ju- 
stitz -Commissions - Rath Hennig plötzlich vom 
Schlage gerührt, und gegen Abend todt nach 
Hause gebracht.» Da stand sie betrübt und mit

R ge- 
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gesenktem Haupt umringt von ihren unerzoges 
nen jammernden Kindern, und sah' in eine ängst­
liche dunkle Zukunft hin. — Doch Gott der 
Vater Ser Willwcn und Waisen neigte daS edle 
ge üblvolle Herz ihrer gnädigen Herrschaft, Jh- 
ro Cxcellenz des König!. Staats - Ministers 
Her n Grafen von Reden auf Buchwald rc. 
Huldvoll und mit sanfter Milde sprach er: Wei­
net nicht, ich werde Euch Vater seyn und für 
Euch sorgen! Reichlich und labend war die jähr­
liche Spende, die uns zufloß. Sie machte es 
möglich, daß unsrer lieben Muller ihre Lebensta­
ge Harm- und sorgenloser hinschwanden. Und 
als dieser hohe Gönner die Erde verließ, mit. 
welcher Seelcngröße etzte die ganz zum Wohl, 
thun gesinnte Frau Gemahlin diese jährlicheUn- 
terftütznng bis an den Tod unsrer Mutter fort! 
Mit Thräncn der Rührung und deö innigen 
Dankes sprach sic van dieser Gnadenschaft, die 
sie bis an§ Grab als schützender Und wohlthäti- 
gcr Engel, begleitete. Auch uns, ihren Kin­
dern, wird sie biS zum letzten Lebenshauche das 
heiligste Andenken seyn, und zum dauernden 
Dankopfer entflammen! —

Kaum war der harte Schlag, den uns der 
schnelle Tod unsers Vaters versetzte, vorbei: so 
beugte ein neuer, denn 14 Tage darnach fand un­
sre verewigte Mutter, ihre eigne Mutter, die 
zum Besuche da war, früh tobt im Bette, roo«, 
hin sie sich den Abend vorher, gesund gelegt hat­
te. Dll'ö alles und sonst noch so manche widri­
ge Schicksale brachten ihr so manche trübe Tage, 
aber Gott stärkte sie alles muthvoll zu tragen, 
was über sie verhängt war. Ihr hohes Alter 
hemmte zwar ihre Thätigkeit, aber sie blieb bis 

zue 
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zur Verwunderung rastlos. Zu ihrem Wohn« 
sitz hatte sic zuletzt Quirl gewählt, weilte abet 
oft eine zeitlang bei bem ober jenen ihrer Kinder.

Voriges Jahr zog sie endlich zu ihrem Soh­
ne dem herrschaftlichen Guihspachter in Gräbel 
bei Jauer, um da ihre Lebenszeit zu beschlie­
ßen; allein, da ihr ältester Sohn nach Logan 
bei Laudan berufen wurde, entschloß sie sich, 
ihm seine häusliche Wirthschaft zu besorgen, 
und so zog sie mir ihm dorthin. So beseeligend 
dieser Besitz ihm war, so kurze jZeit konnte er 
ihre mütterliche Sorge genießen, der so gern, wie 
alle ihre Kinder, die Tage ihresAltersNoch lan­
ger verschönert hätte, denn ohne sonderliche Bor­
boten traf sie am 14. April früh um 9 Uhr ein 
Nervenschlag wovon sie am nehmlichen Tage- 
Nachmittags um 5 Uhr ihr mühevolles Leben 
sanft und schmerzenlos endete. Sie bat als Er­
denbürgerin so gelebt, daß sie stets ist ehrenvol­
len Andenken bleiben wird-

Schon erndtest Du den Lohn der Treue- 
Du bist bei Gott!

D daß auch ich dort einst mich freue. 
Wenn durch den Tod

Vereint in jenen fernem Höhen
SBir uns aus immer Wiedersehen.

Wilhelm Sage-
Amtmann in Logau, im Namen ihrer 

hinterlassenen 6 Kinder.

ör 2 Am
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2iin ißfin May dieses Jahres Nachts um » 
Uhr, verlor ich nach einem harten fünfstündli- 
chen Kampfe, die treueste Gefährtin meines Le­
bens, meine Frau Carolina Rosalia Ha­
berstrohm, geborne Urban, im Obsten Le­
bens-Jahre, an einem schleichenden Auszeh­
rungs-Fieber.

Sie war eine fromme Christin, eine sorg­
fältige Erzieherin ihrer Kinder, und eine wach­
same Hausfrau. Ich verlebte an Ihrer Seite, 
obschon auch mit Kummer vermischt, durch Ihr 
kluges Benehmen doch immer glückliche Tage, 
die mit Ihrem Tode für mich dahin sind. Je­
der, der Sie gekannt hat, wird gewiß meinen 
gerechten Schmerz mit mir theilen, und Ihre 
Verdienste anerkennen, die Sie Sich um die Ih­
rigen, und auch um andere, infoweites Ihr Wir­
kungskreis erlaubte, erworben hat. Der Him-

Grochau bei Frankenstein den 20. May igry, 
I. C. Haberstrohm,

Königl. Oberamtmann und General- 
Pächter der Standes-Herrschaft Mün- 
sterberg - Frankenstein. Rebst seine» 

verwaißren Kindern.

Todes-Anzeige.

Den Ztcn May starb nach zweitägigem Kran-
-keniager veni Schlage gerührt, die verw, Frau
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Anne Helene Hoffmann geb. Trautmann, im 
ehrenvollen Alter von 90 Jahren 8 Mon. und 
8 Tagen. Sie war fast immer gesund, außer 
daß sie in den letzten 17 Jahren die Freudes des 
Gesichts entbehren mußte. Zwei Kinder, 6 En« 
hl und 4 Urenkel beweinen ihren Verlust. —-

Deuthen a n der Oder 
den sosten May 1819.

Der Anherr des jetzt regierenden Herrn gfird 
sien zu Carolath, Herr Freyherr Georg »01t 
Schönaich, Hatteam roten Januar 1618 sürAr-- 
tue und Nothleidende ein Kapital in hiesiger 
Stadt gestiftet, welches im Laufe der Zeit und 
durch die Calamitäten des Krieges, durch Un­
glücksfälle und durch Fahrläßigkeiten bedeuten­
de Verluste an Kapitalien und Naturalien erlit­
ten, wodurch veranlaßt wurde, daß die wobl- 
rvollendkAbsicht des Stifters in dem Grade nicht 
erreicht werden konnte, in welchem sie erreicht» 
werden sollen.

Sr. Durchlaucht der jetzt regierende Herr 
Fürst zu Carolath hiervon in Kenntniß gesetzt, 
übertrugenHochdero Orconomi- -Director,dem 
als Menschenfreund bekannten Doctor der Phi­
losophie Herrn Richtsteig auf, die Gegenstände 
fiuf Höhe der Verluste, welche das HoSpitaljer« 
litten, und die Ursachen der Veranlassung dazu 
^uszumitteln.

Das Resultat dieser Recherche war, daßam 
kosten Januar dieses Jahres, alsdemzweihun- 
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dertjährigen Stiftungs-Tage des Hospitals, 
folgenvc Feyerlichkeit veranstaltet wurde.

Ein Zimmer des Hospitals war dem Ge- 
genstande der Feyer angemessen decorjrt, >'nsbe- 
f ndere mit dem Bl'ldniß des ersten Stifters 
Herrn FrryhcrrnGeorge von Schönaich, und dem 
pn diesem Tage von Jhro Durchlaucht der re­
gierenden Frau Fürstin dem Hospital verehrten 
Bjldniste Ihres Herrn Gemahls als zweiten 
Stifter. Säntmtliche Hospitaliter! h tten sich 
in diescmZimmervcrsammelt, und nachdem das 
hohe Fürstenpaar eingftreten war. begann die 
Feyerlichkeit mit Gesang und Gebet, worauf 
der Herr Oer. on omie-Director Richtsteig nach 
finer an die Hospitaliten gehaltenen zweckmäßi­
gen Rede, die an demselben Tage von des Herrn 
Fürsten zu Ca-olatb Durchlaucht Vollzogene 
Restitutions Acte publicirte, in welcher vcstge- 
'setzet worden:

daß von den verkehren gegangenen Kapita­
lien 800 Rthl. zu 6 pro Cent, und 2074 Rtb. 
14 Ggr. 6 Pf zu 5 pro Cent dergestalt resti- 
suiret werden, daß solche unablöslich z» ewi­
gen Zeiten auf das Majorat Earolath basten, 
und die Zinsen vom erstcrn am Tage Elisa­
beth, und vom letztem Termino Joh. Bapti- 
stä und Term. Weihnachten jeden Jahres dem 
Hospital, welchem der Name Georgen-Hos- 
pital b'igclegtwird, aus dem Fürstlichen Rent- 
amte zu Carolath erhoben werden sollen.

Ferner:
daß diejenigen Natural -Zinsey, welcke der 
Stifter des Hospitals demselben alljährlich zu- 
gccignet hatte, und die demselben, tbeilS 
hurch Unglücksfälle, thei'ls durch Fayrlaßig- 

kei«
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feiten von Seiten der früher» Hospital-Ver- 
walkungs-Behörden entzogen worden und ver- 
lohren gegangen, nämlich:

28 Schfl. i2| Metzen Brest. Maaß Wei­
tzen, Korn und Haaf.r,

24 fette Schöpfe und Schaafe, 
i Schock Karpfen, 
Ein halb Schock Hechte, 
Ein Faß Speise-Fjsche, 

ton jetzt an und für immer dem George-Hos­
pital aus dem Fürstlich Carolathschen Wirth- 
schafts-Amte alljährlich unverkürzt und unbe­
schränkt verabreicht, demselben auch die ihm ent» 
zogenen Gerechtigkeiten, als:

Sechs Schweine in die Eichel-Mast des Ca- 
rolalher Oderwaldes ohne Enlgeldein- 
zutreiben,

Zwep Speckschweine jährlich in der großen 
Odermühle bei Beuthen srev zu mästen. 

Die Fischerey im Heegewalde ausschlüßlich 
zu exerciren, auch

Beim eintretenden Mangel an Leinen - und 
Leinenzeug für die Hospitaliten, in 
Schönaich und dem Hammer-Vorwerg 
greet) Scheffel Leinsaamen säen zu 
dürfen, 

von nun auf immer wreder eingeräumt seyn 
folien.

Gesang und Gebet beschloß die Feyerlich- 
?eit, und nachdem sich das edle Fürsirnpaar auf 

Herablaßenste mit mehrer» der Hospitali­
cen unterredet, und ein von dem hier pnvan'si- 
Eeriden Königl. Regierungs - Ratl! Herrn Plü- 
^>cke verfaßtes unten folgendes Gdicht, ent« 
Zege» genommen hatte, begab sich Hochdaffelbe 

un 
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unter den Ausdrücken des innigsten Dankes und 
der herzlichsten Wünsche sowohl von Seiten der 
Hospitaliten, als der ganzen zahlreichen Ver» 
sammlung, nach Carvlath zurück.

Wir rufen ihnen nach: Möge dañ wahrhaft 
edle Fürstenpaar zum Wohl der Menschheit bał 
späteste Alter erreichen.

„Hch sag« euch" — So spricht der Welt« 
Erlöser, —

„wenn ihr die Hungrigen und Durstigen er» 
quicket,

„die Nackten kleidet. Kranke wärmt und pflegt, 
,,unb Del u d SB ein in ihr? Wunden gießt: 
„So habt ihr's mir gethan, mir eurem Freunde! 
„Und ich, ich werd' es euch einst herrlich lohnen."

Ihr! hie ihr auf des Lebens Pilgerreise, 
gebeugt von Alter, Armuth, Krankheit und

Gebrechen, 
verlaßen, ohne Freunde, ohne Trost, 
Hier, Rettung, Hülfe, Trost, gefunden habt: 
SD laßt uns heut dem Gott der Liebe danken, 4 
in dessen Nahmen wir getröstet werden.

Wie viel sind DankeS - Thränen schon 
geflossen

in diesem Heiligthume reiner Menschenliebe, 
Seit Er, — zweihundert Jahre blüht es 

schon, —
Seit Er, den Friedens-Palmen süß umwehn, 
George Schönaich, biedern, frommen 

Sinnes
dies Haus erschuf, hülflofer Armuth heilig!

Blickst
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Blickst du vielleicht von deinem Hellen Sterne 
£) Freund der Menschheit? jetzt herab «uf 

unsre Freude?
So zürnst du nicht du Sohn der Seligkeit! 
wenn keiner Schöpfung Kinder, Hand in Hand, 
beglückt durch dich, erquickt durch deinen Enkel, 
dich knieend dankbar ehren, dankbar seegnen!

Und Du! Sein frommer Enkel, edler Erbe 
von allen Tugenden des edelsten Geschlechtes! 
der du den Fürsten-Mantel nirderlcgst, 
um freycr Dich den Leidenden zu nahn!
D u, der D u heut'des Ahnherrn hei»'g Stiftung 
als eine neue Sergens - Quelle öffnest;

O zürne nicht, wenn Deine frohen Ärmen, 
— nicht mehr von aller Welt verstoßen und 

verlassen, — 
durch Dich genährt, gekleidet und erquickt, 
zu deinen Füßen liegend, Hand in Hand, 
Dir dankbar huldigend, Dich dankbar secgnend, 
aus voller Seele schrei«: — „Gott lohne! 

lohne!" —

O Fürst! Gewiß! er lohnet Deinem 
Herzen, 

das freudig überall das Gute, Schöne, fördern, 
und überall nur Freude schaffen will! 
Ein Engel trägt ja unser Flchn empor, 
undaus GeorgenS Sterne rufen Engel: 
Heil Heinrich Dir und Heil 

Adelaiden!

Brand
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Brand in Löwen.

Die Stadt Löwen hatte den 30. April daß Un­
glück, durch eine-heftige Feuersbrunst einen gro­
ßen Theil seiner Häuser zu verlieren. Das 
Feuer ging früh halb 4 Uhr in dem daran liegen­
den Dorre Fröbel auf, wo 3 Bauerhöfe, eine 
Hofgärtnerstelle n.bft Zugehör und Ausgeding- 
häusern ein Raub der Mkhenden Flamme wur­
den, und ein Mädchen von > Jahren seinen Tod 
fand, als es wieder in die Stube zurückkehren, 
Und sich die Kleider zum Anziehen Voten wollte. 
Won da trieb der heftige Wind dasselbe indie 
Stadt, wo g r Häuser nebst den Hintergebäuden, 
den Stallungen und 11 Scheunen wie 'aufeinmal 
aufloderten. 338 Seelen »erkoren dadurch ihr 
gehabtes Obdach, und konnten nur mit Mähe 
nntergcbracht werden. Edle Menschenfreunde 
aus allen benachbarten Ortschaften kamen den 
Unglücklichen zu Hülfe geeilt, und suchten durch 
ihreAnstrengungen der Wuth des Feuers Ein­
halt zu thun. Besonders verdienen der Herr 
Landrath des Falkenbergschen Kreises, Herr von 
Kalinowsky, die beiden jungen Herrn Grafen 
von Stosch und andere hohe Herrschaften in der 
Nähe, so wie die Kreis-Schulzen undGensd'ar- 
mes eine rühmliche Erwähnung, welche durch 
ihre baldige Gegenwart und zweckmäßig getrof­
fene Veranstaltungen, die Ordnung zu erhalten, 
und dem Weiterumsichgreifen der Flamme Wi­
derstand zu thun suchten, und selbst mit Hand 
anlegren, welche Bemühung durch die Wendung 
des Windes begünstiget wurde. Dieser Verlust 
der Stadt ist um so schmerzhafter, da vor 9 und

» I OQ 
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s8 Jahren ein anderer Theil derselben das nehm- 
li'che Unglück batte; nicht eines gen'"gernBran­
des zu gedenken, der auch in diesem 3 iträum 
geschah. Viele mildthaiige und gute Herzen 
aus der Nahe und Ferne haben durch ihre Ga­
den die Verunglückten sehr unterstützt, und sich 
kin Denkmal der Siebe in ihren Herzen errichtet. 
Die beiden Her-n Landrathe oes '^riegschen und 
Falkenb rgschen Kreises, Herrn von Prittwitz, 
und von Kalinowsky reichten nicht nur selbst 
jheilnehmend ihre Wohlthaten dar, sondern lie­
ßen auch gleich ein Circular in ihren Kreisen her- 
uingehen, worin sie sich für die Verunglückten 
verwendeten. Dadurch wurden nicht allein für 
hi» Lebensbedürfnisse reichlich gesorgt, sondern 
es gingen auch v'kle Geldgeschenke und Klei­
dungsstücke ein. Das ähnliche Schicksal, wel­
ches unsere Unglücksschwester, die Stadt Fried­
land 4 Tage darauf erlitt, machte die Theilung 
her milden Gaben des Falkdnbergschen Kreises 
nothwendig. So haben sich auch die Städte 
Brieg, Grottkau, Ohlau, Oppeln, Falkenberg 
bisher vorzüglich wohlthätig bewiesen. Auch 
aus entferntem Dertern sind viele Geschenke ein- 
gelausen, und in den Breslauer Zeitungen sind 
uns noch mehr eingegangene Gaben bekannt ge­
macht. In diesen vaterländischen Blättern 
werden sie als ein Denkmahl der schlesischen 
Wohlthätigkeit ausgezeichnet werden. Gott sei 
allen Gebern ein reicher Vergelter! Möchten sich 
nur noch einige milde Herzen finden, die sür die 
Bedürfnisse der Schuljugend sorgten, welche 
ihre Bücher bei dem Brande verloren hat. Be­
sonders fehlt es an Bibeln, an Wilmscns Kin- 
^erfreunde, an Harnischens Sprach-, und an­

dern



Anhang.21«

bernñese- und Schulbüchern. Doch der Der« 
luft der Bibeln wird am mehrsten gefühlt. Die 
bisher eingelaufenen Wohithatensind folgende:

i) Aus Schedlau von der Frau Gräfin von 
Pückler in 2 Sendungen 108 Brodte, 3 Scheffel 
Erbsen, £ Scheffel Graupe, 2 Tonnen Butte» 
L 20 Quart, ein Paket Kleidungsstücke und rin 
Paar Stiefeln, n Metzen gebackenes Obst und 
9 Metzen Wertzenmehl. 2) Aus P. Leipe vom 
Herrn Sittenfeld 40 Brodte, 1 Faß Brannt­
wein und 10 rthl. R. M. Z) AuS Cantersdorff 
vom Herrn Oberamtmann Gärtner in 2 Sen­
dungen, 50 Brodte, 4I Quart Butter und 8 
Scheffel Korn. 4) Aus Nicotine vom Herrn 
Major Baron von Sauerma 10 Scheffel Erbsen 
und 12 Scheffel Erdtoffeln. 5) Von der Ge­
meinde Hilbersdorf 51 Brodt«. 6) VvmGraf 
von Stvsch i Malter Korn zu Brodt. 7) Vom 
Herrn Pastor Baron in Michelau 3 Brodte, 
1 Scheffel Erdtoffeln und 8 Metzen Erbsen. 
8) VomHerrnStadttichter Friemelt in «Sen­
dungen 15 Brodte, 1 Scheffel Korn, 1 Scheffel 
Gerste, rH Metze Graupe, 1 Viertel Erbsen. 
9) Vom Herrn Oberamtmann Melis in Jamke 
s Scheffel Korn, 2 Scheffel Gerste, und dem 
Kretschmer daselbst 1 Viertel Korn. 10) Vom 
Hn. D. Fuchs aus Brieg 6 rthl. Cour. 11) Bom 
Dominio Louisenfeld durch den Hn. Amtmann 
Wone 3 Scheffel Mehl. 12) Vom Hn. Ober» 
«mtmann Mache aus Groß-Jenkwitz i| Schock 
Moggenstroh. 13) Vom Hn. Landrath von 
Prittwitz aus Kreysewitz, in 2 Sendungen 50 
Gebund Haberstrvh, 6 Scheffel Brodtmehl, 8 
Metzen Erbsen, ein Paket Sachen und 3 Paar 
Strümpfe. 14) Von her Gemeinde Klein-Neu­

dorf
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dorf 8 Scheffel Korn, t Schock Zr Geb. Rog­
gen- und 7 Geb. Sommerstroh- iz) Vonr 
Mreigärtner Schönbrunn in Cantersdorf rorthl. 
R. M. 16) Von der Gemeinde zu Rosenthal 
3ü Brodle, ScheffclKorn, i ScheffelGerste,

Scheffel Erdtoffeln, | Erbsen und 3 rthl» 
17 sgl. N. M. 17) Von,der Gemeinde zu Kl^ 
Särner 2f Scheffel Korn, 2| Scheffel Erbsen. 
38) Von der Gemeinde Michelau Scheffel 
Korn, 8 Scheffel Gerste, 50 Gebund Roggen­
stroh und 30 Gebund Sommerstrob, 8 Gebund 
Heu, und von dem Zöllner Hrn. Kellner daselbst 
i rthl. 10 sgl. N. M. 19) Von der Gemeinde 
Rauske i Scheffel Korn und 1 Scheffel Gerste. 
00) Durch den König!. Polizey - Districts - Com« 
missarius Herrn Oberamtmann MeliS tn Jamke 
a, von der Gemeinde zu P. gripe 3 Scheffel 
Korn 2| Metze Granpe, 1 Scheffel 1 Metze Erd- 
löffeln und i Metzen Hirse, b, von der Ge­
meinde Dambrau 3 Scheffel Korn, c, zu Kar» 
bischau 5 Schff. Korn, d, und zu Norock 1 Schff. 
Korn, i Schff. Gerste. 21) Von der Gemeinde: 
zuJagerndorf 2 Schff. Korn. 22)ZuAlzenatr 
12 Mtz. Korn, 2 Schff. 4 Mtz. Gerste, i Schff. 
4 Mtz. Erdtoffeln, 7 Gbd Roggen- und 3 Gbd. 
Sommerstrob und Schff. Hafer. 2;)' zuKl. 
Neudorf bei Grottkan 8 Mtz. Korn, 2 Schff. 
12 Mtz. Gerste und 8 Metzen Erdtvffeln. 24) 
Zu Buchitz 8 Mtz. Korn, lSchff.Gerste, 2Schff. 
Erdtoffeln, 35 Gbd. Roggen- und 3 Gbd. Som­
merstroh nebst 9 rthl. 10 sgl. 7 d'. N. M., und 
vom Bauer Peisker das. i| Schff. Erdtoffeln, 
i Mtz. Erbsen, 12 Gbd. Roggen, gGbd. Som­
merstroh, und 8 Gbd. Heu. 25) Zu Böhmisch- 
dorf 7 Schff. 8 Mtz. Korn, 7 Schff. Gerste, r

Schff.
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Sei) ff. ßrbfoffetn, 8 Schff. 8 Mtz. Hafer. s6) 
Zu Echüsselndorfg Schñ. 11 Mtz. Koni, 3 Sch. 
io Mh. Gerste. 27) ZuPogareU 4Schff. Korn 
2 Schff. 8 Mtz. Gerste uno 2 rthl. 15 sgl. N. Mr 
28) Zu Priesen 3 Schff. 12 Mtz. Korn. 29, Zu 
Rohihaus i2 Mtz- Korn. 30) Zu Neu Priesen 
4 Mtz. Korn. 3 ) Zu Grase 62 Brodte. 32) 
Zu Schönfeld 3 Schff. 8 Mtz. Korn und 14 sgl. 
N M. Zu Giersdorff4 Schff. 7 Mtz. Korn, 
3 Schff. 11 Mtz. Gerste und 1 Hemd nebst 5 rtl. 
28 sgl. N. M. 34) 3u Tschöplowitz Brieg. Kreis. 
I2!rlh. 9'sgl. N. M. 35)ZuKoppen n rth. N M. 
und vondcmArendator Hn.Stern 2 rthl. N M. 
36) Zu Lossen 8 Schff. Korn, 3 Schff Gerste und 
6 Mtz. Erbsen. 37) ZuNicoline 2 Schff. 8 Mtz. 
Gerste- 4 Schff. Erdtoffeln. 38)ZuPramscn » 
Schff 8- Mtz. Korn, 4 Brodte und 12 Mtz. 
Erdtoffeln Und 8 Sgl. N.M. Z9)ZuSchönaü 
20 rth. N. M. mit Bestimmung. 40) Zu Kreyse- 
Witz2Schff. 2Vrtl. Korn. 4i)ZuArnsdorfFal- 
kenberg. Kr 2 Schff. Mtz. Gerste. 42) Vorn 
Dominio Mangschütz 12 Schff. Korn. 43, Vorn 
Hrn.Oeconom Kutter 8 Mtz. Obst. 44s Durch 
eine Deputation der Bürgerschaft aus Grott- 
kau 10 Brodte, 6 Schff. 9 Mtz. Kotli, I Schff. 
13 Mtz. Gerste, 5 Schff. 12 Mtz. Erdtoffeln, 
44 rthl. t , sgl. Cour, und Kleidungsstücke. 45) 
Aus Oppeln durch den Hn. Gastwirth Höfer vom 
Hn. Lederfabrikanten Beer sen & jun. 2 Schff« 
Gerste, 1 Schff. Korn. Hn. Lederfabrikanten 
Hummel 2Sa>ff Gerste. Hn Lederfabrikanten 
Pfeiffer 4 Schff Gerste. Hn. Kaufmann Kapu- 
sinsky 4 Schff. Gerste, 2 Schff. Korn. Hn. 
Landsberger und Schnitzer ñ Schff. Gerste. Hn. 
Rathmann Morrmann 3 rthl, Cour, Hn. Buch­

drucker
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drucker Feistel 5 rthl. C. Hn. Zimmermann 
Neßler 4 rthl. C. Hn. Kaufmann Wvitowsky 
1 rthl. 6 Hn. Anton Wilschurek 5 rrhl. C. 
Hn H. 2 rthl. C-, 2 Schff, Gerste und Klei­
dungsstücke. Hn. Kellner gronj Hhhheisel 
16 gr.C Hn.Oberberg Factor Jvrke 1 rth.N.M. 
Hn. Rector Wutschk? 1 rthl. N. M. Hn. Kauf­
mann Galle versiegelter Brief mit Geld, 1 Bett­
stelle, i Paket Kleider rc. Hn. Reg. Rcgistrat. 
Sehrich 1 Paket Kleidungsstücke. Hn. Maga­
zin Rendant Schwarz 2^ Scheffel Korn. Hm 
Rathmann Berger 3 rthl. <5 sgl. N. M. 46) 
Vom Hn. Overamtmann Bricger aus Garben­
dorf mit Bestimmung und zur baldigen Ausr 
Iheilung 25 rthl- N. M. 47) Uebcr Namslau 
von einem Ungenannten aus B. — I. 5 rtl. C. 
48) Aus Tarnowitz von einem Ungenannten 
LiDucaten. 49) Uebcr oder aus Ohlau von 
tinrm Ungenannten 5 rtl. in Gold einer Familien 
50) Uebcr Brieg von D. n. K. 3 rthl. Cour. 
51) Von Oldendorf im Strchlenschen 3 Kleider 
und 2 rthl. C. fluśK. — v. S. 52) aus Fal­
kenberg durch den Kreisphysikus Hn. D. Sieg­
mund 30 rthl. Cour, zur baldigen Auskheilung. 
53) Durch den Magistrat aus Falkenberg 44 rtl. 
15 sgl. 6 d' N. M 54) Durch den Magistrat 
aus Ohlau i43 rthl. n gr. 8| d'. N. M. 55) 
Von einem Unbekannten H. aus Ohlau 1 Frd'or. 
56) Durch den Magistrat in Brieg gleich und 
selbst vertheilt 472 rthl. N. M. 57) Durch 
den Hn. Burgermelster aus Porchwitz 4 rthl. 
10 gr. 3v d'. C. M. 58) Von einem Unbekann­
ten aus Creutzburg G. F. C. 4 rthl. Cour. 59) 
Bon einem Unbekannten K. aus Michelau 1 rtl. 
8 gr. N. M. 60) Von der Gemeinde Geppers-

dorf
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borf im Falkenberg. Kr. 22 rthl. 22 sgl. 6 d'. 
61) Aus N-iffe von der Jungfer Lachmann ver­
siegeltes Päckchen Geld und Sachen. 62) Bom 
Lauer Michler in Kl- Neudorf ic rthl N. M. 
63) Vom Hn. Matthäi am Orte Sch. > orn 
4 Mtz- Erbsen. 64) Dom Wein-N?gotianten 
Hn. Suchannek in Grottkau von 6 Schff. Korn 
Mehl, und 17 Gbd. iRoggenstrob. 65) Voin 
Pfifferküchler Hn. Breitter in Brieg 3 rthl. M. 
und diverse Kleidungsstücke. 66' Dom Herrn 
Siegemund zu Taschenberg 1 Schff. Korn, 2 
Schff. 8 Mtz. Gerste, 8 Mtz. Erbsen und 15 ril. C. 
67; Von der Frau Erb- und Gerichtsscholzin 
Peuker inSchüffelndorf, 5Schff. Korn, 4Schff. 
Gerste, 1 Schff. Erbsen und 2 Schff. Hafer. 
68) Vom Windmühlbesitzer Hn. Melz zu Krey- 
sewitz i Schff. Brokmehl. 69) Bon einem Un­
genannten am Orte 100 Quart Branntwein, 
blos für vir HauKbesitzer, deren Verlust der 
größte ist, und welche gleich Arbeiter brauchen.

Gott segne alle diese frommen Geber, die so 
thätig, und von denen viele auch durch ihre 
Briefe ihre große Teilnahme an dem erlittenen 
vnglück dieser Stadt an den Tag gelegt haben!

Löwen den iZ. Mai lAly-
Hu brich, Pastor.

Nachweisung der vom 20. April bis 
20. Mai 1819 für die Blinden - Un- 
lerrichts ° Anstalt zu Breslau' einge­

gangenen Beiträge,

1) Herr General von Stößel zu Neisse, 
Beiträge von der ijtten Cñvakrrie, Brigade

31 
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zr rthl. 9 gr. 2) Herr Stadtrath Lange zit 
Breslau 5 nhl. 3) Hr. Obrist v. Siegroth zu 
Schweidnitz, Beiträae von dem Garnison-Ba- 
taillon No. 9 pro F.chruar^ März und April c. 
7 rthl. 18 gr. 4) Löbl. Bäcker Mittel hi-rselbst°- 
15 rthl. 5) Herr Landrath, von Pnttwitz zu 
Strehlen, Creis-Beiträge 2 rthl. 8 gr. 6) Hr. 
Steuerrath Döpping zu Dels, Beitrage der 
Accise-Officianten seines Departements 21 rthl- 
4 gr. .7) Det Wvhllöbl. Magistrat zu Glatz/ 
Beiträge von den dasigcn Einwohnern 24 rthl.
16 gr. 8) Die hochwürdige Loge zur wahren 
Eintracht in Schweidnitz, jährlichen Beitrag 
pro 1819 12 rthl. 9) Der Wvhllöbl. Magiz 
strat zu Freistavt, Beiträge d'cs durch den Hrn- 
Lieut. Fiedler daselbst veranstalteten Konzerts 2 r 
rthl. 32 gr. inch 5 rtbL Gold, 10) Hr. Erz­
priester Gebauer zu Löwenberg Beiträge der 
Hrn. Geistlichen des LahnerArchyprrsbyteriatK 
7 rthl. 4 gr. ii) Ein Ungenannter zu Neustadt 
Z rthl. 12) Hr. Bürger Biaczeck aus Proskau 
3 rthl. 13) Kirchengemeinde ju Grünhartarti 
Beiträge 5 rthl. 14) Hr. Primarius Herzog zu 
Groß-Glogau Beitrage von dem katholischen 
Gymnasia 20 rthh 15) Wvhllöbl. LaNdräthl- 
Officium zu Steinau Eréis-.Beiträge 70 rthl.
17) Löbl. Töpfermittel Herfelbft 5 rthl. 17) 
Eomrnandeur des 1 ittn Limen - Infanterie-Ret- 
»iments Hr. Obrrst-Lieutenant v. Stockhausett 
Beiträge dieses Regiments pro April 50 rthl. 
io gr. 9 pf. 18) Wvhllöbl. Landräthl. Officium 
zu Leobschütz Creis-Beiträge 49 rthl. 14 gr- 
.^4 Pf. 19) Hr. General-Major v. Ryssel zu 
Weisse Beiträge von dessen Divisions-Saatb 8 rtl. 
a°) Herr Pfarrer Steiner zu Bärdorff 2 rthlr.

S ^i)
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21) Hr. Pfarrer ©loga in Weigelsdorf i rthl. 
aa) Herr Sckiffer Schöbs in Breslau 7 rthl. 
2Z)'Herr Obrist v. Weyrach, Commandeur des 
loten Infanterie-Regiments zu Neiße monath- 
lichcr Beitrag des Regiments 3 rthl. 21 gr. 
24) Hr. G- Th. — aus Breslau 1 rthl. 25) 
Hr. Guttentag aus Breslau 2 rthl. 26) Hr. 
ÑUpferschmidt Körber in Breslau theils baar 
theils durch Jntereffen-Forderung IO rthl. 27) 
Wohllöbl. Magistrat zu Groß-Glvgau, Bei­
träge von den fcaf’gen Einwohnern 91 rthl.2vgr. 
incl. Z2 rtdl. Gold. 28) Privat TheaterEon- 
cordia zu Breslau die Einnahme von dem am 
ersten Osterfeiertage gegebenen Schauspiel 18 rt. 
29) Die Hochchrw. kathol. Gcistliakeit des 
Hochkirch Archypresbyteriats 6 rthl. 16 gr.. 30) 
Deögl. des Oelsner Archypresbyteriat Beiträge 
3 rthl. 3») Die Wohllöbl. Fabrik - Inspection 
zu KönigShuld, Beitrage der Fabrik-Beamten 
iZ rthl. 4 Sr‘ 3 Pf* 32) Herr Oeconvmje-Cvm- 
miffarius Frenzel zu Breslau 2 nhl. 33) Hr. 
Riedel za Breölau 10 rthl. 34) Vom Wohllöbl. 
Magistrat zu Neurode Beiträge aus dortiger 
Stadt 5 rthl. 17 gr. 1 ps. Summa 539 nhl. 
16 gr. 6 pf.

Die an Hausgeräthe und Naturalien ei'n- 
gegangenen Beiträge werden zusammen im 
nächsten Monat bekannt gemacht werde».

Am
Bibifottki
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A m Grabe 
des seel, verewigten König!. Stadt, und Lnnd- 

Gerichts-Assessors 
HerrnFritze

zu Schmiedeberg, 
von einem alten treue» Freunde.

Sanft umschwebt dies Grab, ihr Frühlings- 
Lüfte, 

eller Wehen werde Melodie, 
fächl' im Hauch der schönsten Blumendüfte 

Kühlung diesem Ruhort spät und früh!
Denn der Gute, der hier schlummert, brachte 

einst auch — 0! wohin sein Fuß nur 
schritt,

dem, der längst an keinen Scherz mehr dachte, 
’■ wie dem Frohen, süße Labung mit.

Schon der Druck von seinen biedren Händen, 
und der Blick, aus dem uns Freundschaft 

sprach,
reichten hin, den Argwohn zu beenden, 

längst vielleicht durch Menschen - Untren 
wach.

Wer ihm nahte, und für höb're Freuden" 
irgend Geist und offnen Sinn besaß, 

ward auch heiter, weil er Sorg und Leiden 
an des Edlen Seite bald vergaß.

Freudig weilt' an seiner Tafel - Runde, 
s. einend Ernst und Scherz, der Fremdling 

gern, 
es vergessend, daß vom ältren Bunde 

ihn ein ernstes Schicksal halt« fern,
S 2 Um
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Ungeschreckt von steiler Pfade Weite, 
findend bald der Schönheit Rosenspur- 

schrill' der Wandrer an des Frohen Seite 
über Höhe wie durch die Blumenflur, 

Mnb am Abend, wenn er wieverkehrle, 
noch so müde, von den Riesenhöhn 

heiß nach seinem Lager schon begehrte, 
wähnend: heut sey nichts für ihn mehr 

schön:
o den Führer durst' er nur begleiten, — 

so! wie schnell dann, an des Flügels Rand/ 
süße Melodie von Silber-Saiten

Geist und Körper bob- der Schlaf ver­
schwand!

Selbst wer schüchtern zu dem Guten eilte 
wenn er ernst Asträens Wage schwang, 

fühlte bald sich ruhig, und verweilte
gern, das Rechte hoffend, big die Schalt 

sank;
Denn sein Auge schien schon zu verkünden, 

,,Unrecht freue seine Seele nicht, 
„nur das Wahr' und Rechte zu ergründen 

„sey Bedürfniß ihm und heil'ge
Pflicht."

Mild' und freundlich wehet drum ihr Winde 
wenn an diesem Grab ihr euch vrreint. 

Daß dem Wandrer euer Weh'n verkünde: 
„Der hier ruht schuf Glück, war edler 

Menschenfreund!"

S.

Em-
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Empfindungen 
der Nachgelassenen, des am 20. April igiyjU 

Creuzburg ycrstorbenen 
Königlichen Accife - Rendanten

C. A. Hahn.

,/T-elig sind, die in dem Herren starben, 
Ihre Werke folgen ihnen nach!"

So vernahmen wir schon oft am Grabe 
Der vorangegang'nen Unfern. Ach -- 

Nur zu bald ertönten sie uns wieder. 
Diese Geistes - Worte, denn auch Du 

Theurer! hist uns nun voran gegangen 
In das schöne stille Land der Nuh — 

Und es stossen viele heiße Thränen
Deinem Hintritt, denn als Menschen­

freund
Würktest Du in Deinem stillen Kreise. — — 

Außer den verhüllten Deinen weint' 
Noch so manches Äug' am Blumenhügel

Deines frühen Grabes — — ja, zu früh. 
Wardst Du für uns Alle schon entnommen

Deiner Sphäre! O Verklärter! nie 
Wird Dein Angedenken uns erlöschen!!

Seeligcr! auch Du starbst in dem Herrn, 
Deine Werke werden Dir noch folgen,

Weilst Du selbst auch schon auf andern, 
Stern!

K.

Aum
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3 um Andenken 
des

Herrn Johann Gottfried Fischer, 
Erb- unh Gerichtsherrn auf Nieder-Ppischwitz 

bey Jauer, <
geboren den 17. September 1752, gestorben 

den 24 May 18'8;
gewidmet am Jahrestage seines Tydes, 

bett, 24sten May 1819, 
von feiner Wittwe, hindern und Pflegekindern.

Liebe klagt am Grabeshügel 
Der verlornen Liebe Glück 
Heut, wo auf der Zeiten Flügel 
Kommt der ¿rau er tag' zurück. — 
Trost kann nur ins Herz uns feil f CM. 
Milder unsre Thräne fließt, 
Weil des DHeuren Angedenken 
Werth der reinsten stiebe ist.

Wiek ward uns durch Dich gegeben 
Und gerecht wirst Du beweint; 
Denn Du weihtest uns Dein Leben 
Edler Gatte, Vater, Freund! 
Erbtest auf uns Gottes Segen, 
Womit er Dein Herz erfreut. 
Weil Du treu auf Deinen Wegen 
Eintest Fleiß und Redlichkeit.

Ruhe nun von Deinen Mühen! 
Was der schönste Nachruhm giebt;

Slew
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Stets wird Dein Gedächtniß blühen 
Hochgrachret und geliebt!
Theurer! jn dem Kreis der Deinen,
Bis der große Tag erscheint, 
Der uns wieder wird vereinen 
Mit dem Gatten, Vater, Freund.

(Verspätet.) 1 
Unserm würdig«nLehrer 

dem
Herrn Rektor Etzler 

beim Tode seiner Gattin 
von einigen seiner Primaner gewidmet.

88erebrter Lebrer, nimm aus unsrem Munde 
Ein stilles Mitgefühl, rein, ohne Trug.

Nicht heilen wollen wir die tiefe Wunde, 
Die Deinem Herzen einst, in trüber Stunde, 

Der Tod der liebevollsten Gattin schlug.
Kein Sterblicher kann diese Wunde heilen 
Doch Thranen haben wir mit Dir zu theilen.

All' unsre Kräfte wollen wir vereinen. 
Ganz Deiner Vaterliebe wertb zu sein!

Drum theurer Lehrer, laß das bange Weinen! 
Und blicke heiter lächelnd auf die Deinen, 

Sprich: Wohl auch mir! noch bin ich 
nicht allein, 

Roch blüht auf dieser unvollkomnen Erde 
Wr Lohn für manche drückende Beschwerde.
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Dem A n d en k « n 
meines geliebten Bruder- 

Karl Moritz Torge, 
geboren zu Großglogau b<n il.Nov.igli, 

gestorben den 2y. April 1819, 
an Fettpolypen im Herzen.

(geschieden bist Du aus der Mitte 
Der Deinen — wohnst im kühlen Grab? 
Der Sturm — ihn röhrte keine Bitte, — 
Brach Dich, Du holde Blume, ab.

Der Frühling lachte Lir v-rgebenS, 
Nur bittre Schmerzen drückten Dich. 
Ach! daß der Frühling Deines Lebens, 
So unaufhaltsam schnell entwich!

Vereinet strh'st Du mit den Schaaren 
Der Engel vor dem Thron des Herrn.
Die Dir vorangegangcu waren, 
Empfingen Dich den Bruder gern.

Entrückt bist Du dem ird'schcn Staube, 
Entladen aller Erden -D.ual.
Mit Scegen lohnt Dein frommer Glaube;—? 
Daü tröste uns im huykien Thal.

Nicht weinen wollen wir, nicht klagen, 
Als wärst auf ewig Du entfloh'»;
Uns winkt nach wenig Trcnnungs-Tagen 
Ein Wiederfehn an Gottes Thron.

BiS,
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Bis dahin lachte Mferm Pfade, 
Umschweb' os Engel unsre Bahn, 
Und sei ein Pfand uns ew'ger Gnade, 
Wenn wir dem Weltenrichtrr nah'n.

E. T.

Nachruf 
an

Pemol selle Sophie Redlich 

aus Carlsruh, 
gestorben zu BrcSlau 

am io. May ifiiy.
aus freundschaftlicher Theilnahme 

gewidmet.

§8aS das Jnnre tief bewegt. 
Was zu stiller Thräne regt. 
Nenn' es W-Vmutb — nenn es Schmerz, 
Laut ach — sprlcht's der Freunde Herz; 

Denn sie wollen trüurcnd D l r verkünden, 
5ßie so würdig sie Dich dessen finden.

Schnell war Deines Lebens Traum, 
Bald par er dahin geflohn, 
Unb des Hoffens gokdnen Saum

_ Deckt die Nacht der Wolken schon; 
^as zu schöner Blüthe sich entfaltet, 
<>ch _ Tod hüt es zu Staub gestaltet!

Edles
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Edles Mädchen, hochgehrt,' 
Bon den Deinen heiß gekielt, — 
Was so schön sich einst bewehrt, 
Hart durch Trennung ist's g>trübt; 

Sckmcr,lich fühlen wir es, was wr missen, 
Denn Du bist es, die der Tod entrissen.

Klagend w'Nt der Deinen Kreis; 
Doch nicht Vaters Kummer-Blick, 
Nicht Gcschwisterliebe heiß, 
Rufen sehnend Dich zurück!

Denn zu höhrer Reife schon gediehen, 
Mußte schnell Dein Frühling Dir verblühen.

Weint mit stillem Thränen-Blick — 
Ob der Freundin, Thronen werth, 
Klagt dem traurigen Geschick, 
Daß Sie uns nicht mehr gehört;

Doch die Liebe, die w í r i h r gespendet. 
Auch im Grabe sey sie nicht geendet,

C. v. K. v. B. ®,

Endes Unterzeichneter giebt sich tie CH re­
den Ankauf, des erst vor einigen Jahren rta» 
blirten Gasthofes zrun goldnen Frieden in Sprot- 
tau. Einem reisenden resp. Publiko ganz crge- 
benst bekannt zu machen, und sich zugleich mit 
aller nur möglichen Bequemlichkeit und besten 
Bedienung zu empfehlen.

Sprottau, den 14. May i8r9*

Carl Hüttig.
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Verkaufs-Anzeige.

Al! verkaufen sind aus fteyer Hand: 

rstens. Ein freyes Lehn-Guth von bedeuten­
dem Umfange, sehr gutem Boden, und 
mehrern Regalien.

Stens. Eine Frey-Scholtisey, ganzneuauf- 
gebauet, ohne Laudemien und Hofeta­
ge, von mehr als 2 Hufen Landes, 
Wiesen; dabei eine sehr gute Brandt- 
wcin-Brennerey, ansehnlich Schlachten 
und Backen, zwischen Jauer und Lieg- 
nitz an der großen Heer-Straße.

Ztens. Ein maßiv gebautes Haus, nebst ei­
ner Gast-Gerechtigkeit und eingerich­
tetem Billard-

Das Nähere No. 180. zu Zauer.

Ehe- und Amts -Jubiläum.

Den ytcn May seyerte zu Kühnem, Strie- 
»auer Kreises, der emeritirte und auf Pension 
gesetzte katholische Schullehrer Franz Thamm, 
sein 5vjähriges Ehe- und zugleich auch sein 
Amts-Jubiläum. Dieses seltene Ereigniß 
glaubte der yrtspfarrer auch zu-größerer Wür­
digung des Schullehrerstándes recht feyerlich in 
G-genwart seiner Kinder und Enkelkinder, so 

wie
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wie auch der versammelten Kirchengemeinde be­
gehen zu müssen. Was diese Feyerlichkeit noch 
mehr erhöhete, war die Gegenwart desKönigl. 
Herrn Kammerherrn und Laudschasts-Director 
von Mutius mit seiner Frau Gemahlin unv 
sämmtlichcr Familie. Bei Tische wurde dem 
Jubelgrciß auch eine Anweisung von 30 Rihlr. 
Gratification von Einer Hochpreistl. Kdnigl. Re­
gierung zu Reichenbach nebst Anerkennung seiner 
vieijahn'gen AmtStrcue überreicht, welche der­
selben mit den tiefsten Dankgefühlen, und heiße­
sten Segenswünschen für das Wohl Sr.Königl. 
Majestät erfüllte. Diese Allergnädigste Unter­
stützung bedarf derselbe um so piel mehr, da bei 
seinem hohen Alker von 79 Jahren eine gänzli­
che Verblindung eintritt.'

Unterrichts- und Erziehungs- 
Anstalt.

rSrt meiner seit dem Jahre 1810, wie ich hof­
fe, nicht ohne glücklichen, wenn auch nur stillen 
Erfolg bestehenden Erziehungs - und Unterrichts- 
Anstalt, geht mit Anfang Juni dieses JahreS 
ein neuer Lehrcursuß an, und es können daher 
nach dem Ende der Psingstferien zum 7. Juni 
wieder Pensionairinnen und Schülerinnen aus­
genommen werden.

Im Allgemeinen bemerke ich nur, daß der 
Unterricht in der Religion, der deutschen und 

.französischen Sprache, deS Rechnens, Schrei- 
'benö^ 
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ben6, der Naturgeschichte, der Geschichte und 
Geographie in die Morgenstunden fallt; der Un­
terricht im Singen aber, dem Zeichnen und den 
w'eibtichen Arbeiten, welcher sich sowohl über die 
»othwendigsten als auch die feinem weiblichen 
Arbeiten, also auf Stricken, Nähen, Sticken 
u. s. w. erstreckt, auf die Nachmittagsstunden 
verlegt ist.

Dämit sind gelegentliche Unterhaltungen 
verbunden, welche thrils Wkederhohlungen aus 
den Lehrgegenständen, theils Ucbung im Spre­
chen der französischen Sprache zur Absicht ha­
ben, welches letztere ven Unterricht des in der An­
stalt lehrenden National - Franzosen unterstützen 
soll. Doch kann sich davon, so wie überhaupt 
von den Lektionen des Nachmittags jede Schü­
lerin» nach dem Willen ihrer Angehörigen belie­
big ausschließen.

ES muß mir sehr am Herzen liegen, dem 
Publikum mein Institut zu empfehlen, da sein 
Gedeihen und seine Wirksamkeit auch von der 
Anzahl der Schülerinnen abhängig ist; doch 
nicht zur Anpreisung und Ruhmredigkeit will 
ich meine Zuflucht nehmen; nur soviel kann ich 
unbefangen sagen, daß mich von Anbeginn mei­
nes Unternebmens bis heute, ein uneigennützi­
ges und redliches Bemühen geleitet hat, meiner 
Anstalt zu jeder Zeit die Vollkommenheit zu ge­
ben, die ich nach meiner Einsicht und Kraft, nach 
dem Rath bewährter Schulmänner, und nach 
den Zeitumständen erreichen konnte, und daß ich 
täglich auf Verbesserungen denke, um mit den 
Fortschritten der Zeit zugleich fortzuschreiten.

Nähere



2Z0 Anhang.

Nähere Auskuft über Lehrplan und Bedin­
gungen der Aufnahme zur S.chule und Pension 
gebe ich auf Verlangen bereitwillig in meiner 
Wohnung am Ringe No. isqo. zur goldenen 
Krone in Breslau.

Johanne Brecht.

Danksagung.

Der lZfe März war für uns ein Schreckens­
tag. Um 11 Uhr Mittags brach plötzlich bei ei­
nem Häusler Feuer aus; ungeachtet der schnel­
len Hülfe aus der Nachbarschaft, war es bey 
dem heftigen Winde nicht möglich, der Flamme 
Eindalt zu thun, und alle Gehöfte, welche un­
ter dem Winde lagen, nämlich a große Bauer- 
dose, 6 Dreschgärtner, i Müller, Z Häusler- 
Nahrungcn und 6 Zustübel-Gebäude, wurden 
binnen Ein und einer halben Stunde ein Raub 
der Flammen. Drey und Zwanzig Familien, 
welche aus ! 04 Seelen bestehen, waren in .die­
ser kurzen Seit ohne Obdach und Nahrung, da 
beider Schnelle des Feuers nur wenig, und 
zum Theil gar nichts, besonders beiden zuerst 
von der Flamme ergriffenen, gerettet wurde. 
Groß ist unsere Noth, aber eben so groß ist das 
Bestreben gut gesinnter Menschen, dieselbe nicht 
allein durch Brodt, Gckörne, Geräthe undFut, 
ter sur unser Vieh, sondern auch durch zum 
Theil reichliche haare Geld - Beitrage, z» min­
dern. Gott segne sie dafür! wir werden nicht 
im Stande sein, dies den wenigsten vergelten zu 
können, die Zukunft soll es aber beweisen daß 
sie ihreWoblthatnicht an Undankbare verschwen­
det haben. Gewiß wir erkennen mit gerührtem 
Herzen die im ersten Augenblick unserer Noth 
bewiesene Milde unserer gnädigen Grundherr- 
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schäft des Herrn Rittmeisters Grafen von Logau 
und Ältcndorf, als auch die Gnade und Güte 
unserer Nachbarn; so wie die fernere Hülfe aus 
dem Kreise, welche uns unaufgefordert und auf- 
gesordert durch den Herrn Landrath von Kno- 
belsdorff, welcher im Augenblick der Gefahr ge­
genwärtig war, und sich daher persönlich von 
unserer Noth überzeugte, wurde. Auch Frem- 
de, Hohe und Niedere, Nahe und Ferne wurden 
durch unsere drückende Noth zum thatigen Mit. 
leid bewogen. So erhielten wir auch zum Auf­
bau unserer Wohnungen, da es am hiesigen Or­
le sehr an Baumaterialien fehlt, von dem Lan­
desältesten Herrn von EckartSberq aufOberzau, 
che Glogauschen Kreises, 20020 Stück Mauer­
ziegeln, von dem Herrn Obrist-Lieutenant 
Reichs- und Burg - Grasen zu Dohna auf Mall- 
mitz 7 Crr. Eisen, von unserer Kreis - Stadt 
Sprottau 30 Stämme starkes Bauholz, so wie 
Von mehreren Bauerguts - Besitzern aus Wal­
tersdorf einige Stämme dergl. Holz, und so- 
wohl von diesen, als auch von Ottendorf und 
Giesmannsdorf viele Baufuhren zum Geschenk. 
An baarenG-ldbelträgen zeichneten sich besonders 
die Städte Neustädte!, Freystadt, Sagan und 
Haynau aus. Gotteslohn daher allen edlen 
Wohlthätern, welche durch ihre reichliche Bei­
träge aller Art, unser Elend zu verringern suchten!

Reuthau, den i6ten May igig.
Die Abgebrannten hieselbst.

An Menschenfreunde.

Der lote May war der unglückliche Tag, wo 
«tn.Theil der hiesigen Stadt, die sogenannte 
Tvpfergaffe und einige Häuser am Markte, durch 
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Feuer vernichtet wurde; binnen wenigen Stun» 
den lagen 2<3 Häuser, 2 Hinterhäuser und meh, 
rere Stallungen in Asche, und die Bewohner 
wurden nicht nur ihrer Wohnungen, sondern 
auch der Arbeitswerkzeuge beraubt. Das Feuer 
griff, da die Gebäude größtenthrils von Holz 
waren, bei der jetzigen Trockenheit mit solcher 
Heftigkeit um sich, daß Hüls« und Rettung un« 
möglich war. Die Unglücklichen haben fast alles 
verloren, einige waren nicht einmal zu Hause, 
und fanden das Ihrige im Schut begraben, und 
sie sahen hoffnungsvoll der Unterstützung von 
Menschenfreunden entgegen, um ihre Wohnun­
gen wieder aufbauen, die Werkzeuge wieder an- 
schaffen und von neuen, für das tägliche Brodt 
arbeiten zu können. Es ist schon mancher Bei­
trag von Edlen geschehen, aber mehr noch ist nö- 
Ihig, wenn geholfen werden soll. Mitleidsvol­
les Schlesien, so mancher Unglückliche erhielt 
Beistand, Trost und Hülfe, die Thräne des Dan, 
kes ist schon oft deinen thätigen Menschenfreun­
den geflossen, und unsers HErrn Bild nachge- 
ahml worden. Darf wobl auch unser Ort sich 
zutrauungsvoll an diese Edlen wenden? Darf 
ich im Namen der Unglücklichen bitten, ihnen bei- 
zustehn? O gewiß, nicht umsonst wird diese 
christliche Bitte seyn. Mit Freude wird Unter­
zeichneter jeden Beitrag annehmen und gewis­
senhaft vertheilen. Polkwitz den 12. May rgig.

_____________R^ich^e, Pastor.
Berichtigung: No. 67. in dem Verzeichniß 

der Beiträge des MärzstückeS Pr. Blätter 
Anhang S. 126. soll es heißen: Durch 
-en Erzpriester Hrn. Canonicus FuhS in 
Kostenthal bei Cosel, - 4Rthlr.



Neue Musik alien,

Welche

in F. E. C. Leuekarts Buch- Musik- ' 
und Kunsthandlung

v in Breslau

um beigesetzte Preise in 1:1. Courant zu
lialíen sind. 1

18 19. No. 6.

T>
"unte,' Sinfonie a gr. Orth. op. 0. 13'erl. 2 rd. S er.
Danzi, gr. Sinf,- a gr. OrchJ.Nö'. 3, Offcnb. 2-rd. 16 gr.

— — —• —— -—■ r*. o. i, Cfttnli. 2 rtl. 16 er.
Küffner, Je Sini', a gr. Qlch. op. , 5. Mainz 3 VIhj.

— 2e — — — 1 op. 76, Mainz 3 rjhl.
Witt, Silit, a gr. Orel). -Ko. 9. Offen!). 3 rthl, 
Baermann, Q'aat, p. Clarín. Viol, Viola ,el Vision, .

op. 13. -No. 1. . 1 - ip-r. 20 er. \
Ijauzi, Concertante p. Clarín, et Basson prtno av. Aer. 

d'Qrih, op, 47. 1 • J i-thl. 8 er.
— — 2e Potpourri p. Clannette av. Acc. d’O'reh.

Bonn I rill'. 16 gr. 1
— — Concert p. Clarín, et Baisou av„ Acc, Je gr, 

Shell, donn 2 ,rt,hl, 8 gr ■
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£ces,saises, WalzeS et Marches p, 2. Ciar, Jiv,. 2. 3, 
Hamb. » 16 gr.

Eggert, Sestetlo p. Ciar. Cor, Viol. Viola, Viol one. 
et Basse. I.eipz. 1 rthl. 12 gr.

E ngelberth, Var. p. la Ciar. av. Acc. de 2. Viol,, 
Viola et Violonc. op. 4. I.eipz; 10 gr.

F aubel, 6 Var. p. 1. Ciarinette. Offeub. 6, gr.
— « — 24 VVaires p. 1. Ciarinette. Offenb. It, gr. 
Cyrowetz, Quatuor p. Clarin,, Viol,, Viola et Violonc.

— No. 5. Bonn 1 rthl. 8 gr'.
Géipfert, 5e Cone, p. la . Clarin. op. 35. Offenb. 

2 rthl. 16 gr.
— — 3. Qtiat. p. Ciar. V, A. et Violonc. op. 36. 
No. Í. 2. 3, Offenb, a 1 rthl. 16 gr.
' — .— 2s Potpourri p. la Clarmette av, Acc. d’Oreh. 
op. 38. Offenb. I yhK 16 er.

----— Concertante'fiirClarinetre u. Fagott m.Begl. 
d. Oreh. Offenb. 3 rthl.

Kromm er, Quat. p. Ciar. V, A. el Vielbnc. op. 69. 
Bonn 1 rthl. 8 gr.

Kitffner, Musique iurque 14. el 15e Récueil. Offenb. 
a 2 rthl. 16 gr. <
— — 6 Duplirmärsche für 4 Clarinetten, Oclav 
Flöte, 2 Fag,,. 4 Horner, 2 Trompeten, 1 Post­
horn, Serpent, Posaune.und gr. Trommel, 60s Werk, 
Mainz, 2 rthl. 16 gr.

’■ — — Quint, p. Cor. print. Viol, oblige 2 Altos' 
et Violonc. op, 66. Mainz 1 rthl. , ,

Laurent, 3. Duos cone, p. 2. Ciar. Berl. 1 rthl. 16 gr. 
Loesener,, Vat. p. la Ciarinette av. Acc. de* 2. Viol.,

V iola, 2, Fl., 2. Cors et Raise op. 4. I.eipz. 20 gr. 
Lütgen, Notturno p, 2, Fl, et 2. Cors. Mainz 1 rthl.



Müller, le Qliat, p. Clarín, V. A. et Viol one. Offenfc. 
1 rthl. 16 gr.
- — — Siciliano et Rondeau p. la Clarinette av. 
Ace. d’Orch. Offehb. 2 ‘rthl,
- — Romance de Blangini arr. p. la Clarinette 
av. Acc. de Pf. ou'Harpe. Bonn 20,gr.
— —, Fanlas'e p. la Ciar, av, Acc, de I’f. OU 
Harpe. Bonn I rthl. 8 gr.

Neithard, Cone. p. 2. Cors av. Acc. de gr. Orch, 
. .Leipzig 3 rthl.

7 Oust. p. 4 Cots. Berlin 1 rthl.
Rmtie, gr. Cone. en’Ut-mi^. (C. moll) p. la nouv. 

Clarinette. op. 36 Bonn 2 TthJ. 12 gr.
Rode, Theme van arr. p. la Clarinette print, en B, 

av. Acc, d’Orch. pat Bender. Bonn 1 rthl., S gr.
RvLini, Ouv. de 1'Opera. Tancred arr. p. Musnju.e 

Milit. par Rummel. Mainz 2 rthl.
Sammlung von Ouvertüren, Sinfonien, Gesängen aus 

neuen Opern, Baletten, Tanzstücken, Märschen etc. 
für vollst. Türk'. Musik. 1s Heft, euth. Ouv. aus 
der f Iper Ariadne von Righini arr. v. Weller, Herl, 
1 rthl. 12 gr.'

Schneider, Couc. p. la Clarinette princ. av. Act. de gr.
Orch. op., 8 '1. Leipzig, IrihL.SÖgr.

— — Gone. p. le Baisort op. 85. Leipz. 1 rd. 20 gr.
— . — Corté, p, le Cor. op, 86. Leipz. l'rtl. 20 gr.
- — — Cone. p. le Hamb. op. ST. Leipz, 1 rll. 20.gr.
• — , — Sini. cone. p. Clarinette et Fagotte, op. 8.9.

Leipzig 2'rthl.
bpontiiii, Gesthwntier Marschaus Ferdinand Ćortez für 

Türk. Musik. Berjiri^ 1 rthl.
1 adema, Solo p. la Clarinette consistan! en 16, \ ar,
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' Ł1 Air, Ach du lieber etc. av.Acc. de Viol. et Alto. 8er!, 
1 16 gr.

Thurner, Scene Hautbois princ. av. Acc, d’Orch.
op. 3p. Leipz. 16 gr.

Wangemann ,! Musique Militaire No. 1. 2 rthl, 16 gr.
v. Weber, Concertino p. >1 Corno con Acc. del;’ Orth.

op, 43. Leipzig 1 rthl. 12 gr.
.Winkelmaier, Seren, f. 2 Horn in Es 2 1 competen in 

Es und Posaune. Worms 16 gr.
Zwing, 3, gr. Pieces ¿’Harmonie miblaire op. 11.

Worms 2 rthl,
Danzi, 3. Quint, p. Fl., Viol., 2. Altos et Violent’.

, op. 50. Offenb. 3 rthl.
Krummer, 3. Quint, p 2. Viol., 2. Violes et Violonc, 

op. 100. Bonn 5 rthl.
Neuling , Rondeau p. le Viel. av. Acc. de 2, Viol, .

Viola e t Violonc. op. 6- l_eipz. | rthl.
Andre, CharacteMstische Ouvertüre zum Schauspiel die 

Hul’siten vor Naumburg. 36s Werk. Offenbach
, 2 rthl. 8 gr.

— — Concertante in Form einer Ouvepture f. Orch.
3fs W. Offenb. 3 rthl. 16 gr.

Franzi, Ouv. a er. Orch, de l’Opera Adolph et Clara 
op. 15. Bonn 1 rthl. 20 gr.

— — Ouv. a gr. Orch. de l’Opera Carlo'Fioras. op.
16. Bonn 1 rthl. 20 gr,

I indpaintner, Ouv. de l’Opera das Piosenmädchen ágr, 
Orch. Leipz. 1 rthl. 12 ir. "

— — Ouv. de l’Opera: Kunstsinn u. 1 lebe ä gr.
Oróle. Leipzig 1 rthl. 12 gr,

Pair, Ouv. dé l’Opera Pirro a gr. Orch, Leipz, 1 rthl.
8 gr.

— ' — —i ' Achilles. Leipz, 1 rthl, 8 gr.
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de Po is si, Ou vert, de POpera Ottaviano -in Sicilia á gr, 
Orch. l.eipz. 1 it hl. 16 gr-

Bomberg, A. Oovert, de POpera Scipio a gr. Orch..op-
5 Í. Leipzig 1 rthl. 8 gr*

Rofsmi, Ouv. de 1,’Opera Sigismondo a gr. Orch. Leipz*
2 rild.

Schneider, Oiivert. f. Orch. zu Schillers Tragödie die 
Braut von Mefsma. /(2s Werk. l.eipz. 1 rihl. 12 gr.

Vogler, Charakteristische Ouvert, zu dem Schauspiel die
Kreuzfahrer. Offenb. 3 rthl.

Vogler, neue Ouvert. zur Oper Samori. Partitur, Offenb.
2 rthl.

Weber, C. M. v. Ou venture u. Märsche zu dem Schau­
spiele Ttirandot von 1'*. Schiller f. Orch. op. 371 Berl.

' 2 rthl.
B aillot, 7e Cone. p. Je Viol. av. Ace. de POrch. op. 21.

Leipzig ¡2 rthl,
- — 8e Cope. op. 22, Offenb. 3 rthl. 8 gr.
' — — Vive Henri IV. Air var. p. Ie Viol. av. Arc.

de POrch. op. 27. Leipz-. 1 rthl. 8 gr.
Fránzl, le Cone. p. Ie Viol. op..13. Jponn 2 rd. 12 gr. 
— — Se Cone. p. le Viol. Bonn 3 rthl,
- — -— 9e Cone. p. le Viol. Bonn 3 rthl.
Kaczkowsky, second Cone. p. le Viol. op. 17. Wien

, 3 rthl.
Kreutzer, 15c Cone. p. Vio1. Offenb. 2 rthl. 8 gr. 
I.eir, Potpourri Polonois p. Viol, print, av. Acc. de gr.

Orch. op. 6. Leipzig 1 rthl. 12 gr.
Alatthaei, 2e Cone. p. le Vial. op. 9. l.eipz, 2 rd. 8gr. 
Rode, 4e Theme var. p. Viol, print, sur tin Mouvement

de Marche av. Acc. de 2. Viol., Alto et Basse et lu­
strum. .1 Vent ad lib, on Acc, de Pianof. seid. P.eipz.

1 rthl. 8 gr.
— — — Offenb, ł rthl. 16 gr»
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llemfcerg, B. Potpoui-ri p. le Violoncelle av. Arc. de- 
2. Viol., Alto et B. Fl. ad- lib. op. 4. 1 eipz. 18 %r. 
— — Andante e Pokara p. il Violoncelle coh 
Acc. d’Orch, op. 29. Leipz, 1 rthl. 12 gr.

Voigt, Potpourri p. le Violoncelle av. Acc. de Viol., 
Viola, Violonc. et Bake. op. 5. Leipzig 12 gr.
— — Capriccio p, le Violoncelle av. Acc. do Viol. 
Viola, Violonc. et Bake. I.eipz, 12 gr.

Berbiguier, 7e gr. Gone, p, la Flute, Leipz. 2 rtlil.
Cramer, Concertante p. 2. Fl, av. Ącc. de l’Orch.

I.eipz. 2 rthl,
Drouet, Ma Fanchette est charmante. Trio favori des 

’2. Jaloux Musiqüe de Call, var. p. la Flute av. Acc. 
de Pf. ou de 2. Viol,, Viola et B. op. 21. I.eipz. 
16 gr. ' .

Giorgetü, Conc. p. 1» Flute av, Acc. du gr. Orch« 
J .eipz'. 2 it hl.

J.obe , Coric, p. la Flute. Leipzig 2 rthl,
Müller, Potpourri p. Flute priu'c. av. Acc. d'Orch. op. 
1 30, Bonn 2 rthl. 12 gr.
Romberg, Conc. p. la Flute av. Acc. d’Orch.'op. 30. 

Leipzig 2 rthl. 12 gr.
.Schmitt, Var. p. Fl, av. Acc, d’Orch. Offenb. 1 rthl, 

16 gr.
Schneider, Concertino p. la Flute av, Acc. de 2. Viol. 

Viola, Bafse et 2. Cors ad lib. op. 82. Leipzig 
20 gr. >
— — Conc. p Flute princ. op. 83. Leipz. 1 rthl, 
20 gr.
— . — , Sink. ebne. p. Elute et Hautb. op. 88. 
Leipz. 2 rthl.

Baillot, Air Charmapte Gabriele var, p. le Viol. av.



Ace. d’un second Vio!, A, et B, op. 25. Offeub, 
12 gr.

Blumeilthil, Var. sur un Theme hongtois p. Ie Viol,' 
pnnc. av. Acc. d’un second Viol,, A. el Bajse. op, 
16. Wien 12 gr.

Bohrer, 3. Quat. p. 2. Viol. A. et B, op. 23, Bonu 
3 rthl. . / z

Engelberth, Polon, p, ]e Viol. av. Arc, de Viol.^Viola , 
el Vióleme, op, 3. Leipzig 8 gr.

Fesca, gr. Quat, p.'2. V, A. et Violonc. op. 4. Wie» 
1 rth|, 16 gr.

Fesca, gr. Qual. p. 2. V. Ą. et Violonc, op, 12.
I .eipz, 1 rthl. 12 gr.

Haydn, les Saisons arc. en Quat. p. 2. Viel,, Viola 
et Violonc.' p. Neukomm. liv. 1. 2. Bonn 6 rthl. 
16 gr.

Kaczkowsky, Air var. p. Ie Viol, av, Acc. d’un Viol, 
A. et B. op. 19. tvlen 10 gr,

Kreutzer, Alimón e Zaide Opera rid! in Quart, p. 2, 
Viol. A. et Violonc, lib. 1, 2. Bonn 6 rthl. 16 gr.

Matlhaei, Var. p. Ie, Viol. av. Acc. d’un second Viol. 
Viola ,e Violonc. op. 10. I.eipz. 12 gr.

Morgenrolh, Var. p. Ie Viol. av. Acc, d on second 
Wwl., Viola et Bafse op. 1, 2. Leipz. 12 gr.

Mozart, die Zauberflöte arc. en Quat. p. 2. Viol; A. 
et B. Part. 1. 2. Bonn 6 rthl, ft6 gr.

Muller, gr. Quat. p, 2. Viol,, Viola et Violoncelli.
I .eipz. 1 rthl. 8 gr. ’

Praeger, Theme Var. p. Ie Viol, av, A:c. de Viol,, 
Alto et Violonc. op. 27. liv. 1. 2. Leipz. 2 rthl-,. '

V iotti, 3. Quat. tone, p. 2. V. A, et B. OffeaM«-h 
3 rthl, 16 gr.



x - -— 5 — -

«f e Voider, Qual, p, 2. Viol., Allo el B. op. 9- Berl. 
1 rthl. 12 gr.

Weigl- die SchweizeVftimilie arr. p. 2. Viol., Aho et 
Violoirc. Bonn 3 rthl. 8 gr.

Kr ommer, Quat. p. Fl. V, A, et Violonc. op. 90, 
Offenb. 1 rthl. lb gr,

Kromrher, Quat. p. Fl. op. .92. Oft'enb. 1 rthl. 16 gr» 
Mozart, die Entführung aus dem Serail arr, en Quat.

p. Flute V A, et Violonc. Bonn 4 rthl. 12 gr.
— — le Nozze de Figarro, arr. en Quat. p. Fl.
V. A. et Violófic. Act. 1. 2, Bonn 8 rthl.

Mozart, la Clemenza di Tito en Quat. p. Fl. V. A. 
et Violonc. Bonn 4 rthl.

Bruni, la petite Conversation. 3. Trios p. 2. Viol, et 
Alto ou Basse ad lib. op. 36. hv. 1. 2. Leipzig 
1 rthl, 8 gr.

Giorgelti, Air var. p. le Violen av, Acc, de Viol, et 
Baise. I.vjpr. 8 gr.

Kreutzer, 3, Trios brillant p. 2. Viol, et Violonc. 2s 
livre.de Trios. Offenb. 2 rthl.

Über, .3 Trios cone. p. Viol. A. et Violonc. arr. d’a- 
prćs des. Son. de Beethoven. OH'enb. 2 rthl. 16 gr.

Berbigmer, 3. gr. Trios cone. p. Fl., Viol oh rt Viola, 
op. 37. Leipzig 2 rthl. 12 gr.

Gabrielskv, gr. Trio code. p. 3. Fl. op. 32. Hatnb.
1 rthl. 12 gr.

S chneider, 3. Trios brill, p. FL, Viol, et Violent., op, 
81. I eipzig 20 gr.

W angemann,, (>. Seren, p. 3. Flutes. Mainz 1 rtl. 2 gr.
Blumenthal ,3. Duos p. 2. Viol. op. 20. Wien Í rll 
Bruni, 6. Son. fáciles p. 2. Violons a fcusage <j«s Com- 

menęanś. op. 1, Bonn 16 gr.

livre.de
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Bruni, 3. Duos cone. p. 2. Viol, op, 26. liv.J. 2.
Ofleub, 2 rthl 8 gr.

— — 6. Duos p. 2. Viol. op. 34. Qffenb. 1 rthl. 
,— -<*• 6. Duos Df lies p. 2, Viol.'op, 35. Offenbach 

1 rthl. 
Ferny, 3, Duos fáciles p, 2. Viol. liv. 3. OfFęnb, 1 rthl, 

Sgr. 
Gopfert, 3. Duos p. Viol. ä Pusage des dommencans,

op. 37. Offenb. 1 rthl. 16 gr.
Hornami, 12. Duos fáciles el progr. p. 2. Viol. liv. 1. 2.

Bonn á 1 rthl.
Kohler, 3. Son. p. 1« Viol. av. Ace. J’un second Vio­

lón. op. Its. I en.z. 1 rthl.
Pleyr-l. 6. Duos p. 2. Viol. «Faprds les 6. Sou. op. 59.

Offenbi ' 1 rthl; 20 gr,
— — 12. pet. Duos p. 2. Viol. liv. 1. 2. Hamburg 

a 1.6 gr. 
Spontini, gr. Bad hanale ai r, p. Ie Viol. av. Ace. d’un

Violou ad lib.' l.eipz, 8 gr.
Wanhal, 6. Duos progr. p. 2. Viol. Offenb, t rd. 2gr.
— -— S. Duos ires tanles el progr. p. 2. Viol, op 56.

liv, 1. 2. 3, Bonn á 12 gr.
Wanhal, 3. Duos faches et chantans p. 2. Viol, op, 57.

liv. I, Boi,ń 1 rthl.
 — 3. Duoi op. 57. liv. 2. 'Bonn 1 rthl. S gr. 
 — 3. Duds op. 60, hv. 1. Bonn ' i rib),

Weigí, die Schweizerlatnilie arr. p. 2. Viol, par Bal-
der.ecker. Bonn 1 rthl.

Bolla, 3. Diieili a Viol, et Violonc. Bonn 2 rthl. 12 gr. 
---- - 3. jDuetti a Viol, et Viola. Bonn 3 rthl. 
Uber, Duetto p. Vipl. 61 Violonc. arr. d apre's unę.Faut.

it Sen. de Mozart, op. 11, Mainz / ¿¡0 gr.
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Bcrbiguier, Collection d’Airs donnus arreen Dues p, S. 
Flutes. I.eipz, 1 rthl.

- — — 6. Son. facile; p. la Flute avec une False chif- 
free. Leipzig 1 rthl. 12 gr.

— — 18. Exercices oh Etudes dans tons les Tons p. 
la Flute. Leipzig I rthl.

1

— — 3. Duos cone, p. Fl. et Viol. liv. 1. Mainz 
2 rthl. 8 gr.

— —•' Choix d’Airs d’Operas allemands Itai, et franc, 
arr. p. 1. Fl. No. 1. Bonn 13 gr.

— — Choix d’Airs p, 2. Fl. No. 1. Bonn 1 rthl.
— 3. Duos cone. p. Fl. et Viol. liv. 1. Leipzig 

2 rthl. 
Brenner, 12. Walzes p. 2. Fl. op. 13. Mainz 16 gr. 
Pręfsler, leichte Shiele aus den nöthigsten Tonarten u. 

gewöhnlichsten Taktarten f. 2. Fl. 1. 2. Liefer. Bonn
iJ-, ä 16 gr.

— — .5. Duetten f. 2. Fl. op. 38, Bonn 3 riM. 
■— —• 3. Duos p. 2. 1'1. op. it2. Leipz, \ rthl. 16 gr. 
I  anbei, Solos et 61 1 hemes var, p. une Flute settle.1

Mainz t 16 gr.-
■ — — 12. pieces p. le Flageolet, Offinb, z gr. 
— »—i> 18. Walses p. une Flute. Offeiib. 13 gr.
F aubel, \lSv Walses p. une Flute. 1iv. 2. Offenb, 13 gr. 
flabrielsky, Var. für 1 Flöte über einen beliebten Wal­

zer aus dem Schiffskapitam op. 31. Berlin 10 gr.
— —,— Var, t, 1 Fl, über einen bekannten Wiener Wal­

zer op. 34. Berlin 6 gr.
L- — Var. f, 1 Flöte über das bekannte Volkslied; 

Ich bin liederlich op. 36. Berlin ' 6 gr.
.— —- Var. für 1 FI. über ein beliebtes Thema von 

Mozaft op. 37. Berlin 6 gr. 
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łSabrietsky, Var. f. 1 Fl. über das beliebte "J(nnklied 
Im Kreise froher etc. op. 39. BerJ. iS gr.

— — Var. f. 1 Fl, über die beliebte Cavatuie aus 
Taucred : Di tanti palpitf op. 38. Berlin 6 er. 
— — 3. gr. Duos conc. p;- 2. Fl. op. 35. Leipz. 
S rthl.
— — Theme av. Var. p. la Flute et Viol, op. 31. 
Hamb. 16 gr.

Gebauer, 6 Duos fáciles p. 2. FI, op. 17. Offenb 
' I rthl. 16 gr.
— — Lieblings - Wälzer der Nationalgarde für 1 
Fl. var. Berlin 4 gr. - \

Geul, Theme var. p. la Flule av. Acc. d’une 2e Flute 
et Viol. Mainz 6 gr.

Hoizizky, . neueste Berliner fav. Tänze f. 1 Fl, oder 
Violine. 4s Heft. Berlin 8 gr.

Kelz, Var. f. 1 Fl. iibef das beliebte Lied von Körner, 
der treue Tod. 61s W. Berl. 4\jr.
— — Var. f. 1 Fl. über die Rom. Komm fein» 

l Liebchen etc, 63s VV, Berlin 4 gr.
.Klingenbrunner, 8 Var. f. 1 1*1. über das beliebte Lied 

<.as ist alles eins eth. ,50s W. Wien 6 gl.
Kołder, Amusement p. U Flute seule op. 107. Bonn 

. 12 gr-
Kreith, 2 Themes var. p. Flute No. 1 — 4. Berlin 
. 4ggr.
Kreith, 2. Themes No. 5—8. Offenb. á 8 gr.
] obe, 3. Themes var. p. la Flute. Leipz. 8 gr.
Mopzani, 5 Themes var. p. FL No. 1. Offenb. 8 gr. 
Schleuse, Potpourri ou Ftude p. Ja Flute op. 1. Leipz.

6 gr.
Spontini , gr, Bacchanale arr, p. la Fl. áv, Acc. d’une. 

Flute ad lib. Leipz, d gr
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Sussman», Var. f. t. FL über (Jas Lied von Körner, 
der treue Tod. Berlin 8 gr.
— — 3. Duos conc. p. 2. Fl. op. 2. Berlin 
1 rthi. 16 gr.

Tulou, 3. gr. Duos conc. p, 2, Fl. op. 18. Leipzig 
1 rthl. 8 gr.
— -<t~ 40 pel. Airs p. 2, Flutes Cah. 3. Bonn 

, 4 rthl, 8 gr.
V ern, 3. gr. Duos cotic. p. 2. Flutes op. 10. Bonn 

3 rthl. 12 gr.
I’r i'Ai, 48 Original - Ländler für den Osaban oder FL 

douce No. 1. 2. Wien A 6 fr. ,
Gebauer, Concert p. le Osaban av. Acc. d’Örch. op,

15. Wien 1 rthl. 8 gr.
- — — 24 Ece.' p. le Osakan. Wien 6 gr.
— — 24 neue l audier f. 3. Csakąn. Wien 6 gr.
--  --- Potpourri «Je differ, pieces CHOIS, p. je Csa"-< 
kan. Wien 12 gr.
— — 8 Var. sur un Theme favor! p. ]e Osaka».
Wien 6 gr4

tiebetjle, Conc. p. le Osakan av. Viol., Viola, Vio- 
lotic, et 2. Cors ad lib. Wien 14 gr.
— — Var. p. le Osakan av. V. Viola, Violoric. 
et 2. Cors ad lib. Wien 12 gr.

Kaiser, 6 Var. p. le Osakan, Viol., Alto et Violonc.
Wien 8 gr.

Kaiser, 6 Ländler f. 2 Csakails, Wien 4 gr.
— — 7 Var. über die Cavatine: Wer hörte etc. 
f. d. Osaka». Wie» 4 gr.

Klingenbrunner, 7 Var. f. den Osakan über das beliebte 
Lied: Das ist alles eins. 49s W. Wien 6 gr.

Exercices p, le Viol, dans routes les Positions et 50
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Var. sur la Gamine par Rode, Kreufcet et BaS'dox. 
l.eipz. 1 rlhl. S gr,

■ Rode, 2-4 Carnees en Forme ties Etudes p. Ie Viol, 
seal dans les 2*1, Toiis de la Gimme. Leipz. 2 rlhl. 
S fir.

M ii-hlf nfeldt, fir. Cone, p. Is Pf. av. Orch, Bonn 4 rd. 
Ries, de Cone, p, le Pi. av. Orch. op. 55. Bonn 4 rd. 
Ries, Je Cone, p, le Pf., sans Ace, Bonn 1 ill. 12 'fir. 
VVaiihal, Cone, facile p. Ite Pf., 2, Viol, et B. op. 47, 

Bonn 1 rliil.
C asing, .3 ,Quat. p. le Pf., Viol., 'Viola et Viclone, 

op, 3. No. 3. Uarnb. 1 rlld. 16 gr,
H aeser, Capriccio p, il Pi an of. coll. Acc. di 2. Viol., 

Viola et Violone. .Leipzig 1 rlhl,
Köhler], Seren, p. le Pf., FL, Viol, et Violoncelle op. 

62. Bonn 1 rlhl.
Muller, gr. 'Quint, p, 1c Pf., 2. -Viol., Viole et Vio­

lent., op. 17. Bonn 2 rthl. 4 gr.
R ies, gr. Quint, p. JePf.„ 2. Viol., Viole et 'Violonc'. 

op. 25. Bonn 2 rtlii. 12 gr.
■ '— gr. Septuor p. le Pf., Ciar. ,2. Cors , Viola, 

Violonc. et Contrę Raise op. 25. Bonn J rlhl. >
S truck, Son. p. le Pf, av. Ciar, et 2. Cors OU Viol, 

et Violonc. op. 17. Leipzig 1 rthl. 4 gr,
B eethoven, 2e Sinfonie arc. p. le Pf., Viol, et Vio­

lonc. par 1’Auteur. Bonn 2 rthl.
Beethoven, Trio p. le Pf,, Viol, on Alto ct Violonc 

op. S3. Bonn 1 rlhl.
1 Ries, gr. Trio cone. p. le Pf., Viol, et Violonc. op, 2. 

Bonn 1 rthl. 16 gr.
— — I rio p. le Pf,, Ciar, on Viol, et Violonc. 
•p. 2S. Bonn 1 /lid, tZ> gr, ;



Ries, Trio p. le Pf, , Fl. et Violonc, op, 63, 
Bonn 20 gr. ,

Spontini, gr. Bacchanale arr. p. le Pf, av,< Viol, et 
Bafse par Herold. Leipz. 18 gr.

Wanhal, 3. Son. p. le Pf. av. Ace. de Vio!, cbl. et
Violönc. ad lib. lit. A. Bon« 1 rthJ. i gr,'
— — Son. facile p. Ie Pf,., Viol, on Finte obi, 
et Baise ad lib. lit. T, No. I. Bonn 16 gr.

de Call, Son. p. Ie Pf. av. FL obi., arr. p. Amon. 
Mainz 1 nli). 16 gr.
— — Son. p. Ie Pf. av. Fl. obi, op: 123. 12'1.
12.5 . Bonn A’ 1 'rthl. t

Clementi, 3, nouv. Son. p. 1c Pf. av. Arc. d’nne FI. 
on Viol, ad lib. op. 39. liv. 1. liainb. 16 gr.

Danzt, Sonatine p. Ie Pf. av. Ace. de Flipte. Mainz 
1 rthl, ,
— ‘ Son. p. Is Pf. av, Acc, de Ciar. obi. Bom,'
2 «hl. 4 gr.

Henkel, Son. p. Pf. 6V. 'Violonc. on Flute oblige op. 
30. Offenb. 1 rthl. 4 gr.

— -— Son. f. Pf. ni. obi. BegL von Violonc. odef 
Clarfnetle. 3.5s W. Offenb. 1 rthl. 16 gr.

Hummel, Son. p. Pf. av. Acc. d’une Flute op, 60. 61.
62. 'Hamb, A 16 gr.

Klage, Divert, p. Pf. et Flute. Berl. 12 gr.
Kohler, Son. p. Is 'Pf. et plute op. .93. -Bonn 12 gr.
Neukomm, une Fete de Village en Suiee, Piece dra- 

matique p. Ie Pf. el Viol. obi. Ronn 1 rthl. 8 gr.
Ries, 2. Son. p. Ie pf. av. Viol. obi. op, Bonn 

i . 2 rthl. 8 gr.
----- 2. gr.sSon, p. Ie Pf. et Vilol, obi. op. 8. Bonn 

2 rthl. 8 gr.
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Ries , gr.vSon. p. le Pf. et Viol, op. IQ. Bonn
1 rl'ul. 16 gr.

---- - 3. Son. p. le Pf, sv. Viol. oti. op. 16. Bonn 
2 rthl. 12 gr.

----- . gr. Son. p, le Pf. SV. Viol. op. 18. Bonn 
i 1 rthl. 16 gr.

.—,— gr. Son. p, le Pf. aV. Viol. op. 19. Bonn
X- '1 rthl. 8 gr.

----- - Son. p. le Pf, et Violonc. ob!, op. 20. Bonn 
1 rthl. 8 gr, 

---- — Son. p. le Pi. et Viol. obl. op. 20. Bonn
11 rthl. 8 gr.‘

— Son. p. le Pf. et Violonc. obl. op. 21. Bonn
1 rthl. 8 gr, 

—— Son. p. le Pf. et Viol. obl. op. 21. Bonn
1 rthl. 8 gr.

- ---- Son. p. le-Pf. av. Ciar, ou Vio!, obl. op. 29.
Bonn \ 1 rthl. 12 gr.
----- 3. Sonatmes döigtes p. le Pf. av. Vio), pour les 

Cominenęans. op. 30. Bonn 1 rthl. 8 gr.
Dieselben einzeln IX o. R23. ä!2gr. 

----- le 3Je Son. p. le PL av. Ace. de Flute ąd lib. 
op. 48. Bonn 1 rthl. 4 gr.

Stöfsei, 6. Serenades d'une -execution facile p. le Pf. 
et Fl. op. 13. Mainz 16 gr.

Wanhai, 3. Son. p. le Pf. av. Viol. obl. lit. P. Bonn
2 rthl.

Dieselben einzelń No. 1. 2. 3, ä 16 gr)
— — 3. Son. p, le Pf. et Viol, lit, Q, Bonn 2 rthl.
— — 3. Son.'p. le Pf. In. R, ]iv. 1. 2. Bonn ä 12 gr.
— — Son, p. le Pf. et Viol. obl. lit. U. Bonn 16gr.

— Son. p, le Pf, et Viol, op, 43, No. 1. 2. 3.
Bonn s 1 rthl.
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Webet,' C. M. v. 3. Son. progr, p. !e Pf., av. Viol, <>!>!.
op. 10. liv. 1. 2. Bonn ä.l did,

Adam , gd Son. p. le, l*f. op, 13. 1 .< ipz. 1 r:h!. 
Amon, 3. Soną tines tres fáciles p. Je Pf. op. 68. Bonn 

20gr. 
Bach, la Bataille de Bergen. Son. p. le Pf. <-u Parpe".

Worms ' • b gr.
Beethoven, 3. Son. p. Je Pf. op. -. Né« 1. 2, 3, Berlín

a i i gr.
Clenientr, 6, Son. progr. p, le Pf, op. 36. Bonn 1 rthl.

S gr.
— —- 3. Son. p'rogr. Op. 37. Bonn 20 gr.
Disormery , gr. Son. p. Pf. op. IS, Leipz. 1 rid. 
Diafrelh, Sonaiiuęn f. Pi. 50s Werk, Is bis-7s Heit. 

Wien. Jides.Hefl: 16 gr.
Drubs Son. p. Je Pl. op. 11. 1 eipzil; 12 gr.
Dulsek, Plus Ultra, gr. >on; p. Ie I f. op. 77. Oñend.

1 rthl. liXgr.
• George, 2. Son. p. Ie PL op. 1. 1 .i.tpzig 20 gr. 
Haydn, 7. Son. sur ¡<¡s dirtfoers Parolps <JS noire .Seig­

neur Jesu Christo bin Vie d’uu I empbte p. iv- pi. Op, 
49. 1 .eipzig 1 ri Id.

— — Siulonie.nl’. Pianof;, bearbeitet Von Stegmann 
No. 1 — 25. Bonn jede 20 gr.

Henkel, 6 kt. und angenehme Sona lineó mit Carl uzen 
f. Pf. Mainz 22 gr.

Hiinten,, 3. Serenades p. le Pi. op. 7. Mainz 13 gr. 
Kalkbrenner, gr. Son, p. le Pf, op. 28. l.eipz. 1 s gr. 
Kollier, 3. pet. Son. p. le Pf. op, 60. Bonn 16 gr1.
— —- 3. Soil. p. Igi 11. op. 12. Bonn 20 gr.
Mozart, Son. facile p. le Pf. No. 1. Berlin 10 gr.
.Mbilling, 6 kleine Son. f. Pf, mit bezeichneter l inger-
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Setzung, vorzüglich zum Gebrauch heim Unterricht; 
l?s Werk. 1. Sa Netz. Leipzig. Jedes Heft 18 gr. 

Pleyel, 6. Son. p. Je Pf. op. 15. liv. 1— (p-Leipz. a 12 gr. 
Ries, S, gr.'Son. p. le Pf- <>p. 9- Bonn 1 rtlil. 16 gr. 

------ gr. Son. lautaisie iiitiiulee l’Inforinne, op. 26.
Bony 1 rtlil. 4 gr.

Töpfer, Son. p. le Pf. op. 3. 1 eipzig 16 gr.
Wanhal, 6., Sonatmes procr. p. le Pf. No. Í. 2. Bonn

- á 20 gr.
— — 12. Sonatmes en 2. Cahiers p. le Pf. lit. I. No
1.2. Bonti i 16 gr.

6. Son- tres ' fáciles ) . le ,Ff. lit. Ts. No. 1. 2
Bonn ä 16 gr

— — 3, tlony. Son, p, le Pf. lit. O. Bonn 1 rthl.
Dieselben einzeln No^ 1' 2. 3. ' a 8 fr-

— 12. pci, pieces en 6. Son, p. le Pf. lit. S. liv. i.
2. Eo'nn a 16 y.

— — 6. Son. lit. Z. Bonn 20 gr.
— i— 12. Sonatines fáciles et progi, p. le Pf. op  41.1

liv, 1. 2. Ęonn a 16 gr.
Andre, characleristische Onvertnie zum Schauspiel di»

Hufsitcn vor'Naumburg zu'4 Bändert. 36. W. Oiienb.
-16 gr.

 —7 Cotiversations-Musirales a 4m. No. 1. 2, Of­
fen!'. & 10 gr.

Berg, D.UO äV. Vir. p. 2/pf. op. 12. Bonn 1,-rthl.
Bnielditii, OuV. de l’Opera du Lallt de Bagdad a 4m.

Bonn 20 gr.
C.'.«rubin i, Ouv. de l’Opera 1 Odoiska arr, a 4 maius.

Leipzig 12, gr.
Mainz 20 gr..
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Cherubini, Ouvertüre de POpera Medea an. a 4m.
Bonn 20 gr.

v. Dietrichstein, 12 deutsche Tänze und 12 Trios auf
4 Hände, Wien 16 gr.

Fröhlich, Gone. p. le Pf, a 4 m. avec les parties d’Orch. 
Bonn

— — Son. a 4 ifo. op. 3. Bonn
— — ■ —— liv. 2. Bonn
Gänsbacher, gr. Divert, a 4 ni. Berlin
Greiner, 6- Wals es a 4 ni. Worms
Gretry í Ouv. de POpera la Caravane a 4 m. Leipz. 8 gr. 
.— — '— — — — Berl. 12 gr.
Haydn; 6. gr. Sinf, comp. ä Londres art. a 4 m. p.

Zwing, Ne. 1.—6. Worms á 1 rthl. 8 gr,
Hauchecorne, 12 Tänze zu 4 Händen. 1. 2, Heft. Berl, 

ä 16 gr. 
progr. Piecen

1 niiL 
1 rthl. 8 gr.

16 gr.
10 gr.

3 rthl. 8 gr.
20

1 rthl. 8 gr, ,
1 rthl. 4 gr.

8 gr.

Henkel, der Lehrer und Schüler, oder 24 
1 zu 4 Händen. 42." W. l.'Blh.h. Berl,

— — — 2. Buch, Berl.
Köhler, Son, a 4m. op. 69. Hamburg
— — 3. pen Son.,a 4m. Ao. 1. Leipzig
Latour, Je suis un Enfant gate , Aié var. en Duo a 4m-

Jjii. 11. Offenb. ' 13 gr.
Lauska, der Fackellanz zu 4 Händen, Berlin 6 gr.
Leidesdort, neueste Wafrtboo - Tänze, auf 4 Hände

eiliger. 94, W. 2te ,Liefer. 16 gr.
Mozart, Qual, arr. u 4m. par Stegmann No. 1—6. Bonu 

ä 1 tthl. 12 gr.
Nie wandt, Walses et Ece. a 4m. Leipz. 12 gr¿

- Onslow, gr, Duo a 4m. op. 7. Berl. 1 rtld. S gr. 
l’aer, Ouvefture de POpera Numa Pompüius a 4m,

Eonti ■ 12 gr. <
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Pair, Oilvrrt, de l’Opera Sa re ino a 4m. Bonn 1£ gr, 
Ries, 2s. Simphome air. a 4m. par 1’Ąuteur, Bonn

2 rthl. 12 pr*
Rink, 3. Divert, a 4m, op. 36. Oflenb. 1 rid;
- — Son. a 4m. op. 30. No. 1. Gffenb. 1 rthl;
Rohini, Guv. auf 4 Bände aus der Oper Elisabeth iii 

' England. Wien 16 gr.
- 4 -y -Leipzig 16 gr.
- —- Ouv. de l’Opera Tancred art. a 4m, par Andre;

OfFenb; 13 gr;
- ,r — —' —— Berlin 12 gr*
— - Oliver:, ans di? Oper Otello der Mohr von

V enedig auf .4 Hände. Wien 16 gr;
I Rüttihger, 6, Sona lines fáciles agitables et progr. a 4m, 

Berlin 22 gr.
Schneider. Ouv, żu Schillers Tragödie die Braut vOii

Mefsina zu 4 Händen. 42. W erk. Leipzig 16 gr, 
— — Cuvert; zu dein Festspiele die Königseiche zu 4

Händen. Leipzig 12 gr.
Seyfngd, Ouv. aus dem Drama: Salmonśęa und ihre

Söhne aui 4 Hände: Wien . 16 gra
St orace, Ouv. zu 4 Händen aus der Oper: Gli. sposi 

malęonteiiti. Braunach*. - 12 gr.
Waiihal, 3. Son. fáciles a 4m. Ño. 8. Brschw. 16 gr. 
*— — pet. piecesa 4m. lit. K.No, 1. 2. Bonn a 16 gr.
2- — 'Son. a 4m. lit, I . Ñ. 1. 2. 3. Bonn 4 12 gr.
7- — Son. a 4m. lit. V; No. 1. 2Í 3. á 12 gr.
—~ — 2. Son. a 4m. lit. X. . Bonn 16 gf.

2- Sori, a 4m. lit. Y, liy. 1. 2. á 16 gr.
^'cigl : Ouv. ans dem Singspiel das Dorf im Gebürgte

Zl1 4 Händen. Berlin 10 gr.
44 inter j Ouv. aus der Oper das untcibrocluie Opfertest

2U 4 Händen.. Berlin , Sy,
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Bach, I, Ie Clavecin bien temperé oh Preludes et Fu­
gues. dans tons les Tons el Demitons. Part. 1. 2.
Leipz. 5 rtl.

Bohner, Var, p. le Pf. en Des dur. Offenb. 13 er.
Cramer, Air Hannovrien av. Vtlr.p. Ie Pf. Leipz. 12pr.
— — la Ricordanza. Divertimento p. il Piano!

Leipz. , 12 c.r.
. — — Ie Mesfieurs de Londres. Air Anglois p. Ie Pf.

Leipz. 8 gr.
a— — die Divert. (Hartesv Henię) p. Ie Pf. av. Acc.

d'une Fl. ad lib Leipz. 12 gr.
— ■ — les MenusPlaifirs Divert. p.lePf. Leipz. 12 gr.
— — Studien f, d. Pf. in '-Í2. Übungen durch die 

verschiedenen Tonarten, angeiertigl die Fortschritte 
i derer zu erleichtern die dieses Instrument gründlich 
erlernet) wollen. Neue Ausgabe mit vollst. Fingersatz.
liv. 1.2. Berlin Srelhl. 8

Rende2 VouS.a la Chaste. Divert, p. le Pf.
'Berlin 12 gr.

— — .— * — Bonn. gj.
— ,— Songe de Rousseau. Air var.p lePf.Ponn 12 gr.
— — le Souvenir. Divertí p. le Pf. Bonn. 20 gr.
— — 26 Pgéludes dans les Modes majeurs et mineprs

— les plus usites p. le Pf, Leipz. 1 rll.
Doell,6 Veränderungen f. d. Pf. über das Bussi. Lied! 1 

Schöne Minka. Worms. 10 gr.
Ebner, Aria Sr. Kais. M. Ferdinand III. 36 mąl Verän- | 

dert f. Ciar. Wien 1 rtl.
Field , Rondeau p. le Pf, No. 1- Bonn 16 gr.
— —- — —— — IXo, 1 Bonn 16 gr.
Fribng , Var. über das Lied ; Was helfen mir 1000 Du- 

caten. Berlin 1 8 gr.
— .— Dessauer Marsch mit Var. Berlin 4 gr»
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Jelinek Rendo brillanfet tres agréable de Mr. Spina, p. 
ie Pf. Berlin 1 8 gr.

— -— 2le Potpourri. ti(ć des Airs de Tancred, lean 
da Paris et Familie Suisse p. Ie Pf. Berlin 8 gr.

- —- r~ Var. sopra un 1 Vina favorite comp, p lc Pf.
Berlin 10 gr.

— — Var. sur un theme (la Galopade,) No. 46.
Offenb. . 8 gr.

— —, Var. sur,rAir: Musts ma nix in übel aufrieh- 
ma. Nd. 64. Offenb, 12 gr.

— -1— Var. sur une Waise aiitndiienne. No. 76".
Offenb. 12 gr.

— — Var. sur la Danse fav. la Gavotte No. 77.
Offenb. 12 gr.

— — Var. sur un Air de POpera Davide, de Live- 
rati. No. 78. 12 gr.

— — Var. -r- — - — No. 79- 8 gr.
— — Var. stir 1,^1 ir: Kaiser Joseph etc. No. 80. 13 grt
— — Var. surl’Air: Wenn'ich Abends nach Hause 

gehe. No. 81. Offenb. ■ , 8 gr.
— — Var. sur un Air martial de Mr. Kanne. No. 82.

Offenb. ' ' 20 gr.
  Var. sur FAir Russe: Páchaluité Sudarina.
No. S3. Offenb. 13 gr.
  Var.' sur une Romance (Vinanella.) lire du 
Ballet Nina. No. 84. Offenb. 20 gr.

— :  Var. p. le Pf, sur la Quadrille fav. de S.'’M. 
l’Empereur Alexander. No. 8.5. Offenb. , 16 gr.

—  Var. p. le Pf. Sur la dansę fav. lá Tempéte- 
No. 86. offenb. 42 gr

— — Var. avec Echo sur pAir: Troubadour ,■ tiré de 
de l’Opera loconde. Nb. 87. Offenb. 20 gr.

— Var. über dieR.em, ausloseph, No. 89.Ofi.13.gr.

89.Ofi.13.gr
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»Geliftek, Var. sur ja 2e Rom. de l'Opcra Joseph. Ne.
&>. 16 gr. ,

— —: Va:. sur un Theme ires fav nommé l’Air 
d’Hoüsard Heartrots a Paris Nq. 9$. Oflenb, 16 gh

!— — Vaí, p. le Pf. sqr.la Cavatme Ditanti palpitiets.
de l’Opera Tao'red. A.o. 96. Offenb.s 20 gr.

T— — Var. sur PAir Ombra adorara di Zir^arclh.
No. 17.1krl. 12 gr.

— — Var, sur la Romance fav. Ritter voll Muth op.
'97. -Wien. 10 gr.

— — Rondeau ou Polon, fav. Bonn. 12 gr.
— — RoĄdeau brillant at ires agreablee de Mr. Spi­

na pt le Pf. Bonn. 12 gr.
— — Rondeau p. le Pf. Bonn. . 12 gr.
— — Potpourri tire des Airs de Zauberfiote. Don Ju­

an et Figaro. Bonn. 12 gr.
Gotz, 9 Var. f. I f. Mainz. 13 gr.
Hahn, Hondo alia Pol lacea p. le Pf. qp 16. Berl. 16 gr.
— — Faptąsie et Var, Sur un Air de Himmel: An 

Alexis send irh digit etc. p. le Pf. op. 9. Leipz. 20 gr.
Henkel t Var. f. Pf. über Mädchen i-h komm mit der

Zitter. Offcnb. 10 gr.
Hunten, RondoaMn Follara Berl. 8 g..
Hummel, ,Var. sur un theme d’Armide de Gluck.

Berl. 10 gr.
— — Lied der treue Tod, mit Verändtr. für. Pf.

Bari. 12 gr.
rr > — 3. Themes Var. p. le Ff. Bonn
— . —■ No. 1. la Santmelle. 8 gr.
— — — 2. Partanl peur la Syrie/ 12.gr. '
— —• — 3. Vivat Bachus. 12 gr.
Tadin, Naturno p, le Pf. Offenb. " 16 gr.
lag er, Var. le Pf. sur un Theme coinnu op. 17, Berl. 10 gr.
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Ka ier, Musik Stücke aus der dialogisirten Pantomime 
der EJephaiite-nrüssel. f. Pf. Wien. x 8 gr.

■ Kelz, leichtes Hondo f. Pf. 57 XV. No. 2 Berk 6 gr.
Kirmair, 6 Var. f. Pf, über das Thema , Kind willst du etc.

Braunscłviv. 7 gr-
-- -r Var. i Pf Bonh.

— No. 11. Seyd uns zum etc. 8 P
•— — —' Dort vergiss etc. > 8 gr-
— — -- i 3* Klingt Glöckchen etc. 6 gr-
r-r — — l i. Liebites BJonetchen. 6 «r>
—. — — 1.5. Schnelle Luise. 6 gr-
—. — — 16. Nie\werd ich deine Huld etc, 6 6r«
— *— — 17. Drey Knäbchen jung etc^ 6 gr.
—' T—. -w— 18. VVerjein Liebchen, etę 6 gr.
— — —' 1,9. SurPAir enmiroir dePArcädie etc. 6 gr.
—. — -7- 2Q. Die Milch ist gesünder 6 gr-
— — — 23. 6. Var. sur la danse des Nymphos de

i l’Opera Telemaque 8 tzr.
t—. — —- 24. Kind willst du ruhig etc, 8 gr,

— — 25. Zwey Herzen die vor Liebe bren­
nen etc. 8 gr.

 —. 26. Welche Wonne etc. g rr.
Klein, 6. Var. f. Pf. auf das Terzett: Tria che FIm

pegno 2s W. Berl. 8 gr,
— — Divert, f. Pf. 3s W. Berl. 12 gr.

— 8, Var. auf das Webersche Lied : Schlaf Her 
zenssdlinchen. 4s W. Berl. 8 gę.

Klengel , 15. Leęons -progr. p, le Pf. Suite de POeu - 
vre 21. l eipz. 1 rthl. 8 gr.

— Fantasie et Var. ' sur une Danse Cosaque p, 
le Pf. op. 22. l eipz. 16 gt,

- —1 6. Nocturnęs co^ip. p, le Pf. op. 23. l.eip-
,ng i rthl. 16 gr,'
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'Klengel, Var. sur uri Air Ecc. p. le Pf. op 24.
Leipzig 12 gr.

- Kohlet, die Rückkehr des Königs; Fantasie f. Pf, 100s 
We k. Berl. 12 gr.

■ — — die Rürkkshr der Freiwilligen aus dem .heili­
gen Kampfe für deutsche Freiheit. Eine Fantasie f. 
I’f. Berl. 16 f-.r.

—--- I heme av, Var. p. le PL et Fl. obl. op. 73,
Bonn. 12 gr.

— Theme av. Var, p. le PL et Fl. obl öp. I94, 
Bonn. 12 gr,

Kummer, leichte Var. über das 1 Bema: Ą Schüfsel 
und ä Re, indi etc. Beil. 8 gr.

A.ato.ir, O Peseator dell’ Onda Chanson Venipenne 
vat. p. le Pf. JXo. 10. Qffenb. 13 gr.

I.auska, 1’AdJio Pizzo caralteristico quasi Fantasia p. 
il l ianof, op. 19. Werl. 16 gr.

— — Rondoletto p. il Pf. cou Violoncello obl. op.
39- Berl. 16, gr.

J.eidesdoff, Damen Journal. L Pf. 1 -r- gs Heft. Wienj, 
Jedes Helt,, 8 gr.

— — Var. über das bekannte Marien - 1 red: der 
Tag ist vergangen »etc. 73s VV. Wien 8 gr.

Var. nut einem Ecc, .Finale über das beliebte 
I ied ; das ist alles eins etc. Wien, 12 gr.

— — le Bouquet. Rondo brillant p. le Pf op. 97.
Wien. . " 16 er.

Lei poid-, 10. Var. k, Pf. über das Thema: Vereinigt 
ist hier Herz und Sinn. Worms. 11 gr.

Leutsch, 6. Var. sur un Marche original p. le Pf.
op. 4. J.eipz. 8 gr.

Liibander, le Colibrí Introduction et Rondeau p. le 
Pf. op. 14. Bonn. 8 gr.
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1 o fi er, Ajr rnüiiaire Anglais av. Var. p, le Pf.
Bonn. i 8 gr.

Meineke, Var. p. Je Pf. sur l'Air americain Hail Co­
lumbia op. 12. Ceipz. 18 gr.

Mo «heles,, Einleiomg u. Var. f. Pf. fiber ein belieb­
tes 6spirr. National - Lind, 39» W. ’Wie*. 16 gr. 

Mozart, Fant und Son. f. Ff, No. g. Berl. 1 rlhl.
— — <). Var. über die Men. v. Duport Berl. 12.gr. 
Müller, A. E. Cadeneen -¿a den ächt vorzüglichsten

Clavier Concerted von Mozart, Kachgelafsenes Werk.
Leipzig. » 1 rihl. 71 gr.

Meukäullep, 12. Var. f;,Pf, über das1 Thema; Di 1 an­
ti palpi ti. Mainz. 1,6 gr,

Nciikomrn, Var. p. le Pí. sur une Quadrille alleman­
de fieri. ' , 12 gr.

les Adieus de Neukomm A ses Amis, lors de son de­
part poilr 16 yrésil, Fapt p. I« Pf. Berl. 6 gr.

Onslow, Introduction Var. et Finale sur i'Air; Airfsi- / 
tól '.píelaLimnere comp.p.lePf. op. 13. Wien Irthl, 

Pelerten , Divert, p. le. Pf. Hamb. 8 gr.
Puts , Var. über das beliebte Lied ans dem Singspiel 

Mihlas am Scheidewege 1. 1'1. m. ob!, Viol, oder 
■ Clarmette 1.9s W. Wien, 16 gr.

, Podmaniczky, Ungarisches Bonds f. "Pf. Is W.
Wien. 12' ^r.

Potter, 13. Var. f. Pf. über das beliebte Rheinwein­
lied von Claudius; Bekränzt mit Laub, Bonn. 20 gr.

— —. Rondeau, p. le Pf. 'Leipz. 12 gr.
— — 2e Toccata p. le Pf. Leipz. 12 gr
I radher , Rondo aba, Bolacea p. le Pf, Berl. 20 gr. 
flhun. >. Rondeaux p, le Pf, hfl. 28. Worms, 16 grl 
*‘‘es, Introduction ei R^nde Scherzando p. le Pf. op.

6't. Xo; 2. Leipz. 1^2 gr.
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Ries, Introduction et Var. p. le Pf. tur l'Air fav. Fe-
1c ranzt mit I.aub etc. op. 75. Leipz., 1 rthl.

- — -— Air celebre Mandéis arr. en Rondeau et pie- 
cede d’iint Introduction p. le Pf. op. 67. No’. 2. 
Hamb. - 12 gr.

— — Aą de Mazzingbi l is merry etc. av. Var. ».
Ie Pf. lLi.it>. 13. gr.

— —■ 7. Var. sur un Theme de MeLuL No. 3.
Bonn. 16 gr

— — 9. Var, sur un Chanson rufse p 1.? Pf. No.
B. Bonn, 12 gr.

— —r 8. Var, sur un Theme de Beethoven No. 5.
Bonn, 12 gr.

— — 6. Exorcices p. Ie Pf. op. 31. Bonn. 20 gr.
— — le Songe p. ‘Ie Pf. op. 49. Bonn. 20 gr.
— - — Air de Matelots Kufses Kondo av. Introduc­

tion p. Ie Pf. op. 50. Bonn. jo gr.
— — 7. Var. brill, p. Ie Pf. sur Je theme fav. Je 

MozartDort vergjfs ele. op. 51. J'onn. 16 st.
— "— o. Var. sur un Air de la petite Ifufie op;

56. Bonn. 12 gr.
— — Marche sinvie d’un Rondeau p. Ie pf. op.

78. No. 2, Bonn. 12 gr.
— — 2e Bondoletto p. Ie Pf. op. 78. Boun., 12 gr.
Rink, 8. Vap. f. Pf. über den Marsch: Zieht ihr

Krieger etc, Mainz. , 16 gr.
Rode, Theme var. p. Viol, av Arc. de Pf. Bonn 20 gr. 
Rohrmafin, ein kleiner Versuch im Modul iron besteht 

in emqr Reihe von Akkorden deren Oberstimme 
. Ai. mai H. und 34. mal C hat. Braunschw. . 2 gr.

— — 6 leichte Var. über: O du lieber Augustin f.
Pf. 3s W. Bischer. S gr.



Rummel, And. rar. p. Pf. el Cor de Bafsetje on i, 
di laut de cet instrument Vio!. Alto et Viol,onc. 
Mainz. i. rthl. 8 gr.

Sanfheuvel, Tlieme var. p. le Pf. av. Ace. de Clarín, 
on Viol. et Vioionc, Berl. i rthl. 16 gr,

S-dimidt, Vur. pi le Pf. sur un Theme fav.de ¡'.Ope­
ra Tclemague. O Tenia. 13 gr-

$irber, .Amour á la plus belle etc. var. jp. le PL ei 
Viol. ou Fl. ob], Mainz. 1'6 gn

Siegel, leichte Var. f. Pf. über die Arie das Kąleidoi- 
c.op 10s Werk. I.eipz. ' j 10 gr.

Starke, Var. über das Thema f Ich bin liederlich etc. 
f. Pf. und EL. Berl. , 10 gr.

Steibelt, PO rage , preícéde d’un Hondean pastoral p, 
le Pf. Beel. 12 gr.

— — la Chaise. Rondeau p. le Pf. tire du 5e Con-
cart, fieri. ■ 1

Vexirv/alzer mit Var. f, Pf. fieri.
16 gr.

8 gr.
■Volkweiler, Var. d’une diif. progr. ,p, le Pf. Na. 1.

3. 3. Offenb, á .5 gr.
v Wánnlral, Var. left, C. ÓfTeiib. 10 gr.

, - — —- D. —• ■ 12 gr.
---  — -T- E. — t 13 gr.
— — —. F. — 12 gr.

12 BL
—- »- - V- 11» ' 10 ;;r.

_  — .— ' I’ — 13 gr.
__ — pt- Quyery»e ou Capr. av. 6. Var. facijes n.

le Pf. Brainischw. 8 gr.
_ - — Var sur un Air tyrohen Np. 5. ’bid. 4 gr.
_ x — 5. Var. p. Je Pf. No. 6. ibid. 4 gr.
__ _ — 6. Var. sur J’Air l'yrolien . Wann i in der

Früh etc. Nö. 9. ibięł. Ggr,

fav.de
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WSrinhal, Var , f. Pf. iibv dir* fav. Arie aus Toh. 
von Paris Welche Lust etc.Berl. 10 gr.

— — Var. sur un Theme: dm Pleyel. No. 10.
Berl. 8 gr.

— Var. sur un Marthe de 1.0pera Aline. No.
B. Berl. 10 gr.

— — Var. sur un Theme fav. No. 12. Berl. 8 gr.
— -— — —— .—y— ' - No. 13. Berl. 12 gr.
— — (>. Var. sur l’Air Tyrol, Wahn i in der Früh61c.

No. =14.. Bert 6 gr.
— — 6, Var. p. Ie Pf. av, Acc. d’un Viol, ou Fl.

obi. Ns. 1. Bony. 12 gr.
— —r. Theme av. 6. Var, p. Ie Pl. av. Viol, oil Fl.

obi. No. 2. Bonn. 12 gr.
— — pet. pie' es fáciles p. le Pf, av. Viol, lit, B.

No. 1. 2. Wien. A 14 gr.
- r- — Var. faeries sur un Tli tune de l'Opera der 

Lügner et sur une Waisep.le Pf. No. 3. Bonn. 12 gr.
— — Var. sur 2.Themes comms. No.4. Bonn. 16 gr.
Wannhąl, Var. p. le Pf. sur 2 Themes connus No. 5.

Bonn. 20 gr.
— — Var. sur 2. Themes. No. 6. Bonn. 16 gr.
— — Fantasie, et Theme av. 7. Var. p, 16 Pf. No«

7- Bonn. 12 gr.
-  pet. pieces fáciles et Var. p. le Pf. No. 1.
Bonn. 12 gr.

- — ■— — lit. H, No. 1, 2« a 12 gr.
- — 6. Var. p. le Pf. sur la Danse fav. de POpe. 
ra Cendriflon. No. 9. Bonn. 12 gr.
- — Var. non difliciles Sur 2- Themes p, le Pf. et 
Viol. obl. No. 10. Bonn. 16 gr.
- — Fantasie et 7. Var. sut un Marche d’AIine 
No. 11. Bonn. ' 12 gr.
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VVanhái, Var. sur J’Air de l’Opera lean de Par'g. 
W elche Lust gewährt das Beisep. No, 12, Bonn, 12 gr.

— 24. Cádenzen in allen Tonarten für Urganis-
ten. Bonn. 8 gr.

— — Fantasia, Becitaiivo', Adagio et Rondo facile, 
p. Ie Pf-‘ ten! lit. F. f. Bonn. I , 12 gr.

Westenholz, Fondo alia Podara f. ,Pf. Berl. 16 'gr. 
Wien erCongrets Walz.er m. Vac ÍV Pt. Berk 4 gr. 
Willys, Air d'Hou sard liongrois var. p. le Pf. et Fl.

op. 51. Leipz. 20 gr.
— — Var. f. Pf. u. Flöte über das Thema: O du 

lieber Augustin;! Berl. 8 gr.
Beetheven, Ouv, de 1'Opera Fidelio. Bonn.' 8 gr. 
Perton, Oirv. de l'Op'era Aline. Bonn. g gr.
Boieldieu ,' Ouv. aus dero Calif Von Bägdad. Bonn. 8 gr. 
— — Ouv. aus Johann v. Paris. Leipz. 10 gr.
Cherubini, Ouv, de l’Opera les Abend rages arr. p, le

Pf. av. Vio), et Violonc. -ad iib, l.eipz. 12 er. 
Fi ora vault, Ouv. Je IfOpera 1. Virtuosi Arnbulanti, p,

Pf. et Viol. Bonn. , 10 gr.
Generali, Ouv. de l’Opéra les Bacchantes arr. p. le

Pf. par Neukäufler. Mainz. i p; gr.
Gluck, Ouvertüre ausder Oper Aireste f. Pf.Betl, 6. gr. 
Ismourd, Ouv,. de 1'0pera Cendrillon. Bunn. 12 .gr. 
— — —• — loronde, Bonn. 8 gr.
Kreutzer,Ouv. deLodöiska p.le Ff. av. Viol/Bohu. IQ gr. 
Marti*, Ouv. aus lilla. Btinu. ' 6 gr.
Mehul, Ouv. aus den beiden Blinden von Toledo, 

l.eipz. ■ 8 gr.'.
Mozart, Ouv. ans Cosi fan tutti. 1 eipz. 6 gr.
— — — der Zauberflöte, l.eipz. 8 gr.
— — — au5 Don Inan, fieri. 8 gr.
*— —* — Titus, l.eipz. 6 gr.
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Öirtr. kus Idonieneo. Berl. - 8 gt
Nicolo, Ouyer'rre Je l’ pera 1’tJne pour 1’Aulre, p, 

le Pfi av.Acc.de Viol. etViolonc. ad lib Leipz. 12 gr, 
Ouverturi zum Quodlibet det Kapellmeister aus Vene­

dig. Bert 8 gr.
Paer, Ouvertüre del’OpéraGriselda p.lePf. t.eipz. 8 gr. 
— — — aus dor QperSargino KI. Ausz. Berl, 8 gr.

— • — — aus Camilla* Leipz. (> gr.
— — — aus Sophenisbe, Bonn; 10 gn
R dtinar, Ou vert, p, le pf .Viol, et Violones ad lib, 

Bonn. „ - 16 gr,
Rossini, OuVI aus Tanrrcd f. Pf. Leipż; 8 gr. 
— — Ouv. aus "der Oper: la Céntrentela -‘Aschen­

brödel. Wien. ' 12 gr.
— — Ouv, aus der Oper : Elisabeth von England.

Wien, 8 gr.
- L. de I'Opera l’Inganne felice Leipz. 8 gr.
r— — — aus der Oper Otello der Mohr von Ve­

nedig. Wien. 8 f r.
- -- —. —• de l’Opglra Cendrillon. 'Leipz, g er.•
— — — Guv.de I'Opera la'Gazzalaura Le.-pz. t2,-r. 
v. Seyfried >, Ouv. aus dem Drabia; Salmeada u, ihre

colme. W lun. 1..' gr.
Spontini, Ouv. aus d< t Oper: Ferdin nl Cortez i ach 
, der neuen Bearbeitung f. Pft etirgerich:et.1 ieu. ■ 2 pts, 
— — Ouv. aus der Oper die Vestalin f. If.

Worms. - 13 gr.
— — O,’iv, del'OperaP,.:meo und Julu, tb. Beri. 10 gr. 
Storacg, OuV. aus der Oper Cli »po«i n alcontonti f.

Pf. Braunschw, 8 gr.
Vogel, Ouv. aus D'emophon. Leipz. 8 gr.
Weber, Ouv, aus Turaudot f. Pf, Beil, 8 gr.

I

av.Acc.de
Guv.de
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Weigl, Ouv. aus der Oper das Dorf'm Gebirge, Berl. 6 grr
— — Ouv, aus dem 'Schälerspiel Nachtigall und

Rabe. f. Pf. Wien. 10 gr.
— — -— — —— — Lelpz. 8 er.
— — Ouv. aus fier Oper die Schweizerlam. Leipr. 6 gr,
— — Ouv. aus der Optą-; der Corsar aus Liebe.

Leips. 6 gr,
Bühler, Vorspiele , Verseifen und Galanteriestücke f.

die Orgel ocei^Pf. Mainz. 1 rthl. 8 gr,
Grosäieim, Chpralbucli der relormirten Kirche in I\ur- .

Kelsen, Leipz. 1 rtlfl* 12 gr.
Kittel, 24. kurze Choralvar pu le f, die Orgel ts 

lieft. Oftenb. , 20 gr.
Rink , 1:2. leichte Ofgelptäludten mit und ohne Pedal 

zu spielen, op. 52. Mainz. 13 gr.
— — 15. kurze une leichte Choralvorspiele f. die

Orgel, op, 53., Mainz. 13 gr.
Sidler, 4. Pieces de Preludes ou Caprices en D. G, 

A. et E Aoll pour les CommeHęaiłS du Clav, ou
— Orgtie. Worms. 8 gr. •
Vierling, 100. Verseile f. d. Orgel. Cffenji, Irllil. 3'gr.
Wai dial, 12- Fugues'p. 1’Orgue en 2. Cahiers-No. 1.

2, Bonn. ' 2 rthl.
• — 6, kurze und leichte PtäambuTa f. d, Orgel. , 

1. 2. Theil. Bonn. 1 rthl.
Werner, 8. Choralvorspiele f. d, Orgel. I.eipz. 12 gr.
- - — 12: Orgelstücke rcr.clmdener Art,i.eipz. 20g«4
Beethoven, lied aus der Fer is, Alt mir noch die

Tliräne. Bert 8 gt.
• 6. deutsche Gedichte aus Be-iisigS Bliirtiehea

u’£r Einsamkeit, Offenb 1 riKl, 
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filnmchen der Einsamkeit ■'von T. V, Prr-sip in , Mut» 
m. Begleitung des Pian of. von Beethoven, Born- 
hart, Candelfa, Groshewn, Gyrowetz, Giuliani, 
Himmel, Hummel, Kreutzer, Kplz.eh'idi.'v. Kruft, 
Mócheles, A. Ei' Müller, W. Müller , lAdchart, 
Biette, Salieri, v.'Se^fned, ß. A. Weber, Weigl., 
Zelter, u. a. in. 4 Hefte. Berlin jede.«Hell 1 rtlil; 4gr.

Blum , Gesänge ernsten und launigen Inhalts für 2. 
Tenor U. 2. Bats Stimmen. 22s Wirk. 1 .eipz. 16 gr.

Boieldteu , fav. Arie aus Johann v. Paris-Beyebt mein 
Herr sich aut die Reise. Lt-ipz. 8 gr.'

Bornhart,1 Gesang u. Liebe-, Ein mus ltr.lisrl.es inter, 
mezzo für die Distant, Tenor u. Bals - Stimme m, 
Begl. d. Pi. '12Ts Werk. Braunsclnv. 1 rtlil. 8 gr.

— — der atme Violinspieler. Em musikalisches inT 
krrnezzo zu -i. Singstl in. Begl. d. Pt. 11. obl. Vtpline 
128s W. Braunschw.* 1 g

de Call, Gesänge für 2. Tenor« u. 2. Bäfse ohne Be­
gleitung. op. 10. Bonn. 1 rihl z gr,

Danzi, neue Singübungen für den Sopran op. 50. Perl, 
1s Heft. 1 rllil. 2s lieft. 1 rtlil. S er..

Do«!!. 4. I.ii der m. Beg.l, d. Pf. op. 2. Worn.,,1 1 1 gr. 
Fink ,6. Lieder m. Begl. d, Pf. 2te Sammlung. I eipz. 12, 
Gande , 1 jedcheii tier Freundschaft ast Emma nut Begl, 

d. Pf. Burl. • 4 gr,
Gälifibadier, i. I jeder m. Begl. d. Pf. fieri. 1 r,LI, 
Gyrowetż , Duett aus der . Oper ; der Augenarzt. Wir

Wandeln beseligt etc. Bid. 4 gr.
.Grünbaum , der gefoppte Alle ein .komisches Terzett 

f. 2. Tenure u. Bals. No. 2. Leipz. 8 gr.
Grund ,6. deutsche! jeder m. Begl.d. 11. op 10.Harnt .18 gr' 
Maser, 12. Gedichte f, 1, Sopransiiimn.e Beyl. d. 1'1.

Leipz. , 1 Nid. 8 gr.

ltr.lisrl.es
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Hoffmann, 6. i tal. Duettmen f. Stpran und Tenor mil 
unterlegtem deutschen Text, n>. Legi. d. Pf. Berlin.

1 rthl, 16 gr. 
Isouard, Scene u. Rondo aus der Cper die Lotto 

Nummer, Nein ich singe nicht etc. Berl, 10 gr, 
Kienlen, Lieder aus Göthes Faust. Berl. .1 rthl. 
Klofs, Lieder am Piätiof. nebst einem mehrstimmigen 

Gesänge ohne Bégl. 13s Werk. Leipz. 14 gr. 
KreutzerS. Frühhngsheder von Uhland. Augsb. 1 rtl. 12 gr. 
— — 9, Wanderlieder von Uhland. 1s Heft. 20 gr. 

/ 2s Heft. 1 rthl.
Kuhlau. deutsche Gesänge m.j Bexl. d. Pf. 19s W.

2te. Samird. Hamb. 1 rthl. 4 gr.
Lecerf, 6. Gesänge m. Begl. d. Pf, Leipz. 20 gr. 
Leipziger Liedertafel 2s Heft enthält 6. Gesänge f, 4.

Männerst, von Fink, Rochlitz, Schulz, Wendt.
Leipz. 1 rthl.

Marx, 10. Gesängef.3. u. 4. Männerstimmen 6s Werk.
Bonn. 1 rthl.

Miller, 6, Gesänge für 3, Männerstimmen ohne Begl.
Mainz. 16 gr.

der tapfre Minnesänger. Berk ' 4 gr.
Mosel, 6. Gedichte für 1. Singstimme mit Begl, d.Pf.

Wien. 16 gr.
Mozart, Duett aus Figaros Hochzeit, Fünfe, Zehne, 

Zwanzig, Dreifsig. Berl, 6 gr.
 _ .— Recit. u. Arie Endlich naht sich. Berl, 4 gr.

— — Arie; Und Susanne kommt nicht. Berl. 6 gr.
— — Vergils mein nicht. Hamb. 8 gr.
Mühling,Liederm.Begl. d.Pf. 12s Werk. Leipz. 16 gr, 
Neukomm, 9. Gelänge m. Kl. Begl. Hamb, 18 gr, 
Reichart, Louise, Spanisches Lied, Nach Sevilla.

Berl, Í 4 gr.
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Bömberg., die Kindesmörderin. ,Clav. Ausz. Bonn.
1 rthl. .8 gr.

Bofsipi, Duett Wohin dein Aug’ sich wendet, mit. 
vierhänd. Begl. d. Pf. Brschw, 18 gr;

— Duett Fliehe mich, fliehe ewig etc. mit .vier­
händ. Begl. des Pf. ibid. 20 gr.

-—. ' Cavatine aus Tailored m Begl. tl. Pf. ibid-,6 gr.
—- —- Duett Fühlst du bei Vaterthränen etti. Bell, 

1 10 gr.
i— Finale aus Tancred: Dir soll mit treuster

Zärtlichkeit. Berl. 8 gr.
Bungenhagen, 12. leichte Sing - Hebungen le Samm­

lung. 1s Heft op. 10. Berl. 12 gr.
— — 12. Sing - Hebungen 2e Sammi. 1s Heft. op.

11. Berl. 16 gr.
Sammlung komischer Theatergesänge 3. 4. 'S. und 6c.

Liefer. Wien. 'f l6~gr.
Schnepf, das 25. Zählen , ein komisches Quartett für

2. Tenor u. 2. Bafs-Stimmen. Bonn. 8 gr. 
Schulz, Chor: laut durch die Welten etc. Berl.'4 er? 
Speier, religiöse Gesänge für Kirchen und Schulen für

4? Singst, m. Begl. d. Pf. Mainz, 1 rthl,
Stegmenn, Ouvertüre Chöre ü. Märsche zu dem Schau­

spiele Möses, Sing u. Orch. St, nebst Auszug an?
statt der Partitur. Bonn. 3 rthl.

Sterkel, 6. Gedichte V. Göthe m, Clav. BegJ. Nach­
lass. Bonn. 16 gr.

Theater lournal für Gesang m. Begl. d. P. 1 — 6s
s Heft. Wien , jedes 8 gr.
Umlauf, Musitpie de la Comedie das Nachtlager in

Granada von ¡Fr, Kind, p. le Pf. No. t. 10 grj
No. 2. 4 gr. No. 3. 8 gr



yagedes. Gesänge aus Corolla', einem Bitt ergs dicht 
von Fr. B. de la Motte Eouque , ni. B.ejl. ■ d. PL 
op. 3. Bonn. - 2 riliL

Weber, C. M» V. 6. Lieder m. Begl. d,, Pf. Bonn 
- - .^gr;

— — .der erste Ten. Gedicht von Rochlitz mit 
Musik zur 'Declamation. Clav. Ausz. Bonn. 1 rlhl.
— — Orcli. Stimmen. 3 rthk
> — — 'Volkslieder m. Begl, d. Pf. 5is Werk, ite 

Sam ml. Leipz, ..... 16 gr.
— — 6. Lieder m. Begl, d. Pf.- Hamb. 16 gr* 
Weber, G. Abendschimmer für 4. Singst, m, Beek

d. í?f., Mainz.  4 gr.1
* — — Aufmunterung. Ein Rundgesang f. 4. Singst 

m. Begl.. d. Ff. Mainz. 6 gr.
— — Maurerisches Lied bey der Aufnahme nach 

Vorlesung des ehemaligen Gelübdes. Mainz. 4 gr.
W ei gl , aus dem Schäfers yiel Nachtigall und Rabe. Wien. 
-— -- No. 2, Arie : So bin ich denn der Hütte nah, 

. 6 gr.
- r — — 3. Arie u, Duell: Du rufst mich etc, 14gr,
- — — 4. Terzett: Sprich schöne Phillis. 16 gr»
- r  — 5. Arie : Mit hundert Stimmen etc. 8 gr.
—  — 6. Duett: VVirf eilig weg etc. 12 gr.
—  — 7. Quart. Geh Phil lis ins GFbüsch etc,

12 gt.
 — — 8. Sclufsgeaang MüthHerr Amtmann.8gt< 

Bianchi. Romance, Vien qua dorina bella, av.yfcc.de 
Pf. Ber). 4 gr.

t)anzi, i>. pet.'Duos avec paroles italieunes et allenian- 
des. Glfenb. 1 rtb,J. 8 gr.

— - — 6. Romances franca’ises av. A cc. de PL nut 
unterłegtemjdeulęehem Texte, Offenb. 1 rlhl. i y.

av.yfcc.de


— 3 6- ——

Lindpaintner, 6. Canzonatte p. Voce soja coll’ Ace.
di Pf. Leipz. 1 rthl,

Bach, Ijlifsa a 4. Voci 2. FI, 2- Viol. Viola ed Or­
gano, No; 1. Bonn. 2 rth).

— — Chor Leite mich nach deinem Willen f, 4. 
Singst, m. Begl. V 2. Viol. 2. Hoboen, 2. Hörnern, 
Eratsche u. Bass. Partitur Wien. 12 gr,

Häser, Salve Regina mit unterlegtem deutschen Texte
für 4. Singstimmerr m. Begl. d. Pf. Leipz. 1 rlti, 

Preindl, Gesänge für 4. Singst, u. Chor mit öhl. Orgel
oder Pianof. Begl. Wien. 1 rtlr. 8 gr.

Schied ernfayer , Mefse nebst Graduale u, Offertorium
für 4. Singst. 2. Viol. Viola. 2. Clarinetten (Fl. u.
Fagott ad lib.) Trompeten Pauken und, Orgel. 36s 
W. Wien. 3 rthl.

Schulz , Salvum fac Regem Canticum Domino Frede­
rico Augusto Regi' Saxoniae in Solennibus Regni 6c- 
misaecularibus pie dedicatum etc. Part, Leipz. 14 rr.

v. Seyfried, Mefse für 4. Singst. 2. Viol. Viola 2. Ho­
boen oder Clarinetten 2. Hörner Trompeten, Pau­
ken Orgel und Bals. Wien. 2 rthl, 16 gr.

Vogler, Graduale Vem Sánete Spiritus Part. Offenb.
13 gr.

z— — Lau date f. Sopran, m. Begl. des Chors obl. 
Orgel u. Orch. Part. Offenb. 16 gr.

— —- Mifsa de Quadragesima p. Soprano, Alto Te­
uere e Balso, con Organo ad lib. Part. Offenb. J'rtl« 
 — Serenifsimae Puerperae Sacrum Postquam im-
plcti sunt. Part. Offenb. 1 rthl. 16 gr.

— — Mote «um pro advent« t Rorate coli desuper 
(Blumen entsprießt der Erde Schos) quatuor vocibus 
cantandum comitante si placet Clavicembalo Mainz.

10 gc
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VVanhal, Offertorium für Sopran oder Tenerte Solo, 

Alt Tenor u. Bafs 2 Viol. (Viola ad lib.) 2, Clari- 
netten, 2 Tromp. Pauken u, Orgel. No. I. Wien.

1 rlhl. 4 gr.
— — Offertorium f. Ten ore oder Soprano Solo, 

Soprano Alto u. Bafs, 2. Viol, Viola ąd lib. 2. Ciar.
2. Tromp.Pauken u.Orgel. No. 2. W,en. Irtl. 4gr.

Weber, G. Requiem den Manen der Sieger bei Leip­
zig u. la belle Alliance geweiht. Partitur rhit beyge- 
fügtem Klar. Auszug, u. deutschem u. latein Text. 
Offenb. 3 rthl.

— - — Te Deum laudamos. Deutschlands siegreichen 
Heeren gewidmet. Part. u. Stimmen mtt latein' und 
deutschen Text. Offenb. 4 rthl. 8 gr'

Adrian von Ostade, Oper in einem Aufzuge v. Weigl.
Klav. Ausz, Bonn. 2 rthl.

A lme. Oper von Berton. Kl. Ausz» Bonn. 1 rthl. 16 gr. 
Axur König von Ormus, Oper in 4. Aufzügen von 

Salieri, Klav. Ausz. von Neefs. Bonn. 5 rthl. 
der Calif von Bagdad- Oper v. Boieldieu, Kl. Auszug

Bonn. 1 rthl. 12 gr.
der Corsar aus Liebe oder die Liebe unter den. Seeleu­

ten , Oper v. Weigl, Kl. Ausz. Bonn. 4 rthl. 12 gr. 
Giulietta e Romeo. Opera del S, Zingarelliv Klav.

Ausz, Bonn. 1 rthl, 16 gr.
Griselda. Oper in 2, Acten von Pär. Klavir. Auszug 

Bonn. 7 rthl.
der neue Gutsherr. Oper von Boieldieu. Klav, Auszug 

3 rthl.
die Heerschau, fried erspiel von Eberwein im Klav, Aus­

zugs. Hamb. • Í rthl. 8 gr.
Joseph, oder läcob u. seine Söhne in Egypten, von 

Mehul. Klav.- Ausz, Bonn. - 4 rthl.
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J .illa. Oper von Martin'. Klav, Apsz. von Stegmá»». 
Bonn. ■ 7 rthl.

Michael 'Angelo. Oper von Nicolo Isouard. Klav. Ausz. 
Bonn. - 3 rthl. 8 gr.

Nachtigall u. Rabe' Ein,'Schäferspiel von Weigl. Klav. 
/ usz. ]>ipz, 2 rthl. 13 gr.

Sammlung der besten Opern in vollständigen Klavier- 
Auszügen mit Hinweglassung der Singsiimmen. Ite 
.l.ięferung .enrh. Titus von Mozart, f. Pf1 emger. v. 
I.eidesdorf., Wiens 2 rthl. 16 gr.

— — 2te Lieferung, en th. die Entführung von Mo­
zart. Wien.  4 rtltl.1

— - —- 3te Lief, enthält die Vestalin von Spontmi.
Wien. \ 4 rthl.

Sargino, Oper von Paer. Klav. Ausz. von Stegmami.
Bonn. 6 rthl, ff> gr.

die Schweizerfamilie, Oper von Weigl. Klav. Ausz.
Bonn. 4 rthl.

i die. Vestalin - gr. Oper in Z. Acten m Musik von Sponli- 
ni. Vollst. Klav. Auszug mit franz, und deutschem 
1 ext, Berlin, 5 rthl. 16 gr. ,

T. Virtuosi Ambulant! par Fiorgvanti,; Klav. Ausz. von 
Wolf. Bonn. 5 rthl.

die Wasserträger. Oper in 3. Acten von Cherubini. 
Klav. Ausz. Bonn. 5 rthl.

Amon, Seren, p. le Pf. Quit.,et Alto arr. de l'Oeuvre 
83. de L. de Call. Bonn. 1 Tllil, 4 gr.

Auswahl von Arien m. Begl. der Guit. Mainz.
— — No. HO. Eingelegte Arie zu 'f ancied von 

Poifsl m. Guit, u. obl. Flote, *8 gr.
• — — — ill. Rom. Ach mich hat das Schicksal etc, 

, aus Carlo Floras. 4 gr.
— - ■— — 112, Rom, nVS der Oper: Es ist ein gar
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wunderlich Ding. ift gr.
— — — 113. Rom, aus dec Oper. Auch im Zorn 
ist die Natur etc. , 4 gr.

— — .— 114. Röm, aus der Oper: Es war einmal 
ein Mädchen etc. 4 gr.

— — — 115. Rom. a. d. Oper: Ja dem Himmel 
willlich mich vertrauen etc. 4 gr.

— — 116. ,Gyro wetz, Cavatine aus dem Augen­
arzt. Mir leuchtet eici 4 gr,

— - 117, Gyrowetz, Arie die Ruh ist mir ver.
schwunden esc. 4 gr.

— — 118. Sterkél, Lied an die l aute ets. 4 gr.
— — 119- Golhnick , Lied • Ein Blümchen lach t 

hn Frühlingsthal. 4 gr.
— — 120. Hucha, die Schiffahrt m. Var. von 

Gollmik. 4 gr.
— — 121. Gollmik, Rom. lieber die Berge 

mit Ungestüm. 4 gr.
— — 122. Gollmik, Abendlied, Alles still und 

Liebelten streckte etc. ( 4gr.
— — 123. Gollmik, Nachtbesuch. Im Nebel- 

dufte Nacht, versank. 4 gr.
.  — 124. Weber, der frohe Sänger, mit Gurt, 
oder Pf. 4 gr.

— — 155. Rossini, Arie aus Tańćtfed, Ach 
störe nicht den Frieden etc. 4 gr.

— — — 126. Mozart, Ari.e aus Don Jüan Schmä­
le tpbejieber Junge. 6 gr,

—  — 128, der Zauber^tich. 6 gr.
— — —- 129. Gafsner, Rom. da's schöneKind.4 gr. 
. — — 130. Weber .' Frohsinn, m, G. od. Pf.4gr. 
■ '—- -— 131. — Einigkeit — dto. 4 gr.
— — — 133. Gesttóg und' Lie|)e dto, 4 gr
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— — — 140. Benzon, ChristlichelíGehersam4 gr, 
— — — 142. Weber, Geistesgrus m. G. od.Pf. 4gr.
— — — 143. — Lenchen. — — 4 gr.
— —. — 145. Röschens Krankheit und Genesung.

8 gr.
— — — 146. Lied an Minna. 8 gr.
— — — 147. der Wirihu. sein Kellner. 11 gr.
v* — — 148; Unbezwingbare Liebe. 6 gr.
— — — 149. Lied , der Weg zu Hymens Tempel.

4 gr.
— — 150. Ai: Horchen bei Ueberreichung ei-

neS Blümenstyaufses. 4 gr.
— — — 15!. Juchhelied. 4 gr.
— — — 152. Tanzlied. 4 gr.
— — — 153. Bachuslied. 4 gr.
— — — 154. Ariel an Laura. 4 gr.
Benzon, Var. p. la Guit.-av. Ace. de Viol. A. el B.

op. 7- Offenb. ig gr.
— — Polon, p. Fl. el Guit. op. 12. [Mainz. 8 gr.
Berger. 3. Lieder m. Pf. oder Guit. Begl. Is Heft.

Offenb. 10 gr.
Bornhart, Leyer u. Schwerdt von Th. Korner mit 

leichter Guit. Begl. Berl.
— — No. 1. die Ei< hen. 4 gr.
— —7 — 2. Mein Vaterland. 4 gr.
— — — 3. Abschied von Wien. 4 gr.
— — — 4. Aufruf. 4 gr.
— — -— 6. An die Königin Louise. 4 gr.
— — 3. leichte Duetten fur 2- Singst, und 2. Guit.

126s Werk. Brgunschw. $ gr.
— — Vat. für die Singst, von Carimanti m. Begl.

der Guit. ibid. 2 gr.
— — Var. über das Mozartsche Ständchen Liebee
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Mädchen hör mir zu etc. f. Guit. Fl. u. Violine 130s 
Werk. ibid. 12 gr.

i— -— Lieder der Geselligkeit für fröhliche Zirkel m. 
Legi. d. Gurt, oder d. Pf. oder beider Instrumente 
zugleich. Bonn, 1 rthl. 8 gr.

de Call, Son. p. Pf. et Guit,op.74.Mainz. Irtl.'íógr. 
— — Seren, p. Pf. et Guit. op 76. Mainz. 20 gr. 
— — Seren. p.jGuit. Fl. et Alto op. 5, Bonn. 20 gr. 
:— — Seren, p. El. A. et Guit. öpl4. Bonn. 20 gr. 
-— — Segen, p. la Guit, et Viol. op. 16.Bonn. 1 rthl. 
— — Segen, p. la Guit. et Viel, od. 2,1. Bonn. 16 gr. 
— — 3. Son. p. une Guit. seule op. 22. Bonn. 16 gr. 
— — Seren. —- - — op. 23. Bonn. 16 gr.
— — Trio facile p. 3. Guit. op. 26. B?nn. 16 gr. 
— — Seren, p. la Guit. Fl. et Viola, op. 30. Bonn.

20 gr.
— — — — — — op. 50. Bonn. 20 gr.
• — — 12. Var. p. 2. Guit. sur un Air favori de 

Plntrodui tjon de l'Opera Faniska op. 51. Bonn, 8 gr.
— — Var. p. 2. Guit. op. 13. Bonn. 8 gr.
— **. Seren, p. Viol. ou Fl. et Guit. op. 54. Bonn 20gr* 
.— — Seren, tres fáciles p. Viol, et Guit. op. 55.

Bonn. HF gr.
— Quatuor p. Viol. A. Guit. et Violonc. op. 

57. Bonn. 1 rthl. 8 gr.
— — 6. Allem.p. Viol. et Guit. op. 64. Bonn. 8 gr. 
•— — Ssren, tres facile p. Fl. et Guit. op. 65. Bonn. 

16 gr.
— — Seren.p. Ja Guit. Fl. et Viola op. 66.Bonn. 1 rd. 
—- — Var. p- 2. Fl, m. 2. Viol. et Guit. op 6$.

Bonn. 12 gr.
— Seren, p. 2. Fl. ou 2. Viol. et Gutt. op. 69. 

Bonn. 16 gr, 
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de Call. Seren, p. FJ. A. et 6nil. op. 72. Bonn. 1 rthl.
—r — — — — op. 75. — 1 rjhl.

— —- —— — op. 78. — 1 rthl. '
— —- — —— — op. 80. — 1 rthl. t

1 ■ — »— — - — op. bl* 1 * 1 rthl.
— — — *—■ — -— op. 82. 1 rthl.
— — Notturno p. Fl. Alto et Guit. No. 1 — 6.

Bonn. . i 1 rthl.
— • — Seren, p. Violonc. ou FL et Cult. op. S-Í.

Bonn. 1 rthl.
— — — Duos tres, facile p. Fl. et Guit. op. 87. Bonn.

20 gr.
— — — — p. Viol, et Guit. op. 88. Bonn.

20 gr.
— — Seren, p. Viol, et Guit. op. 91. Bonn. 16 gr.

— — Seren, p. 2. El. ou El. et Viol, et Guit. op.
92 Bonn. ' 16 gr.

— — Sejen. p. Guit. et Violoncelle ou Viol. op.
99- Bonn. 1 rthl.

— — Terzetto p. Viol. Alto et Guit. op. 100. Bonn.
\ , 1 rthl.

— -e- Son. ties facile p. Fl. et Guit. op. 10?.
Bonn. 16 gr.

■■— p- Viol, et Guit. op. 10 t.
Bonn. 16 gr.

— — Son. p. Pf. et Guit. op. 10.5. Bonn. 16 gr.
— — Terzetto p. Viol. Alto et Guit. op. 106. Bonn.

1 rthl.
— — Seren. p.Pf. et Guit. op. 116. Bonn. Irtl. 16gr.
— — Quat. p. Viol. Alto Guit. et Violonc. op.

117. Bonn. ' ' 1 rthl. 8 gr.
— — Quat. *— — op. 118. Bonn. 1 rthl.

— Seren, p. Fl. Viol, et Guit. op. 127. Bonn. 20gr.
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de Call, Seren.’p.'Viol. et Guit. ep. 129. Bonn. 20 gr. 
-— — Quintuor p. FL Viol. Alto Guit. et Violon­

celle op. 130. Bonn. 2 rthl.
— ■ — Seren, p. Viol. Allo et Guit. op, 131. Bonn. 

20 gr.
— — Seren, p. Viol, et Guit. op. 133. Bonn. 13 gr. 
— —• Seren, p. Viol. Aito el Guit. op. 134. Bonn 20 gr. 
— — 6. Lieder mit einer leichten Guit. Begl. 135$ 

Werk. Bonn. ■ 12 gr.
— — Potpourri ou Choix d’Airs, Romances ct 

Marches arr. p.. Guit. av. Fl. ou Viol. Cah. 1 — 6. 
Bonn. á 12 gr.

, — — Recueil de 12. pieces fav. arr. des Operas et 
Ballets p. la Guit. et Fl. ou Viol. Cah. 1 — 6. Bonn, 

ä 12 gr.
— — Gesänge vom Frey Herrn v. Kruft, für die 

Guit. eingerichtet. Bonn. 12 gr.
Diabelli, Collection des Pieces choisies tirees des Ope­

ras — Ballets et des autres Ouvrages p. Fl. ou Viol. 
fct Guit. No. 3. Wien.' ' lh gr.

Dickhut, Seren, p. Guit. Fl, et Cor. op. 3> Mainz.
1 rihl. 16 gr 

Dullye , 6 Lieder m. Begl. d. Guit. Mainz. 10 gr.
Lier, 16. Bergländer t. 1. Guit; Bonn. 8 gr.
Gänsbächet, Seren, en Quat. p. Viol. Fl. Alto etGuit. 

op. 12- Bonn. 1 rthl. 8 gr.
_____ Seren. f.Fl. oder Viel. u. Guit. 14s W. B. 20 gr. 
Ganz , 2.1 Airs var. p. Fl. et Guit. Mainz. 13 gr. 
Gaude , .3. Gedichte mit.Begl, der Guit. oder Pianof.

Hamb; 10 gr.
Giuliani, 12. neue Waldländer f. d. Guit. 23s Werk 

M>nn. 8 gr.
-- 6. Var. p. la Guit. op. 34. Bonn. 8 gr.
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Giuliani, le Troubadour du Nord, conten, un Rerueil 
de pieces choisies p. le chant, av. Acc. de Guit. oü 
Pianof, Bonn. 20 gr.

Henkel, Var’f. Fl. u. Guit. 31s W. No.3.Oñenb. 20 gr, 
— — Var. p. Fl. et Guit, sur l’Air Mich fliehen alle 

Prenden etc. No. 5. Bonn. 12 gr.
— — Air lav. av. 6. Var. p^FI. et Guit. No. 6. Bonn.

12 gr..
— —- 8. Var. p. FI. et Guit, No, 7. Bonn. 12 gr. 
— — 15. pieces cone. p. Fl. et Guit. op 36. Oñenb.

1 rtl, 8 gr.
— i— Var. p. Pianöf. u. Guit, Oñenb. 12 gr. 
Jäger, der' tapfre Minnesänger, fránz. Volkslied zur

Guit. einger. Berk 4 gr.
— — derRitt.rvoYiRosen zur Guit.einger. Brrl. 4 gr, 
Jähn, 5..deut./„jeder £. Gesane u. Guit 2s W. Berl. 10 gr. 
Kapeller, 12. pieces fáciles p.Fl. Viola Ct Guit. Leipz. 1 rtl. 
Kegler, 8. leichte Gesänge w. ßegl. d. Pianos, oder der

Guitarre. 2s Werk Breslau. 14 gr-
Keller, Gesänge f. die Guit. 5s W. Leipz. 12 gr, 
Kreutzer. Inder Ferne. Wanderlied von Uhland, zur

Guit. einger. ĘerL 4 gr.
— — Lebewohl. Wanderlied von Uhland, zur Guit.

einger. Berl, 4 gr.
K iiffntr, Seren, p. Viol. et Guit. op. 62, Oñenb. 20 gr. 
— — Seren.p.Fl, Viole etGuit.op. 60. Mainzl rtl.2gr. 
— — Seren, p. Viol. Aho et G. op. 63. Mainz. 1 rtl 2gr. 
— — Ser. p. Fl. Alto et Guit. op. 64. Mamz. 1 rtl. 4 gr. 
Möllmann, 1Í. Var. p. Guit. Mainz,, 6 gr.
Molino ,'3. Duosfac. p. Viol.etGuir op. 3. Offenb.20gr. 
Mozart, Arie am Don Juan: 'Treibt der Champagner, 

f. die Guitarre. Berl. 4 gr.
Baisiello, Duett Mich fliehen alle etc. f. d. Guit. Bari. 4gr.
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Breslau fO gr.
Pfager, Tema ton Var. p. ¡1 Violinö e Chitarra op. 26.
Pollack, 10. Gesänge m, Begl. der Gui turre Leipzig.

8 gr.
Reichart, Spanisches Lied. Nach Sevilla etc. fijr die

Guit. Berl. ,4 gr.
Ritter, Notturno p. Guit.H. et Alto. Mainz. 1 rtl. 2gr.
Rofsini, Lieblings Parthien aus Tancred ni. .leichter

Begl. d. "Guit. Brschw., - 18 gr.
- — —Cavatine — —* — —- 4 gr.
Sammlung deutscher Gedichte m. Begl' d. Pf oder d.

Guit. No. 12. Worms. 4 gr.
Spindler, die Orakel Glocke komischer Gssang f. die

Guit. eiliger, v. Kötevhau. Leipz. 8 gri
Teichmüller, Var. f. Viol. Fl. m. Guit. Brschw. 8 gr.
— — le Notturno p Viol. Fl. et Guit. op 8.

Leipz. 8 gr.
Theater Journal für Gesang m. Begl. der Guit. 1. 2i.

Heft. Wien. 4 8 gr.
Weber, C. M. v. Volkslieder f. d. Guit. Leipz. 12 gr.
— — G. 3. Ständchen f. Singst, m. Begl. d. Pf.

oder Guit. 32« W. Leipz. 8 gr.
—  C. M. v. 6- Gesänge m. Begl. d. Guit. und 

ein Canon zu 3. St. op. 13. Hamb. 8 gr.
. — G. Var. f. die Guii. m. Begl. der Flöte oder

Violoncelle. Mainz. 10 gr.
— — Freudentag, m. G. oder Pf. Mainz. 4 gr.
—  Ich liebe dich — —i — 4 gr.
— — Rom der Spielmann am Rhein. 4 gr.
— — Seufzer aus der Geisterwe't. 4 gr,
- — — Liederkrauz f. eine oder mehrere Singst.

Guit, oder Pf. 1—3s Heft, Maine i 16

S ¿
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Weber, Tafellied f. 1, Singst, mit. Guit, oder Pianof,
Mainz. , 6 gr.

- — 12. Gesänge ur. Legi, des Clav, oder d. Guit.
- No. 1—4. Bonn. ' á. 12 er.

der Zufriedene Lied ui. BegL d. Pf oder der Guit.
Barl. 4, gr.

Bochsa, 12. Preludes prögr. p. la Harpe op. 25. Öifb. 
22 gr.

. —• — 3. Themes var, p. la Harpe d’une Execution, 
facile op. 26 Cffenb. 22 gr.

- - — 3. Airs var d’une Execution facile p. la Harpe.
Offenb. 16. gr.

— — Notturno p. la Harpe ä crochets et Viol. obl. 
arr. p. la Harpe ä pedales par Backofen. 1 ,eipż. 12 gr. 

Kreutzer et Bochsa 6. Nocturnes cohc. pl Harpe ou Pf.
et Viol. No. 1— 6. Offenb. a l rlhl;

Ah’ u. Franzi, gr. Walzer 1. Pf. Worms. . 6 gr.
Ein Cotillon, der Carhbader, Frankfurter u, .MimcJmer

I'av. Walzer Hiebst 2. Goschwindenärsche n t.l’f. Berk 8gr. 
Gäde, 2 Geschw-nd Walzcrf. Iff..No. 5/BérJ.. Ą ef. 
—. — CotiMbn f. Pf. No. 6. Beri. -Ą ,ör-
- — 6. Eccfaises brillants p. le Pf. No. 7» Berk 4 gri 
Kelz, 5. beliebte Walzer f. Pf. u. Fl. Berk 10 er. 
— — Poio,i. f. Pf. 63s W. Berl. 4 gr,
K, hier, 6 ..Walzet u. 6. Ecc.f.Pf 8.9Ś W. 8 gr. 
— — 6 .Vv.iizesp.Pfi-et Fl. op, 118, Hamb. ‘ 10 gr."
Fülfner, .5. Allem, et 2. Ecc.p. le Pf. Offenb. 13 gr. 

' — — 6. Walzer oder Ländler f. Pf, Offenb. 10 gr, 
í.auska der Fackeltanz u. Schleift«of. Pf. Berk 4 gr. 
Leide- ■ orf . neueste Waterloo Tänze mit 4. Trios >1.

d beliebten Bolero VVaizcr nebst einer gross, n 
Coda f. Pi. f)4s W. 2te Lief. Wien. 12 gr.

Müller, verschiedene Tänze und Marsche im neuesten
Geschmack f. d, Pf. Leipz, 10 gr.

Print sch , 22. Tänze f. Pf. Breslau. ' 12 gt.
Kufs,tu, Polon, f. Pf, nach fav, Melodien der Oper

Fan red. 1 éipz. 4 gr.
Schneider . Tänze zu dem Festspiele die Königreiche f.

Pf. Leipz, b gr,

Iff..No
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.Schulz, neueste Berliner Ba',1 Tänze f, Pf, 1s TWt.

fieri. 8 prV
Tänze aus der Schlacht von Waterloo f, d, ganze Orch.

Wien. 2 rthl.
Vierling, 5. Walzer f. PL Wcirrus. 10 gr.
Wagner, 6 Walzer, f. Pf, Worms. 1t gr. ,
Waich, 24. 1 änze 1. 2 Viol. Chrinette Flöte 2 Hörnet 

und Bals, l.eipz. 1 rthl.
— — dieselben f. Pf. m, Bcgl, einer Violine ad lib. 

l.eipz. IS xr.
Wieck . 24. Danses brillantes p. le Pf. l.eipz. 12 gr.
Wilde, ftedout Menuetten für em - kleines Orch. tÓte\ 

Lief. Wien. , 16 gr.
— — dieselben f. Pf. — — — 8 gr.
— - — Redout Deutsche für ein kleines Orch. lite 

Lief. Wien. iß gr.
— — dieselben f. Pf. — — — 12 gr.
—. — Wiener Lieblings Walzer mit dem beliebten 

Fopp T ändler für em kleines Or th. 13te Lief. Wien 
16 er.

- — —— dieselben f. Pf. — — — 12 gr.
— — Conversations Tänze über das beliebte Lied

Es ist alles eins, nebst Galanterie Walzer nut Coda 
f. Pf. Idle Lief. Wien. 16 gr.

— — National Tänze nebst einem Anhang von 12. 
der beliebtesten Volkslieder f. Pf. Lite Lieferung 
Wien 16 er. 1

Wmkelmayer, 6. Walzer f. ff. 1. 2s Heft. Worms 
ä 11 gr.

Beethoven. Triumph Marsch aus dem Trauerspiel 
Tarpna f. Pf- Perl. 4 gr.

Detroit, Marsch f. Pf. 2te Auf!. Bęrl. 4 gr.
Anleitung zur Kennt nils und Behandlung der verschie­

denen Arten von Guitarren Offenb. " 1 ttl. 5 gr.
Fröhlich, Clarinett Sehule. Bonn 1 rtl, 12 gr
— — Contrebafs Schule — — 1 rtlil. 16 gr.

— Fagott Schule. — — . 1 rthl) 12 gr.
— — Flöten Schule, — —4 1 rthl. Í gr.
- — — Horn Schule. — .— —1 rthl,
— — Oboe Schule, — — — 1 rthl. 4 gr.

Serpent Schule, —- — -—• 26 gc.
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Fröhlich, allgemeine Singschule. — 4 rtl.
— — Trompetenschuie. — \ — 20 gr.
— < — Violin Schule. — — 2 rthl. 8 gc.
— — Viöloncell Schule, — — 2 rthl. 4 gr.
Gamme zu der neuen von Iwan Müller erfundenen

Clarinette auf welcher man m allen Octaven u. Ton­
arten mit gleicher Einheit u. Stärke, spielen kann. 
Bonn. ' 8 gr.

Giulii-ni, Studio p. fa Chitarra. Bohn. 2 rthl.
KlingenbrtmBer, neye theor. u. praktische Csakan Schu­

le nebst 40. zweckmäfsigen Uebungsst, 40s VV. Wien. 
. . 1 rtl. 16 gr.

Müller, A. E. fortepiano SÄiule oder Anweisung zur 
richtigen u. geschmackvollen Spielart dieses instru­
ments nebst vielen pracknsfihen Beispielen und einem 
Anhänge vom Generalbais 7te sehr verbelserte Aufla­
ge. herpe. 4 rthl.

Steup , erste I.ectionen f. Pf. Ite Lief. Bonn. 1 rtl. 8 gr, 
Tablatur f. die Clarinette. Bonn. 4 gr.
Diatonische Tonleiter der Klarinette mit Fingersetzung

Hamb. ¿ cf
Violin Schule Von Rode Kreutzer und Baillot. Wien'

Vogler, Data zur Akustik, Offenb. 5 gr_,
Vogler, System für den Fugenbau als Einleitung zur 

harmonischen Gesang Verbmdungslehre. Offenbach.
2 rthl. 16 gr.

Werner, Versuch einer kurzen und deutlicher, Darstel- 
lung .der Harmonielehre oder kleineGeneralbafsSchu­
le für Anfänger u. zum Selbstunterricht. Ite Ahtheil.
Leipzig. 1 rflal. 12 ,gr. „



Beim Antiquar

Ernst in Breslau

sind folgende Bücher für beigesetzte Preise 
zu haben.

Kupferschmiedegasse im schwarzen Roß 

Nr. 1939.

Auswärtige werden ersucht Briefe und Gelder porto­
frei crnzusenden/ oder bei) ihren resp. Bestellungen/ 
zur Vermeidung unnbthiger Umständlichkeiten und 

Unkosten/ Anweisung auf Post Vorschuß hepzufügen.

Folio.

1. Loschge, die Knochen des menschlichen Körpers 
u. ihre vorz. Bänder in Abbildungen u. Beschrei­
bungen. 2 A. Erl- 804. Ppb. ft. 5 rthl. f. 3 rthl.
8 gr- ...

2. Lexicon hellenoromaicon i. e. dictionari- 
um graecolatinum. Bas. (1584) f. 3 rthl.

3 Agrippae, H , C, ab Nettesheym de occul" 
ta philos. I. 3. (1533 ed. rariss.) -— Jov. Ra- 
picii de numero oratorio 1. 5. Venet. in 
aed. P. Mannt. 1554. f. 3 rthl.

4. Neue Chronika v. Herz. Ober u. Nieder Schle­
sien v. Cureus. Eißl. 601. f. 20 gr.

5. Die z. Zeichnen u. Mahlen unentbehrliche Wiff. 
d-Sdiattens, ob. fogenaniite Schattirluust m.30 
Kpftaf. Nürnb. 790. st. 1 rthl. 8 gr. f. 18 gr.
Schmagers Borlegeblatrer z. Zeichnen Ites H. 
^Pz. 80S. st. 1 rthl. 6 gr. f. 18 gr.
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Quart.

7. Achard, d. Europ. Auckerfabricat. a. Runkel- 
richen, m. K. Lpz. 809. st. 6 rthl. f. 3 rthl.

8. Exercilia spiritualia Ig. Loyolae, m. Kpf. 
Pragae 735. f. 8 gr.

9. Hankii, M. rnonumenta etc. Vratisl. 718- 
f. 6 gr.

10. Henelii Silesiographia renovata 1. 2. Bd. 
f. 3 rthl. 8 gr.

11. Brcslauisches Jubelgedachtniß d. v. 300 I. er- 
fundcuen Buchoruckerkunst 740 f. 8 gr.

12 Ehrhardts Presbytercologie d. evangel. Schle­
siens 1—4 V. Lieg. 782. Hlbfrz. st. 6 rthl. f. 
2 rthl.

13 Biblia sacra. Tiguri 589. f. 16 gr.
14 Turpin v. Crisse, Versuche üb. d?Kriegskunst, 

übers. vRohr 1. 2. V. m. 25 Plänen. Potsd. 
756. st. 4 rthl. 16 gr. f. 1 rthl.

15. Rimplers sammtliche Schriften v. der Fortisi- 
cation herauSg. v. Herlin m. K. DreSd. 724. — 
Glaser, v. d. Kricgsbaukunst. Halle 728. st. 
2 rthl. 12 gr. f. 12 gr.

16 Reiches Befestigungsk. m. Kpf. Berl. 812. st.
2 rthl. f, 1 rthl. 8 gr.

17 Gesch. unserer Zeit. 1. D. d. Gesch. d. I. 815, 
in. K. BreSl. 816. f. i rthl. 12gr.

18 Ben gel ii gnomon N. f Tub. 742 ft. 4 rthl. 
f. 1 rthl.

19 Wiebmanns biblische Concordanz. Deff. 782. st. 
2 rkhl. 12 gr. f. 1 rthl. 16 gr.

20 Saninilung aller in Schlesien publrcirten Ord­
nungen, Evictcn rc. v. 740—44. DrSk. f. 12 gr.
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Octet).

21 Martinet, Katechismus d. Natur v. Ebert, in. 
K- 1—4 Tb. Lpz. 779—82. Hlbfrz. st. 4 rthl.f. 
1 rthl. 12 gr.

22 . Sauri, not. Gesch. des Erdbodens 1—3 Ld. 
Nürnb. 779 Hlbfrz. st. 3 rthl. f. 1 rthl.

23 (Euler) Briefe an e. deutsche Prinzessen üb. ver­
schied. Gegenstände d. Physik 2 A. 1—3 B. Lpz. 
773 Hlbfrz. st. 2 rthl. f. 1 rthl.

24 Der preuß. Staat nach s. gegenw. Länder und 
Bolksbestande. Berl. 818. f. 1 rthl. 4 gr.

25 WaqnerS Noth u. HülfSbuch f. Banguicrs u. 
Kaufleute. Brest. 802. f. 12 gr.

26 Brieftasche, od. Handb. f. Kaufleute, u. Negoci­
ante!!. Lpz. st. 1 rthl. f. 14 gr.

27 Taktik v. Infanterie rc. v. c. Preuß. Offizier m.
30 K. Dresd. 784. st. 1 rthl. 8 gr. f. 10 gr.

28 Taktische Grundsätze u. Anweis. z. milit. Evo­
lutionen, v. d. Hand e- berühmten Generals, 
m. K. Frkf. 781. st. 1 rthl. 8 gr. f. 10 gr.

29 Memoires de Montecuculi, a. Strasb. 735. 
f. 12. gr.

30Rciü)e, Versuch e. vollst. Bau-Praktik f. Feld- 
Ingenieure u. Infanterie Offiziere in. 15Kpftaf. 
Berl. 805. st.3rthl.f. 1 rthl.

31 Fasch, Kriegs-Ingenieuru. Artillerie Lexicon. 
Nürnb. 726 st. 12 gr. f. 6 gr.

32Das Pferd, f. Licbhaberdsslb. z. Belehr. ».Un­
terhalt. m. 20 illm. K. Brsl. 805. st. 20 gr. f. 10 gr.

33 Meinert, d. Rathgeber f. Bauherrn u. Gebau- 
, de-Besitzer. Perl. 805. st. 1 rthl. 20 gr. f. 22 gr.
34 Sanders Versuch e. Anleit. z. Kenntnis; d. Kas­

sen ».Rechnungswesens, 2 A.Bröl. 815. f. 14 gr.
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35 . VriegerS Taschenb. f. Gutsbesitzer rc. bes. in 
Schlesien m. K. 1. u. 4. Jahrg. 796 u. 99. st. 
a. 20 gr. f. 8 gr.

36 Leuperts wirthsckaftl. Taschenb. 1 u. 2. Jahrg. 
Bresl. 803 it. 4. ft. 1 rthl. 16 gr. f. 16 gr.

37 Gemeinnütziges Kunstbuch 1. 2. Th. Carlsruh 
807 f. 16 gr-

38 BodcS kurzgcfaßte Erläuterung d. Sternkunde 
m.K- 1. 2.B. Berl. 778.st.1 rthl. 12 gr. f. 20 gr.

39 Fontenelles auserlesene Schriften v. mehr als 
e. Welt. rc. v. Gottsched 760. f. 8 gr.

40 Schmid, v. d. Weltkdrpern. Lpz. 772. st. 14 gr. 
f- 6 gr.

41 Tillichs erstes Lesebuch f. Kinder. 2 Thle. Lpz. 
809. 11. st. 16 gr. f. 8 gr.

42Ćómeniiorbis sensualiurn pictus quadrilin- 
guis; lat. polon, gall, et germ w Wrocła­
wiu 805. ñ. 1 rthl. 8 gr. f. 12 gr.

43 Lcutners Schles. Anthologie 2 Thlc. Brcsl.773 
ft. 1 rthl. f. 8 gr.

44 Gablers Uebungen im Zeichnen für Geübtere. 
Nürnb. f. 12 gr.

45 Des Ritters Gdtz von Verlichingen Lebensbe­
schreibung hcrauög. v.Büsching rc. 3 Aust. 813. 
f- 10 gr.

46Barroiv, Sanil. v. Reisen n. Entdeckungen 1.2 
Bd. Lpz. 767. st. 2 rthl. 12 gr. f. 18 gr.

47 Mabomet. v. Gbthe. Tüb. 802 st. 12 gr. f. 8 gr.
48 Swifts salyrische und ernsthafte Schriften. Dd. 

1—6 u. 8. Hamb. 756—66. f. 2 rthl.
49 . Formey, d. heidnische Philosoph 3 Bde. Frkf. 

761 st. 2 rthl. f. 8 gr.
50 Müllers, I. G. philos. Aufsätze. Bresl. 795. 

st. 1 rthl. 16 gr. f, 12 gr.
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51 Boethius, de consolat. philos. Amst. 668. 
f- 6 Ar.

52 Agrippa, H. C- ab Nettesheyrn, de incrr- 
titud. et vanitate seient. 542. f. 6gr.

53 Engels Philosoph f. d. Welt 1. 2. Lpz. 775. st.
1 rthl. 4 gr. f, 10 gr.

54 (Knigoe) üb. Eigennutz u. Undank. Lpz. 796 st.
1 rthl. f- 12. gr.

55 'Serf, fiber o. Zustand d. gesellsch. Lebens in den 
Niederlanden. Hannov. 790. st. 9 gr. f. 4 gr.

56 Mae Benac. od. d. Positive d. Freimauerei v. 
Lindner3 ALpz. 8l9.st. 1 rthl. f2.gr. f, 1 rthl.4gr.

57 M. d'Argens kabbalist. Briefe 1—8 B- Danz. 
773—77. st. 5 rthl. f. 1 rthl. 8 gr.

58Lettres cabalistiques 1—7 T. a laítáyéj767 
f. 1 rthl. 8 gr.

59 deff. chinesische Briefe 1—5 B. Verl. 777. st. 2 
rthl. 6 gr. f. 14 gr.

60 . dcss. jüd. Briefe 2—6 V. Verl. 771—83. f, 
12 gr.

61 Kotzebues litt. Wirken. Tobolsk, st. 12gr. f. 8 gr.
62 Sonnenfels Grundsätze b. Polizei, Handlung 

it. Finanz. 6 A- *1—393. Wien st. 3 rthl. f. i rthl.
63 Müllers, I. v. Staatsweihcitslehre, dargcst. 

v. Heimchen Lpz. 810 f. 16 gr.
64 Schillers samt!. Werke 1—9B- Tüb. 817—19 

(Gedichte u. Theater. Taschenformat broch.) st. 
12 rthl., f. 8 rthl.

65Instituciones imper. lat. germanicae v- Go- 
blerus Coin 574 (selten) f. 10 gr.

66 KlcinS Annalen rc. 1—9 12 13 B-, Berl. 795. 
f. 4 rthl. 12 gr.

67 Eisenberg u. Stengels Beitrage rc. 1—5 Thle. 
Berl. 798. st. 7 rthl. 12 gr. f. 2 rthl. 12 gr.
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68 .Gbtbe aus meinem Leben 3. TH.Tüb. 844. si.
3 rtbl. für I rthl.

69 Grimms Hausbedarf a. d. Gesch. deö K. Preuß. 
Hauses rc. 1—5 Th. Brest. SOI f. 1 rtbl. 8 gr.

70 Ärcheuhvlz, o, Engl. in Indien 1 -3 Tb. Brünn 
787. f. 1 rthl.

71 Buguoi, Leben u. Ende Friedrichs d. Einz. 3 
A. 1—4 Th. Bunzl, st. 3 rthl. 19 gr. f. 1 rthl. 
8 gr.

72 Oenkwüroigkeitcn d. Gen. Dumouriez v. Gir- 
tanner. Berl. 794. st. 1 rthl. 8 gr. f. 16 gr.

73 Forster, G. Erinnerungen a. d. I. 790. m. K. 
Berl. 793. st. 2 rthl. 12 gr. f 1 rthl. 8 gr.

74 Windisch, kurzgefasstc Gesetz, d. Ungarn. Preß-" 
bürg 778 st. 1 rthl. f. 14 gr.

73 Ervbeschreibnng v. Amerika, a. b. E»gl. von 
Scl)ldzcr 2 Bde. ni. Krt. u. Kpf. Gbtt. 777. st. 
3 rthl. f. 1 rthl.

76 Wegweiser o. Berlin u. Potsdam. Berl. 816. ft.
1 rthl. 8 gr. f. 20 gr.

77 Zöllners Briefe üb. Schlesien 2 Bde. (ohne die 
Kpf.) Berl. 793. fr. 3 rthl. 12 gr. f. 1 rthl. 12 gr.

78 Gesangbuch z. Gebrauch d. Brüdergcmcin». Bar- 
by 778. f. 12 gr.

79Theremms Predigten. Berl. 817. st. 1 rthl.8gr. 
f. 20 gr.

80 Cramers poet. Uebersctzung d. Psalmen 4 Thle. 
Lpz. 763 Hlbfrz. st. 2 rthl. 16 gr. f. 16 gr.

81 Less, üb. o. Religion 2 A. 2 Bde. Gott. 786. 
Hlvfrz. st 4 rthl. f. 1 rthl. 12 gr.

82 (Herder). Maran atha. d. Buch d. Zukunft d. 
Herrn. Riga 779. st. 20 gr. f- 8 gr.

83 Hermes Handbuch d. Religion, 2 Bd. Berl. 780 
Hlbfrz. st. 2 rthl. f. 1 rthl.
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84 . Seyferts Andachten bey d. Nachtmahlsfeyer 2 
Thle. 3 A. Lpz. 792 st. 1 rthl. f. 10 gr.

85 . La sainte Bible a Amst. 710. f. 1 rthl.
86 Le passe - tems agreable ou nouv. choix 

de bon mots etc. a Rotterd. 715 f. 8 gr.
88 Prinz Zcrbino v. Tieck. Lpz. 799. st. 1 rthl. 8 gr. 

f. 16 gr.
- 88 Hammerddrfcrs allg. Weltgesch. 4 Bde. Halle 

789—91. st. 5 rthl. 6 gr. f. 2 rthl.
89 . Nouveau dictionnaire portatif en trota 

langues, franęois, ital. et allem, p. Deuter 
et Cellarius V. 1—3 a Augsb. Hlbfrz. f. 
4 rthl.

90 Arrian, übers, v. Timaus. Lpz. 765 st. 20 gr. 
f. 12gr.

91 Vigerus de graecae linguae idiotismis ed. 
Herrmann Lps. 802 ÍL 2 rthl- 12 gr. f. 1 
rthl. I 6 gr.

92 Scelta delle Commedie di Goldoni V. 1—4 
ed 5 in Lps. 810. f. 1 rthl. 8 gr.

93 La Gerusaleme liberate, in Dresden 786, 
f. 16 gr.

94 Wie kann man d. vcrlohrne oder verminderte 
männliche Vermbgen wieder erhalten u. starten?
4 A. Lpz. 812 st. 1 rthl. 8 gr. f. 20 gr.

95 lieber d. Beyschlaf als Beförderung d. Gesund­
heit ic. ein Buch f. jeoermann v. C. B. B. Lpz. 
817. st. 1 rthl. 8 gr. f. 20 gr.

96 Tissot, v. d, Onanie, bearbeitet v. d. Vers. d. 
Noth u. Hülfsbüchleins rc. Lpz. 802. f. 16 gr./

97 Bernsteins prakt. Handb. f. Wundärzte nach Al­
phabet. Ordnung \—4 Bd- n. Aust. Wien 805. 
st. 7 rthl. f, 4 rthl.
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98 . Browens sämmtliche Werke, herausg. von 
Rbschlaub i—3 93b. Fels. a.M- 806. st. 4 rthl. 
4 gr. f. 1 rthl. 16 gr.

99 . Bürbachs Litteratnr d.Hcilwissenschaft. 2Bde. 
Gotha 810. st. 5 rthl. f. 3 rthl.

.100 Sprenkels Handbuch b. Pathologie 1—3 B. 
Pesth. 801 f. 2 rthl.

101 Lutheritz, Systeme b. Mcbiciu 2 21. 2 Bbe. 
Dreso. 818. st- 2 rthl. 16 gr. f. 1 rthl. 12 gr.

102 Wielands dcuscher Merkur 773—82 10 Jhrg. 
40 Tlste. in 32 Bben. st. 30 rthl. f. 5 rthl.

103 Beschreib, b. Sprachmaschinen m. K. Nürnb. 
798. f. 4 gr.

104 Chiromantie, oder Wahrsagcrkunst aus den 
Händen. London 799. f. 4 gr.

105 . Leben n. Aben th. d. Obristcn Hanger. Lpj. 
802. f. 4 gr.

106 Armstrongs u. Cleghorns Beschreib, b. Insel 
Minorka m. Krt. u. .Rupf. Gott. 754 f. 6 gr.

107 Pdlitz, könne» höhere Wesen auf d. Menschen 
einwirken. 2 Aust, Jena 810 f. 4 gr.

108 Hermes Passionspredigten 2. Samml. Brcsl. 
782 f. 6 gr.

109 Tissot meb. Schriften 1 2. Tb.Lpz.784.f. 8gr.
110 Flitiier, pharmaceut. Formular. Derl. 812.f. 

4 gr­
111 Tbedens Unterricht f. b. Untcrwundarzte bey 

Arniccn Berl. 782. f. 4 gr.
112 Augustin b. Galvanism. Berl. 801- f. 4 gr.
113 Crell, b. nenst. Entbeck. in d. Chemie 1—3. 

8—11 Th. Lpz. 781—83. f. 20 gr. .
114 . bess. chem. Journal 4—6 Th. Lemgo 780. 

f- 8 gr.



Fortsetzung 

der beim 

Bücher-Auktionö-Commiff: und Antiquar 

Pfeiffer in Breslau 

auf der Brustgasse Nro. 918. 

für niedere Preise zu habenden Bücher. 

No. X.

Briefe und Gelder werden franko erbeten.

In Quart.

1613 -Der Wechsel d. polit. Gränzen und 

Verhältnifse von Europa während d. letz­
ten Jahrzehende v. R v. E. Dresd. 811 
ft. 1 rthl. 4 gr. f. 18 gr.

14 Statist. Uebersicht d. vorhehmften Deut­
schen u. sämmtl. Europ. Staaten. 786 ftati 
1 rthl. 16 gr. f. 12 gr.

15 Klein, I- T. Gcschlecktstafeln der Vogel mit 
40 K- erläutert. Lpz. 759 st. 3 rthl. 8 gr. für 
1 rthl. 12 gr.

16 Die Colornbona. Ged. in 5 Ges. Zürich 
753. nebft mehren andern Ged. v. S. Geiss­
ner. ft. 1 rthl. 8 gr. f. 12 gr.

17 Geer, Bar. K. v. Abhandl. zur Geschichte der
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Insekten übers, von Goezc. 7 Bde. m. K. 776 
st. 30 rthl. 16 qr. f. 10 nhl.

18 de la Caille Leet, element. Opticae c. R. 
J. Boscovich. Vindöb. 7bö ft. 1 rthl. 4 gr. 
für 16 gr.

19 Ejusd. Leet, element. Mathern, seu Eiern. 
Algebrae et Geom. Viennae 762 ft. 1 rthl. 
4 gr. f. 26 gr.

' 30 Täsch, I. F. Beschreibung eines Hbhcninstru- 
ments. Breslau 781 st. 4 gr. f. 2 gr,

21 Elementa Matheseos universae auctore 
Wollio. Halae 742.

22 Gartenzeituug oder Repertorium neuer, ge­
meinnütziger u. wissenswürdigcr Dinge in allen 
Zweigen der Gartenkunst herausg. v. Sprengel. 
4 Thlc. in 2 Bden. ni. Kupf. Halle 804. 5. statt 
9 rthl. 8 gr. f. 8 rthl. 12 gr.

23 Zernecke, I. H. Thornischc Chronik. Berl.727 
f. 18 gr. ,

24 Oeconomia forensis oder kürzet Inbegriff 
derjenigen landwirthschaftli Wahrheiten, wel­
che allen Gerichtspersonen zu wissen nbthig. 
Bd. 1—6. Berl. 775. st. 18 rthl. f. 4 rthl.

25 Haunoldisches Jubiläum in Breslau m. Kups. 
710für 10 gr.

Sn Öfk*.
26 Bahrdts, C. F. Gesch. seines Lebens, seiner 

Meinungen u. Schicksale.Verl. 790. 4 Bde. st. 
3 rthl. 12 gr. f. 1 rthl. 8 gr-

27 Bartherz, J?. J. Abhandl. über d. Gicht­
krankheiten a. d. Fr. v. Bischof. 2 Title 
Berl. 803, ft, 3 rthl, 16 gr. f. 1 rthl. 18 gr.
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28 Mciners, C. Grundriß d. Gesch. aller Reli­
gionen. 2 Au fl- Lemgo 787 st. 12 gr. f. 8 gr.

29 Eichhorns, I. G- Weltgeschichte. 2 berm. Au fl. 
5 Bde. Gbtt. 804—14 st. 11 rthl. für 7 rthl.

30 Struve, C- A. Kunst das schwache Leben zu 
erhalten u. in unheilbaren Krankheiten zu fristen 
2 Thle. Hannover 799 st. 1 rthl. 8 gr. f. 20 gr.

31 Schütz, I. B. Neue hist. u. geogr. Gemahlde 
oder Charaktoristiken merkwurdigerfl)ersoiien u. 
Darstellungen wichtiger Wegebenheiten unserer 
Zeit u. s.w. 12 Th ei le. in 6 Bdeg^Wien statt 
8 rthl. f. 5 rthl. 12 gr.

32 Burgari, I. Entdeckte Geheimnisse von Li­
queurs, Aquaviten u. s. w. Danzig 784 f. 6 gr.

33 Aurum po tabele oder gründliche Beschreib, 
des Trinkgoldes. Breslau 786 f. 4 gr.

34 Castellan, A. L. Sitte», Gebräucheü. Trach­
ten der Oömanen, nebst einem Abriß der Os- 
nianischcn Gesch. 3 Thle. mit 72 illum. K. Lpz. 
815 st. 8 rthl. f- 5 rthl.

35 Der Feldzug von 1800 milit. polit. .betrachtet 
vom Verf. des Geistes des neuen Kriegssystems. 
Berlin 80 l st. 2 rthl. f. 16 gr.

36 Galetti, I. G. Lehrbuch für den Schulunter­
richt in der Geschichtökunde. 7 Aufl. 816 statt 
12 gr. f. 8 gr.

38 Bambocciaden. 3 Thle. in 1 Bde. Berlin 797. 
st. 2 rthl. 2 gr. f. 12 gr.

39 Die Dialogen des Diogenes von Sinope. Lpz. 
770 st. 1 rthl. f. 12 gr.

40 Hentzen, I. Arithmet. Lust - Spiele 738 statt 
16 gr. f. 8 gr.
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41 Italiens reihende Gefilde empfindsam durch­
wandert von Schlegel. 2 Thle- Nördlingen 815 
statt 1 rthl. 18 gr. f. 20 gr.

42 Schloß Wartburg. Ein Beitr. zur Kunde der 
Vorzeit. Eisenach 815 st. 16 gr. f. 10 gr.

43 Letteres on the Study and Use of Hist, by 
Henry St. John. Hond. 779 f. 1 rthl.

44 Schummcls Reise durch Schlesten. Bresl. 792 
st. 1 rthl. f. 10 gr.

45 The hill, of the lives of Ábeillard and He­
loisa. II Vol. Bas. 793 f. 1 rthl. 12 gr.

46 Gesch. eines dicken Mannes. 2 Thle. in 1 Vde. 
Berlin 814 st. 1 rthl. f. 14 gr.

47 Daö Kbnigr. Portugal! it. seine Colonien mit 
1 Charte. Berl. 80S st, 10 gr. f. 4 gr.

48 Kotzebue, A. v. Preußens älteste Geschichte. 
4 Bde. Hamb- 811 st. 10 rthl. f. 4 rthl.

49 Gomalky, D.Inbegriff der vornehmstenMcrk- 
würdigkeiten der Stadt Breslau m. Kupf. 733. 
für 1 rthl. 8 gr.

50 Nachrichten über Polen. 2 Thle. in 1 Bande. 
Salzb. 793 st. 1 rthl. f. 14 gr.

51 Lessing, K. G. Lavkoon oder über die Gränzeir 
der Mahlerey und Poesie. Neue verm. Aufl. 
Beil, 788 st. 1 rthl. 8 gr. f. 14 gr.

52 Guths-Muths, I. C. F. Gymnastik für die 
Jugend m. K. 2 verb. Aufl. Schnepfenthal 804 
st. 3 rthl. f. 1 rthl, 12 gr.

53 Majer, I. C. System d. Staatsregierung im 
Grundriß. Hof, 803 st. 20 gr, f, 10 gr.
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54 Delbrück, F. Ansichten der Gcmüthswclt. 
Ma'gdeb. 811 st. 1 rthl. 8 gr. f. 14 gr.

55 Schulze, J. M. F. Die Erde auf eine po- 
pulaire Art als Weltkorpér betrachtet, 
tialle 786 ñ. 1 rthl. f. 12 gr.

56 Kletter, G- E. Versuch einer Gcsch. des Ver- 
schdiicrungstriebes im weibl. Geschlecht. 2 Thle. 
in 1 Boe. Gotha 792 st. 1 rthl. 12 gr. f. 12 gr.

57 DieJntelligenzblätterkunde für den nicht unter­
richteten Privatmann. Weimar 802 st. 18 gr. 
für 6 gr.

58 Astronom. Belustigungen oder faßlicher Unterr. 
für Die, welche einige Stern- u. Planetcnkennt- 
niß erlangen wollen. Hamb- 781 st. 1 rthl. für 
14 gr.

59 Maaß, I. G- E. Grundriß der Logik. Halle 
793 st. 1 rthl. 4 gr. f. 8 gr.

60 Helmuths, I. H. Gemeinnützige Naturgesch. 
des In- und Auslandes. 9 Thle. m. Holzschn. 
2 Aust. Lpz. 80S st. 5 rthl. f. 4 rthl.

61 Meißner, A. G. Alcibiades. 4 Thle. 2 Anfl. 
Manheim 800 st. 3 rthl. 8 gr. f. 1 rthl. 16 gr.

62 Neue Bilder-Gallone f. junge Söhne u. Töch­
ter. 7 Boe. mit illum. K. Bcrl. 794—800. statt 
27 rthl. lO gr. f. 10 rthl.

63 Löhr, J. A-C- Die Lander u. Völker d. Erde 
voer Bcschr. aller 5 Erdtheilc. 4 Vde. m. illum. 
K. LpZ- 815 st. 10 rthl. f. 6 rthl.

64 Pope, A. sammtliche Werke mit Warburtons 
Commentak u. Anmerk. 12 Bde. Straöb. 778 
st. 5 rthl. -2 gr. f. 4 rthl. e

\
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65 Eiisseit. in die Commerz u. Haudlmigswiffen- 
schaft. Franks. 779 st. 12 gr. f, 4' gr.

66 Jacob, L. H. Grundsätze der Weisheit des 
menschlichen Lebens. Halle 800 st. 1 rthl. 16gr- 
für 20 gr.

67 Steinbeck, C. G. Feuernoth- und ñülfsbuch. 
Lpz. 802 st. 12 gr. f. 6 gr. ;

,6 7 lieber d. Ehe und Ehelosigkeit in moral- 
polit. Hinsicht. Berl. 796. 2, Aiegesar, C. 
Winke für diejenigen, welche ihr Glück |in der 
ehelichen Freundschaft suchen. Stuttg. 796. st. 
22 gr. f. 1.2 gr.

69 Klópstock, Salomo. Ein Trauerspiel u. 
Hermann u. die Fürsten. Leipz. 806. ñatt 
1 rthl. 6 gr. f. 6 gr.

70 dessen Mefsias. 4 Bde. Carlsr. 818 statt 
.3 rthl. 16 gr. f. 2 rthl. 8 gr. gr.

71 dessen Oden. 2 Bde. das. 818. statt 2 rthl. für 
1 rthl. 8 gr.

72 Feddersen, I. F. Beispiele der Weisheit ».Tu­
gend. Franks. 780 st. 12 gr. f. 3 gr.

73 Oelaval, E. H. Versuche u. Bemerk, über die 
Ursacke der dauerhaften Farben undurchsichtiger 
Körper. Berl. 788 st. 12 gr. f. 6 gr.

74 Gcsch. des egyptischen Kbnigs Scthos a. dem 
Fr. von Claudius. 2 Bde. BreÄau 777 statt 
2 rthl. f. 12 gr.

75 Winkler, E. G. DaS Dorf Familicnruhe. Al­
tenburg 804 st. 12 gr. f. 4 gr-

75Bbcklin, die wichtigsten und gemeinnützigsten 
Grundsätze zur zweikm. Befriedigung menschl. 
Bcvürfniffe in Städten. Zerbst 809 st. 10 gr. 
für 6 gr.
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76 Jester, T. E. Praktische Abhandlung zur Ci- 
vübaukunst. Kdnigsb. S04 st. 1 rthl. f. 16 gr.

77 Precis des devoirs du Souverain par d’Er, 
lach a Laus. 791 f. 6 gr.

78 G'inleir. in die Staats- Commercien-Wiffcnsch. 
zur Belehrung angehender Kaufleute. Berl. 777 
si. 1 rtbl. 4 gr. f. 8 gr.

79 Entdeckte Geheimnisse oder Erklär, aller Kunst­
wörter u.'Redensarten bey Bergwerken u. Hüt- 
teuarbeiren. Holnist. 778. st. 16 gr. jf. 10 gr.

80 Hahnemann, S- Abhandl. über die Vortheile 
gegen die Stcinkohlcnfeurung m. 2 K. Dresden 
787 st. 9 gr. für 6 gr.

81 Renke, K- C- Untrer, v. den Pflichten der Kin­
der gegen Aeltern u. Vormünder. Berl. 792 st. 
6 ga. f. 3 gr.

82 La Gallerie des femmes fortes par le Mai­
ne a Paris 672 f. 8 gr.

83 Maepergers, P- I. Leih-Assistenz- undHülfs- 
Häuser. Lpz. 7 > Z- ferner: dessen Schics. Kauf­
mann oder Beschreibung Schles. Commerzien. 
Brest. 714 st. 1 rthl. 8 gr. f. 10 gr.

84 Lemuel GülliverS sammtl. Reisen a. d. Engl. 
des Swifts m. K. Zürich 772 st. 1 rthl. f.!2gr.

85 Seiler, G-F-Das größere biblische Erbauungs­
buck. Neues Test. 7 Bde. Erlangen 786 statt 
5 rthl. 6 gr. f. 3 rthl, 20 gr.

86 Hcynatz, J-F- Handbuch zur richtigen Verfer­
tigung u. Bcurthcilung aller Arten schriftlicher 
Aufsätze- 4 Ausl. Bert. 781 st. 1 rthl. 8 gr. für 
10 gr.

87 Leuchs, I. M. System dcö Handels. Bd-, 1 -
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PrivathandelSwissensch. Nürnb. 804 st. 2 rthl. 
f- > 2 gr.

88 Weisse, C. F- Trauerspiele. Bd. L. Die Flucht 
u. Jean Calas. Lpz. 780 f. 4 gr.

89 Hift. de Don Quixotte. Ill Tomi c. fig. 
Ąmfterd. 700 f. 1 rthl.

90 Ovids Kunft zu lieben metr, verdeutscht 
und m. Anmerk, erläutert, mit Vignetten. 
Lpz. 790 ft. 16 gr. f. 12 gr.

91 Silberschlag, I. E. Ausführliche Abhaudl. der 
Hydrotechnik oder des Wasserbaues. 3 Thle. m. 
Kpf. Lpz. 772 st. 2 rthl. 16 gr. f. 1 rtbl. 16 gr.

92 Funke, R. P. Fabellese f. gute Kinder. Glogau 
807 st. 16 gr. f. 10 gr.

93 Tromsdorf, I. B- System. Handbuch der ge- 
sammten Chemie. 5 Lde. Erf. 800 st. 10 rthl. 
4 gr. f. 4 rtbl. 16 gr.

94 Order, G- C- Einleit, zu der Kräuterkunde.
2 Thle. in 1 Bde. mit Kpf. Kopeuh. 764 statt 
2 rthl. 12 gr. f. 20 gr.

95 Linné, C.'v. Genera Plantarum. Ed. nov. 
Viennae 767 f. 10 gr.

96 Rumpf, J.D.F- Der deutsche Sekrctair. Berl. 
812 st. 1 rthl. f. 14 gr.

97 Hoppe, D. H. Botanisches Taschenb. f. d.An­
fänger dieser Wiffensch, und der Apothckcrkunst 
Regensb- 793 st. 20 gr. f. 8 gr.

98 Essai sur les Gravures p. W. Gilpin, Bresí. 
800.

99 Observan phtoresq. sur le Cour de la Wye 
et sur diferentes parties du Pays de Galle 
par le meme. Bresl. 799.

1700 Tiois Efsais sur le beau pittorescp et sur 
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les Voy. pittoresq. et sur Fart d’esquifser 
le Paysage etc. par le meme. Brest 799. 
Ladenpr, mit No. 99.1700 20 rthl. f.5rthl,

1 Schiuk, I. F- Spott u. Jubelalnianach. Hams. 
815 st. 1 rthl. f. 16 gr.

2 Brow», Betracht, über die Musik u. Poesie nach 
ihrem Ursprung, rc. a. d. Engl. von Eschenburg» 
Lpz. 769 ft. 16 gr. f. 8 gr.

3 Wielands Neuer Amadis, fom. Ged. in 18 Ges.
2 Thle. in 1 Bde- Lpz. 771 st. 16 gr. f. 10 gr.

4 defsen Geschichte des weisenDanischmęnd 
Lpz. 795 ft. 1 rthl. f. 10 gr.

5 Eschenburg, I. I. Entwurf einer Theorie und 
Litteratur d. schonen Redekünste. 4 Aust. Berlin 
812 st. 1 rthl. 4 gr. f. 18 gr.

6 Vergleichungen der großen Männer des Altcr- 
thums, die sich in den schönen Wissensch. am 
meisten heworgcthan haben a. d. Fr. d. Rapins.
2 Vde. Wien 768 st. 2 rthl. f. 18 gr.

7 Moritz, K. P. Gotterlehrc m. K. 2 Aust. Bcrl.
795 st. 1 rthl. f. 16 gr.,

8 Lieder der Liebe. Die ältesten u. schönsten aus 
Morgcnlande nebst 44 alten Minnclledern. Lpz. 
778 st. 16 gr. f. 8 gr.

5 Aretin, J. C. Freih. v., Syftem. Anleit, 
z. Theorie u. Praxis d. Mnemonik m. 3 K. 
Sulzb. 810 ft. 2 rthl. 16 gr.

10 Nowak, I. Das Vcrmachtniß. Breslau 810  
fr. 8 gr- f. 4 gr.

1

11 Marpurgs, F. W. Versuche über die inusikal. 
Temperatur nebst einem Anhang über den Ra­
meau. u. Kirnbcrgcrsche Grundbaß. Breöl. 776 
st. 1 rthl. 4 gr, f. 16 gr.
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12 Cbarldion. Dramat. Scene» u. hist. Gemählde 
2 Bde. Manheim 793 ft. 3 rthl. f. 1 rthl.

13 Gedickte ver Webersfrau Sckubert, gcb. May 
Reichend. siO nevft Nachlese, f. 12 gr.

14 Tbaten u. Feinheiten renomirten Kraft- und 
Kniffgenies. Bd. 2.KarlPricas II. dcrBayersche 
Hicsel. Berl. 791 st. 1 rthl. 2 gr. f. 10 gr.

15 Goldhagen, I E. Griechische und rbmischeAn- 
thologie in deutschen Ucberf. 3 Bde. Brandend. 
767 st. 1 rthl. 10 gr. f. 18 gr.

16 Die Werke des Horaz übers, ins Tcutscke. 2 
Bde. Anspach 773 st. 1 rthl. 20 gr. f. 20 gr.

17 Paulinami, I. E. L. poetisches Taschenb. nach 
i Horaz z. lehrreichen Uuterr. f. jFxeuride d. Sa­

tyrę u. oeS Scherzes. 2 Aust. Berlin,817 statt 
1 rthl. f. 12 gr.

18 Ariftoteles über d. Kunfl <1, Poesie aus d. 
Griech. iihęrs. u. erklärt von Buhle. Berl. 
798 ft. 18gr. f. 12 gr.

19 Heinstus, T. Der Redner». Dichter oder An­
leit. zur Rede- und Dichtkunst. 2 Verb. Aust. 
Lerl. 817 st. 1 rthl. f. 14 gr.

20 Sechszehn Oden a. d. Horaz. Lpz. 774 ft, 
b gr. f. 4 gr.

21 Lex. abruptionum quae in Numismatibus 
rom. etc. Norimb. 7*77 ft. 6 gr. f. 4 gr.

22 WertheS, F.A.C. über den Atys des Katull. 
Münster 774 st. 4 gr. f. 2 gr.
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23 Platons Alcibiades d. zweite heraüsg. von 
Koppen. Braunschw. 736.

2- 4 Sylloges e praeñ. gr. Scriptoribus juvent. 
scholaft. in usmn concinnatae. Pars prior 
Prosaica. Halae 780 ft. 18 gr. f. 8 gr.

25 Der Eilfertige. Eine Original-Charakter Co- 
mbvie in Versen von Sievers. Lpz. 814 ft. 18 gr, 
f. 8 gr.

26 Junker Peter von Quakenbach. Eine Kloster­
geschichte. Lpz. 816 st. 20 gr. f. 10 gr.

27 Otaheitische Gemälde, Bremen 903 flatl' 
1 rthl. f. 12 gr.

28 Das wunderbare Verlöbnis? ober -die steinerne 
Braut. Der hülfreiche Fisch u, das Kobermann- 
chen. 3 Märchen v. Julie Berger. Bremen 807 
st. 1 rthl. f. 12 gr.

29 Die Ruinen, eine Gesch. a. d. vorigeniZeiten. 
2 THIc. Lpz. 786 st. 1 rthl. 8 gr. f. 14 gr.

30 Ottmars Jünglingsjahre von G. Wanderer. 
Franks. 801 st. 16gr. f. 8 gr.

31 Virgils ländliche Gedichte übers, mit Anmerk, 
v. Krebs. Franks. 805 st. 1 rthl. 8 gr. f. 18 gr.

32 Günthers, I. C. aus Schlesien Gedichte. 2 
Bde. Bresl. 735 f. 16 gr.

33 Hiller, G (Naturdichter) Gedichte und Leben 
3 Aust. Bresl. 818 f. 14 gr.

34 Wenkii, J.M. Hift. graece loquens verbis 
Auctorum etc. Frkf, 757 ft» 8 gr. f. 6 gr-
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35 Crome, A. F. W. Abhanbl. a.' d> HandlungSge- 
bict z. Kenntmß u. Gcsch. c. Fabrik u. Commerz- 
wesens ui Europa, m. K. Lpz. 786 statt 2 rthl.
8 gr. f. 16 gr. 

36 Ungrisches Magazin oder Beiträge zur vater- 
landischen Gesch. Erobcschreib. u. Naturwissen­
schaft. 4 Bde. Prcsb. 781—87 st. 5 rthl. 8 gr. 
f. 2 rthl. 12 gr.

37 Avclung, I. C. Vollst. Anweis, zur deutschen 
Orthographic nebst einem kleinen Wörterbuche. 
Franks. 788 st. 1 rthl. 16 gr. f. 20 gr.

38 dessen deutsche Sprachlehre f. Schulen. 6 ver­
mehrte Aust. Bert. 816 ft. 1 rthl. f. 18 gr.

39 Büsing, I. C. Anleit, zur Redekunst. Bremen 
773 st. 14 gr. f. 4 gr.

<40 Grundlinien des deutschen Styls. Ein Leitfa­
den für Lehrende u. Lernende. 3 Thle. in 1 Bde. 
LpZ. 796 st. 21 gr. f. 12 gr.

41 Kurze Anweis, zur deutschen Orthographie für 
Ungelehrte u. Schulen nebst einem orthograph. 
Wörterbuch. Lpz. 797. st.

42 Girard, I. Anatomie der Hausthierc. A. dem 
Fr. von Schwab. 2 Bde. Ätünchen 810 statt 
2 rthl. 8 gr. f. 1 rthl. 8 gr.

43 Schwediauer, F. von der Lustscuchc übers, von 
G. Klefftl. 2 Thle. Berl. 799 st. 2 rthl. 4 gr. f. ' 
1 rtbl.

44 Niemeyer, A.H.Lchrb. für d. obcrn Religi ons- 
classen in Gelchrtcnschulen- 8 Ausl. Halle 816 
st. 16 gr. f. IQgr.
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45 Rüperti, G. A. Grundrifs d. Gesch., Erd- 
u. Alterthumskunde, Literatur Und Kunft 
d. Römer. Gott. 794 ftatt 1 rthl. 20 gr. für 
1 rthl. 4 gr.

46 Xenophöhtis Cyropaedia e recens  Hut- 
chinsoni. Lips. 784 ft. 20 gr. f. 10 gr.

1

47 Raiman», I. 91. Auweis. zur Ausübung der 
Heilkunst der Einleit. in dein klinischen Unterr, 
Wien 815 st. 1 rthl. f. 16 gr.

48 Fabri, I. E. Abriß d. Geographie. Ausl. Berl. 
812 si. 12 gr. f. 6 gr.

49 Journal f. Prediger. Bd- 1—47. (d. 4. 5. 15. 
21. u. 22. Bd. fehlen) Halle 770—804 statt 
56 rthl. f. 6 rthl.

50 Halle, I. S. Magie oder Zauberkräfte d. Na­
tur. 12 Bde. m. K- Neue fortgesetzte Magie. 
1 Bd. 2 Aust. Berl. 734—801 st. 25 rthl. lü gr. 
f. 10 rthl. 16 rthl.

51 Götze, I- A. Europäische Fauna. 9 Bde.Lpz. 
791—903 st. 16 rthl. f. 8 rthl.

52 Richter, Speciclle The apie. 6 Bde. Wien818. 
st. 18 rthl. f. 9 rthl. 12 gr.

53 Tiek, L- sämmtl. Werke. 15 Bde. m. K. (Eine 
schöne Ausg.) Wien 818.19. f. 15 rthl.

54 Vol’s, J.H. Luise. Königsb, 795 ft. 1 rthl. 
8 gr. f. 20 gr.

55 Richter, F. A. Lehrbuch der Chemie. Halle 791 
st. 1 rthl. f. 10 gr-
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56 Berl. Jahrb. d. Pharmacie u. für d. damit 
verbundenen Wifsensch. a. d. J. 1796—99 
in. K. Berl. ft. 3 rihl. 12 gr. f. 1 rthl. 16 gr.

57 Schmidt, C. Der ZitterflofF (Electrogen) 
u. seine Wirkungen in d. Natur. Brest 803 
ft. 2 rthl. f. 16 gr.

1 58 Böckh, J. G. Beitr. z. Anwendung d. Elek­
trizität auf den menscjil. Körper. Erl. 791 
ft. 12 gr. f. 6 gr.

59 Minerophilo Freibergensi Netted u.' curieu­
ses Bergwerks-Lexicon. Chemnitz 730 f. 14gr.

60 Bcseke, I. M. G. Entwurf eines Systems der 
transzendellen Chemie. Lpz. 787 st. 1 rthl. fur 
12 gr.

61 Humboldt, A. Versuche über die chemi- 
sehe Zerlegung^!. Luftkreises und über ei­
nige andere Gegen fit d. Natur m. 2 Kupf, 
Braunschw. 799 ft. 1 rthl. 4 gr. f. 12 gr.

62 Heidmann, J. A. Vollst. Theorie d. Elek- 
tricität. 2 Bde. in. K. Wien 799 ft. 2 rthl. 1. 
16 gr.

63 Waldinger, Therapie oder prakt. Heilverfahren 
hey fieberhaften Krankheiten der grdßern nutzba­
ren HauSthiere f. Thicrärzte und Landwirthe. 
2 Thle. in 1 Bde. Wien 813 st. 2 rthl. f. .20 gr.

64 Wczel, I. K. System d. anthropologisch-phy­
siologischen Soniotolvgie. Bd. 2. oder syntheti­
scher Theil. Lpz. 804 st. 2 rthl. 12 gr. f. 20 gr.

65 Greń, F. A. C. Handbuch der Chemie. 3 Thle.
2 verb. Aust. Halle 794 statt 6 rthl. 12 gr. für 
1 rthl. 16 gr.

66 Schdnemann, T. G. Versuch eines vollstan-
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diqen Systems d. allqem. it. besonders altern 
Diplomatik als Handl). für Archivare und den 
Gcschaftsgcbr. m. K. 2 Bde. Hamb. 801 statt 
4 rthl. f. 2 rthl. 8 gr.

67 Burke, E. Bemerk, üb. die franz. Revoluzion. 
Wien 793 st. 1 rthl. 8 gr. f. 10 gr.

68 Pauli, C. F. Leben großer Helden. 4 Thle. 4 
Verb; Aust. Halle 761. st. 2 rthl. 8 gr. f. 20 gr.

69 Thaarup, F. Statistik der Dänischen Monar­
chie. 2 Thle. Kopenh. 795 st. 2 rthl. 10 gr. für 
1 rthl.

70 Schürer, F. L-Abhandl. vom Sauerstoff und 
seiner Verbindung nt- andern Körpern. Berlin 
790 st. 14 gr. f. 6 gr.

71 Krause, I. C. Einleit, in die Gesch. des deut­
schen Reichs. 2 Aust. Halle 794 st. 1 rthl. 6 gr. 
f- 8 gr.

7 Vollst. Thaler-Cabinet. Kdnigsb. 753 f.l4gr.
73 Zwcy Erd- u. Himmels ©loben von John Se- 

nex in London 797. 6IoU im Durchmeffer. f. 
15 rthl.

74 Oeuvres de Mozart Cahier I—V. VII— 
XVII. st, 48 rthl. f. 13 rthl. einzelne Hefte. 
1 rthl.



Wenn Bestellungen auf Bücher in den 
Verzeichnissen No. I—IX ohne Erfolg ge­
blieben, so war Ursache, daß solche bereits 
verkauft waren.

Sowohl ganze Bibliotheken als auch 
kleinere Sammlungen und einzele Werke, 
werden jederzeit gegen baar? Zahlung von 
mir gekauft, und ersuche ich diejenigen, so . 
dergleichen zu verkaufen Willens sind, mich 
gefälligst damit bekannt zu machen. Auch 
werden jederzeit sowohl Bücher, als auch 
Kunstsachen in meine jährlich einigemal zu 
haltenden Auktionen ausgenommen und die 
Kataloge jedesmal den Freunden der Sitte# 
racur, die sie verlangen, mit Vergnügen zu­
gesandt, und bitte ich in dem Falle um ge­
fällige Bekanntmachung ihrer Addreffen.

Pfeiffer.



LitterarischeBtilage 

zu den 

Schlesischen Provinzialblättem.

Biertes Stück. Mai 1819.

Leitfaden für den Unterricht im Rechs 
nen, nach pestalozzischen Grundsätzen von 
9) F- Th. Kawerau, Oberlehrer am KÑ-- 
nigl. Waisenhaus und dem Schullehrers«, 
minarium vor Bunzlau. ist^s Bändchen, 
reines, 2tes Bändch. angewandtes Rech, 
nen. Gedruckt und zu haben im Waisenh» 
vor Bunzlau, in Commission bei I» Fr. 
Kuhlmey in Liegnitz.

Unter diesem Titel ist seit | Jabren in Bunzt, 
lau ein neues Rechenbuch erschienen, weiches 
vorzüglich deswegen Aufmerksamkeit verdient, 
weil es den Gang darstellt, nach welchem das 
Rechnen in den Schulanstalten und dem Semir 
jiare vor Bunzlau getrieben wird. Es ist, wie 
ter Verfasser sagt, eigentlich nicht, wie dies 
wohl oft der Fall seyn möchte, auf der Stu­
dierstube entworfen und ausgesührt, sondern in 

3 ei-
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einer Menge von Klassen versucht, und geübt, 
und auf diese Art eigentlich beim Unterrichten 
selbst entstanden, es stellt mithin keine Uebung 
auf, welche nicht schon vorher versucht und be- 
währt gefunden ist, indem der Verfasser ohne 
Zweifel doch wohl alles das, was er beim Ver­
suchen im Unterrichte nicht als zweckmäßig er­
kannt hat, bei Seite gestellt und weggelassen 
haben wird. Deswegen verdient das Buch 
schon das Zutrauen der Schullehrer. Wer aber 
dazu noch selbst die Folgen gesehen hat, den der 
Gang dieses Buches bei den Rechcnschülern her­
vorbringt, der wird in feinem Zutrauen noch 
Mehr bestärkt werden. Der Recens. dieses Bu­
ches hat mehrere male Gelegenheit gehabt, den 
Rechenstunden in der Anstalt zu Bunzlau bei­
zuwohnen, und muß aufrichtig gestehen daß 
er über das bewußtvolle und dabei fertige Rech­
nen der Schüler seine herzliche Freude gehabt 
hat. Es möchte wohl Leute geben, welche sol­
che Fortschritte der Persönlichkeit eines Lehrers 
oder besondern Anlagen der Schüler und nicht 
der Methode beim Unterrichte zuschreiben woll­
ten. Für diese sey hier gesagt, daß die Schülep 
der Bunzlauischen Anstalt keinesweges auser­
lesene, sondern wie es vie Natur einer Waisen- 
und Freischüleranstalt mit sich bringt, oft recht 
sehr beschränkte Köpfe sind, daß eine oder zwei 
Klassen im Rechnen, wegen Ueberladung der ei­
gentlichen Lehrer, von ein Paar der bessern Se­
minaristen strenge nach dem Gange des Rechen­
buchs unterrichtet werden, mithin das meiste

dir Methode, und nicht auf die Äeschicklich- 
fcit 
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leit eines Lehrers oder besondere Anlagen der 
Schüler geschoben werden muß. Es m'chte 
nicht unpassend seyn, über dies, wie man s:gt, 
ziemlich verbreitete Rechenbuch einige Worte zu 
sagen.

Bon den andern in unserer Provinz be­
kannten und überhaupt wohl von den meisten 
übrigen Rechenbüchern, unterscheidet es sich am 
Meisten durch folgende Eigenthümlichkeiten:

1) Es will nicht blos rechnen, son» 
dern mit Verstände rechnen, 
durchs Rechnen denken le hr 
ten.

Es beschränkt sich daher nicht blos, wie die 
gewöhnlichen Rechenbücher es thu», auf das 
Lehren der 4 Species in ganzen Zahlen und 
Brüchen, und die nöthigsten angewandten Rech, 
Hungen; es giebt nicht wie die meisten Bü­
cher der Art mechanische Regeln für die Rech- 
«ungen; sondern es betrachtet die Zahlen in 
den verschiedensten Verhältnissen und Verbin­
dungen, leitet überall die Regel aus derUe- 
dung ab, und läßt auf diese Art den 
Schüler seine Regeln selbst finden, 
weil es ihn anleitet, über das, was er thut, 
„achzudenken.

a) Es trennt das reine Rechnen 
welches in Schulen leider gar 
zu sehr vernachläßigt wird, von 
dem Angewandten,
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Daß hierin eine Trennung vor sich gehen 
müsse, ist allen denkenden Lehrern klar. Denn 
daß es z. B. eine Thorheit und bloße Abrich­
tung sei, Regeldetri - Aufgaben zu lehren, ehe 
der Schüler mit Proportionen im Allgemeines 
umzugehen weiß, fallt jedem denk nden Men­
schen in die Augen. Lernt doch auch der Sol­
dat erst alle Handgriffe der Ladung des Geweh­
res, ehe er es wirklich laden, und daraus schie­
ßen muß; niemano schreit hier über Thorheit 
oder Langweiligkeit und Trockenheit im Unter­
richte; und dennoch sind viele Lehrer blind ge- 
Nuug, darüber zu schreien, daß man zuerst die 
zum anacmandken Rechnen nöthigen Griffe 
(um uneigentlich zu reden) lehren will, ehe es 
selbst Eintritt. Der Verfasser des vorliegenden 
Rechenbuchs gesteht übrigens selbst zu, daß 
man an manche Rechnung sogleich eine Anwen­
dung anschlicßen könne, er selbst giebt Winke 
dazu am Ende des ersten, und bei vielen Rech­
nungen des 2ten.Bändchens; nur der leichtern 
Ueberstcht wegen führt er jedes Rechnen für sich 
durch. Wer übrigens die Schüler der Bunzl. 
Anstalt angewandte Rechnungen lösen gesehen 
hat, wird gestehen, daß ste zu dieser Klarbeit 
der Lösung, zu diesem Bewußtseyn, wohl nicht 
leicht gekommen wär n, wenn sie nicht zuerst 
die reinen Zablenverhältnisse gründlich durch­
schauen und durchdenken gelernt hätten.

3) Das vorliegende Rechenbuch 
giebt eine ungemeine Menge 
von Uebungen im reinen Rech­
nen, zumal im Kopfrechnen an.
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Dies muß allerdings als ein Vorzug be, 
trachtet werden; denn cs ist auffallend, wie 
eilfertig und leicht andere Rechenbücher grade 
über die ersten Hebungen hingleiten. Der Ver­
fasser sagt selbst, daß nicht grade alle Hebun­
gen von jedem Schüler durchgeübt werden 
müssen; er deutet selbst am Ende des ersten 
Bändchens Hebungen an, welche der Lehrer, 
wenn es ihm an Zeit gebricht, weglassen soll; 
er überläßt es der Ansicht jedes Lehrers, wie 
weit er jede Hebung um seiner Schüler willen 
treiben müss-. Es trifft ihn also nicht der Vor­
wurf der Weitschweifigkeit, den man gründ­
lichen Büchern gar gerne macht; sondern 
vielmehr ist es zu loben, daß er eine solche Men­
ge von verschiednen Hebungen in den Zahlen 
vem Lehrer dargeboten hat.

L 4) Das vorliegende Rechenbuch 
trennt das Zifserrechnen vom 
Kopfrechnen.

Es will, daß das Zifferrechnen mit ganzen 
Zahlen erst dann anfange, wann der Schüler 
geübt ist, mit ganzen Zahlen im Kopfe zu rech­
nen, und so auch mit den Brüchen. Natürlich 
ist es, daß auf diese Weise das Bewußtsein des­
sen, was man in Ziffern berechnet, ungemein 
deutlich werde, weil das Zifferrcchnen nur Be, 
zeichnung des Kopfrechnens ist, worin die Schü­
ler schon hinlänglich geübt sind, wenn sie dai'> 
Zifferrechnen anfoncicn. Wie oft aber kehrt 
man nicht den natürlichen Gang um, und übt 

das
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das Kopfrechnen als Anhang, gleich alS oh 
Gott uns erst die Ziffern und dann den Kopf 
gegeben habe. Um nun das Ziffcrrechnen recht 
deutlich zu machen, so wird

5) Im vorliegenden Rechenbuche daS Kopf­
rechnen nach der Zehnerordnung als Uebergang 
von dem allñeincinen Kopfrechnen zum Ziffer­
rechnen ausgestellt.

Der Schüler lernt alles das, was das Zif­
ferrechnen braucht, im Kopfe, nach seinen Vor­
stellungen rechnen; kann er mit Zehnern, Hun­
derten, Tausenden u. s. w- im Kopfe umgehen, 
so lernt er das Aufschreiben davon; mithin 
werd-n ihm die sogenannten 4 Species in gan­
zen Zahlen ein Spiel; das Bruchrechnen int 
Kopfe giebt späterhin die Art und Weise an, 
wie diese 4 Species beim Bruchrechner^ in 
Ziffern angewandt merden müssen,

6) Die meisten Gesetze der Rechen­
kunst werden aus der Hebung selbst 
hergeleitet. Der Schüler lernt als,- 
nicht blos rechnen, er lernt auch aus sei­
nem Rechnen die Wahrheiten der Zah­
lenlehre kennen; er übt also auch seinen 
Verstand bei weitem mehr, als es bei dem blo­
ßen Rechnenlernen geschehen kann. Der Schü­
ler der nach diesem Buche geführt ist, hat eS 
also ungemein leicht, wissenschaftliche Arithme­
tik zu verstehen, weil er deren Hauptsätze schon 
bei den Hebungen dieses Buches ausgesprochen 
has,

71
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7> Beim angewandten Rechnen ist es dem 
vorliegenden Buche eigenthümlicb (wenigstens 
vor den in Schlesien bekanntesten Rechenbü­
chern), daß es jede Aufgabe aus dem 
Kopfe durch reine Schlüsse, ganz ab­
gesehen von der Zifferrechnung be­
rechnen lehrt, und dann erst das ab­
kürzende Verfahren in Ziffern ent­
wickelt. Der reine Schluß gebt dem Ziffer- 
ansatz vorher; der Schüler lernt also durch feilt 
Nachdenken jede Aufgabe natürlich lösen, f» 
daß er Schrit vor Schritt Rechenschaft von sei­
nem Thun ans befriedigenden Gründen ange­
ben kann. Man fthe, um sich davon zu über­
zeugen, die Auflösungen im 2ten Bändchen,

8) Das angewandte Rechnen ist 
mehr dem Stoffe nach, als der Rech­
nung nach geordnet, weil das reine 
Rechnen bei den schwerern Hebungen 
vorausgesetzt wird. Diese Eintheilung 
erleichtert dem Lehrer die Uebersicht der Fälle, 
welche im Rechnen vorkommen können, und 
giebt dem Schüler besser das Bewußtseyn des­
sen, was man berechnen könne.

Dies wären in der Kürze gesagt, Haupt- 
eigentbümlichkeiten des Buchs, welches auch 
noch den Vortheil hat, daß man sich nach dem 
sten Bändchen mit Bezug auf das erste in den 
Auflösungen mit den Gründen des gewöhnli­
chen Rechnens selbst ohne Lehrer sehr gut 
bekannt machen kann.

Scha»
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Schade ist cs, daß bei Berechnung der 
Proportionen am End« des ersten Bändchens 
nickt noch mehr Gesetze der Proportionslehre 
entwickelt sind, zu weicher Entwickelung Ein- 
sender den Verfasser bei einer vielleicht einst nö- 
thigen 2ten Auflage auffordert.

We-'k der Verfasser vermuthlich noch nicht 
recht geübt im Cornuren des Druckes war, 
find manche Druckfebler stehn geblieben, ohne 
bemerkt zu fiyn; bisweilen auch kleine Verrech­
nungen, z. B,

I st c s Bändchen.
S. »67. Z. u. v. u. st. 1016 lies 2016.

3' 5' ll. st. i.
S. 268 Z i. v. u. st. 1584034 l. 1984037.
S. 269. Z. 4. von oben ft. lies f£.

3 5- v. 0. ft. 4? l.
, z 3 6. v. 0. st. Í. 3ik’

stes Bändchen-

S. 167. Z. 4. v. u. ft. 2't. t 4'f.
S. 188. 3 i. v- 0. st. 3 Tg. l. i Tg.
S. 198. Aufgab. 7. st. fśł l.
S. 213. Aufg. 3. st. 782 l. 872.
S. 225. Ausg. 5. lies: (erhält 4. A erh. 4.
S. 235. Aufg. 4- st« 14? und lies Uf und

Aufg. 5. st. 3 Pfrd. lies 6 Pfrd.
S. 240. Aufg. Z. st. 7 Loth fein Silber lieg y 

Loth fein Silber; statt 231 Loth lies 
si! Loth; statt 24: 35 lies 3: 4.

Seit«
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Seite 242. Aufg. 7. lies 2 Quart Wasser;
22j Quart Wasser; 7! Quart Wein­
geist-

Recens. macht auf diese im Buche nicht 
gebesserte Fehler aufmerksam, weil er wünscht, 
daß dies Buch allgemein benutzt und so Fehler­
frei als möglich gefunden werde.

Kr.

Gymnasial - Blatter, herausgegeben von Car! 
Friedrich Etzler. Erstes, zweites und drit­
tes Heft. Breslau, gedruckt bei Graß 
vnd Barth. 8-

Hr. Rektor und Prof. Etzler hat die Absicht, 
in diesen Gymnasial - Blättern eine Reihe pä­
dagogischer Mittheilungen aus dem Gebiet der 
höhern Jugendbildung nicderzulegen. Die 
vorliegenden drei ersten Hefte sind mit Ausnah­
me einiger Schulreden, deren nachher Erwäh­
nung geschehen soll, rein methodischen Inhalts. 
Daß der praktische Standpunkt, von welchem 
der Hr. Verfasser ausgegangcn ist, sich nicht 
verbirgt, daß nicht blos die bestimmteRichtung 
auf eine vorhandene Anstalt, sondern auch die 
bereits darin gemachte Erfahrung überall her­
vortritt, dürfte wohl ziemlich einstimmig als

Em»
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Empfehlung gelten, insofern nemlich allen Set» 
ständigen das Versuchte und Bewährte will­
kommener, als das auf gutes Glück-Hinge- 
stellte ist.

Das erste Heft enthält von S. l bis 40 
einen Unterrichtsentwurf für die lateinischen 
Lectionen. Für die Elementarcurse liegt des 
Hrn. Verfassers Uebungsbuch, ( lateinische Ele­
mentar Uebuugen, Breslau bei Korn >8'7) 
zum Grunde. Es ist dasselbe in zwei Theile, 
einen lateinisch - deutschen, und einen deutsch- 

„ lateinischen, jeder zu zehn Pensen getheilt, und 
führt von den ersten Zusammenstellungen der 
Substantive und Adi-cti»«, zu einer Anzahl 
längerer und mehr zusammenhanaender Stücke 
aus den Autoren, die zur classischen Lectüre 
selbst vorbereiten sollen. Der vorliegende Ent- 
tvurfgiebt mehrere, dessen Gebrauch betreffende 
Bemerkungen und Anweisungen. Der H. V. 
ist für Beibehaltung der lat. Terminologie der 
Sprachlehre schon deshalb, weil die deutschen 
Ueberfttzungen derselben meist auf unrichtige 
Begriffe führen, rath aber, so viel als möglich 
den Fremdlingen deutsche Gestaltung und leich­
ten Gebrauch zu geben, Substantive, nicht 
Substantiva, Pronome, nicht Pronomina oder 
Pronominen, Verben, nicht Verba zu sagen. 
Es macht aufmerksam, die Knaben nicht an den 
ausschließenden Gebrauch des Artikels beim 
Decliniren zu gewöhnen, weil sie sonst diesen 
Artikel für das eigentliche Casus - Zeichen hal­
ten, und ibn hernach beim, Uebersetzen u.b.erqll, 
folglich oft falsch und den Sinn störend anbrin­

gen, 
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fien, sondern ipr Singular häufig den unbe- 
stimmtrn Artikel, im Plural das einfache Sud» 
jtantiö durchzuüben, ferner bei den ersten De­
clinations - Uebungen den Genitiv durch die 
Präposition von, den Ablativ durch die 
Präposition m i t ausdrücken zu lassen, den 
Docativ nicht in das Schema aufzunchmen, 
2C. Dem letzter» R'the kann Rec. nicht bei- 
fiimmen. Die Auslassung des Bocatios aus 
den Paradigmen macht hinterher Schwierigkei­
ten und nachträgliche Erklärungen nöthtg, wel­
che oje kleinen Ersparnisse bei der ersten Erler­
nung bei weitem aufwiegen; auch scheinen 
Ausdrucksarten wie communis utilitas, 0 bit 
oemriner Nutzen, religue exercitus, o du 
sibrige Armee, doch nicht so gar unnatürlich, 
und deren Porkommniß nicht unmöglich. Kür 
das Ueberfetzen wird als Hauptregel eingefchärft, 
daß ganz wörtlich und den erlernten Nominal- 
und Verbal - formen gemäß übersetzt werde. 
Der Hr. V. erklärt sich gegen die übliche Con­
struir - Methode, und hält dieselbe nicht bloS 
für unzureichend, sondern auch für nachtheilig, 
inbepi sie dem Schüler in den meisten Fällen 
sein Geschäft, statt es zu erleichtern, erschwere, 
Ihn verwirre, statt ihm einen Leitfaden zu ge­
ben, und ihn eben zu dem leidigen Herumra- 
shen verführe, dem sie vorbeugen solle. Der 
Schüler soll den Nominativ suchen; aber in 
hem Satze stehen vielleicht zwei oder drei Wör­
ter, die so aussehen wie Nominative, welcher 
wird nun das Subject seyn? Es wäre z. B. 
zu Übersetzen r secundum opinionem Philo­

soph! 
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sophi ęujusdam duas habenłus surer, et 
un um modo os, ut plus audiamus quam lo» 
quamur. G eich ím ersten Satz, seyen zwei 
Wörter, kie wie Nominative ausseben. Der 
eonstr i-ende Schüler würde wahrscheinlich da- 
erste ergreifen und sagen: die Philosophen ha» 
beo Ohren, rc Da müsse denn erst der Lehrer 
wieder zu Hülfe kommen, und ihn belehren, 
das Subject stecke im Verb. rc. Es sey also 
vi-d einfacher, den Schüler nach der lateinischen 
Wortfolge übersetzen zu lassen, wo er auch viel­
leicht anfangen werde: die zweite Mei­
nung, aber durch Rückführung auf weit be­
kanntere Wörterverhältnisse leichter zu belehren 
sey. Daß hiernach gar keine Schwierigkeiten 
übrig bleiben, und das Combinationsoermögen 
der Schüler nicht weiter auf schwere, vielleicht 
zu schwere Proben zu stehen kommen könne, 
wird der Hr. Werf, nicht behaupten. Es ist 
lediglich von dem größer» oder geringer» Maa- 
ße ver Schwierigkeit bei der einen oder der an­
dern Methode die Rede, und dabei ausdrücklich 
bemerkt, daß nur der erste Anlauf im Ue« 
versetzen gemeint, und nach erlangter größerer 
Hebung eine bestimmtere Anweisung über die 
Construktionsgesetze beider Sprachen zu ertei­
len sey.

Größer» Widerspruch dürfte es vielleicht 
erregen, daß der Hr. V. dem Schüler eine ge­
druckte Uebersetzung der lateinischen Uebungs- 
stücke, jn die Hände giebt; denn nach derjeni- 
gen Lehrweise, die von dem Schüler Vorberei­

tung
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tung auf das bevorstehende Pensum verlangt 
erscheint eine solche Uebersetzung durchaus ver­
werflich, ja viele Lehrer erschrecken fast mecha­
nisch vor dem bloßen Namen derselben , In- 
dcß kann von dieser Lehrweise wohl in h'hern 
Klassen, nicht aber in zahlreichen Elementar- 
Klassen die Rede seyn In diesen von d n 'An­
fängern zu verlangen, daß sie sich auf das ih­
nen unverständliche Pensum s lbst vo bereiten 
sollen, ist eine Fo-derung, die nur unter Bor­
aussetzung besonders günstiger Umstände, z B« 
eines die Vorder, iknng leitenden Privatlehrers, 
gemacht werden f^nnfe. Eben ^aher beschränkt 
sich auch der Privatfliß der Elementa schüler 
überall «■ fdas Auswendiglernen und Aufschrei­
ben d-r Formen und Vokabeln. Der Hr. V. 
hingegen verlangt auch von dem Schüler der 
untersten Klassen, baß"' er das, was er in 
der Schulstunde mit Hülfe des Lehrers über­
setzt, und im Ganzen sowohl, als in den ein­
zelnen Wortformen begriffen hot, sofort zn 
Hause förmlich auswendig lerne, um es am fol­
genden Tage nebst der deutschen Uebersetzung 
herzusagen, wobei der Lehrer sich durch Nach­
fragen versichern soll, daß nicht papageienartig, 
sondern mir Verstand und Bewußtscyn der 
grammatischer- Merkmale gelernt worden. Wei­
terhin, wenn die gewonnenen Fertigkeiten ei­
nen raschern Gang zulassen, und das Auswen­
diglernen auf einzelne Stellen beschränkt wird, 
soll die Uebersetzung zur Probe der geschehenen 
Wiederholung dienen, und aus derselben der 
sat. Ausdruck wiedergefunden werden. Mög- 
richer Mißbrauch ober Unterschleif beim Hersa­
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gen wird dadurch, baß die Uebersetziurg nich^ 
keim Text steht, verhütet, und außerdem hat 
die Aufmerksamkeit des Lehrers darüber zu was 
chen. Es ergiebt sich hieraus, daß es der Hr. 
D- von der ersten UnterrichtSstufe an vorzüglich 
auf Wiederholung des in der Schule Erlernter» 
anlegt. Seiner Ansicht zu Folge soll der An« 
fänger, der sich noch nicht selbst helfen kann, 
in der Schule die Hülfe vom Lehrer erhalten. 
Und außer derselben die zur Wiederholung nö« 
thige Nachhülfe bei der gedruckten Hebersetzung 
suchen und finden. ■ Wir fragen jedoch, ob 
dem Schüler Aufmerksamkeit in der Klasse nicht 
<ine solche Nachhülfe entbehrlich machen sollte, 
besonders aber, ob diese Aufmerksamkeit nicht 
durch die sichere Aussicht auf die von der lieber« 
setzunq eknzuholende Hülfe leiden werde? 
Der Hr. V. will die selbstthätige Vorbereitung 
Keineswegs ganz verbannen. Hat der Schüler 
durch hinlängliche Hebung Kräfte dazu erlangt, 
sagt er, so bleibt ihm dieselbe unbenommen, 
rind er findet in dem angehängtcn Wortregister 
ein Erleichterungsmittel. Aber wird er zu dem 
mühvolleren greisen, wenn ihm das weit beque« 
mere eben so nahe zur Hand ist?

Selbst auf den höhern Unterrichtsstufer» 
bleibt es dem Herrn Verfasser Grundsatz, 
daß repetitio mater studiorutii sey. Wie« 
wohl er der Vorbereitung ihren Werth 
nicht abspricht, und den Schülern, bei benett 
sich der gehörige Grad von Stärke zeigt, aus­
drücklich aufgiebt, das jedesmalige Lesestück 
Ivrher für sich fleißig durchzustuhiren, so fügt 
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it doch in einer Anmerkung einige Zweifel über 
den unbedingten Werth dieses Studienweges 
bei. „Wer von Anfang herein fortgehend unt> 
gleichm ßig Präparativ» vom Schüler fordert, 
hat zu überlegen, ob nicht damit dem Schüler 
verhältnißmaßig zu .viel zugemuthet werde. 
Wenn man bedenkt, welche beschrankte und 
schlechte Hülfsmittel ihm gemeiniglich zu Ge­
bote stehen, wie er sich oft mit elenden Ausga­
ben voll Druck- und anderer Fehler behelfen 
muß; wenn man beobachtet, wie es bei ihren 
Präparationen hergeht, daß sie fast nur in 
langwierigen Nachschlagen einer Anzahl Voka­
beln brsteben und so selten mit eignem Auffin- 
-en der Gedanken lohnen, so muß man doch in 
-er That auf Zweifel geraten, ob auch das 
der rechte Weg ist." — Rec. möchte, besonders 
in Bezug auf die Mittlern und höliern Lehrstu­
fen, diesen Bedenklichkeiten doch kein zu großes 
Gewicht beilegen, aus Furcht, daß über der 
Zeit- und Mühersparniß die Schnelligkeit des 
Ucberblicks und die Fertigkeit des Verständnis­
ses auszubilden versäumt werde, die allein auS 
der eignen, selbstständigen Auffassung der Au­
toren hervorgehen kann. Der Schüler, der 
zu lange blos dem Lehrer oder einem gedruckt 
ten Muster nach übersetzen gelernt hat, wird 
immer mit einer gewissen Unbehülflichkeit oder 
Angeläufigkeit im Verstehen zu kämpfen haben, 
und die fremde Sprache schwerlich mit derjcni. 
gen Leichtigkeit behandeln, welche sich erst nach 
der durch eigene Kraft überwundenen Schwie­
rigkeit einstellt. Die schlechten und mangelhaf­

ten 
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ten Hülfsmittel anbelangend, so besinnt sich 
Rec., einmal die Bemerkung gelesen zu haben, 
daß man es sonst vielleicht darum in Erlernung 
der alten Sprüchen weiter gebracht habe, alS 
heut zu geschehen pflege, weil bei den sonstigen 
Hülfsmitteln und Lehrweifn, die Anstrengung 
des Erlernens größer als jetzt gewesen sey, eine 
Bemerkung, der sich zwar allgemeine, aber 
laicht eine beschränkte Wahrheit aüsprechen läßt. 
.Hierzu kommt noch der Ucbelstanv, daß un- 
vorbereiiet übersetzende Scbüler ihre Sache fe 
schlecht machen, und so vieler Einreden und 
Rachhülfen des Lehrers bedürfen, daß für die 
Übrigen aller Genuß des Mitlesens verloren 
geht, und eine höchst widrige Empfindung sich 
derer bemächtigt, die solch unbeholfene und ver­
fehlte Uebersetzungsvcrsuche anhören müssen. 
Ein fertiges und sicheres Vorübersetzen hinge­
gen belebt der Geist der ganzen Klaffe. Urbri- 
gcns würde man irren, wenn man um dieser 
Ansicht willen den Hrn. V. zu denjenigen Pä­
dagogen rechnete, . die der Jugend oller leicht 
gemacht haben wollen. Der Gang, den er be­
absichtigt, ist ernst und streng, zwar langsam, 
aber regelmäßig und sist. In einem Stücke 
finden wir ihn fast zu streng', Er mißbilligt 
nemlich für die Uebersetzungen aus dem Deut­
schen ins Lateinische die herkömmliche Phraseo­
logie und die Annäherung der deutschen Aus­
drücke und Constructionen au die lateinischen, 
womit man die Absicht erreichen will, die letz- 
tern leichter finden zu lassen. Man solle lie­
ber den Schüler selbst aus dem Vorrathe wäh­

len
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len lassen, den ihm Lexikon und Grammatik oder 
sein Gedachtniß an die Hand geben, und ihn 
hinterher des Bessern belehren. Hiegegen läßt 
sich vielleicht dasselbe einwenden, was der Hr. V. 
bei Gelegenheit der selbstständigen Vorbereitung 
sagte: Warum sollte sich das Wort, wie es 
der Lehrer mit der lebendigen Stimme vorsagt, 
nicht eben so gut einprägen, als was in fünf- 
mal längerer Zeit dem Lexikon abgewonnen 
wird? wobei noch der Unterschied statt findet, 
daßbei der Präparation der gesunde Menschen­
verstand des Schülers zuletzt über Auffindung 
desSinns wenigstens negativ entscheidct,beimUe- 
bersetzen ins Latein aber die auf Sprachschön- 
hcit verwendete Mühe oft ganz fruchtlos bleibt, 
weil der Schüler ohne den Lehrer nicht wissen 
kann, ob er das Rechte getroffen Und sind die 
Hülfsmittcl zum selbstständigen Uebersetzen ins 
Lateinische leichter und besser, als die Hülfs- 
wittel zur Vorbereitung aus dem Latein ins 
Deutsche, über deren Mangelhaftigkeit oben ge­
klagt ward? Die Aufgabe, gutes Deutsch Zn 
gutes Latein überzutragen, scheint uns über­
haupt sehr hoch, und die Kräfte eines Schülers 
übersteigend, da hingegen die Kunst, seine eig­
nen Gedanken in fließendes Latein zu fassen, 
hier die eigentlich« Aufgabe, gar nicht so schwer 
ist, und von einem Schüler der obern Klasse 
wohl gefordert werden kann. Der Besitz einer 
Mäßigen Anzahl von Wendungen und Uebet- 
gängen wird zunächst durch U-bung erworben, 
wozu, unsrer Erfahrung nach, Uebertragungen 
nach einem der lateinischen Redesorm ange- 

& schmieg­
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schmiegten Texte allerdings hülfreiche Han» 
bieten. Der angehende Primaner, dem man 
einen gut geschriebenen deutschen Aufsatz zum 
Uebertragen giebt, liefert in der Regel dafür 
ein deutsch - lateinisches Machwerk ein, dessen 
Anfertigung ihm große Mühe gekostet hat, des­
sen Correctur aber eine vollständige Umarbei- 
tung seyn müßte. Da der Lehrer dieselbe nicht 
bestreiten kann, und sich auf Verbesserung der 
eigentlichen Fehler und Anstreichung der schiech, 
ten Wendungen zum Behuf der mündlichen Kri­
tik beschränken muß, so bleibt die Hauptmasse 
des schlechten Lateins stehen, durch die Arbeit 
der Zusammen such UN g und Zusammensetzung 
fester in Gedachtniß gepfropft, als daß die dar­
über ausgesprochenen Bemerkungen des Leh­
rers sie nachher sogleich entwurzeln könnten. 
Ree. der übrigens den Nutzen der erhöhten 
Schwierigkeit hier so wenig als bei der Präpa- 
rativn verkennt, würde daher Uebertragungen 
dieser Art für die letzte und höchste Stufe des 
Cursus der Stylübungen aufheben, und dm 
Lehrer verpflichten, nach vollendeter Correctur 
und Kritik jedesmal eine eigene Uebertragung 
des aufgegebenen Stücks zu bictiten, als regel­
mäßige Aufgaben in der obern Klasse aber Ue- 
bersetzungen eines dem Latein analog geformten 
Textes und freie Arbeiten abwechseln lassen. 
Die Schwierigkeiten, die für diesen aanzen Un­
terrichtszweig aus der Menge der Schüler er­
wachsen, und wie leicht sich hiebei anordnen 
rnrd befehlen läßt, wie unmöglich aber oft die 
Ausführung wird, (man denke an eine wöchent­

liche
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Uche Correctur von 40 bis 50 lat. Aufsätzen,) 
sind indeß nicht zu übersehen, und auch von 
dem Hrn. 93. angedeutet. Der ganze Aufsatz 
bietet reichen Stoff des Nachdenkens und der 
Belehrung. Die sechs, eben so gedankenrei­
chen als gemüthvollcn Schulreden, welche den 
übrigen Inhalt dieses ersten Heftes ausmachen, 
von S. 60 — 112, sind, mit Ausnahme der 
Gedächtnißrede auf den verstorbenen Schum­
mel, bei den Entlassungen der Abiturienten 
gehalten, und dürfen gewiß nicht blos bei de­
nen auf eine freundliche Aufnahme rechnen, die 
einen nähern Antheil an der Anstalt nehmen, 
aus der sie hervorgegangen sind.

Das zweite Heft enthält erstens unter der 
Aufschrift: grammatische Erörte­
rungen, eine Reihe äußerst scharfsinniger Be­
merkungen über Vic lateinische Sprache. Sie 
betreffen größtcntheils die Terminologie, deren 
Wichtigkeit nicht nur in Hinsicht auf wissen­
schaftliche Anordnung und Festhaltung des 
Mannigfaltigen, sondern auch in Hinsicht auf 
praktische Lehrzwecke bemerkbar gemacht wird. 
Dabei liegt noch manche besondere Verücksichti- 
gung zum Grunde, namentlich die, die in der lat, 
Grammatik und den Uebersetzungs - Analogien 
des Verfassers bereits gebrauchte Terminologie 
zu rechtfertigen und genauer zu erörtern. Für 
die untern Stufen des Unterrichts sind diese 
Terminologien und die dazu gehörigen Erörte­
rungen nicht bestimmt; in den höhern Klas­
sen aber werden sie sehr geeignet seyn, die, wie

K s eS
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«s uns scheint, mit Unrecht aus den Schulen 
verbannte Logik zu ersetzen. An der Stelle der 
letzter» pflegt man hin und wieder allgemeine 
Grammatik zu treiben. Die philosophische Be­
handlung der lat. Sprache dürfte indeß noch ei- 
genthümliche Vortheile darbictcn, dabei aber 
die irrige Meinung zu beseitigen scyn, daß man 
damit für alle Sprachfälle und Ergenthümlich- 
keiten ausreiche. Daß dies auch keinesweges 
die Meinung des Hrn> V. sey, ergiebt sich aus 
S. 22. u. f. Den übrigen Theil des Hefts 
von S. 70 — 122. nimmt eine Methodologie 
des mathematischen Unterrichts ein.

Das dritte Heft enthalt unter derAuf- 
fchrift Prüfungsblätter eine Anzahl Fra­
gen aus der Arithmetik, Naturlehre, Erdbe­
schreibung und Geschichte. Die Bestimmung 
derselben ist, nach Angabe des Hrn. Verf., den 
allgemeinen und besondern Prüfungen der 
Schüler in Sachkenntnissen zur Grundlage zu 
dienen, damit das Examiniren nicht in eine 
zweck- und richtungslose Unterhaltung ausar­
te, bei der zwar der eigne Kenutnißstand des 
Lehrers, auch allenfalls seine Lehrgabe, aber 
nicht, was die Schüler wirklich erlernt haben, 
zu Lage kommen mag. Diese Fragen setzen al­
so einen vorhergehenden Unterricht voraus, und 
es würde von Seiten des Lehrers das ärgste 
Mißverständniß seyn, wenn er meinte, den Ün< 
terricht selbst in diesen Fragen fassen, und etwa 
die Geographie und Geschichte lehren zu kön- 
«en, indem er nichts thäte, als die Schüler die

Fra-
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Fragen mit den dazu gehörigen Antworten ein­
lernen zu lassen. Recens. hätte gewünscht, daß 
diesem möglichen Mißverständniß durch eine 
ausdrückliche Erklärung vorgebeugt worden 
wäre. Die Absicht, dem Schüler eine Röthi- 
gung zu geben, sich derjenigen Summe von Ele­
mentarkenntnissen, die man billiger Weise von 
ihm verlangen kann, ernstlich zu bemächtigen, 
und sie auf immer zu seinem Eigenthum zu ma­
chen, wird, von dieser Mißdeutung abgesehen, 
gewiß Jedermann sehr löblich finden. Was man 
fordert, ist ihm durch die Fragen und Aufgaben 
bestimmt angedcutet; er kann sich selbst prü­
fen, ob er in den verschiedenen Fächern das Ver­
langte leiste. Mag er hier und da tiefer ein­
dringen, mit Vorliebe diesen und jenen wissen­
schaftlichen Zweig ergreifen und sich Ansprüche 
auf Auszeichnung erwerben, immer wird es ihm 
sehr wohlthätlg scyn, daß ihm der Inbegriff 
bestimmter Kenntnisse und Fertigkeiten fleißig 
vorgehalten worden, mit denen man nicht un­
bekannt seyn kann, ohne sich der Beschämung 
blos zu geben, und selbst im weitern Erforschen 
einzelner Gebiete des Wissens in der Folge oft 
gar unangenehm gehemmt zu fühlen. — Daß 
die Beantwortung nicht auf ein bloßes Memo- 
riren hinauslaufen könne, dafür ist durch die 
Art der Fragen selbst gesorgt. Es ist dahin ge­
strebt, daß sie nicht blos die erforderlichen Wie­
derholungen der Lectionsgegenstande veranlas­
sen, sondern durch Mannigfaltigkeit der Zu­
sammenstellungen und Anwendungen den Schü­
ler zu selbstthätigem, lebendigem Erfassen des 

Lehr-
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Lehrstoffs aufregen, sein Nachdenken wecken, 
sein Urtdeil schärfen, und ihm Gelegenheit ge­
ben, sich im bestimmten, theils mündlichen, 
Sheils schriftlichen Ausdruck zu üben. — Dies 
ist die eigne Ansicht des Hrn. Verfassers, und 
eine auch nur flüchtige Betrachtung der Fragen 
zeigt schon, daß ihn der Vorwurf nicht treffen 
kann, als habe er es damit auf die Abfragen ei- 
„cs auswendig gelernten Pensums abgesehen. 
Die meisten derselben werden sich beim Eramini« 
ren von selbst zu neuen Fragen vervielfältigen, 
so daß der Lehrer keineswegs nöthig hat, sich 
sklavisch an die gegebenen Nummern zu binden, 
und jeder etionin« Zmrifel, ob hier blos für 
das Examen Eingeicrntks zur Schau getraaeir 
werde, sich auf die einfachste Weise von selbst 
lösen wird. Uebrigens versteht es sich, daß 
die letzte Gymnasial - Stufe des geschichtlichen 
Unterrichts, die sich schon auf Entwickelung 
und Darstellung geschichtlicher Ideen cinlassen 
muß, sich auf dieses methodische' Hülfsmittel 
nicht beschränken kann, und daß diese Fragen, 
so durchdacht und gewählt sie fast ohne Unter­
schied sind, doch keineswegs die Grenzen der 
Gymnasialbestrebungen bezeichnen sollen. Der 
Hr. V. hat diese Verwahrung gegen mögliche 
Mißdeutungen in der Vorrede ausdrücklich 
ausgesprochen. S- 71. No. 2. ist Mo­
dín zu streichen oder in Odin zu verändern. 
Ebendaselbst N. 23 stehen die Lützelburger nicht 
ganz angesessen vor den Hohenstaufen und 
Guelfen. Die Geschichte des Myrrha S. 77- 

N. a.
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N. 2. würde Rcc. sich nicht in Frage zu stel­
len getrauen. Der Beiname Habicht S- 91. 
N. 8. bezieht sich wohl auf die Habsburger, 
hat aber in dem Sinne wie die übrigen nie 
statt gefunden.

Jahrbuch der Landwirthschaft. In zwanglosen 
Heften, hcrausgegeben vom Kammerrath 
Plathncr, Professor und Hofrath Sturm 
und Professor Weber. Erster Band. Er­
stes Stück. Mit i Charte und 2 Kupfer- 
tafeln. Breslau 1818, bei W. A, Ho- 
läufer.

Dieses Jahrbuch verspricht für den praktischen 
Landwirth eine sehr erfreuliche Erscheinung zu 
werden, und das erste Stück rechtfertigt die Er­
wartung, die man von den Männern hat, wel­
che die Herausge.be besorgen. Sie erklären sich 
zuvörderst über den Plan und Zweck diescrZeit- 
schrift. Nach diesem ist sie vorzüglich bestimmt, 
überall die landwirthschaftliche Theorie an die 
Praxis zu halten, besonders die gelungenen 
Ausführungen geKrüfter Grundsätze dem Pub­
likum mitzutheiless und dadurch z-ur Nachah­
mung zu reihen. Es werden daher

1) allgemeine und spezielle landwirthschast- 
liche Bemerkungen und Beobachtun­
gen, auf ökonomischen Reisen;

2)

Herausge.be
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2) Beschreibungen einzelner merkwürdiger 
Wirthschaften und Güter;

3) Darstellungen und Erörterungen, der in 
einzelnen Gegenden, oder auf einzel­
nen Landgütern gemachten erfolgrei­
chen Versuche, Reformen und Verbes- 
serunqenineinzelnenZwcigen derLand- 
rvirthschaft;

4) Nachrichten von den mit neuen Ackerge- 
räthen und andern Landwirthschaftl. 
Maschinen und Instrumenten — mit 
Neu empfohlnen Pflanzen und ihrer Kul- 
fur art — gemachten Versuchen;

5) Notitzen und Bemerkungen über wissen­
schaftlich geprüfte und untersuchte neue 
Erfindungen, Entdeckungen und Beo­
bachtungen aller Art im Gebiete der 
Landwi'rthschaftslehre und ihrerHülfs- 
und Nebenwisscnschaften, und endlich

6) ein literarischer Anzeiger bei jedem Hefte 
gegeben werden —der nur ganz kurze, 
die Tendenz und den generellen Gehalt 
der neusten ökonomischen Schriften — 
und den daraus für die Wissenschaft 
wirklich hervorgehendcn Gewinn dar­
stellende kritische Anzeigen, nicht eigent­
liche Rezensionen, enthalten soll.

Die Herausgeber haben sich zu dem Ende 
tchon mit mehrern ausgezeichneten praktischen 

Land-
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Landwirthen nicht nur Schlesiens, sondern auch 
anderer deutscher Lander in Verbindung gesetzt, 
die sie noch weiter auszudehnen beabsichtigen, 
und so verspricht diese Zeitschrift allerdings et­
was Vorzügliches zu werten, was unserm Va­
terlande zur Ehre gereichen wird. Daß sic in 
zwanglosen Heften erscheint — muß jeder Sach­
kenner billigen, der es weiß, wie manche Zeit­
schrift schon dadurch zu Grabe gegangen ist: 
daß monatlich od-r in andern Perioden eine ge­
wisse Anzahl Bogen gedruckt werden und aus 
Mangel nn gehaltvollem Material, unreife oder 
gehaltlose Aufsätze ausgenommen werden muß­
ten.

So umfassend und ausgebreitet nun auch 
der Plan und die Absicht der Herrn Herausge­
ber dieses Jahrbuchs ist: so kann der N. 
doch hiebei einen Wunsch nicht unterdrücken, 
Len er um so mehr von ihnen beherzigt zu lohen 
wünscht, da er ibn mit mchrern vaterländi­
schen, rationellen Landwirthen theilt. Es ist 
der: daß diese Zeitschrift ganz das für Schle­
sien und den Preuß- Staat werden möge, was 
die von Andre, zu Brünn herausgegcbenen und 
rm literarischen Anzeiger pag. 1Z2 aufgeführten 
Oekonomischen Neuigkeiten und Verhandlun­
gen, für Mahren und den Oestreichischen Kai­
serstaat sind. Sie unifassen alle Zweige der 
Land-und Hauswirthschaft, des Forst- „nd 
Jagdwesens im Oestrcichschen Kaisenhum und 
qesammten Deutschland, und erscheinen mit 
Lheilnahme der Mährisch-Schlesischen Gesell­

schaft 
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schäft dcs Ackerbaues. der Natur- und Landes­
kunde zu Brünn. Sollte denn ekn ökonomisch 
literarisches Institut, was sich bei unfern Nach­
barn so gelungen darstellt — bei uns minder 
ausführbar sein? Bedarfes eines Beweises: 
daß der Geist der partheilosen und scharfen Prü­
fung ökonomischer Gegenstände bei uns wenig­
stens eben so rege und lebendig ist, als bei ihnen? 
Werden die Namen, die unserm Jahrbuche an 
der Stirn stehen, nicht hinreichend sein, alle 
Manner, die gleiches Interesse fühlen, zu ei­
nem eben solchen Verein zu verbinden, wie der 
ist, welcher die KLüer der AndrSschen ökonomi­
schen Neuigkeiten verbürgt? Haben wir nicht 
die Gesellschaft, für vaterländische Kultur — 
wie Mähren seine Gesellschaft des Ackerbaues? 
Und verdient ins besondere der Zustand unserer 
ökonomischen Kultur nicht, daß sie auch außer 
Schlesien durch ein solches literarisches Institut 
bekannter werde?

Um bei denjenigen, welchen die Audrösche 
Zeitschrift nicht bekannt ist, den Wunsch des 
Rez. zu rechtfertigen — würden blos die Haupt- 
Rubriken derselben aufzuführen nöthig fein; 
Da ein solches Inhalts - Verzeichnis indeß sehr 
reichhaltig ist, und daher hier zu viel Raum 
Wegnehmen würde, auch die Zeitschrift selbst in 
vielen Händen ist: so mag es gnügen, darauf 
hinzuweisen.

, Wir gehen nun zu unserm Jahrbuche selbst 
über. ; Der erste Heft enthält außer dem oben 

schon 
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schon berührten Plane desselben, und dem am 
Schlüße angehängten literarischen ökonomischen 
Anzeiger — Z Abhandlungen, nämlich;

a) die erste Abtheilung einer Beschreibung, 
der auf der König!. Niederländ-schen Herr, 
fchaft zu Kloster Camcnz bei Frankenstein 
gemachten neuen Tcichwiesenanlagen, und 
veranstalteten Wiesenbewässerungen, m>t 
i Kart, und i Kupfer, von G. Plakhncr.

h) Die Beschreibung der Schaassiallsütte- 
rung und neue Schaafmaschanstalt des Hr. 
Obergmtmann Block zu Schierau bey Häy- 
uau, mit i Kupfer und Tabellen.

c) Bemerkungen über den vorstehenden Auf- 
satz; zur Vergleichung dieser Schaafstall- 
fütterung mit der gräflich Schönburgischeir 
zuRochsburg im Königreiche Sachsen, vom 
Prof. Weber.

Die Plathnerschc Beschreibung der neuen 
Teichwicscnanlagen — ist ungemein lehrreich 
für diejenigen, welche so wie der Verfasser die 
Aufgabe zu lösen haben — alt versauerte und 
versumpfte Teiche in nutzbares Land zu verwan­
deln. Die ungeheure Menge von Teichen, wel­
che unsere Vorfahren in Schlesien angelegt ha­
ben, und deren Zweckmäßigkeit man sich auch 
bei den strengsten Fasten kaum erklären kann, 
wenn man nicht eine große Bevölkerung zu je­
ner Zeit voraussctzt — zieht der veränderten 
Benutzung diese Teiche, wovon dicwcnigstcn noch 
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bewässert werden, eine große Wichtigkeit. Von 
sehr vielen, welche sonst mitten in den Feldern 
lagen, und von denen man jetzt nicht begreift, 
wie sie hinlänglich bewässert werden konnten, 
da kein regelmäßiger Wasserzufluß vorhanden 
ist — ist auch die letzte Spur schon vertilgt.,— 
Sie sind den Aeckern cinverlcibt und über diese 
ist daher nichts weiter zu sagen. Dies ist vor­
züglich in Niederschlcsicn der Fall. In Ober- 
schlcsien ist in wasserreichen Gegenden die Tcich- 
wirthschaft noch mehr einheimisch —obgleich 
auch schon mancher mit Wald bewachsen ist, 
mancher andre im Felde trocken liegt, und man­
cher endlich blos als Wiese benutzt wird. Für 
die letztere Art — kann jeder Eigentümer ei­
nes solchen Grundstückes — aus dieserAbhand- 
lung Vieles lernen, besonders dieses, daß man 
sich nicht durch Schwierigkeiten abschrecken las­
sen, sondern dem einmal durchdachten Psan treu 
bleiben müsse — wenn auch gleich der Erfolg 
nicht sogleich glänzend zu werden verspricht. 
Rcz. kennt aus eigener Erfahrung das Vergnü­
gen— was der endliche Sieg über alle Hinder­
nisse durch Beharrlichkeit gewahrt — und konn­
te daher dem Herrn Verfasser um so mehr in 
seinen Operationen folgen, da er selbst schon 
einige Male Achnliches unternommen hatte. 
Der wissenschaftlich gebildete Oekonom wird 
diese Abhandlung nicht ohne Nutzen lesen, weil, 
wenn er auch Nichts Neues für sich darin fin­
det, die Bestätigung seiner eignen Ideen durch 
den Prüfstein der Erfahrung auch ein Gewinn 
ist. Auszüge lassen sich nicht geben. Zeder 

der
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der Interesse für die Sache hat, mufi den Auf­
satz selbst lesen, und wird der Fortsetzung mit 
Vergnügen entgegen sehen. Möchte der Hr. 
Verfasser indeß das, was er stiebt, etwas mehr 
in gedrängter Kürze geben.

Von großer Wichtigkeit ist die folgende 
Abhandlung vom Hrn. Oberamtmann Block zu 
Schierau beiHaynan, über die Geschichte der 
Entstehung und Einrichtung seiner Sommer- 
stallfütterung der Schafe zu Schierau. Wir 
kannten bisher nur die Sommerstallfütterung zu 
Nochsbnrg in Sacksen als mit Erfolg ausge­
führt. Herr Block verpflanzt das aufgelöste 
Problem, was mancher Ungläubige noch be­
zweifelt hatte, auf einmal mit entschiedenem Er­
folge in unser Vaterland. Wer mit den Gefah­
ren bekannt ist, welche bei der im allgemeinen 
schon so weit gediehenen Veredlung unserer 
Schafzucht bei dem ofnen Weidegange diesem 
zarten Lhiere theils durch dieWeideselbst, theilS 
durch die Witterung drohen, und sich überzeugt 
— daß diese Gefahren durch zweckmäßig gelei- 
teteStallfütterung ausnehmendvermindertwcr- 
den, ja zum Theil ganz verschwinden, ohne 
daß dabei der mindeste Verlust bei der Wolle 
— weder in der Menge noch in der Feinheit zu 
befürchten ist — muß dieses aufgestellte Muster 
der Stallfütterung als Epoche machend ansehen. 
Hiedurch ist auch zugleich derjenigeOekonom,wel­
chem es an weitläuftigen Weidegängen fehlt, dis 
man sonst zur Schafzucht für unentbehrlich hielt, 
— in der Wahl nicht weiter beschränkt — ob­

er 
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er in seiner Wirthschaft, die Schafzucht oder 
die Rinvviehzucht für vortheilhaftcr halte — 
wenn er nur sonst die erforderlichen Futterkräu­
ter bauen kann. Selbst der Ansteckung von ge­
fährlichen Krankheiten ist durch die. Stallfütte- 
rung medr vorqcbcngt, als es beim Weidegan- 
gc und der leichten Berührung mit benachbarten 
.Heerden geschehen kann. Und wie viel wird 
<in Raum für oie Feldbenutzung gewonnen! Ein 
Umstand, dcsscnWichtigkeit in der Folge —und 
bei zunehmender Bevölkerung erst rcchr fühlbar 
werden wird. Alle Zweifel und Bedenken, wel­
che das ängstliche Borurtheil dagegen aufgestellt 
har, sind vur-b die Erfahrung hinlänglich wi­
derlegt, und zugleich der Beweis geführt: daß 
einem jeden, der mit Umsicht und Sachkenntniß 
zu Werke geht —und sich ins besondere gegen 
die Einwirkung der Dorurtbeile von Seiten der 
Untergebenen durch eigne Aufsicht und stete 
Theilnahme sichert — die Ausführung möglich 
ist. Daß hiebei indeß nicht von solchen Gegen­
den die Rede sein kann, wo die schlechte Be­
schaff nheit des Bodens jeden kräftigen und 
nachhaltigen Futterbau unzuläßig macht, ver­
steht sich von selbst.

(Der Beschluß folgt,)
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Schriften der Breslauer Hochschule.

Dissertatio inauguralis Medica de Me- 
tfistasibus. Quam consentiente illustri Me­
dicorum online in Literarum Universitate 
Vratislaviensi p'ro^ammis in Medicina atque 
Chirurgia honoribus riteimpetrandis erudito- 
rum examine offert Auctorr Carolus Wil- 
h elm us Wcifs, Mucnsterbergensis - Silesius. 
Vratislaviae MDCCCXVIUI. Typis Kupfe- 
rianis, 4, 24 pp.

Zeitschrift.

Wöchentliche Nachrichten für Freunde der 
Geschichte, Kunst und Gelahrtheit des Mittel­
alters, von Dr. I. G. Büsching. Dritter 
Jahrg. Band IV. Heft 4. 5. 6. Mit i Karte 
lint 2 Abbild. Breslau 1818. Bei W. A. 
Holaufer. S. 195 — 402. Inhalt: Wittich 
von Garten, von Mo ne. Johann Rothe u. 
seine Cbronik von Thüringen, von Kunisch. 
Gin Wort über die altdeutsche Gerade, von Ja- 
rick. Dietrichs von Bern u. Attila's Streitwa­
gen, von Primisser. Etwas über das alte 
Schlesien vor Einführung der christl. Religion, 
von Kruse. .Das Kirchweihfest. —

Sl e u



i6o Litterarische Beilage

Neue Schriften.

Das Wesen, die Bedeutung und die ärzt­
liche Behandlung der Scharlachs, dargestellt 
von dem Doctor Johann Wendt, praktischem 
Arzt? in Breslau, König! Medizinal , Rathe, 
ordentl. Prof, der Medizin, Ritter der Ehren- 
legi or? und der Lilie, und mehrerer gelehrten Ge- 
sellichaften Mitglieds Non sit alterius, qui 
suus esse potest. Breslau, bei W. G. Korn- 
1819. x. XX u. 178. S.

Das Turnen in seinen allseitigen Verhält­
nissen von D. Wilhelm Harnisch. Bres­
lau 1819, beiGraß, Barth u. Komp. 8- XXIV. 
und 159 <S.

Hebet künstliche Blutausleerungen und ih­
re Anwendung in der Mehrzahl der Krankhei­
ten. Aus dem Französischen des D. Vieus- 
seux frei übersetzt, und durch Zusätze, Anmer­
kungen vermehrt, herausgegeben von Earl Lud­
wig Klose, D. der Med. und Chirur., Pri- 
vatdoc. bei der Kgl. Universität zu Breslau und 
prakt. Arzte. Breslau 1819, bei Wilibald Au­
gust Holäufer. gr. 8« XXVI. und 388- S.

Hiezu eine Beilage.


